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W ie  von a l le in e

Wer viel oder auch nachts script, 
äh schreibt. Nanu?

script ist neu. script ist für M engen, script 

ist einfach und modern. Textverarbei­

tung, leicht, w ie Brause. Für Vielschrei­

ber und für Nachtschreiber. Überhaupt 

für alle, die es beim Schreiben gerne 

leicht haben. Es kann alle Signum\-Ze\- 

chensätze verarbeiten, aber auch im 

Draft-Modus ausdrucken (dann auch 

gerne Proportionalschriften). Natürlich 

formatiert script automatisch und natürlich kann man in Zoll 

oder Zentimeter bemaßen und bis zu vier Tex­

ten gleichzeitig bearbeiten. Der puren Bequem­

lichkeit dient die Blockselektion: Kopieren, ver­

schieben, einsetzen, laden, speichern. Auch 

ASCII kann geladen und ausgegeben werden  

(Hallo Freunde), Texte ordnen sich links- und 

rechtsbündig, zentriert oder im Blocksatz, script arbeitet im 

Grafikmodus und unterstützt verschiedene Bildformate (Sig­

num!, Doodle, STAD). W ir  tauschen script gegen 1 98,-- DM.

Die Kunst der ST Software.i l l
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EDITORIAL

Alljährlich zu Weihnachten (und nicht nur dann) 
erreicht die Diskussion über Jugendliche und 

, Computer wieder ihren Höhepunkt. Da wird 
behauptet. Computer verdummen die Jugend, vereinsa­
men, machen jedwede Kreativität zunichte, vernichten 
den Freundeskreis. Als langjähriger Benutzer mehrerer 
Computer kann ich solche Behauptungen mittlerweile 
leicht widerlegen.

Ist es nicht so. daß Computer einen immer wichtigeren 
Platz in der Gesellschaft einnehmen und einnehmen 
werden? Wer heute als Schüler keine grundlegende 
Ausbildung im Bereich EDV bekommt, wird im späte­
ren Berufsleben schlechte Chancen haben. Kaum ein 
Beruf kommt noch ohne die EDV aus. Sicherlich sollte 
man keinem 6jährigen einen Computer vor die Nase 
setzen. Er wird damit spielen, sich aber nicht in die 
Anwendung des Geräts an sich einarbeiten.

Die Behauptung, Computer verdummen die Jugend, 
mag dann zutreffen, wenn die Geräte als reines Medium 
zum Spielen benutzt werden. Wenn von Anfang an 
feststeht, wie ein Computer zu benutzen ist, nämlich 
nicht nur zum Abschießen von Raumschiffen und Her­
umhüpfen auf Plattformen, sondern auch zur vernünfti­
gen Anwendung von Finanzbuchhaltungen und Pro­
grammiersprachen, dürften auch keine Probleme ent­
stehen.

Die Vereinsamung, die im Zusammenhang mit Compu­
tern immer wieder angesprochen wird, kann ich als 
“ Freak” überhaupt nicht bestätigen. Sicherlich hatte ich 
in der ersten Zeit Probleme, den Anschluß zu bisherigen 
Bekannten zu halten, weil mich das Gerät faszinierte. 
Aber auch diese Phase ist irgendwann vorüber, und man 
besinnt sich wiederder wichtigen Dinge im Leben. Die 
(dauernde) Benutzung der dummen grau-beigen Blech­
kisten kann aber auch einen Vorteil haben. Zum einen 
hat man irgendwann die Nase gestrichen voll, so daß 
man keine Tastatur mehr anfassen möchte. Zum ande­
ren kann man z.B. durch Computer auch neue Bekannte 
finden.

"Anno dazumal" gab es sicher eine andere Kreativität 
als heute. Ich kann mir nicht vorstellen, wie Kreativität 
durch einen Computer gelähmt oder getötet werden soll

(immer mit dem Hintergedanken, daß das Gerät ver­
nünftig angewendet wird). Mit einer Programmierspra­
che die Dinge zu entwickeln, die seit mehreren Monaten 
als Idee im Kopf herumschwirren, ist überaus kreativ - 
besonders dann, wenn man nachher sieht, wie die Idee, 
die man hatte, als lauffähiges Programm über den 
Bildschirm flimmert. Es ist auch ziemlich schön anzu­
sehen, wie eine Animation, die man monatelang ent­
wickelt hat, ruckfrei und farbenfroh durch RAM- und 
Videobausteine rennt. Viele Animationen, die heute zu 
bewundern sind, können in der realen Welt gar nicht 
entwickelt werden!

Schon die Massenmedien "pushen" Computer in die Öf­
fentlichkeit - irgendwo muß also der Nutzen der Geräte 
liegen. Wabernde ARD-Einsen, hochklappende “heute 
joumal” -Logos. einklappende RTL plus-Zeichen, 
Landtagswahlauswertungen innerhalb einer Stunde, 
aktuelle Börsenkurse, aber auch Ampelanlagen, Eisen­
bahnsteuerungen. Bundespost-Brief-Einsortieranla- 
gen, Telefonvermittlungen. Registrierungen beim Ord­
nungsamt, Gehaltsabrechnungen, Zeitungsdruck. Kon­
toverwaltung bei Banken und Sparkassen. Verwaltung 
der PKW-Steuer etc.: ohne Computer wäre kaum noch 
ein vernünftiges Leben möglich.

Wo liegt also das Problem? Liegt es vielleicht an den un­
wissenden Eltern, die ihren Kindern zu Weihnachten 
einen Computer auf den Tisch stellen, weil sie unbe­
dingt damit ein Ballerspielchen machen wollen? Liegt 
es daran, daß nicht allgemein bekannt ist, was mit einem 
Computer alles gemacht werden kann bzw. gemacht 
wird? Oder liegt es eventuell an den manchmal mangel­
haften Ausbildungen an Schulen, in denen die Lehrer 
weniger wissen als ihre Schüler? Hier kommen alle 
Punkte zusammen und ergeben auf diese Weise ein 
falsches Bild. W ir Anwender wissen jedenfalls, daß uns 
etwas fehlt: das Verständnis derer, die sich in der 
Materie nicht auskennen.

In diesem Sinne wünschen ich und die Redaktion Ihnen 
ein frohes Weihnachtsfest 1989 und einen guten Rutsch 
ins neue Jahr.

Marlin Pittelkow
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Völlig geplättet 
Festplatten von Fremdherstellern
Wer sich ausgiebig mit dem ST beschäftigt, wird über kurz oder 
lang eine Festplatte benötigen. Der Markt für Festplatten ist 
schier unüberblickbar. doch es gibt ja Claus Brod - er verschafft 
uns einen Überblick, was zu beachten ist und welche Platte man 
für welche Zwecke am besten kaufen sollte, wenn man keine 
Original-ATARI-Platte will.

Seite 10

Und es geht doch! 
Submenüs unter GEM
Submenüs ä la Mac oder AM IGA - wer hätte sie nicht gerne? 
Unser Listing zeigt, daß es problemlos und sauber programmier­
bar möglich ist. den ST endlich mit Untermenüs in den Menülei­
sten zu versehen! Ein Muß für alle C-Programmierer und eine 
Anregung für alle kommerziellen Programmierer. Wärmen Sie 
schon mal Ihre Tastatur auf für das Listing auf

Seite 135
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PROGRAMMIERPRAXIS

Reise zum Mittelpunkt des TT
Der erste Bericht über den TT und sein TOS030 - natürlich bei 
uns. Damit wir immer topaktuell sind, mußte allerdings unser 
geplanter Super ST weichen, den wir dann in der nächsten 
Ausgabe präsentieren werden. Doch zurück zum TT. Was sich 
geändert hat. womit man als Anwender rechnen muß und was 
man auf keinen Fall vom TT erwarten darf, haben wir für Sie in 
diesem Artikel zusammengefaßt. Lassen Sie sich überraschen 
auf

Seite 37

Alle Jahre wieder 
Der Weihnachtsbasar 
der ST Computer
Auch dieses Jahr präsentieren wir Ihnen wieder in unserer De­
zemberausgabe einen Weihnachtsbasar, in dem wir Kurzent­
schlossenen oder verzweifelt Suchenden ein paar Kaufanregun­
gen zum Kapitel ATARI ST geben wollen. Natürlich kann soein 
Basar keinen vollständigen Überblick über so ein reichhaltiges 
Angebot an Soft-, Hardware und Accessoires geben, doch lassen 
Sie sich überraschen.

Seite 24
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NEWS

NEWS
RCS 2 .1 -Anleitung

Nachdem wir bereits in unse­
rem Sonderheft 2 eine Anlei­
tung für das Resource Con- 
struction Set 1.4 angeboten 
hatten, bietet nun die Firma 
Advanced Applications Vicze- 
na eine Anleitung für die Ver­
sion 2.1. Für den Preis von 30,- 
DM kann sie für das Resource

Construction Set mit Beispie­
len in Modula bezogen wer­
den.

Advanced Applications 
Viczena GmbH 
Sperlingweg 19 
7500 Karlsruhe 
Tel. (0721) 700912

JAMES II an der 
Börse

Wer nach dem Börsenkrach am 
13. und 19.10.87 nicht die Lust 
am Spekulieren verloren hat, 
braucht einen heißen Draht zur 
Börse. Mit JA M ES II steht ein 
professionelles Börsepro­
gramm für den ST zur Verfü­
gung. JA M ES ist außerdem ein 
Börseninformationssy stem, 
welches täglich über 5000 Ak­
tienkurse, Kursverläufe, Ak­
tieninformationen etc. zur Ver­
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Das Programm "Der Steuer- 
Star" ermöglicht die Durch­
führung von Lohnsteuerjahre­
sausgleichsberechnungen und 
Einkommensteuerberechnun­
gen 1986 bis 1989. Es berück­
sichtigt fast alle Feinheiten des 
Einkom m ensteuerrechts. 
Nicht nur alle Gruppen von 
Werbungskosten, Sonderaus­
gaben und außergewöhnlichen 
Belastungen, sondern auch 
besondere Ermäßigungen wie 
Berlinpräferenz, Erfinderver­
gütung. Anrechnung von aus­
ländischen Steuern usw. finden

Berücksichtigung. Der Preis 
des Programms beträgt DM 
50,-, Versandkosten werden 
nicht berechnet. Wer bereits 
den SteuerStar '88 besitzt, 
kann gegen 20,- DM Update- 
Kosten und Einsendung der 
Originaldiskette das neue Pro­
gramm erhalten.

Steuersoftware
Dipl. Finanzwirt Jochen H öf er 
Grünewald 2a 
5272 Wipperfürth 
Tel. (02192) 3368

fügung stellt. Damit nicht alles 
per Hand eingegeben werden 
muß. steht JA M ES-KO N ­
TAKT, ein Börsen-DFÜ-Pro- 
gramm zur Verfügung, das 
über ein Modem alle Informa­
tionen automatisch abruft.

IFA-Köln
Gutenbergstraße 73 
5000 Köln 30 
Tel. (0221)520428

LCD-Monitor
Die Firma Hahn Computer aus 
München hat jetzt einen LCD- 
Monitor fürden ST vorgestellt. 
Das Gerät ist flimmerfrei, su- 
pertwisted, hinetrgrundbe- 
leuchtet, hat einen eingebauten 
Lautsprecher, 640 x 4(X) Punk­
te Auflösung und ein 2 Meter

langes Monitorkabel und wird 
inklusive Netzteil. Kabel und 
Schwenkfuß für DM 2998,- 
ausgeliefert.

Hahn Computer BVS 
Romanstraße 5 
8000 München 19 
Tel. (089) 1665241



Paintbox jCon Construction Set ADI-News
NEWS

Mit Paintbox 1.1 kann man 
jetzt ein preiswertes Malpro­
gramm für 15.- DM kaufen. 
Paintbox 1.1 arbeitet mit 2 
Bildschirmen, kann gefüllte 
Flächen mit oder ohne Rand 
zeichnen. Lupen mit zwei Ver­
größerungen darstellen, ver­
schiedene Füllmuster einstel­
len und besitzt auch sonst die 
Funktionen, die ein Malpro­
gramm unbedingt braucht. 
Auch 3D-Körper in Rechteck- 
und Kegelform können sehr 
einfach angelegt werden. Das 
Programm ist zu beziehen über

Hard & Software 
Werner Wohlfahrtslätter 
Irenenstraße 76 c 
4000 Düsseldorf SO 
Tel. <0211) 429X76

Karl-Hein: Jahns 
Kartäuserstraße SO 
4000 Düsseldorf SO

Als “ Ihr ganz per- 
sönliches Icon 
Construction Set" 
bietet die Firma 
Com puterw are 
aus Köln ein in do- 
pelter Hinsicht 
praktisches A c­
cessoire an. Mit 
dem Produkt, das 
eigentlich nur aus 
einem Notizblock 
mit speziellem 
Aufdruck besteht, 
ist es ein Kinder­
spiel, eigene Icons 
zu entwickeln. Computerware 
dazu: "W ir halten das für eine 
ebenso bemerkenswerte wie 
praktische und überraschende 
Ergänzung zu einem Pro­
gramm - ein Software-Anbie­
ter mit Humor". Interessenten 
bekommen das Icon Construc­

tion Set für 4,35 DM beim 
Fachhandel oder direkt bei 
Computerware in Köln.

COMPUTERWARE 
Gerd Sender 
Weißer Straße 76 
5000 Köln 50 
Tel. <0221) S925XS

Während der “ Datenbank­
papst”  E.F. Codd sein relatio­
nales Modell überarbeitet, ge­
lang der Karslsuher Daten­
bankschmiede ADI (Adimens) 
bereits die Realisierung einer 
von Codd selbst dringend ge­
forderten Erweiterung seines 
DBMS-Modells. Anwender 
des neuen Adimens 3.0 können 
jetzt z.B. bei der Fakturierung 
Daten aus den Relationen 
Kunde. Auftrag, Artikel inte­
raktiv kombinieren und im 
Verbund Rechnung direkt be­
arbeiten, ohne programmieren 
zu müssen. Bei normalen SQL- 
Datenbanksystemen sucht 
man vergeblich nach dieser 
Funktionalität.

ADI Software GmbH 
Hardeckstraße 5 
7500 Karlsruhe 
Tel. <0721)570000

Die Sprache C ist eine der ver­
breitetsten und mächtigsten 
Programmiersprachen. Wegen 
ihrer Struktur und Geschwin­
digkeit bei der Ausführung ist 
sie seit Jahren vor allem in 
der Welt der Personal 
Computer unheimlich 
populär geworden.
Nicht nur Anwender­
programme, sondern 
auch ganze Be ­
triebssysteme wur­
den in dieser Spra­
che geschrieben 
(unter anderem auch 
Teile des Betriebssy­
stems des ST). Diese Spra­
che wird für den ATARI ST in 
verschiedenen Versionen an- 
gebotcn, aber immer als Com­
piler. Jetzt bietet die Firma 
BELA  Computer aus Eschborn 
einen C-lnterpreter an. Der C- 
Interpreter ist ein völlig kom­

patibler ANSI-C, der die Lei­
stung eines normalen C-Com- 
pilers mit der Bedienungs­
freundlichkeit eines BASIC- 

Interpreters in 
sich vereint. 
Man braucht 
keine Compi-

eventuelle Fehler dadurch 
leicht zu entdecken sind. Ein 
leistungsstarker Editor, der 
völlig in GEM  eingebaut ist, 
bildet das Interface zwischen 
dem Anwender und diesem 
mächtigen Interpreter. Die 
Programme, die mit diesem In-

TERPRETER FUR ATARI ST
lier-Zeit mehr. Einfach 

eingetippt, gestartet - 
und sofort läuft das Pro­

gramm. Eine Fülle von L i­
braries steht zur Verfügung, 
die automatisch aufgerufen 
werden, so daß der Anwender 
sie nicht extra einbinden muß. 
Der Interpreter verfügt über 
einen Trace-Modus, mit dem 
der Ablauf eines Programms 
verfolgt werden kann und

terpreter entwickelt wurden, 
können bei Bedarf später mit 
wenigen Änderungen mit den 
gängigen Compilern compi- 
liert werden. Das Programm 
wird Mitte Dezemberausgelie- 
fert und kostet für den Endkun­
den DM 198.-. Ein aufwendi­
ges Handbuch mit ca. 350 Sei­
ten liefert dem Anfänger wie 
auch dem Aufsteiger nötige ln 
formationen.

Zahlreiche Variablentypen 
(Integer, Float, Arrays, String) 
Standardsprachumfang voll im­
plementiert
Standard-Library sowie alle 
GEMDOS- und GEM-Biblio- 
theken
Eigene Shell mit verschiedenen 
implementierten Utilities wie 
einen Speichermonitor zum De­
buggen von Programmen, zahl­
reiche Disketten-Utilities usw.
Leistungsfähiger Editor
Freiprogrammierbare Tasten - 
kombination
Trace-Modus zum Debbuggen 
von Programmen und vieles, 
vieles mehr.

BELA Computer 
Layout und
Vetriebsgesellschaft GmbH 
Unterortstraße 2S-25 
62S6 Eschborn 
Tel. <06196) 4X1944
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Neues von PC-Speeö

NEWS

In Kürze wird einen neue PC- 
SPEED-Softwareversion er­
hältlich sein. Schwerpunkt der 
besseren Unterstützung der 
ST-Maus, eine umfangreiche 
EMS- (Extended Memory 
Specification) Unterstützung

Tempus 
W ord

Unter der Versionsnummer
0.90 bringt CCD gegen Ende 
des Jahres eine auf 500 Exem­
plare limitierte Version der 
bereits mit Spannung erwarte­
ten Textverarbeitung TEM ­
PUS WORD heraus. Diese 
Vorversion wird noch nicht 
über alle angekündigten Merk­
male verfügen, bzw. werden 
einige Funktionen noch nicht 
in der endgültigen Fassung 
vorliegen. Der Preis für die 
Vorversion beträgt DM 450,- 
und beinhaltet ein kostenloses 
Update auf die Vollversion, 
welche im März/April 1990 
zum Preis von 649,- DM liefer­
bar sein soll.

CCD
Postfach 175 
6228 Eltville 
Tel. 106123) 1638

für die Mega STs. Durch die­
sen von ATs bekannten Stan­
dard wird die übliche DOS- 
Speichergrenze von 640/704 
kB gesprengt. Neu ist auch ein 
residenter "H otkey” zur 
schnellen Farbmanipulation.

Damit das Arbeiten mit dem 
ST leichter wird, bietet die Fir­
ma Media Media Vertrieb 
Agentur aus Ratingen jetzt 
einen passenden Monitorfuß 
für den SM 124-Monitor an. 
Dadurch wird der Monitor um 
180 Grad dreh- und um 20 
Grad schwenkbar. Wem seine 
alte Maus zu kantig ist, der 
kann auch eine andere an-

Die Firma Chemo-Soft bietet 
jetzt einige interessante Pro­
gramme für den Chemie- und 
Physikbereich an. Beim Pro­
gramm “ Kristallotech V1.0" 
ist das Programmkonzept ge­
ändert worden: Vorhandene 
Grafiken benötigen nun ledig­
lich 3 bis 5 kB Platz, so daß 
effizienter gearbeitet werden 
kann. Viele Dateiverwaltungs­
optionen sind dem Programm

Neben der standardmäßigen 
CGA-. HERCULES- und OU- 
V'£7T/-Grafikemulation kann 
auch der weit verbreitete ATT - 
monochrommodus mit 640 x 
400 Pixeln dargestellt werden. 
Widows läuft nun im OLI-

schließen: Die Maus MM ST- 
M/+ ist voll kompatibel und 
kann ohne Treibersoftware 
angeschlossen werden. Der 
Monitorfuß kann für DM 48.- 
erworben, für die Maus müs­
sen DM 78,- bezahlt werden.

Media Media Vertrieb Agentur 
Straßburger Straße 5 
4030 Ratingen 
Tel. 021021841684

hinzugefügt worden. Die Idee 
von Kristallotech ist es, vielen 
Anwendern den Erwerb von 
Kristallstrukturen und anderen 
oft benötigten Zeichnungen in 
dieser Richtung zu ermögli­
chen. Kristallotech kostet DM 
59.-.

Chemo-Soft 
Nadorster Straße 81 
2900 Oldenburg 
Tel. 10441) 82851

Ab der neuen Version 1.3+ 
kann das bekannte Grafikpro­
gramm STAD auch Signum!- 
Fonts verarbeiten. Außerdem 
sind noch weitere Funktionen 
wie z.B. Splines hinzugekom­
men. Möglich wurde das durch 
ein PD-Zusatzprogramm, das 
bereits auf der STAD-Diskette

VETTIm odus in hoher 
Auflösung auf dem ST.

Sack Elektronic GmbH 
Bleichslraße 49 
4792 Bad Lippspringe 
Tel. (05252) 4290

In letzter 

Minute
Die Firma Eickmann Compu­
ter bietet ab Mitte Dezember 
einen 16 MHz-Prozessor mit 
16 kB Cache-Memory. Dieser 
Prozessor kann sowohl in die 
Rechner der ST-Serie als auch 
in die Mega STs eingebaut 
werden. Die Rechenleistung 
wird fast um das doppelte ge­
steigert und macht somit reche­
nintensive Anwendungen wie 
CAD und DTP erst richtig zum 
Vergnügen. Selbstverständ­
lich ist der 16 MHz-Prozessor 
voll kompatibel zu bestehen­
den Hardware-Erweiterungen 
wie der Matrix-Bildschirmkar­
te, 68881 -Prozessoren usw. 
Der Preis soll bei DM 798,- 
liegen.

Eickmann Computer
In der Römerstadt 249 und 253
6000 Frankfurt/Main 90 -
Praunheim
Tel. (069) 763409

seit 1.11.89 ausgeliefert wird. 
Bitte beachten Sie, daß alte 
Versionen nicht mit dem PD- 
Programm laufen. Es besteht 
die Möglichkeit, gegen DM 
20,- ein Update zu bekommen.

Application Systems 
Englerstr. 3 
6900 Heidelberg

STAD liest Signuml- 
Fonts

Ständer und Mäuse

Chemo-Soft-News
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GLASNOST DIE ZWEITE.

Alles redet vom Umbau. Wir machen ihn: Auch Vektorgraphik ist mit MegaPaint II® jetzt kein Problem mehr! 
Wie das geht? Ganz einfach, dank der Flexibilität und Durchdachtheit von MegaPaint II® nimmt man einfach 
das neueste Modul MegaPaint® Vektor und kann alle Funktionen von MegaPaint vektororientiert ausführen. 
Das ist natürlich nicht alles: Outlinefunktionen, Zoom und verbesserte Scanner-Nachbearbeitungs-Funktlonen 
machen MegaPaint II® jetzt noch universeller. Und das Bewährte - Ineinanderblenden von mehreren Bildebe­
nen. maßstabsgetreues Zeichnen in höchster Druckqualität und nach DIN-Norm, hervorragende HQ-Schriften 
und vieles mehr - bleibt natürlich erhalten. Denn wir machen keine halben Sachen.
Ausführliche Informationen mit Probediskette erhalten Sie gegen 20 - DM (Schein) oder für 4 Rubel. Denn wir 
reden nicht nur vom Umbau. Wir machen ihn.

T o / 'Z / ' / ^ S o F T G O A ^ Z
Überlegen durch Kreativität

Selchower Str. 32 
D-IOOO Berlin 44 
Tel. 0  30 /62140  6 -3  
Fax O 3 0 / 62140 6 -4

FÜR IHREN ATARI ST (Mega -1040  -  520 -2 6 0 )

TOWER
PO W E R

UGHTHOUSE TOWER
ZUM SELBSTUMBAU

* Preiswertes Gehäusesystem in Sonderanfertigung statt umgeba- 
stelte Standardgehäuse Einfacher, schneller und lötfreier Umbau
* Formschönes und servicefreundliches Gehäuse, steht platzspa­
rend und geräuschdämpfend neben oder unter dem Schreibtisch
* Durch Regelschaltung wird Lüfter nur bei Bedarf eingeschaltet. -  
Zeitverzögerung für Festplatte.
* Computer und alle Peripherien in einem Gehäuse -  Resetknopf und 
Zentralhauptschalter (mit Schlüssel) werden an Gehäusefrontseite 
montiert
* Einbau von bis zu 3 Floppies (3.5 + 5,25 Zoll) lassen sich unterein­
ander als A +B  umschalten. Zusätzlicher Einbau von Fest- und Wech­
selplatten möglich.
* Beim 520/1040 freibewegliches flaches Tastaturgehäuse mit Maus 
und Joystick-Anschluß und Spiralkabel. Beim 520/260 internes 
Schaltnetzteil
* Drucker. Modem. Modulschacht Midi -  Monitor -  Floppy + DMA 
Poris bleiben von aussen zugänglich.
* Einbau von Laserschnittstelle. Netzwerken und fast allen anderen 
Penphenen möglich -  DMA Betneb mit ausgeschaltetem Laser
* Bis z u  3 Steckdosen für Monitor. Drucker usw -  praktischer 
Schwenkarm befreit Tisch von Monitor. Tastatur und Telefon.

Info an fo rd em  über unser 
K om plettprogram m  fü r den ATARI ST

u q h it ih io u s e
A & G S E X T O N  G M B H  

RIEDSTR. 2 7100 HEILBRONN 0 7131 /  7 84 80
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V ö l l ig

GEPLÄTTET
Platten von 
Fremdherstellern 
im TEST

“ Meine Damen und Herren, der Wettbe­
werb tritt in die entscheidende Phase. Der 
Favorit hat bereits im Plattenw eitw u rf und 
DMA-Kabel-Schnellstecken brilliert - ober 
mit einer abschliellenden Meisterleistung 
im besonders spannenden Host-Adapter- 
Wettessen alle Konkurrenten hinter sich 
lallt? Wie auch immer, dem Sieger winken 
zwei Wochen Urlaub in der staubfreien 
Zone eines gröberen Kestplattenherstel- 
lers...”

Immer wieder höre ich die klassische Frage 
“ Welche Platte soll ich mir denn kaufen?” . Um 
darauf endlich eine fundierte Antwort geben 
zu können, habe ich mich entschlossen, den 
Kelch eines weiteren Festplattentests nicht an 
mir vorübergehen zu lassen. Nicht zuletzt gebe 
ich damit auch dem Drängen eines mysteriö­
sen Kulmbacher Gönners nach, dessen Identi­
tät mir immer noch schleierhaft ist. Nun - nach 
Wochen des Kampfes - ist es genug: Die Er­
gebnisse müssen heraus.

Über ATARIs Aktivitäten auf dem Platten- 
Sektor haben wir Sie in dieser Zeitschrift be­
reits hinlänglich informiert [1;2;3]. Es ist an 
der Zeit, auch die vielen Fremdplatten unter 
die Lupe zu nehmen. Zu beurteilen waren die 
folgenden Platten:

- DDD60 von digital data deicke
- Vortex HDplus 40
- Eickmann EX-60L
- LACOM SD-400
- protar 40 DC
- La noblesse von Flesch & Hörnemann

Einige weitere Platten kamen leider zu spät für 
den Redaktionsschluß an. darunter Platten von 
Hard&Soft, Frank Strauß Elektronik. GE- 
SOFT und Binnewies. Sie werden in einem 
zweiten Teil dieses Tests zu besprechen sein.

Bevor jede Platte einzeln beäugt wird, soll hier 
von den vielen Kleinigkeiten die Rede sein, die 
man beim Test und auch beim Kauf von Fest­
platten beachten sollte.

Testkriterien
Vielen kommt es bei einer Platte nur auf die 
Relation von Kapazität und Preis sowie auf die 
Geschwindigkeit an. Dem kann ich mich nicht 
ganz verschließen - schließlich kauft man sich 
eine Platte deswegen, weil die Diskette zu 
klein und zu langsam wird. Inzwischen hat 
sich die Nachfrage für ST-Platten deutlich 
weg von den 20- und 30-MB-Platten in Rich­
tung 40 bis 60 M B bewegt: Platten in dieser 
Kategorie haben wir darum getestet. Alle Plat­
ten kosten unter 20(X) DM.

Neben den Primärkriterien Preis, Kapazität 
und Geschwindigkeit spielen aber noch viele 
andere Dinge eine Rolle. In den guten alten 
Pionierzeiten mußte eine Platte laut sein, 
damit jeder Besucher sie sofort bemerken und 
seine Bewunderung ob des neuen teuren Spiel­
zeugs ausdrücken konnte. Heutzutage denkt 
man ein wenig anders darüber. Praktisch alle 
Festplattenanbieter (bis auf A TA R I) werben 
weithin sichtbar mit dem Prädikat “ leise". Ob 
das gerechtfertigt ist und welche Nuancierun­
gen von “ leise”  es gibt, darüber sol Ite ebenfal ls 
befunden werden. In Ermangelung eines 
schalltoten Raumes mußte dafür das Ohr des 
Testers herhalten, das inzwischen in der Bran­
che als Sensibelchen in diesem Punkt bekannt 
ist. Die Platten wurden nicht in einem Büro­
raum betrieben, in dem sich jeglicher Festplat- 
tcnlärm verliert, sondern in zwei eher ruhigen 
Räumen mit 12 und 17 qm. in einer für Hob- 
byisten und Semiprofis typischen Anordnung.

Die Lautstärke wird auch durch die Gehäu­
seart und -form beeinflußt. Plastik oder Me­
tall, das ist hier die Frage. Viele Hersteller 
haben erkannt, wie wichtig ein gutes Gehäuse 
ist. und schauen sich beständig nach Neuem. 
Besserem um - so ist es zu erklären, daß einige 
der hier vorgestellten Platten mit vorläufigen 
Gehäusen ankamen, die “ bald durch eine neue 
Gchäuseausführung ersetzt werden".

Der DMA-Bus des ST ist extrem kitzlig: wer 
einen ATARI-Laserdrucker besitzt, seufzt 
hier bestätigend auf. Umso wichtiger ist es, 
daß die Hostadapter in den Platten sorgsam mit 
dessen Signalen umgehen. Ich habe das zu 
prüfen versucht, indem ich die wildesten Plat­
tenkombinationen ausprobiert habe und bei 
Fehlem auf einzelne Platten zurückzuschlie­
ßen versuchte.

Zudem mußte sich jede Platte im besonders 
fiesen ATARI-Laserdrucker-Test bewähren; 
auch der MS-DOS-Emulator Supercharger 
mußte für den DMA-Test herhalten. Generell 
kann man schon einmal sagen, daß der DMA- 
Bus des ST mehr als vier ACSI-Geräte nicht 
mehr zuverlässig bedient. Das liegt schlicht 
daran, daß A TA R I die DMA-Signale am Fest­
plattenanschluß nicht gepuffert hat. Die Fest­
plattenhersteller kämpfen damit und bauen 
eigene Pufferungen in ihre Platten ein: zudem 
liefern alle Hersteller inzwischen relativ kur­
ze, abgeschirmte DMA-Kabel, damit mög­
lichst wenig Störeinflüsse den schnellen Da­
tenverkehr auf dem DMA-Bus (maximal 15 
MBit/s, wir reden hier über H F!) stören.

Immer wichtiger wird den ST-Anwendem die 
Kompatibilität einer Festplatte und der ver­
wendeten Software. Alle Emulatoren sollen 
laufen, und auch hardwarenahe Programme 
sollten damit zurechtkommen. Vor allem letz­
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teres ist ein kitzliger Punkt, weil sich die Art 
und Ausstattung der Host-Adapter. Controller 
und Laufwerke doch sehr stark unterscheidet.

Zudem ist es gerade bei Einsteigerplattcn 
wichtig, daß die Installation reibungslos von­
statten geht und alles leicht bedienbar ist: hier 
spielt auch das Handbuch eine große Rolle. 
Ein dürftiges Handbuch, das Vorteile einer 
Platte nicht zu vermitteln vermag, kann einem 
schon von Anfang an den Spaß daran verder­
ben.

Freilich spielen noch viele andere Dinge bei 
einer Festplatte eine Rolle: Soft- und Hard­
ware-Maßnahmen zur Sicherheit der Daten 
etwa, die Bedienungsfreundlichkeit und Voll­
ständigkeit der Software, die allgemeine Ver­
arbeitung, Erweiterbarkeit...

Buswirrwarr
Damit die Fronten geklärt sind, soll hier klar 
unterschieden werden: SC SI ist nicht ACSI ist 
nicht ST506/412! Alles klar?

Der ST506/412-Bus stammt von der Firma 
Shugart und ähnelt dem bekannten Shugart- 
Bus für Floppy-Laufwerke. Zwei Anschlüsse, 
einmal 34polig für den gesamten Bus, einmal 
20polig für jedes einzelne Laufwerk, sorgen 
für die Ansteuerung der Plattenlaufwerke; 
dabei liefert ein entsprechender Controller der 
ST506/412-Platte noch explizit Step-Impulse, 
Kopfauswahlsignale und derlei mehr. Die 
Daten werden seriell Bit für Bit übertragen; bei 
Platten mit MFM-Aufzeichnung (dazu später) 
wirdeine maximale Bus-Transferrate von 625 
kB/s erreicht, bei RLL-Platten 937 kB/s.

Plattenlaufwerke mit ST506/412-Anschluß 
sind relativ beschränkte Gesellen: W ie sie sich 
zu formatieren haben, wie sie Defektstellen 
aussortieren sollen, davon haben sie keinen 
Schimmer - ein separater Controller muß 
nachhelfen. Maximal vier Laufwerke sind via 
ST506/412-Interface anschließbar; sie wer­
den wie beim Shugart-Bus einfach mitein­
ander verkettet (daisy chaining).
Das SCSI (Small Computer System Interface) 
hat sich bei Mikrocomputern als Peripherie­
bus durchgesetzt: in der PC-Weit erhebt noch 
der ESDI-Bus Anspruch auf Konkurrenzfä­
higkeit, wird aber auch dort immer mehr vom 
SCSI-Bus bedrängt. Beim SCSI-Bus handelt 
es sich um einen parallelen Bus; es werden 
immer S Bits gleichzeitig übertragen. Daraus 
erklärt sich die hohe maximale Transferrate 
von 1.5 MB/s (asynchroner Betrieb) bzw. 3 
MB/s (synchroner Betrieb), wobei der Stan­
dard noch Luft nach oben läßt. Real existieren­
de SCSI-Platten nutzen freilich diese Trans­
ferraten noch lange nicht aus. Am SCSI-Bus 
hängen maximal 8 intelligente Geräte mit 
jeweils maximal 8 Untergerälen.

“ Intelligent" ist hier das Schlüsselwort: Eine 
typische SCSI-Platte hat den Controller gleich

eingebaut und kann von selbst formatieren, auf 
Dcfektstellen prüfen. Blöcke lokalisieren und 
vieles mehr. Das geht soweit, daß SCSI-Gerä- 
te auch von selbst aktiv werden und den Bus 
übernehmen können, also als Initiator eines 
Transfers agieren. Diese spezielle Fähigkeit 
des SCSI-Busses macht ihn sogar für kleine 
Netzwerke geeignet - Firmen wie 3K machen 
das sogar schon für den ST nutzbar. Beim 
SCSI-Bus ist es also durchaus denkbar und 
vorgesehen, daß sich eine Platte und ein Strea­
mer ohne Mitwirken des Rechners unterhal­
ten. um im Hintergrund ein Platten-Backup zu 
machen.

Um einen Sektor zu lesen, sagt man einer 
ST506-Platte beispielsweise:

- positioniere den Kopf auf Zylinder 500 
(eigentlich werden sogar einzelne Step­
impulse übertragen, und der Controller 
muß jederzeit wissen, auf welcher Spur 
die Köpfe gerade stehen)

- schalte auf Kopf 3
- schalte auf Lesen
- warte auf Indeximpuls
- liefere die kompletten MFM/RLL- 

codierten Daten einer Spur

Der angeschlossene Controller filtert dann aus 
den Rohdaten diejenigen des gewünschten 
Sektors und schickt sie an den Rechner. Auch 
alle obigen Arbeiten übernimmt der ange­
schlossene separate Controller.

Bei einer SCSI-Platte m it ihrem integrierten 
Controller heißt es nur noch:

- lese Block x

Die Platte positioniert automatisch, sucht den 
passenden Sektor heraus und liefert ihn auf 
dem Bus ab.

SC SI hat noch viele weitere Vorteile (Sie 
merken schon, hier schreibt ein Fan); dazu 
zählen vor allem ein standardisierter und 
umfangreicher Befehlssatz und eine einheitli­
che Art und Weise, wie Kommandos einem 
SCSI-Gerät übermittelt werden. Durch die 
verkürzten und vereinfachten Wege zwischen 
Laufwerk und Controller (die Umsetzung über 
den ST506/412-Bus entfällt) werden in der 
Regel Kosten eingespart und auch höhere 
Geschwindigkeiten erreicht.

Welchen Plattenbusstandard unterstützt man 
bei einem neuen Rechner? A TA R I hat sich 
hier für ein reichlich selbstbewußtes "keinen 
von beiden" entschieden. Immerhin aber wer­
den die Daten auf dem DMA-Bus des ST 
parallel übertragen, und auch das restliche 
Design und das Protokoll (A C SI) ähneln dem 
SCSI-Bus. Den SCSI-Bus auf den ACSI-Bus 
zu reduzieren, ist mithin kein großes Problem
- allerdings verliert man dabei die schönsten 
Fähigkeiten des SCSI-Busses wie die Unter­
scheidung von acht Kommandogruppen (bei 
ACSI nur noch eine), die Fähigkeit von intel­
ligenten Peripheriegeräten, selbst den Bus zu

übernehmen, und vieles andere, was SCSI erst 
begehrenswert macht. Für die Umsetzung 
“ SC SI zu A C S I" sind die berüchtigten Host- 
Adapter erforderlich.

Um die ganze Sache richtig fitzlig zu machen, 
gibt es unter den Hostadaptem auch exotische­
re Vertreter: Die c ’t-Lösung etwa implemen­
tiert ein ACSI-inkompatibles Busprotokoll 
und blockiert damit den DMA-Bus für andere 
Geräte. Bestimmte Hostadapter erlauben es, 
vom ST aus den kompletten SCSI-Funktions- 
umfang zu nutzen (Adapter von 3K, GK- 
Computer und anderen). Sie stören sich in der 
Regel auch nicht an anderen ACSI-Geräten, 
fahren aber trotzdem ein anderes Protokoll, 
das von vielen Programmen, die nach ACSI- 
Protokoll direkt auf den Bus zugreifen (pedit- 
to, Plattenmonitore et cetera), nicht verstanden 
wird.

Mehr zu diesem Problemkreis findet sich in
14].

Wege ins Glück
Bei ATARI-Platten findet man - darum die 
“ längliche" Einleitung - alle drei Busse fried­
lich vereint: Der ACSI-Bus verbindet ST und 
Hostadapter der ATARI-Platten. Der Host­
adapter setzt die Signale auf den SCSI-Bus der 
Controller Adaptec 4(XX)A bzw. Adaptec 4070 
um: der Controller wiederum übersetzt die 
Anforderungen des Rechners und des Host- 
adaplers in Signale auf einem ST506/412-Bus, 
an den maximal zwei dazu kompatible Platten­
laufwerke angeschlossen werden. Diese Lö­
sung findet sich bei den Platten von Digital 
Data Dcicke und Eickmann; das verwundert 
aber auch nicht, da dies modifizierte ATARI- 
Platten sind.

Einen noch etwas verschlungeneren Weg geht 
Vortex: An einem ACSI-Hostadapter hängt 
das sogenannte Microboard - praktisch ein 
eigener Rechner mit Z80, RAM  und ROM. 
Am Microboard sind Platten-Controller ver­
schiedener Hersteller angeschlossen, die ei­
gentlich für den PC-Bus (!) gedacht sind; 
neuerdings findet man meist den Controller 
WD1004 von Western Digital in Vortex-Plat- 
ten. An diesen PC-Controller sind wiederum 
über den ST506-Bus Plattenlaufwerke ange­
schlossen.

Um trotz der unterschiedlichen Controller 
Vortex-Plattcn nach außen hin immer gleich 
erscheinen zu lassen, setzt das Microboard die 
unterschiedlichen Befehlssätze der PC-Plat- 
ten-Controller in einen standardisierten Vor- 
tex-Bcfehlssatz um. auf den man sich bei allen 
Vortex-Platten verlassen kann. Außerdem ist 
das Microboard für solch hochintelligente 
Eigenheiten wie das automatische Parken oder 
Motorabschalten sowie für die gründliche 
Initialisierung einer Platte zuständig. Nachteil 
dieser Lösung: Der Preisvorteil der recht ein­
fach gestrickten PC-Platten-Controller wird
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durch das Microboard praktisch aufgehoben: 
zudem laufen die verwendeten PC-Controller 
nicht mit Interleave 1 wie fast alle anderen ST- 
Platten - der Grund, warum Vortex-Platten in 
der Regel zu den langsameren gehören. Inter­
leave 1 bedeutet: Alle Sektoren einer Spur 
können innerhalb einer Umdrehung eingele­
sen werden.

Vorteil des Microboard-Konzepts: Im Laufe 
der Zeit können neue Controller eingebaut 
werden, ohne daß irgendwelche Programme 
umgestellt werden müssen. Und zudem kann 
man durch diese Architektur der Hardware 
besondere Tricks beibringen - zum Beispiel 
"weiß" die Vortex-Hardware, wiedas Platten­
format des ST aussicht und kann daher einzel­
ne Partitionen schreibschützen.

Die meisten Fremdhersteller sparen sich der­
art aufwendige Umwege: Ein Host-Adapter 
setzt die ACSI-Signale für den SCSI-Bus um, 
an den direkt eine Platte mit integriertem 
SCSI-Controller angeschlossen ist. Mit zu­
nehmender Massenfertigung der SCSl-Platten 
ist dieses Konzept preislich konkurrenzfähig 
geworden. Übrigens arbeitet auch die M EG A ­
F IL E  44 so: In ihr schlummert das SCS1- 
Wechselplattenlaufwerk Syquest SQ555. das 
sich über einen ACSI-Host-Adapter mit dem 
ST unterhält. “ Echte" SCSI-Platten in diesem 
Sinne sind die Platten von protar. Lacom, 
Hard&Soft sowie Flesch&Hömemann. wobei 
letztere einen Host-Adapter beherbergt, der 
zwar nicht 100%ig ACSI-kompatibel ist, da­
für aber den kompletten SCSI-Bus zugänglich 
macht.

MFM und RLL
Um auch das auseinanderzuklamüsem: MFM 
(Modified Frequency Modulation) ist eine 
Codierungsmethode, bei der Bits so umcodiert 
werden, daß aus einer Bitfolge sowohl die 
eigentlichen Daten als auch ein Takt zu rekon­
struieren ist. An diesem Takt kann sich die 
Plattenelektronik jederzeit neu synchronisie­
ren - kleine Drehzahlschwankungen und Un­
genauigkeiten der Aufzeichnung werden so 
aufgefangen. Natürlich bedeutet das. daß zu 
den Signalen, die für die Aufzeichnung der 
Daten-Bits notwendig sind, zusätzlich Takt­
signale abgespeichert werden müssen, die 
Platz rauben. Bei der etwas neueren Aufzeich­
nungsmethode R LL  2.7 (Run Length Limited) 
wird für die Taktsignale insgesamt weniger 
Platz benötigt, so daß die Daten mit einem 
RLL-Controller dichter gepackt werden kön­
nen und so mehr auf die Platten paßt - aller­
dings nur. wenn auch das verwendete Platten­
laufwerk bestimmte Mindestanforderungen 
erfüllt.

W eil bei R LL  2.7 mehr Daten-Bits auf einer 
Spur stehen, diese aber nach wie vor in der 
gleichen Zeit (idealerweise innerhalb einer 
Umdrehung) gelesen werden, erhöht sich die 
maximal erreichbare Transferrate auf das

Anderthalbfache gegenüber MFM-Platten - 
RLL-Platten speichern also nicht nur mehr, 
sondern sind auch fixer.

Bei neueren SCSI-Platten finden weitere Ver­
fahren Verwendung, um die Transferrate und 
die Speicherkapazität bei unverändertem 
Medium zu erhöhen: Die bisher unangetastete 
Drehzahl von 3600 Umdrehungen pro Minute 
etwa wird variiert, oder es wird Zone Bit 
Recording eingesetzt, wobei - abhängig von 
der Lage auf der Plattenoberfläche - unter­
schiedlich viele Sektoren auf einer Spur abge­
speichert werden.

Kompabeatle 
oder was?
Eigentlich sollten diese zum Teil erheblichen 
Hardware-Unterschiede bei Ihnen das Gefühl 
geweckt haben, daß diese Platten doch gar 
nicht alle ATARI-kompatibel sein können. 
Man muß auch als angehender Käufer einer 
Festplatte einiges Feingefühl für die Werbe­
aussagen der Hersteller entwickeln: drei Kom­
patibilitätsstufen sind säuberlich zu unter­
scheiden:

- kompatibel a u f Treiberebene:
AIle Programme, die nur über den Festplatten­
treiber auf die Platte zugreifen (das tun die 
meisten), laufen. Das Busprotokoll ist aber 
nicht notwendigerweise identisch, hardware­
nahe Programme schmieren ab. Auf dieser 
Ebene tummeln sich Billigbauten mit c’t- 
Adapter, aber auch komplett SCSI-kompati- 
ble Host-Adapter. Solche Platten erkennt man 
in der Werbung oft (aber nicht immer) daran, 
daß ohne TOS-Änderung nicht direkt von 
ihnen gebootet werden kann.

- “ A H  D I-kom patibel" :
Der Original-Treiber AHDI von ATARI läuft 
mit der Platte. Dies impliziert, daß die Platte 
über das Standard-ACSI-Protokoll anzuspre­
chen ist und einen bestimmten Mindestbe­
fehlssatz versteht (Blöcke lesen und schrei­
ben, Gerät auf Bereitschaft prüfen u.ä.).

- "ATAR I-kom patibe l'':
Alle Plattenkommandos der ATARI-Platten 
SH205. SH204. M EG A F ILE  3« und 60 wer­
den verstanden und genauso bedient. Das bie­
ten nur die wenigsten Platten, nämlich die 
Nach- und Umbauten der ATARI-Platten.

Eine zusätzliche Komplikation: Viele Platten­
hersteller haben sich Verfahren einfallen las­
sen. um mehr als die ATARI-üblichen vier 
Partitionen auf einer Platte unterzubringen. 
Diese erweiterten Partitionen erkennt ein 
ATARI-Treiber nicht, und auch einige Emula­
toren haben damit so ihre Probleme. Mit der 
AHDI-Version 3.0 hat ATARI selbst eine 
Erweiterung für beliebig viele Partitionen auf 
einer Platte implementiert: die ATARI-Lö- 
sung ist (natürlich) eine völlig eigene und un­

terscheidet sich von allen bisherigen (siehe 
dazu [3]). AHDI-kompatibe! zu sein, ist damit 
noch ein Stückchen schwieriger geworden.

Hase und Igel
Um wiesel flinke Platten von ihren eher gemüt­
lichen Vettern zu unterscheiden, habe ich alle 
Platten mit einer neuen Version des Platten- 
Benchmark-Pakets der “ST-Computer" trak­
tiert [5]. Zu diesem Paket gehören drei Pro­
gramme:

- CHECKHD:
ein sehr hardware-naher Test, der im direkten 
Plattenzugriff maximale Transfer-Raten und 
Zugriffszeiten zu ermitteln versucht.

- TRANSFER:
mißt die Transfer-Rate auf BlOS-Ebene: hier 
spielen also auch Reibungsverluste im Treiber 
eine Rolle.

-HD BEN C H :
mißt Zeiten für typische Plattenoperationen 
wie Dateien anlegen. lesen und löschen. Diese 
Zeiten sind für den täglichen Gehrauch wohl 
am relevantesten, aber auch am schwierigsten 
unter fairen Bedingungen zu messen. Mehr 
dazu in |5).

Bis auf die "La  noblesse" von Flesch &  Höme- 
mann, die kein normales ACSI-Protokoll ver­
steht. mußten sich alle Platten zuallererst 
CHECKHD  stellen. So fand ich heraus, was 
maximal von diesen Platten zu erwarten ist. 
TRAN SFER  und HDBENCH zeigten dann, 
wieviele Verluste man durch Treiber und 
GEM DO S erleidet und ob die Geschwindig­
keit der Hardware sich auch bei typischen An­
wendungen bemerkbar macht. Alle Tests lie­
fen auf einem MegaST 2 unter TOS 1.4. Vor 
allem die HDBENCH-Zeiten können bei an­
deren TOS-Versionen erheblich abweichen, 
weil seit TOS 1.4 der Plattenzugriff erheblich 
verbessert wurde. Generell kann man sagen, 
daß erst ab TOS 1.4 eine schnellere Hardware 
so richtig durchschlägt - vorher war bei den 
Zeiten für den Plattenzugriff der GEMDOS- 
Overhead dominierend. Für Plattenbesitzer ist 
TOS 1.4, das muß mal gesagt werden, mehr als 
empfehlenswert.

L ite ratur:

/// "Feste d ru f f '.
ST-Computer 12/87, S. 26f f  

12 ] "Klotzen statt kleckern",
ST-Computer 2/89, S. I IO ff  ¡3 / 
"Wechselhaft - Die MEGAFILE 44 
im Test",
ST-Computer 9/89, S. 25 ff 

¡4 / Brod/Stepper:
SCHEIBENKLEISTER II.
Eschborn 1989

15/ "Reichlich vermessen",
ST-Computer 6/89. S. 52 ff

12 f t 12/1989



Mehr als nur ein Buch. Mehr als nur Software.

Scheibenkleister II
von innen (Teil V): D er Tausendsassa

Unsere Leser bestätigen es: Der SC H EIB EN K LE IST ER  II, das Buch 
über Massenspeicher am ST, ist so vielseitig wie kein anderes...

“ Ihr Buch schließt eine echte Lücke - endlich fallen in meinem Buchregal 
nicht mehr ständig die Tucholskys um...”
Hilde F.. Berlin

“ Noch drei SC H EIBEN K LEIST ER , bitte, und mein Monitor steht end­
lich in der richtigen Höhe.”
Wilhelm A., Tietmannshriick

"... fantastisch! Der phänomenale k-Wert des SC H EIBEN K LEIST ER S 
hat mich überzeugt - mein Dach ist jetzt besser isoliert denn je.”
Ulrich M.. Bußengoch

Freilich gibt es auch kritische Stimmen:

“ Lieblos verpackt! Ich mußte alles selber lochen, sogar die Diskette! 
Unverschämt!”
Franz B.. Düsseldorf

“ Vielleicht sollten die Herren Brod und Stepper noch eine Sachbuchver­
sion ihres Buches herausbringen.”
ST-Magazin 6/88

“ Muß das sein? Die Buchdiskette ist ja derart voll, daß nicht mal mehr 
mein Lottoprogramm draufpaßt!"
Fortuna G.. Waldhrunnstein

W ir bemühen uns weiter! Und schließlich noch ein paar andere M ei­
nungen zum SCH EIB ENKLEISTER (II):

“ Trotz des trockenen Stoffs ist das Buch nicht langweilig geraten, im 
Gegenteil: Das schon im Titel bemerkbare Augenzwinkern hält sich 
stilsicher über den gesamten Text und sinkt nie in Effekthascherei ab... 
SC H EIBEN K LEIST ER  ist eines der allerfeinsten Bücher, die bisher für 
den Atari ST erschienen sind. Fachlich ist es überaus kompetent und 
enthält alle Informationen, die es zum Thema Massenspeicher geben 
kann."
c 't 11/88. S.283f

"Eine gleich gute Qualität wie den Kapiteln über die Diskettenstation 
kann man auch den Ausführungen zur Festplatte und deren Betrieb 
bescheinigen. Hardware und Programmierung sind außerordentlich de­
tailliert dargestellt... [zur Software:) Funktionen, die derzeit wohl einma­
lig auf dem Markt der ST-Software sind."
ST-Magazin 6188. S.94

"Endlich mal ein Floppy&Co-Buch, das sich inhaltlich deutlich von 
ähnlichem Machwerk abhebt und in einem durchaus interessanten Stil 
(fast) alles vermittelt, was Otto Normaluser über die mehr oder weniger 
schlappe Scheibe wissen w ill. Selten wurde ein Buch, das sich mit einem 
einzigen technischen Thema beschäftigt, so gut und dabei relativ umfas­
send aufgebaut, und das. obwohl (oder gerade weil) es ein Erstlingswerk 
ist. Allein im ca. 100 Seiten umfassenden Anhang wird mehr über die 
ATARI-Floppy verraten, als gewisse andere Bücher über ganze Rechner 
zu erzählen wissen... jedes weitere ST-Buch wird sich an diesem messen 
müssen."
Bayerische Hackerpost

“ ...zählte schon nach kürzester Zeit zu den Standardwerken über Massen- 
speicher"
ST-Magazin 10/89. S. 103

"... meiner Meinung nach derzeit das beste und umfangreichste [Buch 
über Massenspeicher am A TA R I ST] auf dem Markt... wer über Festplat­
tenprogrammierung informiert sein w ill, kommt um den SC H EIBEN ­
K LE IST ER  II sicher nicht herum."
XEST9I89.S.34

“ In diesem Buch erzählt Claus Brod, ein Informatiker, ganz ohne akade­
mischen Emst, was er über Floppies und ähnliche Scheiben weiß. Das ist 
eine ganze Menge. Anton Stepper hat vor allem die Programme beige­
steuert. die auf der beigelegten Diskette enthalten sind. Dazu gehören z.B. 
die Formatierroutine “ H YPERFO RM AT”  sowie ein Sektoren- und ein 
Track-Monitor, die allein schon ihr Geld wert sind... der Text im Kursteil 
ist flüssig und spritzig geschrieben, manchmal noch durch kleine Neben­
bemerkungen aufgelockert. Er vermittelt gut fundiertes Fachwissen. Mit 
diesem Buch macht es Freude, in die Geheimnisse der Massenspeicher 
am ST einzudringen"
AT AR!-Magazin 12/88. S.94

SC H E IB EN K LEIS TE R  I I  - Massenspeicher am ST. 
Mehr als 1.2 M B Software.
870 Seiten Buch.
Für 79 DM .

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811
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Flesch& 
Hörnemann 
“la noblesse”

800- 

700 

600—1 

500 

400—1 

300 

200—  

100 

0
noW«ls*-*COM protar

k f e x m a l e  e f f e k t iv e  
u b e r t r a g m g s r a t e  ( r  K B / s )

Diese Platte ist nicht nur wegen ihres 
Namens eine Besonderheit. Die Firma 
Flesch&Hornemann kommt eigentlich 
vom A M IG A -M arkt und hat dort bereits 
Frfahrungen mit Platten gesammelt. Nun 
will man - mit einem speziellen Host-Adap­
ter-Konzept - den ST-M arkt erobern.

Herz der " la  noblesse" ist der DMA-Adapter 
M AUDE. der bereits in der Zeitschrift mc 
vorgestellt wurde. Die Firma GK-Computer 
hat ihn weiterentwickelt und einen vollständi­
gen SCSI-Controller vom Typ NCR5380 
draufgesetzt. Vorteil des Konzeptes: Der 
komplette SCSI-Funktionsumfang ist über 
M AUDE ansprechbar, alle Kommandogrup­
pen sind zu erreichen. Darüberhinaus hat man 
bei F&H und GK-Computer bereits Vorberei­
tungen für den SCSI-2-Standard getroffen, der 
dem SCSI-Bus neue Tricks beibringen wird. 
Darum wirbt man bei F&H  für diese Platte vor 
allem mit dem Attribut “ zukunftssicher".

Der Wermutstropfen: Die Platte verträgt sich 
zwar mit anderen DM A-Geräten, versteht aber 
keine normalen ACSI-Kommandos (mit einer 
Ausnahme, siehe unten). Das heißt insbeson­
dere. daß plattcnnahc Programme wie pcditto, 
der Harddisk-Teil des SED  oder mein hard­
ware-nahes Benchmark-Programm CHECK 
HD nicht laufen; darum finden Sie in der 
Tabelle zu diesem Punkt auch nur geschätzte 
Werte. An einer Anpassung von PCSpeed und 
Aladin wird gerade gearbeitet. Supercharger 
läuft bereits.

Platten, die sich nicht an das Standard-ACSI- 
Protokoll halten, haben oft Schwierigkeiten 
beim Autoboot - man denke nur an die c’t- 
Lösung. Grund dafür ist. daß die Urladerouti- 
ne im ROM. die letztlich den Treiber auf der 
Platte startet, sich darauf verläßt, daß zumin­
dest das ACSI-Kommando REA D  BLO CK 
wie erwartet arbeitet; die Urladeroutine ver­
wendet dieses Kommando, um den Block 0 
jeder angeschlossenen Platte zu laden. Dieser 
wird dann daraufhin geprüft, ob er ein ausführ­
bares Programm enthält, das eventuell gestar­
tet wird.

Was also tun? Bei F&H hat man sich folgendes 
ausgedacht: Auf dem MAUDE-Adapter be­
finden sich ein EPRO M  sowie eine Logik, die 
dem anfragenden Rechner vorgaukelt, im 
EPROM  befinde sich ein per ACSI-Komman­
do lesbarer Urblock. Dieser wird vom Rechner 
eingelesen und gestartet; in diesem Block be­
findet sich nun eine kleine Routine, die aus 
dem EPROM  den eigentlichen Treiber, aber

auch andere Programme automatisch starten 
kann. Man kann sich auch selbst ins EPROM  
eigene Programme brennen, die man beim 
Booten von Platte aktivieren w ill. Vorteile 
dieser Lösung: Die Platte wird autoboot-fähig. 
Da der B lock 0 nun aus ei nem EPRO M  gelesen 
wird, kann man die Platte zeitglcich mit dem 
Rechnereinschalten und muß nicht warten, bis 
die Platte ihr morgendliches Räkeln abge­
schlossen hat - das EPRO M  ist ja sofort lesebe­
reit. Und: DerRoot-Sektor(BlockO)derPlatte 
ist vor Viren geschützt, wie überhaupt die la 
noblesse durch ihr etwas vom Standard abwei­
chendes Protokoll vor unerwünschten Schrei­
berlingen sicher ist, die direkt auf die Platte 
zugreifen wollen.

Dieser Schutz ist allerdings löchrig: Ein V i­
renprogrammierer kann sich natürlich speziel­
le Zugriffsroutinen selbst schreiben oder sich 
einer eingebauten Direktzugriffsfunktion im 
MAUDE-Plattentreiber bedienen, die über 
einen relativen Zeiger in der punptr-Struktur 
erreichbar ist. einer Struktur, die Plattentreiber 
beim Start einrichten. Diese Direktzugriffsop­
tion ist mir im übrigen etwas suspekt; ATARI 
hat einen anderen Weg eingeschlagen, um per 
Treiber Plattensektoren direkt lesen und be­
schreiben zu können |4|. Glücklicherweise 
gibt es außer Viren kaum Programme, die sich 
auf den ATARI-Weg verlassen.

W ie man ein M AUDE-EPROM  aulbaut (ein 
Hilfsprogramm dazu befindet sich auf der 
Systemdiskette), und wie man die besonderen 
Optionen des Treibers ausnutzt, darüber gab 
mir ein getrenntes Handbuch zum MAUDE- 
Adapter Auskunft. Zusätzlich bekam ich von 
F&H  eine Vorversion eines Gesamt-Handbu­
ches für die la noblesse, die sich allerdings in 
keiner besprechens werten Verfassung befand. 
Wenn Sie diesen Artikel lesen, sollte, laut 
F&H. das Handbuch fertig sein. Es wird etwa 
36 DINA4-Seiten umfassen und neben einer 
kurzen Übersicht über die Funktion von Fest­
platten die Anleitungen zu den mitgeliefertcn

Bild C:
/.eiten fü r  das An■ 
legen, Lesen und 
Löschen von Da­
teien

Programmen und einen Kurzabriß über den 
MAUDE-Adapter enthalten.

Ein Problem beim Booten von EPROM : Im 
ROM-TOS vom 6.2.86 greift die Urladerouti­
ne etwas ungewöhnlich, nämlich nicht ganz 
ACSI-konform, auf den DMA-Bus zu. Ge­
wöhnlich geht das trotzdem glatt: das M AU­
DE-EPROM nimmt es aber krumm und will 
nicht booten. Auf deutsch: Autoboot mit der la 
noblesse erst ab BlitterTOS.

W ie auch das Handbuch befand sich das Me­
tallgehäuse, in dem die la noblesse bei mir 
ankam. in einem sehr vorläufigen Zustand, 
weswegen wir davon auch kein Bild gemacht 
haben. Neben einem gepufferten DMA-Aus- 
gang bietet die la noblesse einen 25poligen 
SCSI-Ausgang. Beim Testgerät befanden sich 
die DIL-Schalter zur Änderung der DMA- 
Adresse noch im Gehäuseinneren, mit den be­
kannten Nachteilen. Das ist aber laut F&H nur 
bei meinem vorläufigen Gehäuse so. An der 
Vorderfront findet sich (statt einer Power­
LED  oder ähnlichem) ein Schalter, mit dem 
man den Zugriff auf die Platte verhindern 
kann, ohne sie komplett auszuschalten. Prak­
tisch. wenn man schnell mal neue Software 
ausprobieren w ill, von der man nicht genau 
weiß, ob sie koscher ist.

Daß der Root-Sektor vor dem Überschreiben 
geschützt ist, denken Sie jetzt, ist ja ganz 
schön, aber was bringt M AUDE mir denn 
sonst noch außer einem ACSI-inkompatiblen 
Busprotokoll? Zuerst einmal ist M AUDE ein 
sehr intelligent aufgebauter Adapter, der zu­
dem so fix ist, daß er selbst der in meiner la 
noblesse eingebauten SCSI-Platte Seagate 
ST 2 %  N die Daten so schnell abnimmt, daß 
man sie mit Interleave I fahren kann. Die 
ST296N (28 ms mittlere Zugriffszeit und 84.9 
M B Kapazität, das nur nebenbei) hat eine 
maximale Datenrate von 1015 kB, wenn man 
den Verlust einer Umdrehung beim Zylinder­
wechsel einrechnet, sind es immerhin noch
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Zixyiffsæiten nms 
m m i a  Mittel Maxirun)

L â  n o b l e s s e  d d d t .0  
IH«r steiler-
ançabem

Bild  B:
Minimale, miniere 
und maximale Zu­
griffszeiten

FDBENCH-Zerten (n s): Dateen 
anlegert lesen ind löschen

Bild  A:
Maximale Transfer­
raten, ermittelt mit 
CHECKHD

870 kB/s. Herkömmliche Host-Adapter schaf­
fen diese Übertragungsraten nicht mehr, wes­
wegen bei anderen Platten, in denen ebenfalls 
die ST296N eingesetzt wird, dieses Laufwerk 
mit Interleave 2 formatiert werden muß.

Bei der la noblesse läuft die ST296N, wie 
gesagt, mit Interleave 1, womit der Host- 
Adapter M AUDE prima zurechtkommt. A l­
lein. der DMA-Bus des ST kommt hier lang­
sam ins Schleudern: Je nach verwendetem 
DMA-Chip und Gesamtkabellänge am DMA- 
Bus muß der Host-Adapter den Datentransfer 
etwas bremsen, so daß man in der Realität 
nicht immer auf die oben zitierten 870 kB/s 
kommt. In der Praxis erreichte mein Bench­
mark TRAN SFER je nach verwendetem 
Rechner und Kabellänge zwischen 750 kB/s 
und 870 kB/s; diese Erscheinung wurde mir 
von F&H bestätigt. An meinem MegaST kam 
ich auch bei sehr kurzem DMA-Kabel nur auf 
maximal 770 kB/s. CHECKHD. mein hard­
ware-nahes Benchmark-Programm, hätte hier 
natürlich noch etwas höhere Werte geliefert, 
lief aber wegen des inkompatiblen Protokolls 
nicht mit der la noblesse.

Fazit: Die Platten werden inzwischen so 
schnell, daß der DMA-Bus des ST in Schwie­
rigkeiten kommt. Man kann eigentlich nur 
hoffen, daß ATARI irgendwann einmal den 
DMA-Bus und den DMA-Chip für den ST 
etwas überarbeitet. Gerade beim Hochlei­
stungsrechner TT wird das wichtig werden, 
doch der hat ja glücklicherweise auch einen 
direkten SCSI-Anschluß.

MAUDEs hohe Geschwindigkeit ist aber nur 
der eine Teil der Geschichte. Richtig interes­
sant wird es, wenn man an M AUD E mehrere 
SCSI-Geräte anschließt. Denkbar sind etwa 
Kombinationen von SCSI-Platten und -Strea­
mern, die im Hintergrund ohne Beteiligung 
des Rechners ein Backup anfertigen. Für diese 
Kombination liefert F&H bereits ein dafür 
geeignetes spezielles Backup-Programm mit, 
das den Kopiervorgang anstößt. Ebenfalls 
plant man bei F&H. Wechselplatte und Platte 
in einem Gehäuse zu vereinigen, die dann 
ohne Rechnermitwirkung miteinander kom­
munizieren können. Das ist eben einer der 
großen Vorteile des SCSI-Busses: daß alle Ge­
räte. nicht nur der Rechner, von selbst aktiv 
werden und Transfers steuern können.

Von M AUDE zurück zur Testplatte. Das 
Seagate-Laufwerk ST296N darin schaufelt 
die Daten zwar schneller um als die Quantum- 
Laufwerke, hat aber bei der Zugriffszeit das 
Nachsehen. Dazu kommt, daß durch die Ein­
schränkungen des DMA-Busses das Seagate- 
Laufwerk gar nicht richtig ausgereizt werden 
kann. Aus diesen beiden Gründen ist auch 
nicht verwunderlich, daß die Benchmark-Da­
ten. die mir HDBENCH beim Anlegen, Lesen 
und Löschen von Dateien lieferte, nicht besser 
waren als die Zeiten der Quantum-Laufwerke. 
Beim Transfer von langen Dateien allerdings

ist der Geschwindigkeitsvorteil wieder deut­
lich spürbar, vor allem, wenn man das Glück 
hat. einen Rechner zu besitzen, der mit einem 
kurzen DMA-Kabel der la noblesse die vollen 
870 kB/s entlocken kann. Dann wird die la 
noblesse zur Rakete...

Unglückseligenteise hat das Seagate-Lauf­
werk einen großen Nachteil: Es ist relativ laut. 
Sowohl Lauf- als auch Stepgeräusch sind sehr 
deutlich. Allerdings vernimmt man kein Lüf­
terrauschen. was schlicht daran liegt, daß kein 
Lüfter eingebaut ist; laut F&H  ist das bei den 
Konfiguration mit nur einem Laufwerk auch 
nicht nötig. Zusätzlich ist das Seagate-Lauf­
werk auf Gummistoßdämpfem gelagert. A ll 
diese Maßnahmen konnten aber nicht verhin­
dern, daß ich die Platte zuweilen schon mal 
ganz gern ausschaltete. Man kann mit dem 
Geräusch leben, wenn es auch unangenehm 
ist. Es gibt von der la  noblesse auch eine 
Ausführung mit 46 M B. in der die etwas lang­
samere. aber auch leisere Seagate ST157N-I

eingesetzt wird (1598 DM). Mit der ST296N- 
1 ausgerüstet, kostet die la noblesse 1898 
Märker - das nur zur Orientierung.

Ein weiterer Leckerbissen bei der la noblesse: 
Eine Echtzeituhr ist auf der MAUDE-Platine 
integriert. Zwei Programme werden mitgelie­
fert, die diese Uhr auslesen und setzen; die 
Uhrzeit kann natürlich als BIOS/GEMDOS- 
Zeit übernommen werden.

Die Installation der la noblesse vollzieht sich 
in zwei Schritten: Ein Programm. MHFMT2, 
dient zum Formatieren und zum Test auf 
Defekte. In einem zweiten Programm wird 
partitioniert: dabei läßt sich neben den übli­
chen Partitionsparametem (Kennung. Größe) 
auch die Cluster-Größe einstellen. TOS 1.4 
unterstützt ja nun auch größere Cluster. Eine 
Besonderheit: Die Partitionen legt das Parti­
tionierprogramm auf Zylinderanfänge, so daß 
der Zugriff auf die wichtigen Verwaltungssek­
toren besonders beschleunigt wird. Die Bedie-
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G+PLUS
KHMB

HOTWIRE

INTERLINK ST

IN TERLIN K  ST ist das kom­
fortabelste DFÜ-Programm 
für den ATARI ST und damit 
ideal für den Einsteiger und 
den Profi. So urteilen zumin­
dest die Besitzer, die die 
Kommunikation und den 
weltweiten Datenaustausch 
mit Hilfe von IN TERLIN K  ST 
nicht mehr missen möchten. 
Wann gehen Sie auf die Daten­
reise?

IN TERLIN K  ST - 
DFÜ im Griff 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 79,- ■ ■

Die Shell für den geplagten 
ST-Anwender. Laufwerke, 
Ordner öffnen, Namen anklik- 
ken - Das alles gehört der Ver­
gangenheit an. HotWire star­
tet jedes ST-Programm durch 
Drücken einer Taste, egal wo 
das Programm steht! Hotwire 
erlaubt dazu über 400 Tasten­
kombinationen. Dazu Auto­
start bei Einschalten des Rech­
ners und vieles mehr.

H O TW IRE - 
Die Starthilfe 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 79,-

MIDIMAX
M S ®

G+Plus ist ein vollständiger 
Ersatz fürGDOS. Mit G+Plus 
wird GEM  nicht mehr ge­
bremst! Fonts und Gerätetrei­
ber werden ohne Neustart des 
Rechners bei Aufruf eines 
Programms automatisch 
nachgeladen! Im Gegensatz 
zu GDOS braucht G+Plus 
nicht entfernt zu werden, um 
die Betriebssicherheit von 
anderen Programmen zu ge­
währleisten.

G + PLUS- 
Der GDOS-Ersatz 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 79.- ■■■■

M ID IM AX ist das Utility für 
den MIDI-Anwender. MIDI- 
Macros. die von jedem M1DI- 
Ereignis getriggert werden 
können; Realtime Multi- 
voice. Multichannel Modal 
Harmonisierung. Akkorde mit 
bis zu 18 Noten sowie die 
Möglichkeit das Keyboard zu 
splitten, maximal in jede Ta­
ste! Der ATARI ST als intelli­
gente MIDI-Thru-Box.

M ID IM AX - 
Das MIDI-Utility 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 129,- ■ ■ ■

Vertrieb in d. Schweiz: 

DTZ DataTrade AG 
Langstrasse 94 
Postfach 413 
CH-8021 Zürich 
Tel.: 01/242 80 88 
Fax.: 01/291 05 07 
(ausg. Turbo ST)

Vertrieb in Österreich:
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Vertrieb in Holland:
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MULTIDESKj

Multidesk lädt bis zu 32 
.ACC-Programme nach und 
verbraucht nur einen Eintrag 
im DESK-Menü. In sich selbst 
geladen beschränkt nur noch 
der max. verfügbare Speicher 
die Anzahl der Accessories. 
Das Nachladen ist jederzeit 
möglich! Oder starten Sie je­
des Accessory wie ein norma­
les Programm. MultiDesk 
machts möglich!

M U LTID ESK  - 
Der ACC-Manager 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 79,- ■■■■

Alle Prog 
Handbücher iff

k .Nur mit Einsendur 
Registrierkarte direkt i 
B E L A  Computer können 
Sie den Update-Service in

REVOLVER

Der Profi-Switcher für Ihren 
ATARI ST. Wo andere Pro­
gramme den Dienst quittieren, 
da bietet REVO LVER  Sicher­
heit. Resetfest in jedem Rech­
nerteil und mit umfangreiche 
Utilityfunktionen ist REVO L­
VER  ideal für Programmierer, 
Musiker und Anwender, die 
mehr aus ihrem ATARI ST 
machen wollen.

REVO LV ER  - 
Der Profi-Switcher 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 129,-

STOP
M UflB

Einbruch und Datendiebstahl - 
kein Thema auf dem ST? Mit 
STop schützen Sie persönli­
che Daten, Programme oder 
Artikel- und Kundendateien 
vor fremden Zugriff. Nur über 
die Paßwörter ist der Echtzeit­
zugriff auf die vollständig ko­
dierten Daten möglich. Die 
Datensicherheit dürfte mit 256 
hoch 256 Möglichkeiten ge­
währleistet sein!

STOP-
Der Datentresor 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 129,- ■■ ■

TURBO ST

Die Lösung: Laden statt Lö­
ten! Machen Sie Ihrem ATA­
RI ST "Beine" und beschleu­
nigen Sie die Anzeige von 
Texten auf dem Bildschirm 
auch ohne Blitterchip. Turbo 
ST ist sogar noch schneller als 
der Blitter und damit beson­
ders interessant für Besitzer 
der STs, in denen der Blitter 
überhaupt nicht vorgesehen 
ist.

TU RBO ST- 
Der Softwareblitter 
Unverbindliche Preis­
empfehlung DM 79.-
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nung der beiden Installationsprogramme ist 
allerdings nicht so besonders gelungen. Denn 
erstens wäre es sicher nicht falsch gewesen, 
beide Programme zu kombinieren, und zwei­
tens hat sich der Autor der Programme beim 
Partitionieren eine etwas ungewöhnliche 
Handhabung einfallen lassen. Zum Glück for­
matiert und partitioniert man nur selten.

Eine Überraschung erlebte ich. als ich den 
Laserdrucker von ATARI anschloß: Nichts 
ging mehr. Ob das an meinem Testgerät lag. an 
meinem MegaST oder generell an der la no- 
blesse. war nicht mehr zu erfahren. Der Ent­
wickler des MAUDE-Adapters empfahl, 
eventuell in die ACK-Leitung einen 100- 
Ohm-Widerstand einzubauen.

Der Festplattentreiber kann nicht, wie andere 
Vertreter seiner Gattung, von verschiedenen 
Partitionen booten - er besteht stur darauf, nur 
von C: booten zu wollen. Das ist eigentlich 
sehr schade, zumal wenigstens das Booten der 
Auloordncr-Programme wirklich sehr einfach

auf andere Partitionen umzuleiten ist. Ande­
rerseits bietet die Software der la noblesse 
einen kleinen Leckerbissen namens CON­
FIG .PRG . Dieser Tausendsassa kann die Puf­
ferliste erweitern, die GEM DO S intern zur 
Beschleunigung der Diskettenzugriffe anlegt: 
es beseitigt zudem das 40-Ordnerproblem. 
Außerdem wendet es einen cleveren Trick an, 
um aus dem Autoordner der Boo-Partiton her­
aus das Environment für das D ESKTO P und 
damit für alle daraus gestarteten Programme 
zu setzen. In diesem Environment befindet 
sich unter anderem die Variable PATH. die 
festlegt, wo das A ES Resource-Dateien sucht. 
Diese Variable nämlich wird im ROM bis dato 
falsch gesetzt.

Ein weiteres kleines Progrämmchen namens 
FLO PSEL verhindert, wenn man es in den 
Autoordner stellt, das Nachlaufen des Lauf­
werks A:, wenn man von Platte bootet, ein 
Problem, das vor allem Benutzer des ATARI- 
Treibers kennen. Warum man diese winzige 
Routine (wenige Bytes) allerdings nicht in den

Treiber mitintegriert hat. ist mir nicht ganz 
klar.

Die la noblesse ist also eine Platte, die ein 
neues Konzept verfolgt. Die beschriebenen 
Kompatibilitätsprobleme mögen manchen 
abschrecken. aber immerhin bietet die la 
noblesse in der getesteten Ausführung bisher 
unerreichte Transferraten, die Lösung des lei­
digen Einschaltproblems sowie die Möglich­
keit. beliebige SCSI-Platten anzuschließen. 
Besonders interessant sind natürlich die Pläne 
von F&H, Platten mit einem SCSI-Streamer 
oder einer Wechselplatte auszustatten, die 
dann ohne Beteiligung des Rechners Backups 
anfertigen.

Weiterhin spricht für die la noblesse das gün­
stige Preis/Leistungsverhältnis (1898 DM für 
85 M B). Indes, die Software scheint in einigen 
Punkten noch unfertig. Nützliche Kleinigkei­
ten wie Backup-Software (das mitgelieferte 
Tape-Backup-Programm dient ja nur der 
Übertragung auf Streamer) et cetera muß man 
sich zusätzlich besorgen.

Lacom Sd 400
Die LACO M  SD-400 ist eine von zwei Plat­
ten in diesem Test mit dem SCSI-Laufwerk 
Quantum Prodrive 40S. Das Quantum- 
Laufwerk glänzt durch einige bemerkens­
werte (offizielle) Kenndaten:

- 40 MB Kapazität.
- 19 ms mittlere Zugriffszeit,
- 64 kB Cache-Speicher auf dem 

Laufwerk integriert,
- intelligenter Controller,
- hohe Übertragungsrate
- und leiser Lauf.

Daß sich diese Eigenschaften nicht nur gut 
anhören, sondern sich auch in der Leistung 
niederschlagen. läßt sich an den Ergebnissen 
der Benchmarks ablesen: Die Übertragungsra­
ten sind mit knapp 780 kB/s beeindruckend: 
der mittlere Zugriff wurde mit 24 ms gemes­
sen. Im GEMDOS-Test (siehe auch Bild C) 
schlagen diese Hardware-Daten ebenfalls po­
sitiv durch.

Das abgebildete Metallgehäuse wird nach 
Auskunft von LACOM  auf der Rückseite 
noch etwas verändert werden, so daß man die 
DIL-Schalter zur Einstellung der DMA- 
Adresse leichter erreicht: das fiel beim Test­
modell etwas schwer. Das Gehäuse weicht 
leicht vom üblichen Mega-ST-Format ab. es 
ist etwa drei Zentimeter tiefer und bietet so 
etwas mehr Platz im Inneren. Dort ist alles sehr 
sauber aufgebaut: man findet einen außerge­
wöhnlich kleinen Hosta-Adapter und eine da­
von abgetrennte Platine, auf der die Thermo­
steuerung des Lüfters untergebracht ist. Dem­

nächst w ill man bei 
LACOM  die beiden 
Platinchen miteinan­
der vereinigen, so 
daß noch etwas Platz 
eingespart w ird.
Netzteil. Lüfter und 
Laufwerk sind so an- 
geordnet, daß reich­
lich Platz für ein 
Zweitlaufwerk vor­
handen ist. (Das 
Netzteil kam mir 
übrigens von der la 
noblesse her sehr 
bekannt vor.) Die 
Aufrüstung ist auch 
ausdrücklich vorgesehen; man kann bei 
LACOM  dazu die Anschlußkabel für den in­
ternen SCSI-Bus bestellen. Dieser ist übrigens 
auf einem 50poligen Stecker an der Gehäuse­
rückseite herausgeführt.

Dank derThermoregelung des Lüfters und des 
flüsternden Quantum-Laufwerks ist die LA- 
COM-Platte sehr leise, noch etwas leiser mei­
ner Meinung nach als die Platte des direkten 
Konkurrenten protar. Nur noch die Eickmann 
EX60L ist ähnlich zurückhaltend.

Der Hosta-Adapter der LACOM-Platte hat zur 
Zeit noch ein Problem mit dem Supercharger. 
dessen DMA-Schnittstelle noch nicht so hun­
dertprozentig sauber ist (außerdem ungepuf- 
fert). Nach Auskunft der Firma LACOM  ar­
beiten die Supercharger-Entwickler daran, 
diese Schwierigkeiten auszumerzen. Wer sich 
schon einen Supercharger gekauft hat. schaut 
allerdings in die Röhre, wenn er MS-DOS auf

der LACOM  SD instal­
lierenwill. Alle anderen 
Emulatoren tun ihren 
Dienst aber klaglos, 
auch OS-9 soll laufen.

Betrachten w ir noch ein 
wenig die Software:
Die ist recht umfang­
reich. Neben dem Not­
wendigen (In sta lla ­
tionsprogramm. Trei­
ber) findet man auch 
das Nützliche (Backup- 
Programm) und das 
Luxuriöse (ein paar PD- 
Programme, die bei der 

Plattenarbeit helfen). Das Installationspro­
gramm hat zur Zeit noch eine Macke: Das 
Formatieren der Quantum-Platte ist dort nach 
gerade zwei Sekunden abgeschlossen - das 
kann ja nicht ganz sein. Tests am protar-Lauf- 
werk zeigten, daß dort das Formatieren wirk­
lich gestartet wird: ich muß also annehmen, 
daß beim Laufwerk in der LACOM-Platte 
etwas nicht richtig eingestellt war. Da die Plat­
ten wie alle anderen auch schon fertig forma­
tiert und partitioniert ausgeliefert werden, ist 
das zwar keine Katastrophe, sollte aber doch 
schnell behoben werden.

Das Partitionieren läuft ab wie gewohnt. 
Unbequem ist nur. daß man die Größe nur per 
Mausklicks und nicht direkt eingeben kann. 
Ansonsten ist die Installation recht einfach, die 
Software nimmt viel Arbeit ab. So wird nach 
dem Formatieren zum Beispiel automatisch 
der (schnelle) Defekttest gestartet.
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Maximal 14 Partitionen erlaubt der Treiber. 
W ie alle anderen Hersteller plant man auch bei 
LACOM  eine Anpassung an das neue Format, 
das mit AH DB.x eingeführt wurde. Die Bad 
SectorUst, die ATARIs HDX zur Speiche­
rung der Nummern von defekten Sektoren an­
legt, wird heute schon unterstützt. DerTreiber 
kann einzelne Partitionen schreibschützen, bei 
einer Wechselplatte den Wechsel erkennen, 
das Ordnerproblem beheben und auf Tasten­
druck Autoordner und (!) Accessories von 
einer beliebigen Partition booten. Die Metho­
de. mit der das gemacht wird, hat allerdings 
den Nachteil, daß das Booten von A: erst nach 
dem zweiten Anlauf klappt. Als einer von 
wenigen Plattentreibem kann der LACOM- 
Treiber optional die Daten nach dem Schrei­
ben verifizieren. Für jedes DMA-Gerät kann 
ein Paßwort festgelegt werden; einzelne Parti­
tionen auf einem geschützten DMA-Gerät 
werden dann nur freigegeben, wenn man beim 
Booten das Paßwort richtig eingibl. Statt des 
DESKTOPS kann auf Wunsch ein Komman­
do-Interpreter COM MAND. PRG beim Boo­
ten gestartet werden, aber ich habe noch nie 
erlebt, daß das jemand brauchte. A ll diese 
Optionen sind sehr einfach aus dem Installa­
tionsprogramm einstellbar. Ein zusätzliches 
Accessory dient dazu, auch während des Be­
triebs die Einstellungen für Schrcibschutz. und 
Verify zu ändern.

Gegen überschriebene Root-Sektoren helfen 
die Optionen "Save Root" und "Restore 
Root"; ähnliche Funktionen gibt es für die 
Boot-Sektoren der einzelnen Partitionen. Lei­

der kann man zwar zusätzlich noch die Bad 
Seclor Lisi, nicht aber FATs sichern, die ei­
gentlich die kritischsten Regionen jeder Platte 
sind. Das nur als Anregung.

LACOM  liefert ein Backup-Programm na­
mens EA SY SA V E  mit. Dies allerdings hat 
mich nicht besonders überzeugt. Auf dem 
Papier beeindruckt die Funktionsvielfalt: In­
krementelles Sichern. Verzeichnisse nach 
bestimmten Kriterien ausgeben (auch für die 
Verwaltung per Adimens zurechtgeschnittcn), 
Dateien logisch und physikalisch löschen, per 
Batch-Datei automatisch sichern, Dateiattri­
bute ändern. Uhrzeit ändern... Indes: Die 
Batch-Dateien, die man aus dem Programm 
heraus selbst erstellen kann und die Listen von 
Dateien enthalten, die gesichert werden sollen, 
befindet EA SY SA V E  beim Wiedercinladen 
als aus der Art geschlagen und weigert sich, sie 
einzulesen. Beim Backup wird jede einzelne 
Datei ins Wurzel Verzeichnis der Zieldiskette 
kopiert, was bedeutet, daß zum Beispiel auf 
eine normale doppelseitige Diskette nicht 
mehr als 112 Dateien (Normalgröße des Wur- 
zelverzeichnisses) passen, egal, wie klein sie 
sein mögen. Zwar wird beim Backup eine In­
dexdatei mit abgespeichert, die beim Restau­
rieren dazu dient, auf der Platte die ursprüng­
liche Ordnerstruklur wiederherzustellen, doch 
ist das trotzdem ein erheblicher Mangel. Dazu 
kommt, daß ein kompletter Backup-Vorgang 
von einer Partition länger dauert, als wenn man 
per TOS 1.4die Dateien von Hand auf Diskette 
oder eine andere Partition schaufelt. Natürlich 
hat man beim Backup-Programm den Vorteil.

daß alles automatisch läuft und man nur ab und 
an Disketten wechseln muß.

W ie Bild D zeigt, ist die Oberfläche von 
EA SY SA V E  zwar üppig, aber doch nicht 
GEM-konform und meiner Meinung nach 
etwas unübersichtlich. An einigen Stellen 
gelang es mir auch immer wieder, das Pro­
gramm zu verunsichern: beim Backup brach 
es zuweilen mittendrin ab. bei kleinen Provo­
kationen (schreibgeschützte Disketten, fal­
sche Disketten eingelegt. "Formatieren" einer 
Plattenpartition statt einer Diskette) meldete 
das Programm des öfteren einen Fehler, mach­
te noch ein Stückchen weiter und verabschie­
dete sich dann. Darauf angesprochen, gelobte 
die Firma LACOM  Besserung - man wird 
sehen.

Bis auf diesen Ausreißer zeigte sich die 
LACOM-Software von der positiven Seite. 
Zusätzlich sind auf der Systemdiskette noch 
einige PD-Programme unterbracht, beispiels­
weise SAGROTAN, ein Plattenoptimierer, 
ein Verschlüsselungsprogramm und andere 
Kleinigkeiten.

Insgesamt: Für 1598 DM bekommt man eine 
sehr schnelle Platte mit recht umfangreicher 
Software, bei der allerdings das Backup-Pro­
gramm nicht sonderlich zuverlässig scheint. 
Zwei Jahre Garantie sind ein weiteres gutes 
Argument für die LACOM  SD400. Das 
70seitige Handbuch führt recht gut in die 
Programme ein und dürfte auch Einsteigem 
keine Probleme machen.

Protar 40 DC
Auch die Firma protar aus Berlin setzt das 
Quantum-Laufwerk P40S ein. Die Ge­
schwindigkeit ist daher mit der LA C O M - 
Platte identisch. Das Gehäuse der protar- 
Platte macht einen äußerst stabilen Ein­
druck und erfreut auch ein w enig das Auge: 
die Aufteilung im Inneren ist dagegen lange 
nicht so geschickt wie bei der LA C O M  SD.

Mit einem Zweitlaufwerk wird man also seine 
Probleme haben. Der Netzschaller an der 
Rückwand ist hinterleuchtet. An der Vorder­
front befinden sich nur eine Aktivitäts-LED, 
die Zugriffe anzeigt, nicht aber den Einschalt­
zustand - etwas unpraktisch. Umso praktisch 
dafür ist die Lösung, die sich protar für die 
Einstellung der Host-Adapteradresse hat ein­
fallen lassen. Ein Nummemschalter zeigt die 
DMA-Adresse im Klartext an - endlich entfal­
len die Fingerübungen auf Mäuseklavieren...

Der Lüfter der protar 40 DC ist zwar gedrosselt 
und leise, aber nicht thermogeregelt. Im 
Durchschnitt scheint die protar-Platte daher

einen Hauch lauter als die LACOM  SD; trotz­
dem kann man die Geräuschentwicklung als 
“ niedrig" klassifizieren.

Bei der Software hat man versucht, neue Wege 
zu gehen: deutlich spürt man eine Beeinflus­
sung aus dem Macintosh-Bereich. Eigentlich 
kein Wunder. denn protar ist ein Tochterunter­
nehmen der Firma formae. die für den Mac 
schon lange Platten und Peripherie herstellt.

Bild E  zeigt beispielsweise die graphische 
Aufmachung der Plattenauswahl im Installa­
tionsprogramm.

Das Installationsprogramm M ANAGER faßt 
in einem Programm alles zusammen, was man 
zur Installation der Platte braucht: Formatie­
ren. Testlesen. Partitionieren. Partitionen lö­
schen et cetera. Einige ungewöhnliche Optio­
nen lassen aufhorchen: Partitionen lassen sich 
entfernen, ohne daß andere deswegen Daten 
verlieren; dabei werden Partitionen auf der 
Platte umgelagert, was ein wenig dauern kann. 
Beim Partitionieren kann man jeder Partition 
nicht nurdie Größe und die Kennung ("G EM ". 
"O S9" oder ähnliches), sondern auch die ge­
wünschte GEMDOS-Laufwerkskennung 
zu weisen; die ergibt sich ja normalerweise aus 
der physikalischen Reihenfolge der Partitio­
nen auf dem Medium. So kann es theoretisch 
passieren, daß zwei Partitionen mit der glei­
chen Laufwerkskennung angelegt werden. 
Um diese Kollision irgendwie zu regeln, gibt 
es die Partitionsattribute "fixiert" und "exklu­
siv". “ Fixiert" bedeutet, daß bei solchen Kol- 
lisionendie fixierte Partition angemeldet wird, 
alle anderen Partitionen mit gleicher Lauf-
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werkskennung aber nicht. "Exklusiv" heißt, 
daßeine solche Partition nurangemeldet wird, 
wenn es keine andere mit gleicher Laufwerks­
kennung gibt.

Viel praktischer ist. daß man jeder Partition 
getrennt ein Paßwort zuweisen kann, das beim 
Booten eingegeben werden muß. um darauf 
zugreifen zu können. Erwähnenswert noch, 
daß das Programm auch über Tastatur gesteu­
ert werden kann (ALT-Kombinationen). und 
daß optional Warnungen vor jedem Menü­
punkt ausgelöst werden, um Einsteigem etwas 
mehr Sicherheit zu bieten.

Beim Ausstieg aus dem Treiber wird automa­
tisch der Treiber gestartet. Der übliche Reset

entfällt also. Der Treiber meldet auch gleich 
für die angemeldeten Partitionen Icons im 
Desktop an. ebenfalls eine weitere Erleichte­
rung für den Einsteiger, der nun nur noch 
"Arbeit sichern" anklicken muß. Überhaupt 
bietet der Treiber einige Leckerbissen: Nicht 
nur. daß er auf Tastendruck von beliebigen 
Partitionen bootet (Autoordner und Accesso- 
ries) und daßer Icons automatisch anmeldet, er 
kann auch als TTP-Programm mit Optionen in 
der Kommandozeile aufgerufen werden. Zu 
den wichtigsten Optionen zählen “ -s”  (B ild ­
schirmausgaben auf das Nötigste beschrän­
ken). "-a" (nach Durchlauf auf Tastendruck 
warten) und “ -t" (Auswahl von einzelnen 
DMA-Geräten). Diese neuen Software-Ideen 
zeugen von Kreativität, die Ausführung von

Professionalität: die protar-Software ließ mich 
während des Tests nicht im Stich. Einziger 
Kritikpunkt: zusätzliche Hilfsprogramme wie 
Backup-Programm oder Optimierer sucht 
man vergeblich - außer Installationsprogramm 
und Treiber gibt's nichts.

Eine unproblematische Platte also, deren Soft­
ware gerade Einsteigem entgegenkommt. 
(Leuten, die herkömmliche Plattcn-Software 
kennen, müssen sich allerdings etwas umge­
wöhnen.) Das Quantum-Laufwerk ist sehr 
schnell und leise, zwei Jahre Garantie gibt der 
Hersteller auf das gesamte Paket. Das alles für 
1498 DM. Ich meine: Ein rundes Angebot.

Eickmann EX60L

Die EX60I. ist eigentlich eine mutierte 
M E G A F IL E  6A, darum sei hier auch auf 
deren Test in |2] verwiesen. Allerdings hat 
sich die Firma Kickmann bemüht, die 
Schwachpunkte der M EG AFILE-Reihe  
auszumerzen.

Statt der Laufwerke, mit denen A TA R I die 
M EGAFILE-Serie ausstattet, findet man in 
der EX60L das Seagate-Laufwerk ST 151. das 
einen recht schnellen Zugriff (offiziell 24 ms) 
und ruhigen Lauf bietet. Der RLL-Controller 
Adaptec 4070 der M EGAFILE-Serie. natür­
lich auch hier zu finden, sorgt für hohe Spei­
cherkapazität (fast genau 62 M B) und fixe 
Übertragung (650 kB/s mit CHECKHD ). Im 
Gehäuseinneren ist gerade noch genug Platz 
fürcin zweites 3.5"-Laufwerk mit ST506-Bus; 
der Anschluß ist vorbereitet, wegen einer Pla­
tinenänderung der M EGAFILE-Serie und des 
schwächlichen ATARI-Netzteils allerdings 
nicht komplett idiotensicher.

Weil Host-Adapter und Controller mit der 
M EGAFILE-Serie identisch sind, kann die 
Eickmann-Platte das Prädikat “ ATARI-kom- 
patibel" für sich beanspruchen. Das heißt ins­
besondere, daß alle Emulatoren und auf die 
ATARI-Serie zugeschnittene Plattenpro­
gramme laufen; ich habe jedenfalls noch kein 
Programm gefunden, das sich mit der EX60L 
gestoßen hätte. Laserdrucker, Supercharger 
und alle Emulatoren funktionieren.

Inkompatibilitäten könnten ja auch höchstens 
durch den Eickmann-eigenen Treiber von 
Alfred Schilken entstehen, aber auch dieser ist 
inzwischen für seine All-Anwendbarkeit be­
kannt. Neben dem Treiber liefert die Firma 
Eickmann auch komplette selbstgestrickte 
Installations-Software, außerdem das Back­
up-Programm HDU 1.05 von Application Sy­
stems Heidelberg, ein Cache-Programm, den

Plattenoptimierer "The Optimizer" und das 
"Virus Filter Set” .

Letzteres Programm dient dazu. Programmda­
teien gegen Dateivirenbefall zu impfen; dem 
Programm wird dabei ein kleines Codefrag­
ment hinzugefügt, das beim Start zuallererst 
das Programm auf Virusbefall prüft. Man kann 
auch Boot-Sektoren prüfen, deaktivieren und 
wegspeichem oder Endungen für ausführbare 
Programme ändern, alles Maßnahmen, um 
Viren auf die Schliche zu kommen.

Durch ein sorgfältiges Handbuch fällt "The 
Optimizer" auf. ein Programm, das fragmen­
tierte Dateien zusammenfügt. Das Programm 
ist sehr einfach über GEM  zu bedienen. Ein 
Problem aller Optimie­
rer ist. daß sie Daten 
hin- und herverschie­
ben und dabei recht ge­
fährliche Eingriffe in 
die FAT machen müs­
sen. Schmieren dabei 
Programm oder Rech­
ner ab. ist mit großer 
W ahrschein lichkeit 
eine ganze Partition 
verloren. Je seltener der 
Optimierer beim De­
fragmentieren die In­
formation in den FATs 
aktualisiert. desto 
schneller, aber auch 
unsicherer wird der 
Vorgang. “The Optimi­
zer" bietet darum drei Sicherheitsstufen: FAT 
schreiben nach jedem Kopiervorgang, nach 
jeder abgearbeiteten Datei oder nach jedem 
abgearbeiteten Unterverzeichnis. Im Test 
benahm sich der "Optimizer" nicht daneben, 
mit mehr als 16 M B pro Partition kommt er 
allerdings nicht zurecht.

Viele Dinge, die heute bei Plattentrcibem fast 
selbstverständlich sind, fand man zuerst im 
Eickmann-Treiber: das Booten von beliebigen

Partitionen ist das beste Beispiel. Wenn aller­
dings auf der Partition C: Accessories sind, 
werden die Accessories auch von C: geladen 
und nicht von der Boot-Partition. Hervorzuhe­
ben sind außerdem die Sicherheitsmaßnah­
men in der Installations-Software: Root- und 
Boot-Sektoren sowie die FATs einzelner Par­
titionen können auf Diskette gerettet werden, 
so daß die Reparatur beim Platten-GAU viel 
einfacher wird. Die Defektbehandlung ist 
gründlich, allerdings wird die von ATARI 
dafür vorgesehene Batl Seclor Lisi nicht dazu 
verwendet. Ein Accessory hilft beim täglichen 
Umgang mit der Platte (Parken. Statistik an­
schauen. im Betrieb auftretende Defekte nach­
träglich markieren. Schreibschutz für Partitio­
nen. Paßwortfunktion).

Die Eickmann-Soft- 
ware läuft übrigens 
mit allen ATARI- 
kompatiblen und mit 
Vortex-Platten. Inder 
bald erscheinenden 
Version 5.0 der Trei­
ber-Software soll das 
neue ATARI-Platten- 
format (AHDI 3.0) 
unterstützt und den 
vielen Zusatzfunktio­
nen ein Paßwort­
schutz hinzugefügt 
werden.

Im Testbetrieb hat 
sich die EX60L ("L "  

wie "leise") bei mir als gutmütiges Geschöpf 
erwiesen; der Geräuschpegel ist so niedrig, 
daß das Lüfterchen in meinem Mega ST 2 
direkt unangenehm dagegen auffällt. Beim 
Steppen läßt das Seagate-Laufwerk nur ein 
leichtes Blubbern vernehmen. Das Attribut 
"leise" hat sich diese Platte verdient. Was mir 
nicht gefällt: Die DMA-Adresse läßt sich - 
ATARIs Erbsünde - nur an DIL-Schaltem im 
Gehäuse einstellen: öffnet man selbiges, ge­
fährdet man seine Garantieansprüche-mal
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ST TIMEKEEPER
J  Datums/l'hrzeit-Einsteckmodul mit Backup 

Batterie.

J  Paßt in den Modulschachl.

J  Uhrenchip im Modul.

J  Die Lithium-Batterie ermöglicht den Betrieb bis 
zu fünf Jahre.

J  Schaltjahre und ähnliches werden automatisch 
berücksichtigt.

J  Installationsdiskclle wird miigcliefcrt.

J  Nach dem Einschallen sind das Datum und die 
genaue Zeit verfügbar.

J  Zur Software gehixt eine Schirman/eigeroutinc 
und ein Ladeprogramm für den AUTO-Ordner.

J  Durch das automatische Einlesen aus dem 
Zeitmodul in GEM ist ein Maximum an 
Softwarekom patilitä t gewährleistet.

nur DM 79,-

TRACKMASTER
J  Trackmaster ist ein elektronisches

Trackdisplay, unentbehrlich für jeden »Disk 
Freak«.

J  Einfach an/uschließen an den Drive-port.

J  E ingriff in den Computer nicht notwendig.

J  Zeigt sehr zuverlässig die aktuelle Spur und 
Diskettenseile an und hat eine Schreib- und 
Lescan/cige.

J  Sehr geeignet zur Identifizierung von 
»protect cd tracks«.

J  Arbeitet mit internem und externem Laufwerk 
(schalthar).

J  Anzeige bis Track 85.

J  Zweiteilige LED-Anzeige.

J  Komplette Hardwarelösung - keine Software
notig.

nur DM 89,-

GENISCAN GS4500 ST
J  Der einfach einzusetzende Handy -Scanner m it 

105 mm Scunhrcitc und 400 dpi Auflösung 
ermöglicht die Reproduktion von Grafik und 
Text auf dem Schirm.

J  Ein leistungsfähiger Partner für Desktop- 
Publishing-Anwendungen.

J  Zum Lieferumfang gehört der GS4000Scanner 
sowie die Schnittstellen- und Editiersoftware.

J  M il Gcniscan können Sie auf einfache Weise 
Bilder. Texte und Grafiken in den ST cinlesen.

J  Helligkeit und Kontrast einstellbar.
J  Die leistungsfähige Software erlaubt Kopieren 

und Einfügen von Darstellungen.
J  Speichert Darstellungen in Formalen ab. die 

sich für DEGAS. NEOCHROME. 
FLEETSTREET und andere eignen.

J  Ausdrucke m it allen Epson-Kompatiblen 
möglich.

J  Unerreichte Möglichkeiten beim Einlesen und 
Editieren zu einem unschlagbaren Preis.

Jetzt inkl. Zeichenprogramm THE ADVAN CE
OCP A RT STUDIO.
Zusätzliches Texterkennungsprogramm DM 150..

nur DM 498,-

FLACHBETT-
SCANNER
Unser Flachbcil-Scanncr macht aus Ihrem ST 
ein Grafik-Atelier.
Sic übertragen damit sekundenschnell ganze 
D IN -A4-B ilder auf Ihren Bildschirm. A lle 
B ilder sind direkt am Monitor editierbar 
(vergrößern, verkleinern. Teile abändem. Schrift 
einfügen usw.). Der Rachbett-Scanner ist auch 
direkt als lötokopiergerät einsetzbar! Machen 
Sic eine Hardcopy von Ihrem Bildschirm in 6 
Sekunden. Ihr Werk drucken Sic jetzt über den 
Flachbett-Scanner auf Thermopapier oder über 
Ihren Drucker in Top-Qualität aus.
Der Flachbett-Scanner ist wartungsfrei. Kein 
Verbrauchsmaicrial (Toner. Entwickler. 
Trommel).
Technische Daten: CCD-Abtastverfahren. 200 
DPI. 16 Graustufen.
Flachbettscanner inkl. Bildbearbeitungssoftware 
im Wert von DM 200.-.

//»I DM IO. Vcrani»«ii
f /f t  DM 10. Vcr

einschließlich Soft- und Hardware

Super Preis

DM 948,-

*NEU* SYNCRO EXPRESS
SYNCRO EXPRESS ist der Nachfolger von unserem bekannten 
A-COPY ST. Es ist eine Neuentwicklung auf dem Gebiet des 
Kopierverfahrenv SYNCRO EXPRESS macht eine 
Sicherheitskopie von fast allen Originalen. SYNCRO EXPRESS 
kopiert eine ganze doppelseitige Diskette in 40 Sekunden. 
SYNCRO EXPRESS funktioniert nur mit einem zweiten 
Laufwerk. SYNCRO EXPRESS ist ein steckbarer Hardwarezusatz 
mit der dazugehörenden Software für die Angabe der Start- und 
F.ndtracks sowie der Seitenwahl.

Pnri, DM 129,-
uyl DM 10.- Vcr

DM 59,-
u %I DM 10. V nunaiHin

Als Update für A-COPY ST Preis:

A-COPY ST
Kopicrprog ramm.
Vollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufwendig geschützte 
Programme werden in unter 60 Sekunden kopiert.

iv,. DM 69,-
//(I DM 10. VcrvMidXirjacn

ST SUPER TOOLKIT II™
Ein Paket le istungsfähiger Dienstprogramme fü r  alle
ST-Modelle.
J  Track- und Scktorcditiening mit bis zu 85 Tracks und 

155 Sektoren.
J  Eine Such- und Ersctzfunklion ersetzt automatisch einen 

angegebenen Wert m it einem neuen.
J  Ein Werkzeug, das die bohe Auflösung nutzt. Arbeitet nur mit 

dem monochromen Monitor in der höchsten Auflösungsstufe.
J  Im Info-Modus werden alle wichtigen Daten angczcigt.
J  Fünf unterschiedliche Editorbetriebsarten -  Laufwerks-, D isk­

oder Datei -orientiert. Direkte Anwahl von Boot- und 
Directorysektoren möglich.

J  Vollständig menü-/piktogrammbedient. Die Disk kann direkt 
im Hex- oder ASCII-Format editiert werden.

J  Vergleichsfunktion -  vergleicht zwei Disketten und zeigt die 
Unterschiede an. Das richtige Werkzeug für den Disk-Hacker.

J  Umfangreiche Druckerunterstützung m it H ilfe  einer 
Paramelerbox.

nur DM 49,-

PC-SPEED
Das PC-SPEED macht's möglich! Benutzen Sie Ihren Atari ST 
oder Mega ST als MS-DOS-Computer und greifen Sie auf mehr 
als 25000 MS-DOS-Programme zurück.

J  
J  
J  
J

Belegt keinen Port.
Hat ein sehr schnelles Scrolling.
Sehr hohe Kompatibilität.
M it deutscher Anleitung und Software.

nur 579,- DM
/ / |I  DM 10.- Verwnditmm

75,- DMEinbauservice
-Sld. Sctvkc. n t I DM 10.- V<

DIE MAUS-ALTERNATIVE
J  Voll ST-kompatibcl 
J  Gummibeschichtete Kugel. 
J  Optische M m nur DM 79,50

^A I.I .K  B K ST K l.l.l N iil-A  S O K M A I K kW K ISK  |S  4X S T I S D K S  I.IK KK K BAK ^

E Ü it O S Y S T E m S -
Hühnersir. 11 .4240 Emmerich. Tel.: 02822 /45589  u. 45923 

Telefax 0031/83 80/3 2 146.
Tag- & Nacht-Bcstellservice 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Mit Erscheinen dieser Ausgabe verlieren ältere Preise ihre Gültigkeit! 

B E STE LLU N G  BEI V O R K A SSE l)M  6.-, NACHNAHM E DM 10. 
Versandkosten, unabhängig von der bestellten Stückzahl, 

für Österrreich: Computing Zechbauer. Schulgasse 63, 1180 W ien. Tel.: 0222/485256 
für die Schweiz: Swiss Soft AG. Obergasse 23. CH-2502 Biel. Tel.: 032/231833 

für NL: Hupra. Hommelstraüe 73-79. 6828 AJ Arnhem. Tel. 085/426716



HARDWARE

ganz abgesehen davon, daß es einfach unprak­
tisch ist. (Vor allem für gestreßte Tester, die 
viele Platten gleichzeitig anschließen.) Daß

man nicht unbedingt eine SCSI-Platte kaufen 
muß. wenn man auf Geschwindigkeit und 
Gehörschonung Wert legt, zeigt die EX60L.

Einzig der hohe Preis von 2298 DM zu dessen 
Beurteilung man freilich die mitgelieferte 
Software in Betracht ziehen muß.

Digital Data 
Deicke ddd60
Die ddd6l) ist eigentlich eine M E G A F IL E  
30 mit einigen Verbesserungen. Dazu zahlt 
zuvörderst dasSeagate-I.aufwerk ST277R- 
1, das laut Datenblatt eine mittlere Zu- 
grifTs/.eit von 28 ms. eine Kapazität von 65.5 
MB und Autopark bietet. Außerdem hat

man sich bemüht, das Plattengeräuseh er­
träglicher zu machen: Die Verstrebungen 
des l.üftergitters wurden ausgesägt und 
durch ein Drahtgitter ersetzt. Der Lüfter 
selbst ist gedrosselt, ausreichende Kühlung 
durch eine veränderte Luftströmung aber 
gewährleistet.

Auf eine Thermoregelung des Lüfters hat man 
- so die Auskunft von Herrn Deicke - mit 
Bedacht verzichtet, weil diese Lösungen zwar 
zuverlässig verhindern, daß sich ein Laufwerk

auf mehr als die maximal zulässige Tempera­
tur aufheizt, nicht aber, daß in den Lüfterpau­
sen die Temperatur sehr steil ansteigt und die 
vom Hersteller maximal zugelassene An­
stiegsrate übertrifft. Daran ist sicher etwas 
Wahres: inwieweit die Thermoregelungen 
anderer Platten dazu führen, daß maximale 
Anstiegsraten übertroffen werden, konnte ich 
nicht nachprüfen. Ich glaube allerdings nicht, 
daß es durch sorgfältig eingestellte (!) und 
proportional hochlaufende Thermolüfter zu 
Problemen kommen kann.

Hardware
La Noblesse LACOM SD400 protar 40DC Eickmann EX60L ddd60

Gehäuse: Metall Metall Metall Plastik Plastik
Hostadapter:
DMA-Bus

MAUDE GESOFT/LACOM protar ATARI ATARI

durchgeschleift: ja ja ja ja ja
gepuffert: ja ja ja ja ja

SCSI-Anschluß:
Targetadresse

25polig 50polig nein nein nein

einstellbar: ja DIPs in Rückwand Nummernschalter DIP im Gehäuse DIP im Gehäuse
Controller: integriert integriert integriert Adaptec 4070 Adaptec 4070
Aufzeichnung: RLL RLL RLL RLL RLL
Laufwerk: Seagate ST296N-1 Quantum P40S Quantum P40S Seagate ST151 Seagate ST277R-1
Kapazität: 84.9 MB 40 MB 40 MB 62 MB 65.5 MB
Köpfe: 6 3 (+1 Servokopf) 3 (+1 Servokopf) 5 (+1 Servokopf) 6
Zylinder: 820 834 834 977 820
Spt 34 variabel variabel 26 26
Sektoren 165851 82029 82029 127010 127920
Autopark:

Benchmarks
Spur-zu-Spur-Wechsel

ja ja ja ja ja

offiziell 8 ms 6 ms 6 ms 8 ms 8 ms
gemessen 

mittl. Zugriff
5 ms 5 ms 5.8 ms 6.5 ms

offiziell 28 ms 19 ms 19 ms 24 ms 28 ms
gemessen 

max. Zugriff
24.5 ms 24.5 ms 26 ms 35 ms

offiziell 70 ms ? ? 44 ms 70 ms
gemessen 36 ms 36 ms 44 ms 63 ms

max. Transferrate 870 kB/s 778 kB/s 778 kB/s 651 kB/s 668 kB/s
ohne Zyl.wechsel 1015 kB/s 778 kB/s 778 kB/s 780 kB/s 780 kB/s

Transfer via Treiber: 769 kB/s 690 kB/s 690 kB/s 625 kB/s 625 kB/s
mit Positionierung: 666 kB/s 670 kB/s 670 kB/s 545 kB/s 545 kB/s
Dateien anlegen: 12s 10.7 s 10.7 s 10.7 s 11.6s
Dateien lesen: 1.7 s 1.2 s 1.2 s 1.7 s 1.7 s
Dateien löschen: 

Geräuschentwicklung

2.4 s 3.2 s 3.2 s 2.7 s 3.1 s

Laufgeräusch: erträglich niedrig niedrig niedrig erträglich
Lüftergeräusch: keines niedrig niedrig niedrig niedrig
Stepgeräusch:

Software

laut niedrig niedrig niedrig erträglich

Kopierschutz
TREIBER

nein nein nein ja nein

autobootfähig ja ja ja ja ja
AHDIß.O-kompatibel nein nein nein ab V5.0 ja (Original-AHDI)
erkennt Wechsel nein ja ja ab V5.0 ja
Anzahl Partitionen 16 14 14 8. ab V5 bei. bei.
max. Partitionsgröße 16/32 M B(') 16 MB 16/32 MB(’) 16/32 M B('), ab 

V5 bis 2 GB
bis 2 GB
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Wie auch immer, die Maßnahmen zur Laut­
stärkedrosselung. die Digital Data Deicke 
auch separat als "N R  K it" für 49 DM vertreibt, 
zeigen Wirkung: Der Schwerpunkt des Fest­
plattenlärms verlagert sich vom Lüfter auf das 
Seagate-Laufwerk. das nicht unbedingt eines 
der zurückhaltendsten auf dem Markt ist; 
Steps und Laufgeräusch sind jedenfalls deut­
lich, wenn auch noch erträglich.

Mitgeliefert wird die Original-Platten-Soft- 
ware von ATARI, also das Installationspro­
gramm HDX 3.0, der Plattentreiber AHDI 
3.01 und das Backup-Programm HDU 1.05 
nebst Kleinigkeiten (siehe dazu [3]). Sowohl 
der größte Teil der Hardware als auch die 
Software stammen also von ATA R I, und so 
braucht niemand irgendwelche Inkompatibili­
täten zu befürchten.

Besonders positiv fallen bei dieser Platte der 
Preis von 1444 DM (zusätzlich gibt es speziel­
le Studententarife) und die passable Ge­
schwindigkeit auf. Eine maximale Übertra­
gungsrate von 670 kB/s übertrifft sogar noch 
leicht die EX60L (das liegt an der unterschied­
lichen Kopfanzahl), den mittlere Zugriff habe 
ich mit 35 ms gemessen. (Eine zweite ddd60 
mit dem gleichen Laufwerk meldete bei dem 
gleichen Test 30 ms. es scheint hier also Tole­
ranzen zu geben.) Dieser im Vergleich etwas 
langsamere Zugriff führt zu leicht höheren 
Zeiten beim Anlegen und Löschen von Datei­
en, bei dem viele Spurwechsel anfallen. Trotz­
dem kann man die ddd60 getrost als schnell 
bezeichnen.

Das mitgelieferte ATARI-DMA-Kabel ist mit 
50 cm leider zu kurz, um die Platte vor einem

1040 unter einen Monitor zu stellen: man muß 
die Platte zur Seite drehen; dieses Übel hat die 
ddd60 mit anderen ATARI-Platten und -Deri­
vaten gemein.

Insgesamt eine einfache Platte, die sich vor 
allem durch das sehr günstige Preis/Leistungs­
verhältnis (65 M B für 1444 DM) und die 
brauchbare Geschwindigkeit auszeichnet. Die 
Geräuschentwicklung ist erträglich. Aller­
dings ist die Software nicht sonderlich um­
fangreich (ATAR1-HDX. AHDI. HDU), so 
daß man sich nach einer Weile sicher weitere 
Platten-Utilities zulegen wird.

Die Firm a Vortex hat ihre Beteiligung an die­
sem Test kur: vor Redaktionsschluß zurückge­
zogen.

C B /Jürgen Lock

La Noblesse LACOM SD400 protar 40DC Eickm ann EX60L ddd60

Rootsektorformat eigenes eigenes eigenes eigenes AHDI 3.x
Booten v. ACCs von C: von bei. Part. von bei. Part. von C: (**) von C:
Booten v. AUTO-Prgs von C: von bei. Part. von bei. Part. von bei. Part. von C:
Ordnererweiterung separates Programm im Treiber im Treiber im Treiber FOLDRxxx
wird abgelegt in EPROM Datei res. Sektoren res. Sektoren Datei
Schreibschutz v. Part. nein ja ja ja nein
Paßwortfunktion nein ja ja ab V5.0 nein
Verify nein ja nein nein nein

INSTALLATIONSPROGRAMM
Bedienung umständlich einfach sehr einfach einfach einfach

(2 Programme)
Konfigurierbarkeit über Parameter­ über WINCAP- keine Parameterdateien WINCAP-Datei

dateien Datei
Defektprüfung ja ja ja ja ja

sonstige Software Lesen/Setzen der Backup-Prg., keine HDU 1.05, Optimizer, HDU 1.05, Park­
Echtzeituhr, PD-Software Virus Filter Set, programm, FOLDRxxx,
Nachlaufhemmer für HDCACHE, Utility- Kaltstarter
Floppy, SCSI-Tape- Accessory
Backup

Handbuch

Umfang ca. 36 S. 70 S. 34 S.
Stil locker, einfach verständlich locker, einfach verständlich,

zu knapp
Programmierhinweise Programme ins Rootsektorformat keine Rootsektorformat wenig

EPROM einbinden

Besonderheiten
alle SCSI- 64 kB Hardware- 64 kB Hardware- zus. 2 Handbücher
Funktionen, Booten Cache, Treiber Cache, Treiber für Optimizer und
aus EPROM, Ein- kann Verify, meldet Icons an, Virus Filter Set
Schalten mit 2 Jahre Garantie 2 Jahre Garantie,
Rechner möglich, einzelne Part.
Echtzeituhr können entfernt

werden
Kompatibilität
Kompatibilitätsklasse Treiber-kompatibel AHDI-kompatibel AHDI-kompatibel ATARI-kompatibel ATARI-kompatibel
Bekannte Inkompatibil -
täten: peditto, hardware­ Supercharger

nahe Programme
arbeitet mit SLM804: nein (?) ja ja ja ja

Preis: 1898.- 1598.- 1498- 2298.- 1444.-

0  32 MB ab TOS 1.4
(**) Wenn Accessories auf C: sind, sonst auch von bei. Partition
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züiec
Wenn draußen  

die Tage kürzer und die 

Nächte (am ST) w ieder 

länger w erden, ist die  

Zeit der Schw immbäder, 

Fahrradtouren und 

Strandparties vorbei: 

Warme Stube und 

Ofen sind an der  

Tagesordnung. Man 

könnte auch sagen: “Es 

weihnachtet sehr” . 

Einer liebgew'ordenen 

Tradition gehen viele 

Redaktionen bei 

der Gestaltung der  

D ezem berausgabe nach: 

dem Weihnachtsbasar.
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Auch wir möchten an diese Gepflogen­
heit anknüpfen und Ihnen, liebe Leser, 
einige Anregungen für den Wunschzettel 
geben. In den vergangenen Monaten war 
der ST-Markt sehr belebt, und viele Pro­
dukte sind neu hinzugekommen. Hier 
geht es nicht darum, einen umfassenden 
Marktüberblick zu schaffen, sondern 
nützliche, interessante und aktuelle Arti­
kel aufzuzählen.

Softies
Ohne Software nützt auch der schönste 
Computer nichts. Was benötigen wir zum 
Beispiel zur täglichen Arbeit mit dem ST? 
Turbo ST von BELA  macht den ST so 
schnell, daß es fast eine Freude ist, dem 
Fensteraufbau zuzuschauen. Besonders 
Besitzer von "bl itterfreien” Rechnern 
dürften Freude an diesem Accessory 
haben. Damit man auch selbst versuchen 
kann, Programme zu schreiben, braucht 
es eine Programmiersprache. Für die 
anspruchsvollen Programmierer nehmen 
wir am besten C. Hier bieten sich bei­
spielsweise Turbo C von Heimsoeth oder 
Laser C von Application Systems an.

Für den Programmierer, der sich nicht alle 
Befehle selbst schreiben möchte, gibt es 
BASIC. GFA-BASIC liegt nun in Ver­
sion 3.07 vor. der Compiler hat schon die 
Versionsnummer 3.03. Für das offizielle 
BASIC  von ATARI. Omikron.BASIC, 
gibt es den dazu passenden Compiler und 
verschiedene Libraries. Für die Pascal- 
Freaks bietet sich CCD-Pascal an. Nicht 
vergessen darf man den bald schon unü­
bersehbaren Markt von Modula-2-Com- 
pilem. Was macht man mit C ohne Edi­
tor? Sich ärgern. Als leistungsstarken 
Editor empfehlen wir Tempus von CCD. 
Mit einer kleinen Erweiterung aus ST- 
COM PUTER 7/8-89, Seite 56. wird 
TEM PUS sogar zu einer leistungsstarken 
Textverarbeitung.

‘Busy ‘Business
Wer beruflich oder privat mit dem ST 
Anwendungsprogramme benutzen 
möchte, kann auf eine große Auswahl 
zurückgreifen. Mit Adimens ST plus von

Adi ist im Vereinbarungsprogramm die 
Struktur der Datenbank sehr leicht und 
schnell aufgebaut. Vielfältige Funktionen 
zeichnen diese relationale Datenbank aus. 
Als aufbauendes Segment dient AdiTalk 
(ST-COMPUTER 11/89. Seite 38).

Wer kennt sie nicht, die dB ASE III-Fami- 
lie für PCs? Dieses Datenbanksystem ist 
mit dBMAN von Computer Mai für den

‘Der SD Comp
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uter Weifinacfits-(Basar

ST erhältlich. Besonders der Anwender, 
der auf dBASE-Quellcodes zurückgrei­
fen kann bzw. möchte, wird gerne damit 
arbeiten. Und: Ein Compiler wird auch 
gleich mitgeliefert (ST-COMPUTER 5/ 
89. Seite 48).

Suchen Sie ein modular aufgebautes Da­
tenbanksystem nach der neuen Sprache 
für relationale Datenbanken. SQL? Dann

sind Sie mit Regent Base II von Compu­
terware gut bedient (ST-COMPUTER 5/ 
89. Seite 169).

An Tabellenkalkulationen stehen auch 
einige Läufer an der Startlinie. LDW- 
Powercalc von Markt & Technik und 
BeckerCalc von Data Becker lassen vom 
guten, alten Lotus 1-2-3 nicht mehr viel 
übrig: 7 Arbeitsblätter mit je 16000 Spal­

ten mal 8000 Zeilen, umfangreiche Grafik 
und arithmetische Funktionen können 
sich sehen lassen.

A m  A nfang zoar 
das W ort
Möchten Sie Texte bearbeiten, verarbei­
ten, was auch immer? Auch das ist kein 
Problem, die Anbieter überschlagen sich 
geradezu mit tollen, neuen Programmen 
bzw. Programmversionen. Ist Wordplus 
von AT ARI ist eines der ersten Textverar­
beitungsprogramme. die es für den ST 
gegeben hat. So benutzen es auch die 
meisten Anwender des ATARI. Mit Gra­
fikeinbindung und Wörterbuch kann es 
sich in der neuesten Version 3.15 sehen 
lassen.

SIGNUM I2 von Application Systems ist 
ein Muß für Studenten und solche, die 
gutaussehende Dokumente abliefern 
müssen. Schon mit 24-Nadeldruckem 
kann man die Ergebnisse problemlos mit 
den Ausdrucken eines Laserdruckers 
vergleichen. Script, die neue Textverar­
beitung von der gleichen Firma, hat den 
Bedienungskomfort des Macintosh auf 
den ST gebracht. Es greift auf Zeichensät­
ze. Druckertreiber usw. von SIGNUM12 
zu und bietet als erste Textverarbeitung 
auf dem ST eine On-line-Formatierung. 
(ST-COMPUTER 11/89. Seite 16)

Redakteur von Computer Mai gilt als 
Nachfolger von Ist Wordplus. Die Ähn­
lichkeit der beiden Programme ist schon 
frappierend. Außerdem sind in Redakteur 
viele Funktionen eingebaut, die man 
schon lange bei 1 st Wordplus vermißt hat: 
Proportionalschrift, umfangreiche Stati­
stiken. Tastaturprogrammierung etc. (ST- 
COM PUTER 6/89. Seite 137).

WordPerfect, das neuerdings direkt von 
ATARI vertrieben wird, ist die voll in 
GEM  eingebundene ST-Version des 
gleichnamigen MS-DOS-Renners.

Nicht ganz Textverarbeitung, sondern 
eherein Satzsystem ist TeX. Es formatiert 
Fremdtexte (A SC II) in allen Variationen 
und ist deshalb gern als technisch-wissen-

SCHEIBEN 
KLEISTER
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schaftliches Textprogramm im Einsatz 
(u.a. auf PD-Disketten bei MAXON er­
hältlich) (ST-COMPUTER 5/89. Seite 
148).

Calamus von DMC ist das Standardpro­
gramm im Bereich Desktop-Publishing 
auf dem ST. Mit Calamus entsteht auf 
dem ST ein super Text- und Grafikpro­
gramm. Mit vielen Maus-Buttons und 
Untermenüs ausgestattet, bleiben kaum 
Bearbeitungswünsche offen.

W o der Weiter rottt
Möchten Sie eine Finanzbuchhaltung auf 
dem ST betreiben? Auch das ist kein 
Problem, denn gerade in diesem Bereich 
haben Sie sehr viele Auswahlmöglichkei­
ten bei den Programmen. Die FiBu-Pro- 
gramme aus der BS-Serie von Bavaria- 
Soft. der T.I.M.-Serie von CASH. FiBu- 
Man von Novoplan. GD-Fibu von gdat 
sind die gängigsten Programme.

Sind Sie an der Börse aktiv? Dann haben 
Sie den richtigen Computer auf dem 
Schreibtisch stehen, denn mit IFA-Chart 
und Chartanalyse werden Sie zum profes­
sionellen Börsenmakler.

Angebote, Fakturierung. Mahnwesen mit 
Lieferschein. Rechnung und Übergabe an 
Finanzbuchhaltung? Kein Problem, wenn 
Sie ReProK besitzen. ReProK ist ein 
komplettes Programm zur vollständigen 
Büroorganisation (ST-COMPUTER 10/ 
89. Seite 29).

(Den P in selgezve tzt
MegaPaint II von Tommy Software ist 
das Grafikprogramm für Künstler und 
Techniker gleichermaßen. Ausdrucke 
von A5 bis A2, Datenaustausch mit Cala­
mus. Timeworks Publisher. SIGNUM ! 
und Wordplus. Scanner-Anschluß, inklu­
sive Text- und Font-Editor, um nur einige 
Merkmale zu nennen, damit dürfte Mega­
Paint II auch den letzten Kritiker überzeu­

gen (ST-COMPUTER 5/89. Seite 123). 
Möchten Sie sowohl Raster- als auch 
Vektorgrafiken bearbeiten, sind Sie mit 
Arabesque von Shift richtig bedient. Na­
türlich funktioniert auch Verzerren. Bie­
gen. Vergrößern, Verkleinern. Drehen. 
Spiegeln und, und. und ... (ST-COMPU- 
TER 10/89. Seite 48).

Der größte Teil des restlichen Grafik­
markts wird von Application Systems 
beherrscht. STAD sollte z.B. in keinem 
Haushalt, der zeichnen, malen oder desig- 
nen möchte, fehlen. STAD ist das Stan­
dardprogramm für den Grafiker. 2D- und 
3D-Teil mit äußerst vielen Funktionen 
lassen kaum Wünsche offen. Creator, ein 
Zeichenprogramm mit 3D-Teil und Ani­
mation. sprengt mit l(XXX) mal l(XXX) 
Pixeln den Rahmen eines normalen ST- 
Monitors und ist ein Muß für den Freund 
der animierten Grafik. Was gibt es noch? 
IM AG IC  für Desktop Video für den. der 
auch farbige Grafiken mag. Cyber Studio 
CAD 3D von Markt & Technik für den 
Freund anspruchsvoller Software und 
Omikron.DRAW! 3.0.

Waste Töne
Schon immer war der ST für Musikan­
wendungen hervorragend geeignet. 
Steinberg CuBase ist der neue Star unter 
den Sequencem. Mit umfangreichen 
Funktionen ausgestattet, wird es als das 
Standardwerkzeug für Musiker gehandelt 
(ST-COMPUTER 6/89, Seite 44). Aller­
dings bietet auch die Konkurrenzfirma C- 
Lab einiges an sehr guten M usikprogram- 
men. Am besten läßt man sie sich in einem 
Synthesizer-Studio vorführen.

Postzuendend
Gerade der Anfang in der Datenfernüber­
tragung ist schwer. Deshalb braucht man 
ein Terminal-Programm, das einfach zu 
bedienen ist, wie Interlink ST von Bela. 
Doch nicht nur für Anfänger bietet Inter­
link Komfort, sondern auch der Profi 
profitiert von den umfassenden Möglich­
keiten des Programms. Interlink ist das 
einzige Terminal-Programm mit einer 
vernünftigen ANSI-Umsetzung (mit Gra­
fikzeichen) auf dem ST.

Für den absoluten DFÜ-Freak muß natür­
lich ein eigenes Mailbox-Programm her. 
Starmail, Picobox. Skylink und Magic- 
BO X ST wurden in Ausgabe 11/89 gete­
stet. Auch hier ist die Auswahl also relativ 
groß. Sie können zwischen Menü-, Be­
fehls- und gemischten Systemen wählen.

Wandzverbezeug
Harlekin von MAXON in fünf Zeilen zu 
beschreiben, ist eigentlich eine Frechheit, 
denn es kann dem Accessory nicht ge­
recht werden. Editor. Termindatenbank. 
Drucker-Spooler, Speichermonitor. Ta­
schenrechner. Bildschirmschoner. Ter­
minalprogramm. RAM-Disk, Tastatur­
makros. Bildschirmuhr und vieles, vieles 
mehr in einem Programm...

G+Plus von Bela ersetzt frühere (unaus- 
gereifte) GDOS-Treiber. und GEM  wird 
nicht mehr gebremst. Ein Neustart des 
gesamten Systems zur Installation ist mit 
G+Plus nicht mehr nötig.

Als nützliche Erweiterung der “ norma­
len" ATARl-Oberfläche bietet NeoDesk 
von Computerware u.a. andere Icons, 
mehr Informationen im Directory, auch 
mehrspaltig. Befehlsanwahl per Tastatur, 
maximal sieben offene Fenster. Icon- 
Ablage auf dem Desktop. Batch-Dateien 
und vieles mehr. Ähnliches bietet AIDA 
von MK-Soft. ebenfalls eine neue Ober­
fläche für den ST. bei der aber zusätzlich 
noch eine Command-Shell beigefügt 
wurde.

Mit Revolver von Bela teilen Sie den 
Speicher in mehrere Pseudo-STs auf und 
arbeiten darin unabhängig. Sehr schön ist 
beispielsweise das Komplettspeichern 
von ganzen Speicherabschnitten (Pseu- 
do-STs) auf Festplatte (sogenanntes 
"roll-inYYoll-ouf)< ST-COMPUTER 3/ 
89. Seite 21).

Spiele
Auch der Spielemarkt erhielt einige gute 
Neuerungen, die man sich nicht entgehen 
lassen sollte. Mit Kings Quest III bei­
spielsweise hat uns Sierra ein neues Gra- 
fik-Adventure im Leisure-Suit-Larry-Stil 
beschert.

Populous und die Promised Lands waren 
der Hit im Jahre 1989. Werdas Spiel noch 
nicht hat, hat einiges versäumt. Wer 
möchte schließlich nicht einmal Gott und 
Herrscher über seine eigene Welt spielen 
und über Geschick und Verderben ganzer 
Völker urteilen? Besonders interessant 
wird Populous. wenn man mehrere Rech­
ner vernetzt und gegeneinander spielt.

Xenon II - Megablast ist das Ballerspiel 
des Jahres schlechthin. Supergrafik, toller 
Sound, astreine Action, Spitzenanima­
tion. all das erwartet Sie in Xenon II -
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Megablast. Ballerspielfans sollten dieses 
Spiel auf keinen Fall an sich vorüberzie­
hen lassen.

Auch die Sportspielfans blieben in die­
sem Jahr nicht enttäuscht. Mit Great 
Court Tennis und Kick Off sind Tennis- 
und Fußballsimulationen erschienen, die 
allen Kritikern, die Sportspiele auf Com­
putern nicht mögen, die Sprache verschla­
gen dürften.

Grafik-Adventure-Liebhaber dürften im 
Jahre 1989 ebenfalls ihr Eldorado erlebt 
haben, denn mit Kult kam das Grafik- 
Adventure schlechthin. Wer dieses Spiel 
an sich vorüberziehen läßt, hat selbst die 
Verantwortung für seine Langeweile zu 
tragen.

Warte W are
Passend zu Interlink ST als Terminal- 
Programm bietet sich ein Modem an. 
Damit Sie auch gleich auf dem neuesten 
Stand sind, sollten Sie sich ein Modem 
nach dem MNP 5-Standard anschaffen. 
Mit ihm werden die Daten automatisch 
komprimiert, wodurch man einige Schil­
linge spart.

Endlich das "Betriebssystem Marke E i­
genbau" selbst in ein EPROM oder EE- 
PROM brennen zu können, dürfte ein 
Wunsch vieler sein. Im mitgelieferten 
Hex-/ASCII-Monitor des Juniorprom- 
mers läßt sich sogar der Inhalt eines 
EPROMs auslesen und blitzschnell än­
dern.

Ob als Kopierschutz oder als Logikbau­
stein, GALs finden in allen Bereichen der 
Elektronik ihre Berechtigung. In diese 
Bausteine kann, den MAXON-GAL-Pro- 
mmer vorausgesetzt, die Struktur ganzer 
Logikbauelemente (sogenannte logische 
Gatter) einprogrammiert werden. UND: 
GALs sind wieder löschbar - ohne jegli­
ches Löschgerät.

Wer's gerne bunter und größer liebt, ist 
mit der MGE-Grafikkarte gut bedient. Ob 
DTP am 19"-Bildschirm oder Bildverar­
beitung mit 256 Farben, alles wird mit der 
MGE preisgünstig möglich.

Weitere Grafikkarten für den professio­
nellen Bereich sind beispielsweise Chili, 
eine Video-Grafikkarte mit 65000 Farben 
aus 16 Millionen, Genlock und Farb- 
Echtzeit-Digitzer für VHS-Videorecor- 
der. oder die Matrix-Grafikkarte.

‘Emulatoren
Endlich auch MS-DOS-Programme auf 
dem ST laufen lassen! PC-Speed ist eine 
kleine Platine mit einem NEC V3()-Pro- 
zessor und wird auf den 68000-Prozessor 
des ST gelötet. Dadurch wird der ATARI 
MS-DOS-kompatibel (ST-COMPUTER 
7/8-89. Seite 14).

Nach langen Unsicherheiten und Gerüch­
ten ist eine weitere Hardware-Emulation 
für MS-DOS auf dem ST endlich verfüg­
bar. Er ist viermal so schnell wie ein XT, 
ebenso schnell wie ein PC-Speed. aber 
nur fast halb so schnell wie ein AT. Die 
Rede ist vom Supercharger, dem MS- 
DOS-Emulator für den ST (ST-COMPU­
TER 10/89. Seite 26).

Wer hätte nicht gerne einen Macintosh zu 
Hause stehen? Mit Aladin, dem alternati­
ven Betriebssystem für den ST. ist auch 
das kein Problem mehr. Aladin bildet auf 
dem ST einen Apple Macintosh nach. 
Spectre 128 ist ein weiterer Mac-Emula- 
tor. Jetzt aber mit den neueren 128k- 
Apple-ROMs. damit alle modernen Mac- 
Programme auch auf dem ST nutzbar sind 
(ST-COMPUTER 5/89. Seite 34).

Warte Scheißen
Der Festplattenmarkt für den ST wird 
immer umfassender, größer, preiswerter 
und besser. Welche Festplatte für Sie die 
beste ist, entnehmen Sie am besten unse­
rer großen Festplattenübersicht in dieser 
Ausgabe.

Wer mit seinen Massenspeichem beweg­
lich bleiben möchte, sollte sich eine 
Wechselplatte anschaffen (lassen). Hier 
stellt sich die Frage, welche Platte es sein 
soll. Angeboten werden beispielsweise 
die Platte von ATARI (Megafile 44) oder 
die von Eickmann Computer aus Frank­
furt. Beide beinhalten das Syquest 
SQ555-Laufwerk und sind somit auch 
voll kompatibel.

Wäre es nicht eine tolle Sache, den nor­
malen Systemtakt des ST von 8 auf 16 
MHz zu erhöhen und dabei volle Kompa­
tibilität zu erhalten? Eine kleine Zusatz­
platine mit neuem 68000er ermöglicht 
das. Dabei helfen auch Instruktions- und 
Daten-Cache. Hypercache ST nennt sich 
die entsprechende Erweiterung.

Eickmann Computer bietet demnächst 
ebenfalls eine Erweiterung in dieser Art 
an. so daß auch hier eine Auswahl ge­
schaffen wird (ST-COMPUTER 7/8-89. 
Seite 28).

D e r  

S ‘T  C o m p u t e r  

‘W e i h n a c h t s -  

B a s a r

Eloppiges
Leider lassen sich ja an den ST nur zwei 
Laufwerke direkt anschließen. Diese ge­
ringe Anzahl verfügbarer Laufwerke soll­
te man dann aber auch ausnutzen, indem 
man beispielsweise ein 5 '//-Laufwerk 
als zweites anschließt, um vielleicht auch 
mal Disketten der großen MS-DOS-Welt 
lesen zu können. Hier ist der Markt der 
Anbieter schier unüberschaubar. Lauf­
werke von Eurosystems. Busch&Rempe, 
Weide. Fischer. MAXON, Frank Strauß, 
Eickmann. Trumpp und vielen anderen 
werden auch in unserem Anzeigenteil 
angeboten. Sehen Sie sich um!

D atensichtgeräte
Wen nervt es nicht, daß andauernd Moni- 
tore umgesteckt werden müssen? Hier 
SIGNUM !, da ein Spiel, und schon ist das 
Steck-Chaos perfekt. Das kann sehr ein­
fach ein Ende haben, denn es gibt ja den 
Eickmann Multisync. Dieser Monitor ist 
ein Graustufen-Multisync. der den Farb- 
modus des ST in Grautönen darstellt.

Mit stolzem 19"-Bildschirmdurchmesser 
präsentiert sich uns der MatScreen/M 110 
als Ganzseiten-Großbildschirm und 
schafft eine Aullösung von 1280 mal 960 
Punkten. Sein großer Bruder glänzt sogar 
mit 24". Solche Monitore sind fast schon 
unverzichtbar für Anwendungen wie 
Desktop Publishing mit Calamus. Nicht 
zu vergessen, daß ATARI mit dem SM 
194 selbst auch einen 19"-Bildschirm 
anbietet.

‘U nter den J ingem
Eine der größten Schwachstellen des STs 
war und ist die Tastatur. Mit verschiede­
nen Umbausätzen und neuen Tastaturen, 
teils von MS-DOS-Rechnem. kann auch 
diesem Umstand Abhilfe geschaffen 
werden, so daß auch die Vielschreiber 
keine Probleme mehr mit krummen Fin-
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gern haben dürften (ST-COMPUTER 3/ 
89. Seite 128).

V ern etzt
Für den anspruchsvollen Benutzer und 
die, die den ST beruflich in einer Firma 
benutzen (müssen), bietet sich der Einsatz 
eines Netzwerks an, um mehrere ST - bzw. 
PC-Rechner miteinander zu verbinden. 
eLAN, das erste Netzwerk für ATARI 
ST-Computer, erlaubt auch die Verbin­
dung zu ECB. VMEbus oder IBM-PCs. 
Damit wären sogar gemischte Netze 
möglich. PAMs Net/rho-NET arbeitet mit 
intelligenten Netzknoten und erlaubt 
sogar den Anschluß an VAXen. Den Test 
über BioNet 100 Finden Sie in dieser 
Ausgabe, die beiden anderen Netzwerke 
wurden in Ausgabe 10/89, Seiten 37 und 
43, getestet.

D er (Bücherzuurm
Auch die Leseratten haben genügend 
Stoff, um sich in den ST einzuarbeiten. 
Der Markt an Fachbüchern ist schier 
unüberschaubar. Das Profibuch von Sy- 
bex sollte in keinem ST-Programmierer- 
Schrank fehlen: Ganz gleich, welche 
Anwendung man machen möchte, das 
Profibuch ist dabei.

2 * Intern von Data Becker zeigt anhand 
vieler Beispiele, wie das Betriebssystem 
und die Hardware sinnvoll eingesetzt 
werden. Fast alle Programme sind in den 
Sprachen G FA -BA SIC , Omikron. 
BASIC  und C abgedruckt.

Scheibenkleister II von MAXON ist das 
Standardwerk schlechthin für alle An­
wender von Massenspeichem am ST, also 
allen ST-Benutzem. Der Kursteil erklärt 
in lockerer Sprache alles zur Program­
mierung von Floppy, Festplatte, CD- 
ROM. Im Nachschlageteil folgen Be­
schreibungen der Bauteile und des Be­
triebssystems.

Nicht zu vergessen ist die "Kleisterschei­
be", die allein schon mehr wert ist als 79 
Mark. Die Kleisterscheibe enthält 1,7 MB 
Software, unter anderem Track-Editor, 
Sektormonitor, Plattentreiber vom Fein­
sten und das bekannte Hyperformat.

Adimens richtig zu benutzen, ist nicht 
unbedingt leicht. Für diejenigen, die 
damit schon immer Probleme hatten oder 
vielleicht eine vernünftige Datenbank 
einrichten bzw. programmieren wollen, 
bietet Markt & Technik das Adimens- 
Buch an.

Datenstrukturen und Algorithmen sind 
die Grundelemente der Programmierung 
eines jeden Computers. Das Buch "Da­
tenstrukturen am ST” von MAXON zeigt 
diese auf und bringt Grundlagen, Algo­
rithmen zum Suchen und Sortieren, das 
Arbeiten mit komplexen Zahlen und vie­
les mehr.

Auch die Hardware-Freaks unter uns blei­
ben nicht unberücksichtigt. Markt & 
Technik bietet ein Hardware-Buch für 
den ST an, in dem viele Grundlagen, 
Schaltungen etc. abgedruckt sind. Für alle 
Bastler unter uns ist das Buch ein Muß. 
Vielleicht möchten Sie ja sogar eine Alar­
manlage mit dem ST bauen?

Alle GFA-BASIC 3.0-Programmierer, 
die sich mit dem ohnehin umfassenden 
mitgelieferten Handbuch noch nicht zu­
friedengeben wollen, können auf das 
GFA-BASIC 3.0-Buch von GFA System­
technik zurückgreifen, in dem ausführlich 
strukturierte Programmierung und viele 
nützliche Routinen beschrieben werden. 
Wer kann beispielsweise nicht eine Di­
rectory-Routine gebrauchen? Doch auch 
von Sybex wird ein Referenzhandbuch zu 
GFA-BASIC angeboten, in das man ohne 
weiteres mal schnuppem sollte.

Für Omikron.BASIC ist bei MAXON ein 
weiterführendes Werk erschienen. Alle 
engagierten Omikron.BASIC-Program- 
mierer sollten sich dieses Buch anschaf­
fen, denn viele interessante Programme 
und Hilfsroutinen, die das Leben mit 
Omikron.BASIC leichter und komfortab­
ler machen, sind in darin veröffentlicht.

ATARI ST SIGNUMIZwei heißt das 
Buch von Markt & Technik, das dem 
SIGNUM!Zwei-Anwender das Leben 
leichter machen soll. Das Buch soll die 
Unzulänglichkeiten des Originalhand­
buchs ausmerzen. Hier wird nicht nur 
SIGNUM IZwei beschrieben, sondern 
auch eingeordnet zwischen Textverarbei­
tung und Desktop-Publishing-Pro- 
gramm.
“ Auf einen Blick"-Boxen verschaffen 
einen schnellen Überblick über die in den 
einzelnen Kapiteln besprochenen The­
men. Doch auch von Application Systems 
ist ein einführendes Buch über Signum! 
erschienen.
Computersimulationen und Rechnerex­
perimente am ATARI ST sind ebenfalls 
ein höchst interessantes Thema. In Berei­
chen der Astronomie, Chemie und Teil­
chenphysik wird im Buch “Computersi­
mulationen" von MAXON aufgezeigt, 
wie Naturvorgänge in einem Computer-

M e

Jahre 
w ieder

system durchlaufen werden, wie sie be­
einflußbar sind und welche Ergebnisse sie 
liefern.

Accessoires
Haben Sie immer noch kein geeignetes 
Geschenk für sich oder jemand anderen 
gefunden? Auch das sollte kein Problem 
sein, denn viele nützliche Accessoires, 
die man täglich braucht, können auch ein 
schönes Geschenk sein. Wie wäre es bei­
spielsweise mit einem Computertisch mit 
ausziehbarem Brett für die Maus? Besit­
zen Sie schon einen Monitorständer, mit 
dem Sie den SM 124 um 90° durch die 
Gegend schwenken können, wenn das 
Licht auf den Monitor scheint? Bewegen 
Sie Ihre Maus auf einem Maus-Pad oder 
immer noch auf dem blanken Tisch? 
Machen Sie Ihrer Maus die Freude, innen 
immer sauber zu sein. Staubschutzhauben 
können ebenfalls sehr praktisch sein, 
wenn Sie beispielsweise Katzen im Haus 
haben, die sich gerne auf der Tastatur 
niederlassen, weil sie so schön warm ist. 
Ein Druckluftspray zur Reinigung der 
Tastatur ist in diesem Fall auch ange­
bracht. Monitorreinigungsspray für den 
Raucher kann ebenfalls von Vorteil sein, 
um den Schwarzgraumonitor wieder in 
einen Schwarzweißmonitor zu verwan­
deln. Nicht vergessen dürfen Sie auch, 
daß ein ST-Benutzer grundsätzlich viele 
Disketten verbraucht. Farbige Disketten 
bringen etwas Leben in die sonst so trübe 
Computerlandschaft. Über Druckerpa­
pier freut sich jeder Druckerbesitzer, 
dessen Eltern nicht in einem Büro arbei­
ten. Wer umweltfreundlich sein will, 
nimmt Umweltschutzpapier.

Haben Sie den richtigen Artikel gefun­
den? Der Markt für den ST ist so groß, daß 
man schon mal den Überblick verlieren 
kann. W ir hoffen. Ihnen mit unserer klei­
nen, natürlich nicht vollständigen Über­
sicht eine kleine Hilfestellung gegeben zu 
haben.
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1. PACKET 
SPIELE1
Action-, Denk-, und 
(ieschicklichkeitsspiele

mitten der labyrinth­
artigen Gänge müs­
sen Felsbrocken aus 
dem Weg geräumt 
werden, die einem 
aber leicht auf dem 
Kopf fallen können. 
H ier ist scharfes 
Denken gefragt.

oy hudh> t lÄtrth

Dieses Paket bei­
nhaltet die besten 
Action-. Brett- und 
Geschicklichkeits­
spiele aus der ST- 
C o m p u te r- P D -  
Sammlung. Über 20 
Spiele lassen den Joystick heißlau­
fen oder die Tastatur klappern. So 
z.B. M ACPAN, eine Umsetzung 
des Klassikers PACM AN. bei dem 
Schnelligkeit und Überblick ge­
fragt sind, oder GO UP, bei dem die 
Spielftgur über Seile und Leitern 
hechten muß. um Diamanten cin- 
zusammeln. immer den Atem der 
Verfolger im Rücken. In DIA- 
M O N D -M IN ER. sprintet die 
Spielfigur durch viele Levels und 
sammelt Edelsteine ein. Doch in-

Noch mehr Action 
bietet das Spiel 
SBR EA K . Es han­
delt sich hierbei um 
ein bis ins letzte 
Detail ausfrisiertes 
Breakout-Spiel. bei 
dem eine Steinwand 
abgebaut werden 
muß. Das Spiel hat 
unzählige Bonus­
steine. über hundert 
verschiedene Levels 
und einen Editor für 
eigene Spiele.

M BR EA K  ist ein 
farbenfrohes Breakout mit vie­
len Extras, gelenkt mit einem ei­
genwilligen Bumerang statt ei­
nes Balls.

Bei T U ZZLE muß eine Rohrlei­
tung durch Verschieben 
von Bauteilen zusammen­
gefügt werden. Während­
dessen dringt aber schon 
das Wasser ein. Eine ande­
re Kategorie deckt NAPO­
LEO N ab. Hierbei geht cs 

um die E r­
oberung von 
Ländereien.

Reine Denk­
spiele sind 
S H A N G . 
D R A C H E N  
und FA RB- 

DRACHEN sind beides Compu­
terversionen eines alten chinesi­
schen Spieles, bei dem die Steine 
einer Pyramide abgebaut werden 
müssen. Doch es lassen sich nur 
gleichartige Randsteine entfernen. 
Etwas komplizierter geht es bei 
RA M SES zu. Unterdiesem Namen 
versteckt sich ein Mühlespiel, bei 
dem ein Spieler gegen den Compu­
ter antritt.

SH ERLO CK ist ein Detektivspiel.

Rechtzeitig zu 
Weihnachten wurden 
aus der großen ST- 

Computer PD- 
Sammlung vier 

PD-Pakete 
zusammengestellt, 

die zu den jeweiligen  
Themen das Beste 
aus der Sammlung 

enthalten. Jedes 
Paket besteht aus 
fü n f  randvollen 

Disketten in einer 
weihnachtlichen 

Verpackung.

bei dem es auf 
scharfe Kombina­
tionsgabe an­
kommt. Aufgeklärt 
werden müssen ein 
Verbrechen, dessen 
Uhrzeit und Ort. 
Möchte man es et­
was einfacher, so 
bietet sich PU ZZ­
LEPU Z ZLE  an.ein 
sehr schön gestalte­
tes Puzzlespiel.

2. PACKET 

SPIELE 2
Ad\entures, Fan­
tasie-, Brett- und 
Würfelspiele

C ITY  spielt hingegen in einer 
Großstadt. Das Adventure ist flip­
pig und mit vielen originellen 
Sprüchen versehen. Noch originel­
ler ist DON_ DADL. das Abenteu­
er im Hoppeland. Dort ist nämlich 
alles sehr nahrhaft, und so frißt man 
sich förmlich durch das Spiel. Na. 
Lust auf eine verschlossene Salat­
tür?

In die W ell der Fantasierollenspie­
le führen die Spiele HASCS - A llei­
ne in Eritas und HASC- der Rat der 
Weisen. Beide Spiele spielen in 
mystischen Wellen.
Die weiteren Spiele kommen alle 
aus dem Bereich Brett- und Wür­
felspiele. Einige sind Umsetzun-

Dieses Paket wurde 
für die Computer­
spielfreunde zu­

sammengestellt, die knifflige Spie­
le ohne Joystick bevorzugen. So 
enthält es eine Vielzahl von Ad­
venture- und Fantasierollenspie­
len.
V A U LT I spielt in einem 
alten schottischen 
Schloß. Der Schloßherr 
wurde tot aufgefunden, 
die Polizei tappt im Dun­
keln. Ist die Lösung im 
Schloßinnem zu finden?
V A U L T  II 
handelt von il­
legalem Pluto- 
nium handcl.
Die Spur führt 
nach Mc- 
Kingsley Cast­
le, wo die dü-

TLZZLE

steren Geschäfte anscheinend ge­
trieben werden.

Ein  weiteres Adventure, 
SCHLOSS, spielt im Schlosseines 
bösartigen Zauberers. E L  BOZO

gen von bekannten 
Spielen, zu denen 
jedes Wort über­
flüssig wäre: 
SC H A C H . IN ­
V ER SE KN IFFEL. 

SC R IB B EL . SO LITÄR. M EM O­
RY und MONOPOLY. Doch das 
ist noch nicht alles. Viele andere 
sehr empfehlenswerte Spiele fan­
den ihren Platz in diesem Paket: 
A LEA . BLA C KBO X . THINK- 
W O RK. EXPLO D E. HIP. ISOLA. 
K ILLER . RO XXO R. SIGM A und 
RO ULETTE. Diese zu beschrei­
ben würde Seiten füllen, jedoch ist 
auch klar, daß diese alle spielen zu 
wollen, sicherlich eine wochenfül­
lende Tätigkeit ist.
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AKTUELLES

3. PAKET 

FÜR EINSTEIGER
Dieses Paket enthält so ziem­
lich alles, was man als ST- 
User benötigt:

Zum einen wichtige Utilities wie 
Kopier- und Formatierprogramme, 
RAM-Disk, Maus-Speeder, Label- 
Drucker, Editoren, Musik- und 
Grafikprogramme bis hin zu 
Adreßverwaltungen.

—;TS¿.--=--ír
ür-s

a* m
Einige U tilities:
M AXID ISK- reset­
feste, komprimie­
rende RAM -Disk 
variabler Größe.
FSELECT- die File- 
selectbox mit den 
unbegrenzten Möglichkeiten. H Y ­
PERFORMAT- das beste Forma­
tierprogramm, QUICKM OUSE- 
Mausbeschleuniger. FCOPY 2- 
schnelles und flexibles Kopierpro­
gramm. B ITTE EIN  BIT- das beste 
Kopierprogramm auch als Acces­
sory. SETTIM E- Zeitabfrage bei

Systemstart. COPY- kopiert ge­
wünschte Dateien automatsch in 
die RAM-Disk. FLESH  - eine uni­
verselle Shell für beliebige Pro­
gramme.

Weiterhin sind Programme zum 
Drucken des Diskctteninhalts 
(D ISKSO RT) und zum Bedrucken 
von Diskettenaufklebem (STIK- 
KER)enthalten. Hiermit kann Ord­
nung in der Disksammlung gehal­
ten werden. Zur Datenverwaltung 
steht ADR_2, ein hervorragendes 
Hilfsmittel, bereit. Es ermöglicht 
die Verwaltung beliebiger Adres­
sen, Serienbriefe. Adreßaufkleber. 
Namenslisten und vieles mehr. 
Auch die persönliche Videosamm­
lung kommt mit V ID EO  nicht zu 
kurz.

Zum Zeichnen eines Bildes stehen 
Public Painter und das Programm 
Masterpaint zur Verfügung. Beide 
weisen fantastische Funktionen 
auf, die so einiges zu bieten haben.

Zum Edieren von Dateien oder 
auch zum Schreiben eines Briefes 
dient ED1MAX bzw. TOSED IT. 
Es handelt sich hierbei um schnel­
le Editoren, die sich sehr vielseitig 
einsetzen lassen.

W ißbegierige können Ihren 
Sprachschatz mit ver­
schiedenen Vokabeltrai- 
nem aufbessem. Sogar das 
Lernen von regel- und un­
regelmäßigen Verben 
wird von dem Programm 
EC S unterstützt. Zur 

Überprüfung 
der persönli­
chen Verfas­
sung tragen 
die Program­
me B IO R ­
H YTH M U S. 
IQ-TEST und 
G EN IU S bei.

IfrPl .....
|»WaP«ñj

IÆ .I
[ * H
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Zum Entspannen wurden einige 
Spiele integriert. So z.B. MEGA- 
ROIDS.der Klassiker auf dem ST, 
wo Meteoriden abgeschossen wer­
den müssen, und G A LER IE , ein 
Patiencespiel mit sehr schöner 
Grafik.

Die Geometrie ist schließlich auch 
vertreten. KÖ RPER rechnet Volu­
men, Umfang etc. von vielen geo­
metrischen Körpern aus, wogegen 
D REIEC K  sich auf die Dreiecks­
berechnung spezialisiert hat. Die 
Chemie ist am vielseitigsten ver­
treten. So reicht die Sammlung von 
‘einfachen- Periodensystemen, bei 
denen sämtliche wichtigen Daten 
ausgegeben werden, bis hin zur 
Elementaranalyse.

Ein besonders interessantes Pro­
gramm ist M O LEKÜ L. Dort kön­
nen chemische Verbindungen drei-

W e ifinacf. ts -Specials
Ein Paket beinhaltet je  5 doppelseitige 
Disketten und ist als Geschenk ver­
packt Jedes Paket kostet nur

D M  39.-*
•/uziigl.Versand DM 5,-

Die Weihnachts-Spezial-Pakete kön 
nen auch im Rahmen des PD-Servicet 
bestellt werden. Weihnachtsbestellun 
gen sollten spätestens bis zum 15. De­
zember eingegangen sein.

Bezugsadresse:

MAXON Computer ST-PD-Service

mathemati­
schen Aus­
sagekraft 
auch op­
tisch an­
sprechend 
sind.

über den 
Bildschirm 
dreht, ein 
Programm 
mit Daten 
über sämt­

liche Länder und ein 
Lernprogramm, das 
sämtliche Länder und 
Hauptstädte der Erde ab­
fragt.

4. PACKET 

WISSENSCHAFT

dimensional dargestcllt und im 
Raume rotiert werden.

Nicht nur für Schüler und Studen­
ten eignet sich LABO RANT. Es 
berechnet z.B. Molmassen, Ver­
dünnungen, Titration, div. Um­
rechnungen und identifiziert orga­
nische Verbindungen anhand der 
Strukturformel. Zur Bestimmung 
einer Analyse 
dient EANA- 
LYSE .

Die Geogra­
phie schließ­
lich bietet z.B. 
eine rotierende 
Weltkugel, die 
sich in Echtzeit

Mathematik, Physik, Che­
mie, Geographie.

Das letzte Paket ist für naturwis­
senschaftliche Anwender ausge­
legt. So existieren im Bereich Ma­
thematik mehrere gute Kurven- 
Plotter und Meßwertanalysen. 
A N A LY_ST  beispielsweise er­
zeugt eine komplette Kurvendis­
kussion. von den Nullstellen und 
Extremstellen über Ableitungen 
und Integrale bis hin zur eigentli­
chen Kurve. Weiterhin werden 
ganzrationale Funktionen errech­
net. Auch die anderen Programme 
sind nicht zu verachten. Zur Aus­
wertung von Meßwerten dient 
PLOTTER. Verschiedene Regres­
sionen. Spline und Interpolationen 
sind vorhanden. M A TRIX  be­
herrscht diverse Matritzen­
rechnungen, wie z.B. das Lö­
sen eines LG S, Teillösungen, 
Dreiecksmatrix, Invertieren 
und vieles andere.

Natürlich ist auch der 
d re id im e n s io n a le  
Raum vertreten. C A R ­
PET erzeugt räumliche 
Funktionsgrafiken, die 
neben der
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Mit uns haben Sie alle 
T r ü m p fe  in der Hand

Unsere ATARI-Trümpfe des Monats 

Turbo-C 299.00
mit A s s e m b le r  und sym b  D eb ug g e r

Tempus 2.0 1 1 9.00
e x t re m  s c h n e l le  i e x t v e r  ar b e i Iu n g

TechnoCAD 1599.00
p r o  I e  t  • i u n e l  I e s  C A D  P r o g r a m m

MegaPaint II 449.00
der t '. ra l ik f lig a n l (K l  M a g a / .n  //89 |

Adimens ST 3.0 349.00
D a te n b a n k  lu r  h ö c h s te  A n s p rü c h e

fibuMAN e 349.00
d e r l e s t s ie o e r  (D A  A W f c l l  6 / 8 9 )

XENON II 69.00
S p ie l d e s  M o n a ts  |S  i M ag a/m  11/89)

F o r d e r n  S i e  u n s e r e n  k o s t e n f r e i e n  G e s a m t k a t a l o g  a n

l m ler ung per NN //y i / !»0 DM Vers.indkos len  oder per Voraos 
Sch eck  //ul *j 00 DM Versand kosten  A us landsversand nur Vor 
au ska sse  //g l 1t> 00 DM V ersand kos len  S>e können be< uns 
auch le lo lo n isch  oder per 1AX beste  or» [24 Stunden

JG R E B N E R  und A W  R A B EN EC K  
S O F T W A R E V E R T R IE B S  G B R  

M A X H O FST R A SSE  53 
8 0 0 0  M Ü N C H EN  71 
T E L  0 8 9 /  7 5 0 0 5 7  
FA X ; 0 8 9 / 7 5 5 4 4 1 7

VORTEX Festplatten

Neu

vom Vertragshändler 
Autopark, Autoboot, Cache 
. P la tten- u. Lüfterabschaltung

ohne ■ mit 
2 0  M B  9 4 8 , -
3 0  M B  9 9 8 , -  1 0 4 8 , -
4 0  M B  1 1 9 8 , -  1 2 9 8 , -
6 0  M B  1 3 4 8 , - ! !  1 5 4 8 , -  %

1 0 0  M B  2 0 8 8 , -  :
W echselp latte  4 4  M B  2 2 8 8 , -  s 

A uf Wunsch: randvoll mit PD Software  
(MAXON Liste PD 1 - 261) 1 MB nur 2, - DM

S IG N U M  ! FONTS C A LA M U S

j j
a
o
x

n

ARTS FUTUR 99,- 
5 Größen light, bold

AvIqNON IkJtl bold 
Arc Meckm je 59 -

Disketten 3 .5 "  2 D D  no nam e
lost. 16,- 50 St. 75,- 100 St. 145,- 1000 St. 1400, -

tel — Soft Thomas Leschner 
Universitätsstr. 40 3550 Marburg

Tel.: 06421/25770

2 2 9 , -  A dim ens 2 .3  1 3 9 ,-

SCANNER
für Atari ST an dan Druckarn : NEC P2200/P6/P7, 
EPSON FX 80/85, RX 80, STAR NL10/LC10.
Scannen Sie mit fetten Sitz dea Scankopfea.
.  RS 232-Ansct4u6 Der empAncftctwe Modulport bM Z 

frei Es snd keine Lölerbeiten erforderten 
.  Oes bidirektionale (I) Scannen bei den Epson Druckern 

und beim Star LC10 halbier! Ihre Scanzeiten 
.  Assembler-Scanroutmen garantieren Prizision 
,  Einstellbar Scankontrast Scanparameier. Zoomfaktor 
• Grafiktormate (monochrom) Screen/Doodle. Degas und 

letzt NEU: IMG Format für den Dateiexpon 
SCANNER (anachluBfertig) DM 298,- par NN.

Dipl.-Ing. Gerhard Porada, Dürrlawangstr. 27 
7000 Stuttgart 80, Tal.: 0711/ 7« «7 75

Structured Analysis

- Dataflow Diagram Editor
- Specification Editor
- Data Dictionary

für:
ATARI-ST 
IBM-AT
DemoVersion

2 9 0 dm 
3 9 0 dm 

25  dm

SOFTWARETECHNIK 
U. Böhnke 
Isartalstr. 6 
8025 Unterhaching

S T a r k f . S o f T w a r f  f ü r  S T a r k f . c o m p u t f r  
S T a r k f . S o f T w a r f  f ü r  S T a r k f . c o m p u t e r

O O M FlEA flU B  ¿ T  (Buchrührung) DM m , -
Ein Buchführungspragnimm fü r Geschäft und Privat. 500 Konten (ÜATEV), 10 Steuersätze, bis /u  
10000 Buchungen. Steuersätze und Privatantdlsätzc können bereits im  K unten rahmen vorgegeben 
werden. Auswertungen : Saldcnlistc, KontenblMlcr. Journal, Kassenbuch. G ew inn /Vcriust-Kcchnung. 
Umsatzstcucidatcn jeweils fü r  einen beliebigen Monat, ein beliebiges Quartal oder das ganze Jahr! 
A lle Angaben auf ß ild K h irm , Drucker oder l>alci. ßuehungsmemo fü r 25 Buchungen (dnfach 
durch Anklickco abrufbar). Universelle Druckeranpassung. Incl. 50- sd ligcm , rdchbahig 
illustriertem Handbuch (m it Ausdruckbci spielen) im  Kingordner! DEMO-DISK l)M  10,-* 
HANDBUCH vorab UM 30,-- (Handbuch wird beim Kauf angcrechnd !)

vST -tM/Vri liri'R .M M lLR  [[ (Lemprogramm) DM -
Für 1.-6. Schuljahr. I x l  und Mischrcchncn m it wählbaren Höchstzahlcnwcrtcn. Umrechnung von 
Gewichten und I.ängen maßen, im  Schwierigkeitsgrad durch eingebaute Ivditicrfunkliun frei an den 
l.crnbcdarf bzw. den Scbulbuchstoff anzupassen. M it Bcnutung und Protokoll. Voll io  OEM 
eingebunden? Incl. deutscher Bedienungsanleitung.

¿Y4 I< E< M ir3C M kBIW irt J l  (Lemprogramm) I V/I
Für 1.-6. Schuljahr. W örter in  Sätze ein fugen, Singular und Plural, Kommata setzen. Im 
S chw icrigkd l^rad  durch dngebaute Editierfunktiun frd  an den Lcrnbedarf bzw. Schulbuchsluff 
anzupassen. M it Benotung und Protokoll. Voll io GEM angebunden? Incl. deutscher 
Bedienungsanleitung.

T & c -  yiJDI * 0  (Verwaltung von Videocasselten) IXVI
Verwaltet Ns zu 5000 Videoftlmc pro Datd. 10 Felder fü r T itd ,  Spiclzdt, /äh lw c rk . Darsteller, 
"verliehen an Bemerkungen, usw. . Umfangrdchc Such- u. Sdcklicrfunkdoocn. Ausdruck von 
Listen -*■ Etiketten ( frd  über ASCII Maske zu gestalten). Vull unter GEM , deutsche 
Bedienungsanleitung.

TO O  JM U v>I0 IU )X  (Musiktilelverwaltung) I V/I /'), •
Verwaltet Ns zu 5000 CDs, I.Ps oder MCs. Suche nach lü n z d titd n , Andruck vun llaupttilc l übersieht 
u. Gcsam ttitd liste m it M C-Nummern und Etiketten. Vull unter GEM, incl. deutscher 
Bedienungsanleitung.

T lKC-TRAIM'FJU (Trainingsprogramm) DM 9%~
Sehr huhcr Lernerfolg durch Kartdkastenprinzip. Für Sprachen, Chemie, Physik, etc. Voll unter 
G EM , leicht auch fü r  Schüler zu bedienen. Incl. deutschem Handbuch.

T K Ü -H A M  K M A M A O K R  DM •)■),
M IX 4 M O  t'iAtvS DM
Üherwcisungsdruckprugramme fü r den geschäftlichen (häufigen) und privatco Gebrauch. Auch fü r
Schecks + lastschriflcn . Ausdruck über ASCII-Maskcn an alle f;armularc anzupassen!

»ST y O K A lilU T R A IM liK  (Trainingsprogramm) DM 4 9 “
Vokabel! raining fü r Englisch. Französisch, Italienisch, Spanisch und zdchcnkumpatihlc Sprachen. 
100 Vukabdn pru D atd, vo ll unter GEM

TOO-TOKMlUM/fAT JRlRSS (Terminkalender) DM  9 ') , -
Universeller Icrm inplaner m it integrierter Adrcssvcrwaltung. E.rstdlung vtm Tcrminlistcn, 
Adrcsslistcn und Scricnhricfcn. Vull unter G EM , incl. ausführlicher Bedienungsanleitung?

L  p j . '
Computersysteme
LÖ W tN K H S T R  A S M  30 8 5 2 0  I8 1 A N O IN
W ^ o n  09131 2 5 0 1 8  T» 62  9765  o»ron d

68881
COPROZESSOR
Beschleunigen
Sie die
Rechenleistungen 
Ihres Rechners mit der 
Coprozessorplatine 68831 von ALPHA fRO N Computersysteme 
für Atari ST 260 /  520 /  1040 STF und Mega ST DM 698.■
für Amiga 500 /  1000 / 2000 DM 798.-
für Macintosh DM 798,-

Die FPU 68881 unterstützt OMIKRON Basic. GIA-Basic,
Pro Fortran 77. TOI Modula. Megamax C uvm. TK COMPUTER -TECHNIK

ßtSCUOFSliriMFR Str 17 • 6097 I rtbur-Astiifim

T ri. ( 06147 ) 35 50 • Btx. 06147 - 35 55
*** 24 - Stunden - Bestell - Service ***
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BioNet 100
Ethernet-Netzwerk für den ATARI ST

Das BioNet 100 ist auf Basis des Ether- 
net/Cheapernet-Hardware-Protokolls 
(IEEE 802.3) aufgebaut. So lassen sich 
nicht nur ATARI-Rechner. sondern 
auch andere Rechnersysteme wie SUN, 
DEC, VAX, Mainframes in mehreren 
miteinander kommunizierenden Netz­
werken zu einem homogenen, transpa­
renten Internet verbinden. Wir teste­
ten das BioNet 100 mit einem ATARI 
ST und einem IBM PS/2-Modell 286.

Um das BioNet zu betreiben, wird jeder 
dem Netz angeschlossene Rechner mit 
einem Netzknoten verbunden (Titelbild). 
Um dabei auch eine vernünftige Ge­
schwindigkeit zu erhalten, werden die 
Geräte an den DMA-Port angeschlossen, 
der natürlich durchgeschleift ist, um wei­
tere Geräte (Platten. Drucker...) anschlie­
ßen zu können. Die Verbindung zwischen 
den einzelnen Knoten (“ Nodes") wird 
entweder über Koaxialkabel oder über 
DMA-ähnliche Kabel hergestellt. Ko­
axialkabel haben den Vorteil, daß sie ab- 
geschirmt sind und so auch über längere 
Entfernungen sicher arbeiten. Jedes Ka­
belende wird mit einem Abschlußwider­
stand bestückt. Wer bereits Geräte am

DMA-Port angeschlossen hat. muß sich 
um die Einstellung der Geräteadressen 
keine Sorgen machen, denn sie läßt sich 
sehreinfach über DIP-Schaltereinstellen. 
Dabei ist es gleichgültig, welche Adresse 
eingestellt wird, solange an einem Rech­
ner nicht zwei Geräte mit der gleichen 
Adresse angeschlossen sind.

Zurückhaltung
Als Anwender des BioNet 100 kann man 
das Netz praktisch nur beim Boot-Vor­
gang erkennen, denn dann wird es initia­
lisiert. Nach diesem Vorgang muß man 
sich einloggen, also einen Benutzema- 
men und ein Paßwort eingeben (Bild 1), 
um dem System klarzumachen, wer man 
ist. Danach befindet man sich in einem 
ATARI-üblichen Desktop. Doch hier gibt 
es einen Unterschied: Man kann ein belie­
biges Laufwerk als Netzlaufwerk ange­
ben. so daß alle Zugriffe, die darauf statt­
finden. über die Netzknoten zum entspre­
chenden Rechner weitergeleitet werden. 
So kann beispielsweise das gesamte Lauf­
werk "E :” auf der Festplatte eines MS- 
DOS-Rechners verwaltet werden. Doch 
nicht nur normale Laufwerke, in denen

man als Superuser die Zugriffsrechte frei 
verteilen kann, können eingerichtet, auch 
“ Privatedisks" können erstellt werden. 
Das ist ein Laufwerk, auf das nur ein 
Benutzer zugreifen kann. Die Größe die­
ses Laufwerks läßt sich frei bestimmen.es 
kann also sowohl KM) kB als auch 16 MB 
groß sein. Die Größe der Privatedisk wird 
nur durch die Speicherkapazität der Platte 
eingeschränkt, auf der sie installiert wird. 
Die Vorteile der beiden Laufwerke liegen 
klar auf der Hand: Es gibt praktisch kein 
Programm, welches nicht auch mit dem 
Netzwerk benutzt werden kann, da 
GEMDOS-übliche Dateinamen verwen­
det werden. Es existiert allerdings noch 
eine weitere Art von Disketten, die soge­
nannte “ Fast Read Disk". Auf diese Disk 
kann nur ein Superuser schreiben, alle 
anderen Benutzer können lediglich von 
ihr lesen. Dadurch fallen alle Multiuser- 
Verwaltungen weg, und die Disk wird, 
wie der Name es schon sagt, wesentlich 
schneller als die anderen.

TOS läßt grüßen
Wenn man ein Laufwerk öffnet, merkt 
man keinen Unterschied zu den üblichen 
Operationen des TOS, da alle Zugriffe auf 
das Netz über die Netzknoten bzw. den 
Server verwaltet werden. Wenn nicht 
zwei Rechner gleichzeitig auf die gleiche 
Datei bzw. den gleichen Datensatz zu­
greifen möchten, entsteht auch so gut wie 
kein Geschwindigkeitsnachteil. Da der 
Zugriff über den DMA-Port läuft, werden 
alle Daten quasi ungebremst über die 
Datenleitungen geschaufelt. Beim Lö­
schen fällt allerdings auf. daß sich der 
Rechner hier nicht immer nach TOS-, 
sondern hin und wieder auch nach DOS- 
Norm verhält. So kann es Vorkommen, 
daß ein Ordner nicht gelöscht werden 
kann, wenn sich in ihm noch Dateien 
befinden (“TOS Fehler #34” ).

Accessory
Die grundsätzlichen Netzwerkfunktionen 
werden überein mitgeliefertes Accessory 
bedient (Bild 2). In diesem Accessory läßt 
sich beispielsweise eine Mitteilung an 
einen anderen Netzteilnehmer verschik- 
ken, die dieser dann nach einer voreinge­
stellten Zeit erhält. Man kann sich auch 
neu einloggen. Weiterhin kann im Acces­
sory der Spooler konfiguriert werden. Der 
Ausdruck des ATARI wird hier umgelei­
tet in eine Datei, die beim Server abge­
speichert wird. Diese Datei enthält dann 
bereits alle Druckersteuerzeichen. Der 
Rechner, an den ein Drucker angeschlos-
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sen ist. prüft in regelmäßigen Abständen, 
ob ein Druckjob für ihn anliegt. Ist das der 
Fall, wird die Datei ausgedruckt. Wenn 
der Druckjob über eine Centronics- 
Schnittstelle läuft, kann er sogar im Hin­
tergrund laufen. Die Länge des Spool- 
files, also der zu druckenden Datei, ist nur 
durch die Kapazität des Massenspeichers 
begrenzt. Natürlich kann auch am Server 
ein Drucker angeschlossen werden.

Ist der Server ein MS-DOS-kompatibler 
Rechner, wird der Druck über den MS- 
DOS-Spooler PRINT.COM ausgedruckt. 
Leider können Programme wie SIG ­
N U M S oder Calamus nicht über den 
Spooler betrieben werden, da diese direkt 
auf die Schnittstelle zugreifen und nicht 
die Betriebssystemroutinen benutzen. 
Zudem hätte ein SIGNUM!2-Dokument 
pro Seite zirka 1 M B Speicherplatz zu 
beanspruchen, was auf Dauer vielleicht 
doch ein wenig viel würde.

Im Accessory können zusätzlich auch die 
Konfigurationen eingestellt werden, die 
für den Betrieb des Netzwerkes wichtig 
sind (Bild 3). Hier kann beispielweise 
festgelegt werden, ob man Nachrichten 
von anderen Netzwerkbenutzem empfan­
gen möchte, wie oft nachgefragt werden 
soll, ob überhaupt eine Nachricht anliegt, 
ob der Spooler an- oder ausgeschaltet 
sein, und wann ein Ausdruck als beendet 
anerkannt werden soll. Das ist vorteilhaft 
bei Programmen, die während des Druck­
vorgangs erst noch lange auf der Platte 
herumsuchen müssen, bevor sie wieder 
Zeichen auf die Schnittstelle ausgeben 
(lst_Word etc.).

Recordlocking
Natürlich besitzt das BioNet 100 ein ein­
gebautes File-/Recordlocking, das für ein 
Netzwerk unerläßlich ist. Möchten zum 
Beispiel zwei Benutzer gleichzeitig 
schreibend und lesend auf eine Datei 
zugreifen, wäre das Vorhaben ohne Re­
cordlocking zum Scheitern verurteilt, 
weil die Daten dann inkonsistent würden, 
d.h. die Datei wäre nach dem Zugriff 
defekt und nicht mehr benutzbar. Das 
wird durch das Recordlocking verhindert. 
Versucht man. auf eine Datei bzw. einen 
Datensatz zuzugreifen, den schon ein 
anderer Benutzer bearbeitet, erscheint die 
Meldung "TOS Fehler #36” . Zugriff ver­
weigert. Natürlich kann das Record­
locking nur dann sinnvoll arbeiten, wenn 
eine Datei während der Arbeit auch dau­
ernd geöffnet bleibt, was beispielsweise 
bei lst_Word nicht der Fall ist.

LOGIN to BioNet

Benutzerkennung: 1J 1HS1

Bitte PASSWORT einseben; I

(Oie Eingabe is t  unsichtbar,*

W e r t io n  v o m : 1 6 .1 0 .1 9 3 3

Bild I :
So gibt man sich 
dem BioNet IW) zu 
erkennen.

BioNet 100

MAILBOX KO NFIGURATIONEN

SPOOLER LOGIN

b *  C b r t i t l è r  HG 1 I •  r I C I  1 9 « »  b *  G -b H

AUSGANG

______

Bild  2:
Das Accessory fü r  
die wichtigsten 
Funktionen

I ’ •................................  I
[SICHERN] K t l N F T f i l l R A T T A N F N  J ' l H l l

Abfrage a lle  |o| 10 \o\ sec.Hail box: I an l AUS
m m m m m ........

! Ein Ausdruck wird nachSpooler: I RN I AUS
M  IO M  sec. nach den letzten

I Tastaturklick I Zeichen als beendet erkannt. 

*

I
1 OK |

Bild  3:
Im Accessory lassen 
sich auch die 
Konfigurationen 
einstellen.

Programmierer
Neben den alten GEMDOS-Funktionen, 
die natürlich weiterhin erhalten bleiben, 
stellt BioNet I00 dem Programmierer 
weitere Funktionen zur Verfügung, mit 
denen er auf das Netzwerk zugreifen 
kann. So werden erweiterte GEMDOS- 
Funktionen mit den Nummern 69 bis 118 
angeboten. mit denen beispielweise auch 
das Recordlocking angesprochen werden 
kann. Dadurch ist es möglich, das Netz­
werk unter jeder Programmiersprache zu 
nutzen, die auch GEMDOS-Aufrufe ver­
walten kann.
Das Netzwerk arbeitet, wie bereits ein­
gangs erwähnt, nach IE E E  8()2.3-Norm 
und erfüllt alle bei der ATARI-Netzwerk- 
Konferenz vom 22.6.1989 festgelegten

Mindestanforderungen für Netzwerke für 
den ATARI ST.

Die Preise
BioNet 100 kostet, je nach Ausstattung, 
verschieden viel Geld. Pro Netzknoten, 
der zu jedem ST gehört, müssen DM 
1983.30 bezahlt werden. Die Steckkarte 
für einen PC-Server schlägt mit DM 
1402,20 zu Buche. Die Software zum 
Anschluß für maximal vier Systeme ko­
stet DM 1094.40. Möchte man BioNet 
100 mit bis zu 254 Systemen benutzen, 
muß man etwas tiefer in die Tasche grei­
fen: Für DM 3249.- erhält man auch diese 
Software. Möchte man einen weiteren PC 
in das Netzwerk mit einbinden, sind dafür 
DM 1630,20 auf den Tisch zu blättern.
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Ergo
Wenn Sie ein Netzwerk benötigen, das 
recht schnelle Zugriffszeiten besitzt, ei­
nen PC mit anschließen müssen und auf 
Programme angewiesen sind, die es nicht 
in einer Extra-Netzwerkversion gibt, sind 
Sie mit dem BioNet 100 sehr gut bedient. 
Sowohl Netzknoten als auch Programme 
arbeiten sehr zuverlässig, auch zusam­
men mit PC-Netzwerken wie Novell. 
BioNet 100 kann universell für alle 
Anwendungen eines Netzwerkbetriebs 
eingesetzt werden.

MP

DESK DATEI INDEX EXTRAS
E:\D0SX

541788 lu tes in 55 Dateien.
MORTGAGE BAS GZ51 18-83-87
AUTOEXEC BAT 70 21-81-88
ASSIGN COM 1SG7 18-03-87
BACKUP COM S H 6 1 21-08-87
BASIC COM 1080 18-63-87
BASICA COM 38483 18-83-87
CKKDSK COM 1B4ZG 18-03-87
COMMAND COM 25979 18-83-87
COMP COM 4122 18-03-87
DEBUG COM 16008 18-83-87
DISKCOMP COM 5543 18-03-87
DISKCOPY COM 6375 18-83-87
EDLIN COM 7670 18-03-87
FDISK COM 48502 18-03-87
FORMAT COM 11552 18-03-87
GRAFTABL COM 6142 18-03-87
GRAPHICS COM 3383 18-03-87
KEYB COM 5168 18-03-87

Bild 4:
Ganz TOS-like: ein 
nur scheinbar 
“ normales" Desktop

Anbieter:

Biodata GmbH 
Flughafen Siegerland 
5909 Bürbach 
Tel. (02736) 5(XX)5

J u t t a  O h s t  
N e lk e n s t r .  2 

4 0 5 3  J ü c h e n  2

Precious Metal (4 lopspiete) 59,- DM
Lizenz zum loten - 007 59, UM
Kick ofT 48,- DM
Blood Money (kvu lle rprcts) 68, DM
Buffalo Bill's Rodeo-Games 76, DM
Kult (Knüllerpreis) 69,- DM
Triad (Menace.Tetris.Baal) 74,- DM
Xenon 2 - Megablast (kn ü lle n 79, DM
{rrand Monster Slam 74, DM
MicroprSoccer < kn iille rp re is) 69, DM

PD.-Katalog 
RD.-Inf«
Sonderinfos 
PD.-Abo—

Sämtliche PI), »ird ständig aktualisiert und auf Virenbefall überprüft.

Ü ber 90 Seiten gebunden. Nicht Quantität, soodern Qualität zeichnet die ausfuhr 
lieh erläuterten PD.-Dixks aus. Schutzgebuhr 5,-DM in Briefmarken oder bar. 
monatlich erscheinende Infoschrift über die neueste Public Domain.

Fast 100 Signum-PD'Zeichcnsat/.e. Jede Menge (irafik für STAD und Signum 

Alle ST Public-Domain kann bei uns bezogen bzwabonnicrl werden.

Signum!2 398,- DM Script (brandneu) 188, DM
Daily Mail 159,- DM Tempus V2.0 119,- DM
STAD 159,- DM Calamus (neue Vers.) 748,- DM
Megamax Laser C 368,- DM Megamax Modula 2 358,- DM
Lattice C  288, DM Gift Basic V3 + { /im p  188, DM
GFA-Assembler 139,- DM Anti Viren Kit 3 85,- DM
Adimens ST+(h..nd~u) 388, DM AdiPROG ST 249, DM
Fibuman - Informationen, Installation, Preise auf Anfrage

Endloslabel für i,s’ Duks r  ioo sn± 9, DM
Farbbänder P6.P6+.LQ800.850 je 16, DM
Speichererw. 512 KB 328,- DM
f iu  260 S t  520 M  S IM  N e u e «  V tr ik n  a e c t t a i ,  k a q a U .  
kein h ia lo te o ,  im l M Bil C hip«
Atari ST lx l Buch 49,- DM

Alle Produkte sofort lie fe rb a r !
24-Std.-Telefonservice

S  p e r s ö n l i c h e  A b h o l u n g  m ö g l i c h

0 2 1 6 4 / 7 8 9 8

Atari 1040 STFM 798,-
Atari Mega ST 1 ...................................................... 1198,-
Atari SM 1 2 4 ............................................................  333,-
Atari SC 1224 ..........................................................  648,-
PC S p e e d .................................................................  498,-
Atari PC F 554 .......................................................  198,-
Atari Megafile 3 0 .....................................................  848,-
Atari Megafile 6 0 ..................................................  1498,-
Atari Megafile 4 4 ..................................................  2198,-
Epson LQ 8 5 0 .......................................................  1498,-
NEC P6 P lus.......................................................... 1698,-
STAR LC 2 4 -1 0 .......................................................  698,-
S:lver Reed Scanner..............................................  898,-
Atari SF 314 ............................................................  298,-
Atari P o rtfo lio .......................................................... 798,-
Atari PC 3 ..............................................................  1998,-
Atari P C 4 .................................................................  3998,-
Atari ABC 286-8 ................................................... 2198,-
Atari PCM 124 .......................................................  333,-
1 ST Word plus 2.02 ..............................................  79,-
1 ST Word plus 3.15 ...........................................  228,-
Signum!2 .................................................................  369,-
Laser C /  D B ............................................................  448,-
Creator ...................................................................... 198,-
10 Original Atari Spiele .........................................  79,-
Adimens ST 2 . 3 .....................................................  148,-
Adimens ST 3.0 .....................................................  348,-
Multidesk......................................................................  79,-
Modern S am p lin g .....................................................  79,-

WITTICH COMPUTER GMBH
Tulpenstr. 16 • 8423 Abensberg • O  09443-453

24 Stunden Bestellannahme durch Anrufbeantworter • Telefonische Beratung 14.00 bis 20.00**



Durcheinander, oder was?

If Chaos, go to Fehler.

Die Nacht der langen 
Gesichter...

W ir  alle machen Fähler. Beim Programmie­
ren scheinbar ganz besonders gern. Dafür 
- oder doch dagegen? - haben wir den 
Laser DB entwickelt. Ein Quelltext- und As­
sembler-Debugger, in seiner 

■ Arbeit gnadenlos wie der
Henker von Paris. Die Maussteuerung macht 
dabei in heimeliger Umgebung von Fenster,
Scrollbalken, Dialogbox und Menüzeile die 
Bedienung sprichwörtlich zum Kinderspiel. Der Zugriff auf 
globale, lokale und Registervariablen ist jederzeit möglich, 
C-Variable kön nen während der Laufzeit angezeigt und 
überwacht werden. Die per Maus festgelegten Haltepunkte 
an beliebigen Stellen im Programm sorgen für 
ungeheure Arbeitserleichterung bei der Feh­
lerfahndung. Unsere Prognose ist klar: Ein 
Heulen und Zähneklappern w ird kommen über

das Volk der Wanzen. Geradezu närri­
sche Ausgelassenheit erwarten wir dage­
gen bei den Programmierern. Aber das

oder: warum uetnen,nenn 
Wunder wirken i

I I I
APPLICATION
S Y S T E M S
HEIDELBERG

Die Kunst der ST-Software.

Application Systems Heidelberg Software GmbH, Englerstraße 3, Postfach 10 26 46, D-6900 Heidelberg 1, Telefon (0 62 21) 30 00 02, 
Fax (0 62 21) 30 03 89 in Österreich: Reinhart Temmel Ges.m.b.H., Markt 109, A-5440 Golling, Telefon (0 62 44) 7081-0, Fax 7 18 83 
in der Schweiz: DTZ DataTrade AG, Langstraße 94, CH-8021 Zürich, Telefon (01) 2 42 80 88, Fax 291 05 07



AKTUELLES

se zum
fitelpunkt des TT

Man halte die Überschrift dieses Arti­
kels übrigens auch ohne Probleme "Die 
Abenteuer einer langen, schlaflosen 
Nacht mit einem Maschinenmonitor 
und TOS030" nennen können, doch das 
erschien mir zu lang, so entschied ich 
mich für einen leicht verfremdeten 
Komantitel Jules Vernes. Aber bevor 
ich nun tiefer in die Geheimnisse des 
TT eindringe, noch ein paar Worte zur 
Einleitung.

Der ATARI TT wurde Ende August 
gleichzeitig auf der ATARI-Messe in 
Düsseldorf und auf einer Pressekonferenz 
in den USA der Fachwelt präsentiert. Dies 
zeigt eigentlich schon, welche Bedeutung 
ATARI Europa und speziell diesem unse­
rem Land entgegenbringt. Blickt man in 
die Vergangenheit zurück, kann man fest­
stellen. daß auch der 260 ST schon vor 
seiner Markteinführung erst einmal in 
Deutschland vorgetestet wurde. Doch wir 
schweifen ab. Der TT wurde am 24. 
August auf der ATARI-Pressekonferenz 
zum erstenmal in seinem neuen Design 
vorgestellt und am nächsten Tag den 
gespannten Messebesuchem präsentiert. 
Er sorgte dort für einiges Aufsehen (auch 
wenn böse Stimmen behaupten, das läge 
eigentlich nur am eigenwilligen Design).

Während ich mich nun so durch die 
Menge zwängte, stieß ich geradewegs mit 
zwei nicht ganz unbekannten Herren zu­
sammen, Leonard Tramiel, seines Zei­
chens Sohn von Jack Tramiel und bei 
ATARI USA für die Software zuständig, 
und Richard Miller (Entwicklung bei 
ATARI USA, vormals maßgeblich an der

Entwicklung des ATWs beteiligt). Die 
beiden waren so freundlich, mir einige 
Fragen zu beantworten. Das zweite Mal 
sah ich den TT einen Monat später auf der 
Personal Computer Show (PCS) in Lon­
don. Diesmal war aber kein höherer 
ATARI-Repräsentant aus den USA auf­
zutreiben. Interessant ist auch, daß bei­
desmal, in Düsseldorf wie in London, der 
TT erst einen Tag vorder Messeeröffnung 
ankam, was doch auf einen gewissen 
Mangel an Geräten schließen läßt und 
leider auch noch zur Folge hatte, daß die 
örtlichen ATARI-Angestellten nicht ge­
rade mit Informationen über den TT 
glänzten.

Ein Blick 
in die Innereien
Aber genug geplaudert, werfen wir mal 
einen Blick in den TT. Das Herz des TTs 
ist ein Motorola 68030-Prozessor, der mit 
16 MHz getaktet wird. Man könnte daraus 
schließen, daß der TT zweimal so schnell 
wie ein gewöhnlicher ST ist. Doch man 
darf nicht außer acht lassen, daß der 
68030 dank seiner beiden integrierten 256 
Byte-Caches wesentlich effizienter als 
der 68000 arbeitet und daß das Betriebs­
system des TTs (TOS030) auch noch 
einiges bringt. Für Freunde arithmeti­
scher Berechnungen bietet der TT zusätz-
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lieh noch einen Steckplatz füreinen optio­
nalen 68881 - oder 68882-Coprozessor.

Standardmäßig wird der TT mit zwei 
Megabyte geliefert, kann aber intern auf 
vier oder maximal acht Megabyte aufge­
rüstet werden. Sollten 4-Megabit-Chips 
in Mode kommen, kann man ihn sogar auf 
26 Megabyte erweitern. fürGrafikanwen- 
dungen geradezu ein Traum, aber sicher­
lich nicht ganz billig!

Die Sound-Möglichkeiten des TTs ent­
sprechen denen des STEs, also der altver­
traute Yamaha-Soundchip und ein PCM- 
Generator. mit dem man digitalisierte 
Sounds parallel zu Programmen stereo 
abspielen kann. Auf der Rückseite des 
TTs findet man zwei Buchsen, an denen 
das Stereosignal herausgeführt ist. Zu­
sätzlich verf ügt der TT über diverse Filter 
und digitale Effekte. Der Lautsprecher ist 
nicht mehr im Monitor untergebracht, 
sondern findet seinen Platz jetzt im Ge­
häuse des TT.

Andere Ausgänge des TTs sind eine zu­
sätzliche serielle Schnittstelle, ein SCSI- 
Port und ein neuer Netzwerkanschluß. 
Der SCSl-Port dürfte von vielen Anwen­
der begrüßt werden, da hier endlich ein­
mal die Möglichkeit gegeben ist, ganz 
gewöhnliche Festplatten (z.B. von PCs) 
ohne zusätzliches Interface anzuschlie­
ßen. Doch auch Besitzer einer ATARI- 
Festplatte (deren ACSI-Schnittstelle ist 
ein abgespeckter SCSl-Port) haben wei­
terhin die Möglichkeit, ihre gewohnten 
Festplatten über einen DMA-Port anzu­
schließen.

TOS030
Das neue TT-TOS (nein, ich stottere 
nicht!) ist jetzt 256 kByte groß und liegt 
genau wie das STE-TOS bei $E(XXXX). Es 
hat sich also im Gegensatz zu den übrigen 
STs verschoben. Weiterhin sind die 256 
kByte noch einmal bei $E4(XXX) zu fin­
den. was auf eine einfache Erweiterungs­
möglichkeit auf ein 512 kByte-Betriebs- 
system schließen läßt (von der Flardware 
her gesehen).

Zusätzlich zu den drei gewohnten ST- 
Auflösungen (hoch, mittel und niedrig) 
gibt es drei neue Modi. ATARI nennt sie 
einfach: 640*480, 1280*960 und 
320*480. Aber ich denke, sie werden sich 
viel eher als TT-mittlere, TT-hohe und 
TT-niedrige Auflösung etablieren.

In der niedrigen Auflösung des TTs lassen 
sich auf einem 320*480 Pixel-Bildschirm 
256 Farben aus einer Palette von 4096

Farben darstellen. Die mittlere Auflösung 
(640*480) verfügt dann nur noch über 16 
aus 4096 Farben, was dem STE ent­
spricht. Zuletzt bleibt noch die hohe Auf­
lösung (1280*960), die genau wie beim 
ST monochrom ist.

Alle Auflösungen mit Ausnahme der 
hohen kann man auf dem neuen ATARI- 
Farbmonitor darstellen. Für den Mono­
chrommodus ist ein zusätzlicher Monitor 
erforderlich. Allerdings war der TT auf 
beiden Messen nur mit einem Farbmoni­
tor zu sehen.

Wenn man sich den letzten Absatz noch 
einmal genau vergegenwärtigt, wird ei­
nem auffallen, daß sich die bisherige hohe 
Auflösung des STs (640*400) auf dem 
neuen Farbmonitor darstellen läßt. Das 
hat zur Folge, daß fortan ST-Programme 
auf dem TT nicht mehr nur in Schwarz­
weiß, sondern auch z.B. in Grüngelb an- 
sehen kann, da zwei beliebige Farben aus 
der Palette des TTs genommen werden 
können. W ill also jemand in altgewohnter 
PC-Manier einen Grün- oder Bernstein- 
Monitor haben, nur zu.

ATARI selbst nennt diesen Modus im 
Gegensatz zu dem bisherigen monochro­
men duochrom, also zweifarbig. Ich bin 
eigentlich der Meinung, man sollte ihn 
lieber stereochrom (stereo <-> mono) 
nennen oder alternativ den ST-Modus in 
unichrom (uni <-> duo) umbenennen. 
Allerdings könnte man dies noch weiter­
spinnen und bei mehr als zwei Farben von 
einem polychromen Modus sprechen...

Zu den bisherigen ST-Fähigkeiten 
kommt beim TT ein Hardware-Scrolling 
in vertikaler und horizontaler Richtung. 
Dies wurde durch ein neues Register er­

reicht. Ein Bildschirm ist jetzt aufgrund 
der neuen Auflösungen 153600 Bytes 
groß (bisher 32(XX) Bytes). Die relevanten 
Register liegen bei:

$FF8201 - Highbyte der Bildschirmadresse 
(wie beim ST)

SFF8203 - Mediumbyte der Bildschirm­
adresse (wie beim ST)

$FF820D - Lowbyte der Bildschirmadresse 
(neues TT-Register)

Das alleine ergibt noch kein Hardware- 
Scrolling, aber bewirkt, daß die Bild­
schirmadresse nicht auf eine $100-Byte- 
Grenze festgelegt ist.

Das Auflösungsregister hat sich ebenfalls 
verändert und verschoben. Es liegt beim 
TT bei SFF8262 - W. Das erste byte-große 
Register, das an obiger Adresse liegt, 
beinhaltet inden drei Lowbits (im Gegen­
satz zu zwei Bits beim ST) zum Einschal­
ten der neuen Auflösungsmodi:

0 - ST niedrig, 320'200, 4 Planes. 16 Farben
1 - ST mittel, 640*200. 2 Planes. 4 Farben
2 - ST hoch, 640*400. 1 Plane, zwei Farben 
4 - TT mittel, 640*480. 4 Planes, 16 Farben
6 - TT hoch. 1280*960, 1 Plane, 2 Farben
7 - TT niedrig, 320*480. 8 Planes, 256 Farben

Wenn wir gerade über Farben sprechen, 
sei erwähnt, daß das Handling der Farben 
auf dem TT anders als auf dem ST ist. 
Zuerst einmal hat sich, wie sollte es auch 
anders sein, die Adresse der Farbpalette 
geändert, die natürlich kräftig expandier­
te. Irgendwomit müssen 256 Farben ja 
verwaltet werden. Die Adresse liegt bei:

SFF8400 - 256 W

Die RGB (Rot-Grün-Blau)-Farbkompo- 
nenten lassen sich wie beim STE zwi-

Hild I :  Die Copyright-Box des TT
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MGE
Ein Grafikstandard 

stellt sich vor

w  7 /  • •
" . / i

M it ihrem schnellen Intel 8 2 7 8 6 -  
G rafikprozessor und ihren v ie l­
fältigen Auflösungen bietet die 
M A X O N  G raphic Expansion  
(MGE) die ideale P ro fi-G ra fik ­
erw eiterung für a lle  M ega ST- 
Besitzer m it geeignetem  M o n i­
tor (z.B. MultiSync oder G roß­
bildschirm).
Sie besticht durch ihren Leistungsum­
fang und ihre F lexibilität. Dank des 
GDOS-VDI-Treibers sind GEM-Pro- 
gram me lauffähig.

Egal ob Sie Desktop Publishing (z.B. 
Calamus) oder anspruchsvolle Farb­
gra fik  einsetzen w ollen, d ie M GE ver­
w andelt Ihren M ega ST in eine G rafik- 
W orksta tion!

Auflösungen:

1. 13,75 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 
256 Farben interlace, 50 Hz Halbbildfre­
quenz (für Video- und Genlockanwendungen);

2. 27,5 MHz, 640 x 480 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262 144 non-interlace, 66 Hz 
Bildfrequenz;

3. 27,5 MHz, 800 x 600 Bildpunkte, maximal 
256 Farben aus 262 144 interlace, 80 Hz 
Halbbildfrequenz;

4. 55 MHz, 896 x 684 Bildpunkte, maximal 16 
Farben aus 262 144 non-interlace, 67 Hz Bild­
frequenz;

5.55 MHz, 1280 x 1024 Bildpunkte, maximal 
16 Farben aus 262 144 interlace, 65 Hz Halb­
bildfrequenz;

6 . 110 MHz, 1 280x960 Bildpunkte, monochrom 
non-interlace, 60 Hz Bildfrequenz.

Mitgelieferte Software:

• Hardware-Treiber
• GDOS-VDI-Treiber
• Bindings für TURBO-C
• Bindings für Assembler

W eite re  Informationen 
erhalten Sie bei:

M A X O N  Com puter Gm bH  
Schwalbacherstr. 52  
6 2 3 6  Eschborn 
Tel.: 0  6 1 9 6 /4 8 1 8 1 1  
F A X :0 6 1 9 6 /4 1 8 8 5
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B ild  2: Der Prozessor-Cache des 6K0M) läßt sich im Option-Menü abschalten.

sehen 0 und 15 einstellen. Auch die Farb- 
palette wurde wie beim STE um ein vier­
tes Bit für jede Farbe erweitert, wodurch 
unsauber programmierte ST-Programme 
Schwierigkeiten bekommen können.

Weiche Waren
Was die Software anbelangt, ähnelt 
TOS030 in manchen Dingen dem TOS 
1.6, das seinen Platz im ATARI STE 
findet und auch nur auf diesem läuft (also 
nicht gleich versuchen, TOS 1.6 in einen 
normalen ST einzubauen).

ATARI behauptet, der TT sei software­
kompatibel zum ST. Ob das hunderpro- 
zentig zutrifft, sei noch dahingestellt. Ein 
sauber programmiertes GEM-Programm, 
das ich gerade fertiggestellt habe, hatte 
zumindest Probleme mit Line-A-Zugrif- 
fen. Andererseits hat ein Maschinenspra­
chenmonitor, der wirklich unsauber pro­
grammiert ist (undokumentierte Adres­
sen usw.), überhaupt keine Probleme 
gezeigt. Man muß allerdings auch fair 
sein und erwähnen, daß die Version des 
TOS030, die auf den Messen zu sehen 
war, mit Sicherheit nicht die endgültige 
war.

Das TT-TOS ist, wie bereits oben gesagt, 
256 kByte groß, aber Uber 32 kByte sind 
derzeit noch unbenutzt. Der Speicherbe­
reich SE262DC bis SE3FFFF ist noch 
jungfräuliches ROM und wartet auf zu­
sätzliche neue TOS-Routinen. Man könn­
te ja z.B. GDOS gleich im ROM installie­
ren, anstatt es von Diskette laden zu 
müssen. Das wurde bis jetzt immer wegen 
Platzmangel im ROM abgelehnt.

Im Option-Menü des Desktops kann man 
beim TT bestimmen, ob der Cache-Spei­
cher (256 Bytes) des 68030-Prozessors 
genutzt werden soll (s. Bild 2), da wohl 
nicht alle ST-Programme mit diesem 
Cache laufen werden. Mit Cache erlangt 
der TT natürlich einen enormen Ge­
schwindigkeitszuwachs. Auch die Prefe­
rences-Box zeigt sich mit neuen zusätzli­
chen Buttons, mit denen die Auflösungen 
umgeschaltet werden können (s. Bild 3). 
Der Bildschirmaufbau und das Zeichnen 
der Fenster sind auch deutlich schneller 
geworden. Das wurde zum einen durch 
den schnelleren Prozessor, zum anderen 
aber auch durch TOS030 erreicht. Genau 
wie die Versionen ab TOS 1.4 verfügt das 
TT-TOS über einen software-mäßigen 
Cache für Laufwerkszugriffe.

Unter der hohen TT -Auflösung steht übri­
gens neben den vier gewohnten System­
zeichensätzen eine neue vierte Größe zur 
Verfügung. Dieser Zeichensatz hat eine 
Matrix von 16*32 und ist wie gesagt nur 
unter der Auflösung 1280*960 auf einem 
geeigneten Monitor darzustellen.

Viele der "neuen” Features des Desktops 
(Verschieben von Programmen, MS- 
DOS-Disketten-Kompatibilität usw.) ste­
hen einem bereits ab TOS 1.4 auf dem ST 
zur Verfügung und sollen deshalb hier 
nicht weiter besprochen werden. Ich will 
nur auf das Starten von GEM-Program- 
men aus dem Auto-Ordner eingehen, da 
das zwar auch TOS 1.4 schon kann, es 
aber in der ST-Computer noch nicht näher 
besprochen wurde.

Dazu begeben wir uns in das Menü An­
wendung anmelden (Install Application, 
s, Bild 4). Hier finden sich zwei Buttons: 
Normal und Auto. Der Normal-Button 
dient wie bisher zum Anmelden einer be­
stimmten Extension für Programme (z.B. 
DOC für Wordplus). Der Auto-Button ist 
ab TOS 1.4 neu. Er dient zum Autostart 
von GEM-Programmen. Dazu muß in der 
DESKTOP.INF-Datei ein neuer Eintrag 
vorgenommen werden. Am einfachsten 
geht dies nach der Anmeldung der An­
wendung über den Menüeintrag Arbeit 
sichern. Das sieht dann z.B. folgenderma­
ßen aus:

Z 01 A:/NAME.PRG

Nach einem Reset wird das Programm 
dann automatisch gestartet. Die Parame­
ter hinter dem *Z' besagen folgendes:Hild 3: Die Preferences-Dialogbox mit den neuen Auflösungen des TT
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Z 00 - Autostart eines TOS- oder TTP- 
Programmes

Z 01 - Autostart eines PRG- oder APP- 
Programmes

Dahinter folgt der vollständige Pfadna­
me.

Interna
Damit genug fürs Auge und die Maus, 
wenden wir uns den Geheimnissen des 
TOS zu. Die meisten Änderungen in den 
ROM-Routinen haben mit den neuen 
Bildschirmmodi zu tun. Das gesamte Be­
triebssystem macht auf den ersten Blick 
einen besseren Eindruck. Alle Tabellen 
und der Großteil der Daten und Konstan­
ten liegen jetzt am Ende des TOS.

Auf meiner Reise mit dem Maschinen­
sprachemonitor mußte ich feststellen, daß 
das BIOS im großen und ganzen dasselbe 
geblieben ist, das XBIO S dagegen wurde 
erweitert. Es sind jetzt maximal 96 Routi­
nen (bisher 39) vorgesehen, die aber noch 
nicht alle implementiert sind. Wirklich 
neu sind 11 Routinen, alle anderen sind 
nur für die Zukunft bereits eingebaut.

XBIOS 66
DMA/SCSI-Kommunikation

Eingabe: $A(A7)- W, DMA-/SCSI-Gerätenr. 
$6(A7) - L, Pufteradresse 
$4(A7) - W, ? ? ?
$0(A7)-L, ? ? ?

Details zu dieser Routine sind im Moment 
noch nicht zu bekommen, aber es scheint, 
als ließe sich der DMA-Zugriff darüber 
steuern, ohne eigene Routinen dafür be­
nutzen zu müssen.

XBIOS SO
Set Screen Mode/Resolution

Eingabe: $0(A7) - W, neuer Bildschirmmo­
dus (inkl. Auflösung)

Rückgabe: 00 - W, alter Bildschirmmodus

Diese Funktion wechselt den aktuellen 
Bildschirmmodus. Im Gegensatz zur bis­
herigen Routine werden alle relevanten 
GEM-Variablen mitinitialisiert, ohne daß 
wie bisher ein Reset erfolgen muß.

XBIOS 81
Get Current Screen Mode 
and Resolution

Rückgabe: 00 - W. akt. Bildschirmmodus 
und Auflösung

Die Auflösungen auf dem TT benötigen 
die beiden neuen, byte-großen Register 
ab der Adresse $FF8262. Das erste Byte 
enthält in den ersten drei Bits die Auflö­
sung und in den Bits 4-7 einige Extrain­
formationen. Das zweite Byte ist ein zu­
sätzliches Register. Die Routine gibt bei­
de Werte zurück.

XBIOS 82
Get/Set Screen Mode only 
(Auflösung bleibt)

Eingabe: $0(A7) - W, neuer Bildschirmmo­
dus im Lownlbble

Rückgabe: DO - W, alter Bildschirmmodus 
(Lownibble)

Diese Routine erlaubt die Abfrage und 
das Wechseln des Bildschirmmodus im 
Lownibble des Screen-Mode-Worts. Die 
aktuelle Auflösung bleibt bestehen.

XBIOS 83 
Get/Set Color

Eingabe:$2(A7) - W , neuer Farb­
wert ($FFFF =
alte Farbe)

$0(A7) - W, Farbregisternummer

Rückgabe: DO - W, alter Farbwert des 
angeg. Registers

Diese Routine ermöglicht die Abfrage 
und das Wechseln von individuellen Far­
ben im neuen Farbregister bei Adresse 
$FF84(K).

XBIOS 84
Set Range of Colors from Palette

Eingabe: $4(A7) - L, Farbpalettenadresse 
$2(A7) - W, Anzahl der zu wech­

selnden Register 
$0(A7) - W, Nummer des Farbregi­

ster, bei dem begon­
nen werden soll.

Mit dieser Routine lassen sich eine Reihe 
von Farbregistem wechseln. Die maxi­
male Anzahl beträgt 256 Farben. Bedin­
gung dafür ist aber, daß die Farben aufein­
ander folgen. Die Routine stoppt automa­
tisch nach dem letzten Register.

XBIOS 85
Get Range of Colors into Palette

Eingabe: $4(A7)- L, Adresse der Palette 
$2(A7) - W. Anzahl der aufeinan­

derfolgenden Farben, 
die zurückgegeben 
werden sollen.

$0(A7) - W, Nummer des Farbregi- 
sters, mit dem 
begonnen werden soll.

Hier handelt es sich um die genaue Um­
kehrung der Routine XBIO S 84. Man 
erhält eine Palette mit Farbwerten zurück, 
die in einer Anzahl von Farbregistem 
gefunden wurde.

XBIOS 86
Get/Set Bit 4 of Resolution Register 

Eingabe: $0(A7) - W, Flag

negativ = aktueller Wert Bit 4 
null = lösche Bit 4
positiv = setze Bit 4

Rückgabe: 00 - W, Flag

null = Bit 4 war gelöscht
eins = Bit 4 war gesetzt

Mit dieser Routine läßt sich das vierte Bit 
des Auflösungsregisters holen und set­
zen. Allerdings ist mir derzeit noch nicht 
die Bedeutung dieses Bits klar.

Hild 4: Wie ab TOS 1.4 lassen sich auch GEM-Programme aus dem Auto-Ordner starten.
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XBIOS 87
(>et/Set Bit 7 of Resolution Register 

Eingabe: $0(A7) - W. Flag

negativ = aktueller Wert Bit 7 
null = lösche Bit 7
positiv = setze Bit 7

Rückgabe: DO - W, Flag

null = Bit 7 war gelöscht
eins = Bit 7 war gesetzt

Mit dieser Routine läßt sich das siebte Bit 
des Auflösungsregisters holen und set­
zen. Genau wie bei der vorherigen Routi­
ne ist der Sinn noch nicht erkennbar.

Beim GEMDOS habe ich nur einen Un­
terschied festgestellt, der bei der Funktion 
S4B (Pe.xec) zu finden ist. Hier gibt es 
einen zusätzlichen Modus 6, dessen Be­
deutung noch unklar ist. Er scheint zu­
mindest dem Modus 5 (erzeuge Base­
page) ähnlich zu sein.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß die 
dokumentierten Variablen im unteren 
Speicherbereich erweitert wurden. Hier 
ist eine kleine Auswahl der interessante­
sten:

Die XBIOS-Input/Output-Routinen grei­
fen beim TT auf vier Sprungtabellen 
beginnend bei Adresse $5IE  zu. Jede

Tabelle hat acht Einträge, von denen zur 
Zeit allerdings nur sechs benutzt werden. 
Die Gerätezuweisungen bleiben diesel­
ben wie bisher:

0 - PRT: Centronics-Schnittstelle (parallel)
1 - AUX: RS-232-Schnittstelle (seriell)
2 - CON: Tastatur und Bildschirm
3 - MIDI-Schnittstelle
4 - IKBD: Tastaturprozessor
5 - Bildschirmausgabe ohne Steuerzeichen

Die Sprungtabellen sehen folgenderma­
ßen aus:

$51E- 8L. BCONSTAT-Vektoren, 
Geräteeingabestatus

$53E- 8L, CONIN-Vektoren, holt Zeichen 
von einem Gerät

S55E-8L, BCOSTAT-Vektoren.
Geräteausgabestatus 

$57E- 8L, CONOUT-Vektoren, gibt
Zeichen auf einem Gerät aus

Der neue ATARI-Farbmonitor hat, wie 
bereits oben erwähnt, keinen eingebauten 
Lautsprecher, so daß auch der Tastatur­
klick nicht mehr zu hören ist. Allerdings 
ist die Adresse der Klicksound-Routine 
bei $5AC zu finden. Folglich könnte man 
theoretisch durch diesen Zeiger in eine 
Routine verzweigen, durch die man dann 
beliebig Geräusche erzeugen kann.

Zum Schluß noch die Adresse $59E. die 
das 68030-Prozessor-Flag enthält, mit 
dem man zwischen 68000- und 68030- 
Modus hin- und herschalten kann.

$59E - W, Null = 68000 
#Null = 68030

Damit ist das Hereinschnuppem in den 
TT und TOS030 zunächst einmal been­
det. Für Programmierer bieten der TT und 
sein Betriebssystem sicher einige interes­
sante Neuigkeiten, so daß man auf TT- 
Software-Produkte gespannt sein darf. 
Weiter bietet ATARI ja auch noch eine 
preisgünstige UN IX V-Version des TTs 
mit X-Windows an, wodurch auch dieser 
große Markt erschlossen werden kann. 
Auf dem TT/X läuft dann sowohl UNIX- 
als auch ST-Software. Man darf dabei 
nicht vergessen, daß zur Zeit UNIX- 
Rechner im Verhältnis zum TT nicht 
gerade billig sind. Wann allerdings diese 
UN IX-Version auf den Markt kommt, ist 
noch abzuwarten. zunächst sollte erst 
einmal die Normal version des TT in den 
Läden stehen. ATARI ist ja bekannt für 
lange Ankündigungen.

Donald P. Maple / HE

n l s  - Elektronik Die neue Flachtastatur

Nr. Artikel
1 Tastensatz Farbe weiß Baureihe ST
2 Tastensatz Farbe weiß Baur. MEGA ST
3 Funktionstastensatz Farbe beige
4 Funktionstastensatz Farbe grau
5 Federnsatz für Baureihe ST

Stück Preis/DM
99,-

105,-
25,-
25,-
15,-

AATARf
Baureihe St+ MEGA ST

Komfortable und preisgünstige 
Umrüstung mit hohem 
Bedien-Komfort und optimalem Design
•  Farblich abgesetzte Flachtastatur mit 

blendfreien Tastaturkappen
•  Exakter Endanschlag durch Hubverkürzung 

mit dem RTS-Anschlagsystem
•  Geräuscharme Betätigung durch Formgebung
•  Sichere Dateneingabe durch große 

Tastenzwischenräume
•  Gewohnte originale Tastenbedruckung
•  Einfacher Einbau (alte Tastenkappe raus, 

neue rein)
•  Klare Trennung der Funktions- und Schreib­

tastenblöcke
•  Bedruckung: Deutsch, US-englisch, englisch, 

französisch, spanisch, VSM-Schweiz
•  Verstärkung des Tastendruckes durch 

Federnsatz

AA TA Rf ist eingetragenes
Warenzeichen der Atari-Cooperation

n l S  - Elektronik Postfach 64 7533 Tiefenbronn S  (0 72 34) 6915 + 52 32 Fax-Nr. 0 72 34/ 55 74



...UND 
PLÖTZLICH 
LEBT IHRE 

FESTPLATTE 
LÄNGER 

ALS 
MANCHES 

AUTO
Die neue vortex-Festplatte HDplus „fährt“ 
nur, wenn Sie es wollen. Ansonsten wird sie auf 
einer datenfreien Spur sicher geparkt.
Bei diesen vortex-Fachhändlern g ib t’s ab so fort die langlebige Festp latte  H D plus:

1000: Karstadt 4x in Berlin; COM, Berlin 30; Computare, Berlin 30; Mükra, Berlin 42; Schlichting, 
Berlin 61.
200 0 : B it Hamburg 20; M +  R, Hamburg 20; Waller, Hamburg 54; Createam Hamburg 71; Lavorenz, 2082 
Uetersen; Ihlow & Kruse, 2100 Hamburg 90; MCC, 2300 Kiel; Dodenhof. 2802 Ottersberg-Posthausen; 
Bents Büro, 2950 Leer.
300 0 : Com Data. Hannover; Data Division. Hannover; Computerstudio Frank Ueckert, 3180 Wolfsburg 
11; Data Division, 3250 Hameln; Hermann Fischer, 3500 Kassel; Tel-Soft, 3550 Marburg.
4 00 0 : Haase Com puter Systeme. 4300 Essen; Hörster Computertechnik, 4300 Essen; OCB. 4422 Ahaus; 
Delo Computer. 4600 Dortm und; BO Data, 4630 Bochum; Computersysteme Plüher, 4650 Gelsenkir­
chen; Microtec GmbH. 4800 Bielefeld; MC Byte, 4830 Gütersloh. ~
500 0 : AB Computer, Köln 41; A llo  Pach, 5100 Aachen: Logiteam, 5210Troisdorf; Coco, 5300 Bonn; H  & G, 
5300 Bonn; Kaurisch, 5500 Trier.
600 0 : Muller 8 Nemecek, Frankfurt; Data Techmks. Frankfurt 90; Büro Emig, 6090 Rüsselsheim; Heim 
Bürotechnik, 6100Darmstadt-Eberstadt; CV-Computer, 6450 Hanau; Pfeiffer, 6600Saarbrücken; Shop 64 
GmbH, 6680 Neunkirchen/Saar; MKV C om puterm arkt 6700 Ludwigshafen; Etzkorn, 6720 Speyer; 
Gauch +  Sturm, 6800 Mannheim.
700 0 : Schreiber Computer, 3x tn Stuttgart, 7032 Sindelfingen, 7100 Heilbronn, 7140 Ludwigsburg, 
7250 Leonberg und 7530 Pforzheim; Seel. 7100 Heilbronn; MKV, 7500 Karlsruhe; Hettler-Data, 7890 
Waldshut-Tiengen; Computerstudio. 7900 Ulm, CSE Schauties, 7980 Ravensburg.
8 00 0 : Seemüller. München 2; Elektro Egger, München 60; ABAC. 8000 München 80; COM, München 80; 
Prom arkt 8032 Grafelfing; Münzenloher, 8150 Holzkirchen; Tevi Markt, 8500 Nürnberg; Elektro Stender, 
8640 Kronach; Top 3 M a rk t 8700 W ürzburg; Reitzner Bürozentrum, 8880 Dillingen; EDV Schweitzer KG. 
8940 Memmingen.
Schweiz: ACS COMPUTER. 6330 Cham, 8052 Zurich; AD A G  Com puter Division. 8006 Zürich; Bartschi 
8  Co.. 3000 Bern; Büro Lötscher AG. 6002 Luzern, 6014 Littau und 6460 A ltdo rf; Büro Vögtlin AG, 6003 
Luzern; Com puter Trend AG, 4102 Binningen, 5000 Aarau, 5430 Wettmgen, 8021 Zürich, 8400 W in te r­
thur; FRIDAT SA, 1700 Granges-Pacot; Göldi Com puter AG. 8640 Rapperswil; MEGA Shop AG, 3012 
Bern, 4057 Basel, 8004 Zürich, 9000 St. Gallen; Kurt Peter AG, 8907 W ettsw il; Powertronic AG. 2545 Selz­
bach; Stectronic. 4625 Oberbuchsiten.

Die vortex HDplus für ATARI ST und MEGA ST ist 
mit Festplatten-Abschaltung ausgerüstet. Sie wird per 
Tastendruck oder übers Programm aus- bzw. einge­
schaltet. Das erhöht die Lebensdauer und die Daten­
sicherheit. Die Festplatte gibt es in 20,30,40,60 und 
100 MB. Außer der automatischen Abschaltung bietet 
die neue HDplus ein Anti-Virus-System und eine 
neue Lüfter-Technologie.
Natürlich bleiben bisherige vortex-Qualität und 
Leistungsumfang unverändert.

*» v o r te x
...UND PLÖTZLICH LEISTET IHR COMRJTER MEHR
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Take 20
Hard- und Software
1 Geschäftsprogram m e
2 Datenverw altung
3 Finanzen & Investitionen
4 Tabellenkalkulation
5 Druckerhilfen
6 Textverarbeitung
7 Datenübertragung
8 Lernprogramme
9 Spiele & Unterhaltung
10 Grafik

11 Desktop Publishing
12 Musik
13 Heimprogramme
14 Sprachen  
13 Inform atik
16 W issenschaft & Technik
17 M athem atik & Statistik
18 U tilities
19 Accessories
2 0  Verschiedene

T ake  2 0  -  T ip  des Monats:

P C -S PE E D  DM 3 7 8 ,-  *
MS-DOS' Hardware-Emulator für den ATARI ST. Jetzt 
mit der erheblich verbesserten Software Version 1.25!
'MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Firma Microsoft

Schnell und ohne L ö ta rb e it...
... können MEGA ST-Besitzer den PC-SPEED jetzt 
selbst einbauen: Gehäuse öffnen. Speed-Bridge 
Adapter auf MEGA- Bus aufstecken. Interrupt und 
Versorgunsleitung anschließen, PC-Speed einstecken. 
Gehäuse schließen und fertig.
Speed-Bridge DM 6 9 ,-  *

MiniRAM
Die superkleine, 4-Bit organisierte Speichererweiterung 
für den ATARI 260/520 ST, zur Aufrüstung auf 1MB. 
MiniRAM mißt nur 90x37mm, sie wird ohne Lötarbeit 
auf die MMU und den Shiftersockel aufgesteckt.
DM 2 9 8 , -  *

HAROFAKT [
... ist die komplette Fakturierung für HANDWERKER! 
Vom * Aufmass über die * Vorkalkulation zu

* Angebot. Lieferschein, * Rechnung, bis zu
* Mahnung. Rundbrief und * Umsatzstatistik: 

natürlich inklusive
* Kunden- und Artikeldatei-Verwaltung!

Aufmass direkt In Faktur-Dokument etc wandelbar! 
Jeder Posten jederzeit änderbar - alles per Maus 
und/oder Tastaturbefehl! Ständiger Update-Service1 
Domo: DM 2 5 ,-  *
HAROFAKT: DM 2 9 8 ,-  *

PegaFAKT Q
Fakturierung mit Lager- u Adressverwaltung
- bereits für 512kB und Monochrommonitor
- Etiketten. Listen u. Rechng. einstellbar
- Lieferscheine mit und ohne Preisangaben
- Anzeige aller Rg-Artikel gleichzeitig am Bildschirm, 

sowie nachträgliches Ändern. Löschen und Einfügen
- Verbuchen auf Knopfdruck (auch Gutschriften)
- Alle PRG-TeHe mit Funtkionstasten erreichbar
- 6 Rabattsätze je Kd/Art - 4 Steuersätze
- Offen Posten-Liste - Rg. abspeicherbar
- Netto- o. Bruttopreise - Paket-/NN-Aufkleber
nur DM 9 9 ,-  * Demo: DM 10 - *

Querdruck DM 3 8 ,-  Q
bringt Texte bis 32000 Zeichen Breite schnell 
und sauber zu Papier. Die gängigen 9- und 24- 
Nadeldrucker (NL/SR/SG10, EX800. C120D. 
NEC P ?  NB24, L Q ??? etc.) werden unterstützt.

Centronics In te rface DM 8 4 ,9 0  *
Das Verstärkerkabel beseitigt diverse Drucker- 
Probleme, die durch schwach dimensionierte 
Druckertreiber im ATARI hervorgerufen werden. 
Von NEC ausdrücklich empfohlen!

Signum!2 DM 3 8 8 ,-  * ß
Textverarbeitung mit Publishing-Character und 
riesigem Schriftartgebot.
Script DM 1 8 8 ,-  *
Signum s kleiner Bruder. Einfache Bedienung 
und Zugriff auf ca. 900 Signum! Schriften.
Scarabus DM 9 5 ,-  *
Der Fonteditor für Signum!2 und Script
Tempus V 2 .0  DM 1 0 9 ,-  *
Der schnelle Editor.

Bücher
68000 Assembler 59.-
ATARI ST  1x1 49.-
ATARI Grundlehrgang 59.-
Buchgestaltung auf Diskette
für Calamus Anwender 98.-
C auf dem ATARI ST 49.-
Chemie lernen m. Computer 54,-
Das große VIP-Buch 59.-
Datenschutz auf dem ST 49.-
Die große Welt der
MIDI Daten 69.-
Mathematik und Naturw. 49-
GFA-Basic 3.0 Buch 59-
Pro Fortran 77 59.-
Signum! Buch 59.-
351 Signum Zeichensätze 29.-
547 Signum Zeichensätze 29.
Progr. in Omikron 3.0 Bd. I 49-
Progr. in Omikron 3.0 Bd. II 59-
Omikron Basic Buch 59.
kurz & klar Omikron 29.-
PASCAL Bd. 1 59-

Die vorgeste llten  
P rodukte  e rh a lten  Sie bei 

einem  der folgenden  
A nbieter:

RaProk
Leistungsstarke Büroorganisation. Kunden- u. 
Waren-Verwaltung, Auftragsbearbeitung und 
Auswertung erledigt ReProk auf schnelle, 
übersichtliche und effektive Weise!
Test: ST-Computer 10/89 Seite 29-35 
DM 3 9 8 , - *

fibuMAN
Einnahme-Uberschußrechung DM 378.- *
Finanzbuchhaltung DM 738,- *

BEST 2 4 0 0 +  Modem
Positives Testurteil in ST-Computer 11/89 S. 21. Der 
Anschluß dieses Modems an das öffentliche Postnetz 
ist verboten und unter Strafe gestellt 
DM 4 2 9 , - *

Uniterm  V 2 .0 e  DM 8 , -  *
Aktuelle PD-Version des DFÜ-Programms.

Modemkabel DM 1 2 ,9 0  *
Seriell für ATARI ST

Adimens ST plus
Relationales Datenbanksystem. Vielseitig 
einsetzbar und sehr Anwenderfreundlich.
DM 3 8 8 ,-  *

Adiprog ST
Zusatzmodul zum Adimens Datenbanksystem, 
mit dem Sie individuelle Problemlösungen als 
eigenständige Anwendung (Stand-alone) oder 
Stand-by entwickeln.
DM 2 3 9 ,-  *

S T -Learn  3 .5  DM 6 9 ,-
Neue Version des leistungsfähigen und erfolg­
reichen Vokabeltrainers. 1600 englische Grund­
wortschatzvokabeln und das durchdachte Lern 
konzept machen effektives Lernen möglich.
Erdkunde 3 .0  DM 6 9 ,-  *
Vermittelt Kenntnisse über Städte/Länder, 
Berge/Wälder, Flüsse/Seen der Bundesrepub­
lik, Österreich und Schweiz, bzw. Städte und 
Länder in Europa, Nordamerika und der Welt.

Händler- und Herstelleranfragen erwünscht:
Wir suchen noch exzellente Hard- und Softwareprodukte zur Vorstellung auf diesen Seiten. Bitte 
sprechen Sie mit einem der hier angegebenen Anbieter.
We offer complete development and marketing support for overseas companies wishing to launch 
new products on the German, Austrian and Swiss ST  market. Success is just a phone-call away.

T.U .M .-ST .-S oft
Postfach 1105 
2905 Edewecht 
04405 / 6809

Hard&Soft W ohlfahrtstätter
Irenenstr. 76c
4000 Düsseldorf-Unterrath 
0211 / 429876

O H S T -S oftw are
Nelkenstr. 2 
4053 Jüchen 2 
02164 / 7898

Michiels K .-H . Elektronikv.
Leloh 24
4056 Schwalmtal 
02163 / 4187 (24h)

Digital Image
Postfach 1206 
6096 Raunheim a.M.
06142 / 22636 od 43560 ^



Spiele Q b
Archipelagos 74.- * Great Courts 79.-* Precious Metal 79,- *
Balance of Power 1990's 79.- * Gunship 79.-* Rick Dangerous 79 - *
Ballistix 64.-* Hillsfar (AD&D) 79.-* RVF Honda 67 - *
Battletech 79.-* Indiana Jones 3 64.- * Silkworm 64.- *
Bio Challenge 74.-* Jeanne d'Arc 59 - * Space Quest III 74.- *
Blood Money 68.- * Kaiser 119.-* Starglider II (f » s/w) 74.- *Bloodwych 79.- * Kult 67.-* Strider 64 - *Borodino 89.-* Legend of Djel 59.-* Stuntcar Racer 84.- *
Buffalo Bill 68.-* Licence to kill 59.- * Summer Edition 67,- *Castle Warrior 64.-* Manhunter 2 89.-* Super Quintet 69. *Das Reich 1871 54.- * Murder in Venice 79.- * The Quest for Time-Bird 84 - *
Deia Vu 2 79.-* North S  South 79.-* Total Eclipse 79.- *
Elite 79.-* Oil Imperium 59.- * Triad 2 79 - *
Empire 
F-16 Falcon

74.- * Paladin 69.-* TV-Sport Football 57.- *
84.-* Paper Boy 

Personal Nightmare
56.-* Typhoon Thompson 59- *F-16 Mission Disk 64.-* 79.-* Wall Street Wizard (f ♦ s/w) 64.- *Flight Simulator 2 (f » s/w) 

GNIUS
119.-* Pirates 79.-* War in Middle Earth 69- *64.- * Populous 79.- * Waterloo 1815 74 - *

Garfield Winter's Tail 64.-* Populous. Promised Land 39.-* Weird Dreams 72 - *Grand Monster Slam 64.-* Powerdrome 79.-* XENON 2 - Megablast 74 - *

STar Designer DM 1 6 9 ,- *
Stellt über 600 Zeichenfunktionen bereit, mit 
denen Sie Ihrer Kreativität freien Lauf lassen 
können. Vielseitige, komfortabel einsetzbare 
Blockoperationen und viele völlig neuartige 
Spezialeffekte machen den STar Designer zu 
einem echten Grafikerlebnis. Alle Bildformate. 
Signum!- und GEM-Fonts verwendbar.

STAD DM 1 7 8 ,- *
Ein Klassiker unter den Zeichenprogrammen.

RIEMANN DM 2 3 8 ,-  * x a
Mathe-Programm für symbolische Algebra und 
Analysis, inklusive LISP ähnlicher Kl-Sprache.
Ca. 90% muMATH-83/muSIMP-83 kompatibel.

ST-M ATH DM 6 9 ,-  *
Die Kombination aus Mathe-Programm und 
Programmiersprache macht ST- Math zum 
ständigen Begleiter des Schülers, ab 8. Klasse 
bis zum Studium. Lehrer setzen ST  Math gerne 
zur Korrektur von Klausuren ein.

CALAMUS DM 7 4 8 ,-  ‘ “ E U
DTP-Programm für den professionellen Einsatz 
Diese Anzeige wurde komplett mit Calamus 
erstellt und auf der Linotronic 300 ausbelichtet.

OUTLINE ART DM 3 9 8 ,-  *
Vektor-Art-Programm für CALAMUS. Freiraum 
für kreatives Gestalten von Schrift und Grafik.

D TP -S ervice a. A.
Schulung. Layout. Produktion. Scan-Service ...

B O O T -IT  E
...und Booten von der Festplatte macht Spaß!
♦ GEM-Anwendungen starten automatisch
♦ ACCs und TO S (im AUTO-Ordner) wählbar
♦ BATCH-Dateien mit - Accessories

- TO S Anwendungen - Stan.-Zugriffspfad
- Namen der GEM-Anw. - Blitter ein/aus
- MED- oder LO-Res Einstellung

♦ Korrektes Desktop für jede Auflösung
♦ Update-Service, Handbuch und Tel. Hot-Line! 
DM 6 9 ,-  *

I.I O m  i l)A\ 7!»r Q
I »nt in >1 Sdiiiiltrii, für LAI,AA\IIS-II!T: Normal, Füll, 
Nwniial&Kiirsir. IcIlMiirxiv.
B o e d e r  D m  T ö ,~  *
Font in 4 Schnitten, tiir  CHUftfKIS'BTP: 
Hormal, Fett, Hormalähursiv, Fett&Kursiv. 
Qeben Sie Jhrem GRLRflJÜS die Schriften, 
die er braucht. Jt 's  more than a Program,

Architektur & Design DM 4 9 , -  ‘
Über 300 Vektor- und Rastergrafiken für 
CALAMUS, DTP- und CAD-Anwendungen.

Speichererw eiterung 2 ,5  MB EJ*
4 MB Speicherkarte (steckbar) von Weide, mit 
2.5 MB bestückt. Einfacher Einbau, ohne Löten. 
Kein Bildflimmern, keine zusätzliche Software. 
Hardware oder Stromversorgung notwendig. 
DM 8 9 8 , - *

Speichererw eiterung 4  MB
4 MB Speicherkarte (steckbar) von Weide, mit 
4 MB bestückt. Einfacher Einbau, wie oben.
DM 1 .4 9 0 ,-  *

Kabel
Joystick-/Maus Verlangerungskabel 7.50*
Druckerkabel Centronics montiert 2m 14.90 *
Druckerkabel Centronics vergossen 2m 17.90 *
Druckerkabel Centronics vergossen 3m 21.50 *
Druckerkabel Centronics vergossen 5m 29.90 *
Centronics-lnterface (NEC empfohlen) 84 90 *
Scart-Kabel 2m 21.90 *
Floppy-Kabel 2m 23.90 *
Midi-Kabel 1.2m 6 90 *
Midi-Kabel 5m 14.90 *
R S 232/V  24 Kabel 2m 12.90 *
Verlängerungskabel Festplatte 1m 49.90 *

Steinberg ’Tw e lve ’ E
12 Spur Midi Sequencer. 'Twelve' ist der kleine 
Bruder des schon populär gewordenen 
Steinberg Twenty-Four.
DM 9 9 ,-  *

Cubase
Desktop Midi Recording System 
DM 6 9 0 , -  *

Zubehör E£
Marconi Trackball für ST (statt Maus) 198.00 *
Ergostick 69.90 *
Quickjoy Jet Fighter 29.90 *
Mausmatte 9.90 *
Disketten-Parkplatz (Befest am Rechner) 690 *
Monitor-Stecker 3.30*
Midi in/out Stecker 3.50 *
25 Pol Sub-D Stecker (Drucker) 3.30 *
25 Pol Sub-D Stecker (Modem/Drucker, ser) 3,80 *
9 Pol Sub-d Kupplung (Joystick/Maus) 2.50*
19 Pol Sub-D Stecker (Harddisk) 4.50*
14 Pol Stecker (Floppy) 4.90*

IDL S oftw are
Lagerstraße 11
6100 Darmstadt 13 
06151 / 58912

RHD
Alte Bahnhofstr. 24
6101 Roßdorf 
06154 / 8782

Com puter T re ff
Nettelbeckstr. 12 
6200 Wiesbaden 
06121 / 404302

Com puter S o ftw are  M arkert
Balbachtalstr. 71 
6970 Lauda 9 
09343 / 3854

W eeske Com puter
Potsdamer Ring 10
7150 Backnang
07191 / 1528-29 od. 60076

P e g a S o ft R U D O LF  G ÄRT IO
Software-Entwicklung & -Vertrieb 
Ringstr. 4 - Tel.: 07477/8158 
7450 Hechingen-Beuren

D u ffn er’s P D -C en ter
Ritterstr. 6 
7833 Endingen a.K.
07642 / 3875 od. 3739

HAROSOFT
Tomerdinger Straße 23
7909 Dornstadt
07348 / 22312 (Fax: 22729)

LAUTERBACH S oftw are
Josephsplatz 3 
8000 München 40 
089 / 2722377

D ietm ar Schramm
Promberg 6 
8122 Penzberg 
08856 / 7287

Graf & Schick EDV
Hauptstraße 32a 
8542 Roth 
09171 / 5058-59

• Ale Preee and unvertancJch empfohlene Verkaufspreise

Coupon
Ich bestele

Name. Vorname

Straße

Piz. Ort

□  Scheck Hegt bei
■ 1 Per NN (Nur Inland, zuzuql DM 6. NN Gebühr)
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24-Nadler 
4her M-1824L

Den Namen B rother werden die 
m e is ten  Z e i tg e n o s s e n  m it 
Schreibmaschinen assoziieren. 
Hier halten die B rüder aus J a ­
pan grobe M arktanteile. Eigent­
lich ist die Produktion von Druk- 
kern dann naheliegend, doch 
wollte sich der rechte D urch­
bruch au f  diesem M ark t bisher 
nicht einstellen. Das soll sich nun 
mit dem M-1824L ändern.

Dieser 24-Nadler wurde zur CeBIT die­
sen Jahres präsentiert und ist seit einiger 
Zeit im Handel. Er soll die Herzen und vor 
allem die Schreibtische all derer erobern, 
die an ihren Drucker gehobene Ansprü­
che bei halb- bis professionellen Anwen­
dungen stellen. Im Preisbereich knapp 
unter 2000 DM tummeln sich bereits der 
OKI M L 390 und vor allem der NEC

P6plus, neuerdings auch der STAR 
XB24-10. Es gibt also reichlich Konkur­
renz für den neuen Brother. Schauen wir 
uns an. was für ein Bild er macht.

Das Gehäuse unseres Kandidaten ist 
kompakt gehalten, das Äußere wirkt 
hausbacken. Aber es geht uns ja um die 
Funktion. Preise für Schönheit werden 
hier nicht verteilt. Sofort fällt auf. daß der 
Netzschalter an der Oberseite angebracht 
ist. Lob für diese Brother-Tradition. Aus 
dem Gehäuse schauen uns zwei Hebel an: 
Einer reguliert den Abstand Kopf-Papier, 
der andere dient zum Umschalten Einzel- 
/Endlospapier. Es sind keine Bedienele­
mente im Drucker versteckt, alles ist von 
außen zugänglich. Beim Einstecken des 
Centronicskabels fällt ein kleiner Schie­
ber auf. der verhindert, daß gleichzeitig 
die serielle und die parallele Schnittstelle 
angeschlossen werden, indem er jeweils 
eine Buchse abdeckt. Ein durchdachtes

Detail, genauso wie der Umstand, daß 
diese Anschlüsse seitlich angebracht sind 
und daher nicht im Papierweg liegen. 
Übrigens: die RS 232C-Schnittstelle ist 
im Lieferumfang enthalten, der M-1824L 
kommt also komplett ausgestattet ins 
Haus.

Papiererlebnis
Der ungeduldige Tester fummelt als erstes 
das Endlospapier in den Traktor. Dabei 
gibt's gar keine Probleme. Der Schub­
traktor wird beim Endlosbetrieb von der 
Einzelblattrutsche abgedeckt. Sie braucht 
lediglich angehoben zu werden - und 
schon liegen die Stachelwalzen frei. Das 
Papier ist also drin, doch immer noch 
leuchtet fürsorglich die “Check"-Lampe. 
Das Hebelchen links steht auf Endlospa­
pier, was wird wohl passieren, wenn ich 
einfach den “Top of Form" (=Seitenan- 
fangj-Knopf drücke? Das Papier wird
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Bild  I :  
Bedienfeld mil 

LC-Display

transportiert, vor, zurück, langsam, 
schnell, der Andruckhebel klappert und 
siehe da: Das Papier ist im Drucker. Sau­
ber eingezogen, fein säuberlich um die 
Walze geschlungen, harrt es unter dem 
Druckkopf der Zeichen, die da kommen 
werden.

Das muß ich gleich noch einmal erleben. 
Eine Taste ist mit "Eject" beschriftet. Im 
Auto fällt mir dann die Kassette auf die 
Füße; ob hier wohl das Papier rausfällt? 
Und richtig. Das Druckgut wird so lange 
zurückgefahren, wie man die Taste ge­
drückt hält. Zunächst schnell, dann ganz 
langsam. Das ist der Punkt, von dem an 
das Papier aus dem Traktor zu fallen 
droht. Soll es ganz raus, hält man die 
Taste. W ill man es nur parken, sollte jetzt 
Schluß sein mit dem Festhalten. Nun kann 
eigentlich Einzelblatt verarbeitet werden. 
Aber da ich erst einmal die Geschwindig­
keitstests mit dem Testprogramm machen 
will, fahre ich das Endlospapier gleich 
wieder herein. An dieser Stelle sei vorge­
griffen: Das Entfernen und Laden des 
Papiers ist dermaßen unkompliziert, 
schnell und sicher, daß es eine Freude ist. 
Kurz: Lob für das saubere Papier-Hand­
ling.

Mit Software...
...sollte der Drucker nach der rein äußeren 
Bedienung ja auch Zusammenarbeiten. 
Daher also rein ins Druckertestprogramm 
und die Palette an Tests durchgespielt. 
Voll Epson-kompatibel ist er. der Kandi­
dat von Brother. Solange man ihn auf 
Epson-Emulation stellt. Er verfügt näm­
lich noch üher zwei weitere und das se­
rienmäßig und ohne Aufpreis: IBM  Pro­
printer und Diablo/Brother-HR. Ersteres 
ist verständlich, schließlich wollen die 
Brüder aus Femost ihr Produkt auch im 
riesigen PC-Markt loswerden. Letzteres 
hingegen kann höchstens traditionelle 
Gründe haben. Denn die erfolgreichen 
Typenraddrucker der HR-Serie von Bro­

ther werden sicher noch von so mancher 
Uralt-Textverarbeitung unterstützt. Wa­
rum also nicht auch Kompatibilität zu den 
Ahnen wahren? Daß dabei nur ein Mini­
mum an Druckerfunktionen genutzt wer­
den kann, steht auf einem anderen Blatt...

Was viel interessanter ist, ist die Tatsache, 
daß der Brother M-1824L zwischen die­
sen verschiedenen Emulationen per Soft­
ware-Befehl wechseln kann. Das ist 
höchst selten und erfreulich. Bei anderen 
Maschinen muß man dafür schlimmsten­
falls an den DIP-Schaltem herumexperi­
mentieren oder Menüs ausdrucken und 
per Tastenkombination verstellen. Hier 
können Sie sich einfach den Steuercode in 
die Autexec.bat Ihrer PC-Speed-Partition 
schreiben, und schon wechselt nicht nur 
Ihr ST sondern auch der Drucker die 
Gangart beim Wechsel in die PC-Weit.

Die Geschwindigkeitstests bergen dann 
eine echte Überraschung: Der Brother ist 
einer der schnellsten Drucker seiner Klas­
se. Während im Textmodus der OKI M L

390 weiterhin ungeschlagen bleibt, stellt 
unser heutiger Kandidat den NEC P6plus 
in den Schatten. Bei der Schnellschrift 
(Draft) ist er gar 30% schneller als der 
NEC. Spitzenreiter in der Grafik bleibt 
aber nach wie vor der NEC Pöplus. Hier 
zeigt der Brother - ähnlich wie der C.Itoh 
C-610, den wir Ihnen im letzten Monat 
vorstellten - die Angewohnheit, längere 
Grafikzeilen in zwei Durchgängen zu 
drucken. Ungeklärt bleibt weiterhin, wo­
ran das liegt. Fest steht hingegen, daß 
dabei wertvolle Zeit verplempert wird 
(bitte beachten Sie dazu auch die Tabelle 
auf der folgenden Seite).

Im Text am Rande dieses Berichts finden 
Sie einige Bemerkungen zum Testpro­
gramm. insbesondere werden einige neue 
Tests beschrieben. Neu ist vor allem der 
Signuml-Brief, der in Zukunft als weiter­
es Maß für die Grafikgeschwindigkeit der 
getesteten Drucker dienen soll. Aller­
dings handelt es sich eben nicht um pure 
Grafik in Form eines Bildes, sondern ihm 
solche unter den besonderen Signum!- 
Bedingungen. Ich habe zu diesem Zweck 
noch einige Werte in der Tabelle nachge­
tragen, besonders die Zeiten des alten 
NEC P6. Da zeigt sich, was der Fortschritt 
innerhalb weniger Jahre so bewirkt hat 
(Bei Markteinführung galt der P6 als 
schnelle Maschine!).

Die jeweils erste Zeit in den Spalten "LQ ” 
und "Draft" gibt die Zeit an. die der Druk- 
ker brauchte, um die Daten vom Rechner 
abzunehmen. Sie sehen, daß der M- 
1824L hier nicht die minimale Zeit, son-

Bild 2:
Das Innenleben -
sauber verarbeitet 
und gut zugänglich
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Dokumentlänge Text: 33396 Bytes
Dokumentlänge Grafik: 32643 Bytes
Genannt: Zeit zur Datenabnahme / Gesamtzeit für Druck
Datenmenge des Sigknuml-Briefes: 123 kByte (360 x 180 DPI)

Drucker LQ-Einzel LQ-Endlos Draft-Endlos Grafik DIN 32k751 Siqnum!

Brother M-1824L 2:18/8:50 0:59/3:59 0:20/0:24'" 32 s 44 s
C.ltoh C-610 0:32/10:47 0:18/5:03 0:17/1:02121 37 s
NEC P6 8:20/10:49 4:30/5:50 0:30/0:31 40 s 70s
NEC P6 PLUS 0:18/9:10 0:18/5:46 0:16/0:20 34 s 30 s
OKI ML 390 5:20/7:53 2:20/3:27 0:24/0:25 28 s 43 s

(1) Der M-1824L druckt 180 DPI-Grafik in zwei Durchgängen pro Zeile.
(2) Der C-610 druckt 180 DPI-Grafik in zwei Durchgängen pro Zeile.

Der M-IX24I. im kreise seiner konkurrenten

dem etwas länger benötigt. Das liegt dar­
an. daß sein Speicher mit 24 kByte Größe 
kleiner ist als der Text. Er mußte also erst 
etwas ‘‘wegdrucken". bevor er den Rech­
ner wieder freigab. Wer ständig lange 
Texte druckt und nicht auf den Drucker 
warten mag. aber andererseits auch kei­
nen Spooler installieren will, der kann 
beim Händler auch eine RAM-Karte für 
den M-I824L ordern. Die erweitert das 
Gedächtnis des Druckers auf satte 56 
kByte.

Den Testpunkt “ Signuml-Brief absol­
viert der Brother M-1824L nur leicht 
schlechter als der OKI, allerdings braucht 
er 45% mehr Zeit in diesem Modus als der 
NEC P6plus. Das klingt nun etwas tra­
gisch, ist aber so schlimm nicht, denn 
auch die 44 Sekunden sind recht flott und 
Langeweile kommt mit unserem Testob­
jekt nicht auf. Übrigens: die 360 x 360 
DPI-Auflösung, die sowohl der O KI als 
auch der NEC bieten, fehlt auch dem 
Brother nicht. Allerdings benutzt der M- 
1824L zur Ansteuerung nicht den NEC- 
Code, sondern den von Epson. Wer diese 
Auflösung nutzen will, sollte sich also 
entsprechende Treiber besorgen. Mit

Hild 3: Grafikprobe
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Signum! gibt’s keine Probleme, da das 
Ausgabeprogramm ja seit einiger Zeit 
auch diese nicht-NEC-kompatiblen 24- 
Nadler unterstützt.

Von der Grafik zurück zum Textmodus. 
Wer mit einer “ normalen" Textverarbei­
tung arbeitet, den wird einerseits die be­
reits erwähnte Epson-Emulation freuen. 
Ein Treiber für einen Epson LQ-Drucker 
wird sich mit Sicherheit überall finden 
lassen. Daß der Brother fünf eingebaute 
Fonts bietet, erfreut all diejenigen, die - 
wie ich - den Brother-Standard-Font 
"Brougham" nicht für eine Ausgeburt der

Schönheit halten. So läßt sich schnell 
einer der abgebildeten Fonts per Tasten­
menü am Drucker einstellen. Auch hier 
gibt’s ein erfreuliches Detail zu vermel­
den: Andere Hersteller bieten sehr wohl 
auch mehrere eingebaute Schriftarten. 
Die des Brother sind aber in allen Schrift­
breiten verfügbar, können also universell 
eingesetzt werden. Häufig ist es nämlich 
so, daß diese Fonts dann z.B. nur in Pro­
portionalschrift genutzt werden können. 
Damit ist deren Nutzen stark einge­
schränkt. Wem die fünf Fonts des M- 
1824L nicht reichen, der kann sich noch 
die Fontkarte LC-600 kaufen, auf der sich 
sechs weitere Fonts befinden. Doch müs­
sen Sie sich entscheiden: Im Gehäuse des 
Brother gibts nur einen Slot für RAM- 
oder Font-Karte.
Nachdem ich diese Tests auf Endlospa­
pier gedruckt und mich dabei häufig über 
die miserable Abreißkante geärgert habe, 
wechsle ich jetzt per Paper-Park auf...

Einzelblätter
Das Prozedere wurde oben bereits be­
schrieben. Bleibt nur anzumerken, daß 
auch das Einziehen der einzelnen Blätter 
absolut problemlos ist. Die Einzelblatt­
rutsche - auch das ein nettes Detail (man 
freut sich ja auch über Kleinigkeiten!) - 
rastet von allein in der oberen Stellung 
ein. Warum eigentlich auch nicht? War­
um muß andernorts immer noch mit ir­
gendwelchen notenständerähnlichen 
Drahtbügeln operiert werden? Na ja. der 
M-1824L macht Hoffnung auf eine ergo­
nomische Biiro-Zukunft.

Die bedruckbare Länge eines Einzelblat­
tes beträgt wie bei vielen anderen Kon­
kurrenten 64 Zeilen. Der Abstand der 
ersten Druckzeile vom oberen Rand kann 
per Menüeinstellung geändert werden. 
Allerdings weist das Handbuch mit einer 
netten Zeichnung darauf hin, daß dieser 
Rand nicht kleiner als 21 Millimeter 
werden kann. Apropos Menü: Mit den 
bunten Tasten auf dem Bedienfeld han­
gelt man sich durch diverse Einstellun­
gen, die gleichzeitig in dem etwas klein 
geratenen Display angezeigt werden. Das 
alles wiederum ist völlig problemlos; 
beim Verlassen des Menü-Modus' wer­
den alle Parameter bis in die Ewigkeit 
festgehalten (Es sei denn. Sie ändern sie 
vorher noch einmal).

Drei Durchschläge ließen sich mit dem 
M-1824L gerade noch produzieren, zu­
sätzlich zum Original. Ein ordentlicher 
Wert, der sicher immer ausreichen wird. 
Schade fand ich, daß der Anschlag für die

Hoch au f dem g e lb e n  Wagen s i t z  i ch  
Hoch auf dem gelben Wagen sitz ich beim
Hoch auf dem gelben Wagen sitz ich Hild 4: Schriftprobe



Speicherprogrammierbare 
Steuerungen beherrschen.
Das Ausbildungs-, Trainings- und Ent­
wicklungspaket SPS_  ST richtet sich an 
alle, die den Anschluß nicht verlieren dürfen. 
Mit S P S- S T  lassen sich Maschinenmo­
delle. Prozesse und digitale Netze dynamisch 
am Monitor simulieren. SPS—ST ist der 
ideale Einstieg für den beruflichen Aufstieg. 
SPS - ST sehen, SPS verstehen. 
SPS ST der Baukasten für den Techniker. 
SPS _  ST für die Ausbildung. 
NEU: Ab sofort lassen sich alle gängigen 
pneumatischen Steuerungen aufbauen.

Der Bus ist da -  bitte einsteigen!

Bis zu 4096 Ein-, Ausgänge. 24 Volt. Völlig 
neue Modultechnik. Passend zu SPS_ST . 
Auch für eigene Programme. Leerplatinen. 
Schaltpläne. Komplettsysteme. Ausbaufä­
hig. Nur soviel Gehäuse wie notwendig.

Auch für den PC. das aktive 20/50 mA V24- 
Interface für die Kopplung an das AG.

Bücher:
Automatisieren mit
SIMATIC S5-115U Hans Berger

Speicher-Programmierte
Steuerungen 1 SPS Günter Wellenreuther

Steuern und Regeln im
Maschinenbau Gottfried Nist

Bitte fordern Sie die kostenlose Prospekt­
mappe an. Verwenden Sie die dem Heft bei­
liegende Kontaktkarte.

Karstein Datentechnik 
Aicha 10 a, 8451 Birgland

Nicht vergessen:
SPS-Profis sind Spitzenverdiener

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

Atari-Computer
Atari Mega ST1 incl. SM 124 1.650,- DM 
Megafile 30 999,- DM
Atari Mega ST2 incl. SM124 2348,- DM 
Atari Mega ST4 incl. SM 124 3398,- DM 
Drucker Star LC 10 450, -  DM
Drucker Star LC 24/10 648,- DM
Drucker NEC P6 plus 1398,- DM
NEC Multisync 3D 1648,- DM
Graustufen Multisync 549,- DM
Vortex-Festplatten HD30 plus 1078,- DM 
Mitsubishi Multisync 1298,- DM
Dt. Anleitung Megamax C 4 9 ,-  DM 
Vortex HDplus 60 -  alt -  1550, -  DM

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
WiedfeldtstraBe 77 * D-4300 Essen 1 

Telefon: 02 01-422575 • Fax: 02 01-410421

<§ b i l l i g . . . ! ! ! ’
... «las gibt « 
doch nicht!!!’
F a t  1000  PD-Diakanan fur dan  Atari STW

Sptoto —  Anwsndungn 1
62.90 S ignan  D a. A

D a» D ak 39.90 ST AD V U ' 14*.
F 16 Faloon. dL 71.90 Anti Viran Kit 3 0  79.90
F-16 Miaaon Diak. d t  89.90 Adunar» ST p i e  320.
Zak Me K rackan.dt 63.90 Daily Mail 149.90
f e n o n 2  69.90 A SSSaaplar 0**  249 .-
Dungaon M aatardt 70 .90  Btx/Vtx Managar 249.-
Q ia . d t  62.90 die f ir  Poatbcx 329-

dt. 54.90 T iM  VL2 2 5 9 .9 0
69.90 PCSpaad 510.

Baach Voliry. &. 56.90 Maga Pain* H 399.
Racing, d t  54.90 Soundoaachina ST 139.90

64 .90  Calamus Fontadittr 104.90
56.90 PKS Wnta 104.90

Kick OB 4 4 .90  Outiin# An 349.
S70S (AraadaB—c) 9 0 9 0  Arabaagua 240

Wir hattn a it ! * »  «fat ü n a rM lw  f lL i 
S m m taw w i für d«n ATARI STIII
Gagan 3. DM in Bnatnaxkan «ihallan Sia i
6 0 «  - - - - -

PP-Angebot:

 «ad v io la ----------------    1
60aaitigan Hauptkatalog (gagan 3.-DM in Briafmarkan) 
Varaand S.- DM bai V o raak ae t. 7.-DM bai Nachnahm»

Für 40.- DU (Schack odar Scharn) p  PD F 
Sia auf 5 2dd  Markandmkanan dja baatan PS Programma 
•us unasrom Riaaan Angabot vomandknatanlrai incL dan 
grofian PD Katalog* (Nachnahm* zagl 3.70 DM). 
Ausland. Nur Schack odar bar - ja 45.- DM/Paka«

E s i s ü i  n a  E s f e t t i .  B E I
Spiala ( s /w ) Anwandungan (a/w ) n - j

pa.̂ 3: H B  Mel*;.
Spiala (Farba) j g j  Dbanaaehungapakat la /w '

EÉË, §1
übam achungapakat la /w '

P « « t 6 : H E B
Hundan» Clip Ar» (a/w ) TOP MIDI Programm» (a/w )

fast
geschenkt... ü*ft

n Sia diaaa Aiumig« galaaan haba ni

hier sollten 
Sie zugreifen!’

V a n a n *  S.- DM bai Voraur u 7.- DM bai Nachnahme

*  Ik p p .ach a  2 0 .-  D M  ( S c h « c k / S e h e n )  ia 
ik a t e rh a lta n  S ia  p o r to f ra i a u f  iw a l  2 dd- 
a k a t ta n  u n t a r  S u p a r- K n ü lla r - P a k a t  In d .>-aattigan Katalog 'CrCrCrCrCrCrCcCrCrCcCK 
■Und nur Vorauakara» p  25.- DM? 

P - S u p e r - K n l l l l c r - P a k c t e l

Jmöm Mmnom Anp»bot« zu S uprprsè—n:
Blood Monay 64.90
Crazy C a n  0 52.90
Cu-cu» Attraction*
F ab
Honda RVF 63.90

P in »
52.90 Faat Lana
64.90

to: (s /w )
ly. Schach, u a  

U c k s a p to to :  ( s / w )

Spiala für Fi

f t t t o e :  ( a / w )
.r 3 0  naadieha Prg

ja ik  : ( a / w )
ct gabt dar *Punk* ab.

 T i: (a/w )
Arkanoid Varían». Invasion. 

D a n k a p ia to :  ( a / w )  
Shanghai. Tatria. Dalalo. ua. 

S ig n u m  U tiii t to a : ( a / w )  
Hilkprogramaa 6 Fon» 

D a ta n b a n k a n :  ( a / w )  
Profibaae. D *»t Diakanan—. 

Z a i c h a n  p r o g r a m m a :  
CAD. Mai-6 Zaichanprg a / «  

E r o t i c :  ( a / w )  nur für

55.90
54.90
54.90
62.90
54.90

D 52.90 Kings Ouaat 1-2*3 64.90
Kiaga Ouaat IV 69.90 Kult 62.90
Laiaun suit Larry D 73.90 Lizanz z u a  Td»n 49.90
M anhun»r San Fran. 79.90 Nawaaaiand Story 57.90
Polioa Ouaat 0 65.90 P in » »  65.90
Rodao Gamaa 65.90 Rad Lightning 73.90
S»r W an Trilogy 69.90 Triad 2 64.90
TV Spor» Football 54.90 War in middU Earth 6 * 9 0

Diakattanbox for PAL In»rfaoa ID 2: ST an
9 0  3 . 5 'Diakanan 16.90 FaxbUmaahar anachL 196.90
Abdaekhauba fur Monitor Switchbox High Tach
MEGA ST 21.90 a i t  4 5 c »  Kabal 42.90
2«aitigaa DiakattanUufwark BTXTarm fiir Poatmoda»
a i t  durcbgaachL Bus 259.90 incL SchniraaaUa 239.90

W i r  a ind  M itg lia d  tan P O - P o o l ( 2 0 0 0 « r  S a r i « )  I

Coaputer - Software laliHarkarf
.. . d a r  r ta B a n g ro B a  P D - S a r v ic a  fü r  d a n  A ta r l/ M a g a  S T

lalbachtalstr. 71 x 6970 Laada 10 s  09343/3854 (24-hSamca)
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Prestige
Gothic
Brougham
Quadro
OCR-B

Kon 4urc9 ruck 
Sshai isndruck

Bild 5: Diese fü n f  Bonis beherrscht der M -I824I.

B ild 6: Wer das besondere liebt...

Ein7.elblätter. der sich auf der Rutsche 
befindet, so winzig geraten ist. Außerdem 
wäre ein zweiter auf der rechten Seite 
durchaus von Nutzen. Hier sei der OKI 
M L 390 zum Abgucken empfohlen: Mit 
dessen Anschlägen kann man keine Seite

schief einlegen. Wenn nun beim Brother 
doch mal etwas daneben gegangen und 
man gezwungen ist. die Klappe über dem 
Druckkopf abzunehmen, dann wirds ha- 
kelig: Sie klemmt und wehrt sich. Doch 
kommt das nicht allzu häufig vor. denn 
die Papierverarbeitung funktioniert tadel­
los (siehe oben...).

Vergleich
Sie haben es sicher schon gemerkt: Ich 
vergleiche den Brother M-1824L ständig 
mit seinen Konkurrenten. Das liegt vor 
allem daran, daß Brother in diesem Seg-

Neues vom Druckertest
ie Sie als eifriger Leser der ST- 

Computer natürlich wissen, gibt es 
seit geraumer Zeit ein Testprogramm für 
Drucker. Es findet sich auf der M AXON 
PD-Diskette Nr. 155. Bevor Sie jetzt miß­
mutig weiterblättem nach dem Motto: "Ich 
weiß, wie lahm mein Drucker ist. vom Te­
sten wird er auch nicht schneller." sollten Sie 
vielleicht doch noch die folgenden Zeilen 
lesen.

Denn mit diesem Programm sind Sie nicht 
nur in der Lage, die Geschwindigkeitsmes­
sungen, deren Ergebnisse ja immer Teil 
unserer Testberichte sind, nachzuvollzie­
hen. Dieses Programm kann sogar helfen. 
Ihnen Ihren Drucker näherzubringen. Dazu 
dient ein ausführlicher Teil, der den Drucker 
z.B. auf Standard-Codes testet. Aber auch 
die Frage, ob der Prüfling NEC-kompatible 
360-DPI Grafik bietet, kann schnell beant­
wortet werden.

Gerade dieser Programmteil hat es in sich. 
Nehmen wir an. Sie sitzen daheim, blättern 
durch Ihr Druckerhandbuch und finden ei­
nen Befehl, sagen wir: "Griechisch Ein". 
Nun. Sie denken Sich: "Prima, genau das 
brauch' ich". Nur, wie ausprobieren? Nor­
malerweise müßten Sie jetzt einen Treiber. 
z.B. von Wordplus. edieren, speichern, la­
den....

Mit dem Druckertestprogramm ist das alles 
kein Problem. Sie tippen die Befehlsfolge 
(Escape-Sequenz) einfach in den Steuer­
codeschicker (das ist der Programmteil) und 
senden ihn zum Drucker. Fortan sollte (viel­
leicht) alles in griechisch gedruckt werden. 
Alte BASIC-Hasen werden jetzt rummau­
len: “ Das brauch ich alles nicht, ich lade ein­
fach meinen Interpreter, schreib ein paar

LPRINTs. und schon hab' ich's.". Doch liebe 
Leute, laßt es Euch gesagt sein: Es gibt auch 
Menschen, die können nicht programmieren. 
Und die wollen auch mit einem Rechner und 
seiner Peripherie umgehen können. Außer­
dem macht jeder mal Fehler, und dann heißt es, 
der Druckeroderdas Handbuch seien ohnehin 
Schrott. Nur weil ein unbemerkter Tippfehler 
aus einer 27 eine 28 machte...

Also: Wenn's drum geht, neue Sachen auszu­
probieren, gibts keine Alternative. Oder im­
mer wiederdas leidige Thema: Die Seitenzah­
len stehen irgendwo am Anfang der folgenden 
Seite usw. Die Lösung: Die Seitenlänge bei ir­
gendwelchen Formatangaben ist falsch. Wie 
kriegt man die Länge der bedruckbaren Seite 
raus? M it DRU_TEST. Per "Zeilen pro Seite" 
geht das fix und auf Mausklick.

Bis jetzt sind das ja alles alte Hüte. Das konn­
te das Programm nämlich schon. Was ist also 
neu dazugekommen? Da ist zum einen etwas, 
das Sie auch schon kennen, zumindest vom 
Sehen, nämlich die Grafikprobe. Die ist ja seit 
einiger Zeit bei jedem Test dabei. An ihr kön­
nen Sie einiges feststellen. Vor allem die 
Qualität senkrechter und waagerechter Linien 
sowie von schwarzen Flächen ist gut zu beur­
teilen. Besonders bei der Ausgabe maßstabs­
getreuer Zeichnungen ist es wichtig, daß der 
Drucker maßhaltig arbeitet. Das Quadrat, das 
gedruckt wird, sollte daher auch wirklich 50.8 
mm (2 Zoll) Seitenlänge sowohl waagerecht 
als auch senkrecht besitzen. Wenn Sie den Un­
terschied zwischen unidircktionalem und bidi­
rektionalen Grafikdruck (bei letzterem wird 
sowohl von links nach rechts als auch umge­
kehrt gedruckt) sehen wollen - hiermit ist's 
möglich. Einfach im Steuercodeschicker zwi­
schen den Modi hin- und herschalten (ESC  U 
I bzw. 0) und die Grafikprobe drucken.

Bei den Zeitmessungen sind zwei Pro­
grammpunkte hinzugekommen. Einer da­
von ist der "Geschäftsbrief'. Nach Anwahl 
dieses Punktes wird ein Geschäftsbrief ge­
druckt und dabei gemessen, welche Zeit der 
Drucker dafür braucht. Das müssen - wie bei 
den anderen Zeitmessungen auch - Sie durch 
Tastendruck abstoppen. Die Zeiten, die Sie 
dabei messen, entsprechen bei Matrixdruk- 
kem denen, die nach DIN 32751 gemessen 
werden. Diese Norm schreibt einen Ge- 
schwindigkeitstesi für druckende Datenend­
geräte fest. Der Programmpunkt "Text" ist 
zwar in punkto Leistungsfähigkeit des Druk- 
kers weit aussagekräftiger, doch bekommt 
man hier einen schnellen Überblick, mit 
welchen Druckzeiten man bei einem so all­
täglichen Dokument wie einem Brief zu 
rechnen hat.

Etwas seltsamer ist da schon der Punkt 
"Kopfbeschleunigung". Zunächst werden 
nämlich 60 Zeilen, die aus jeweils 80 Stern­
chen bestehen, gedruckt. Die Zeit wird 
gemessen. Dann wird die Zeit gemessen, die 
der Drucker braucht, um 60 Zeilen mit je­
weils nur einem Sternchen vom und hinten 
zu drucken. Aus beiden Zeiten wird das 
Verhältnis gebildet, das als Maß angezeigt 
wird. Was haben Sie nun davon? Nun. Sie 
wissen dann, wie "schlau" der Rechner in 
Ihrem Drucker ist. Eine begrüßenswerte 
Erscheinung ist nämlich, daß sich die Druk- 
kerhersteller auch langsam den "Gehirnen" 
ihrer Maschinen zuwenden. Nachdem das 
Papier-Handling bei vielen Geräten nahezu 
perfektioniert wurde, gehts jetzt ans Einge­
machte oder besser gesagt an die Innereien. 
Die Geräte beginnen neben inflationären 
Font-Angeboten auch die Druckwege zu 
optimieren oder z.B. im Quasi-Mulititas- 
king-Betrieb zu drucken und Daten aufzu-
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ment des Druckermarktes Neuling ist und 
auf jeden Fall gegen die Marktführer wie 
NEC. OKI. STAR, aber auch EPSON 
antreten muß. Der M- 1824L ist ganz klar 
als Alternative zum NEC P6plus konzi­
piert und das formuliert man bei Brother 
auch so. Daher sollte sich das Gerät auch 
im Vergleich mit diesen Maschinen be­
haupten.

Das hat unser Prüfling tadellos getan. Als 
Quintessenz kann man sagen, daß der M- 
1824L zumindest seiner Konkurrenz 
ebenbürtig ist. Die Geschwindigkeit im 
Textmodus ist hoch, im Grafikmodus 
bleibt er hinter dem NEC zurück. Dafür ist 
das Papier-Handling absolut unproble­
matisch. Das Geräusch, das er produziert, 
ist - wie bei allen Nadeldruckem - objek­
tiv hoch. Subjektiv mag es eine Nuance

erträglicher sein als bei anderen Geräten, 
doch das ist nicht die Welt. Das Handbuch 
ist gut, gegliedert und übersichtlich. A l­
lerdings sollte der werte Leser schon 
etwas Sachverstand mitbringen. Eine 
Einführung in die Druckerprogrammie­
rung ist das Werk nicht.

Mit Drucker- wie allgemein mit Hard­
ware-Preisen ist das ja immer so eine 
Sache: Die Hersteller nennen einen Preis, 
und viele Händler bieten zu oft weit gerin­
geren an. Warum das so ist. soll hier nicht 
diskutiert werden. Als Konsequenz für 
den Kunden ergibt sich, daß man - um den 
tatsächlichen Preis der Geräte zu erfahren 
- Erkundigungen in Anzeigen oder direkt 
bei den Händlern einholen muß. W ir 
werden hier nur die unverbindlichen 
Preisempfehlungen der Hersteller ange­

ben. die aber teilweise um 25% unterbo­
ten werden.
Alles in allem ist der Brother M-I824L 
ein sehr zu empfehlendes Gerät, das sei­
ner Bestimmung, eine Alternative zum 
P6plus zu sein, mehr als gerecht wird. 
Außerdem ist er mit seinen knapp 1950 
DM auch noch einen Hauch preiswerter 
als sein Konkurrent.

IB

Preise
(unverbindliche Empfehlungen lt. Hersteller):

Gerät: 1937 DM
autom. Einzelblatteinzug: 512 DM
Fontkarte mit sechs LQ-Fonts: 285 DM 
RAM-Karte mit 32 kByte: 285 DM

Garantie: 6 Monate inkl. Druckkopf

Rufen Sie uns an.

6 i t e k » w i i i  @9m jauttx JJnn99ati9ni
Ober-Saulheimer Str. 18 Z'V-g»'/

D-650I Wörrstadt • A ;
Tel: 06732/7354 oder 4215 ^  '

nehmen. Das wirkt sich nachhaltig auf die 
Druckzeiten aus.

Wenn also Ihr Drucker bei diesem Test im 
zweiten Durchlauf um 20% schneller war. so 
ist das einerseits eine kleine Sensation. An­
dererseits ist es ein eindeutiges Zeichen 
dafür, daß die Maschine in der Lage ist. 
sowohl die Kopfgeschwindigkeit zu regeln, 
als auch eben diese Fähigkeit zu nutzen, um 
Leerzeichen schneller abfahren zu können. 
Ein Lob dem Hersteller. Mit Sicherheit wird 
es in der Zukunft immer mehr Maschinen zu 
zivilen Preisen geben, die so arbeiten, um 
bessere Druckzeiten zu erreichen. Gerade 
im (immer wichtiger werdenden) Grafik­
druck schlägt sich das nieder. Warten wir's 
ab: unser Programmpunkt wird ein Krite­
rium für die Beurteilung sein.

Eben habe ich es schon angesprochen: Der 
Grafikdruck wird immer wichtiger. Schauen 
wir uns das Software-Angebot für den ST 
an: Malprogramme ohne Ende. Viele Leute 
kaufen sich einen 24-Nadler. um damit B il­
der zu fabrizieren. Obwohl Laserdrucker 
mit Sicherheit besser dazu geeignet sind, 
wäre das oft zuviel des Guten - vor allem 
finanziell. Dazu kommt Signum!. Dieses 
Programm erfreut sich ständig wachsender 
Beliebtheit und wer über Drucker am ST 
spricht, wird auch um diese Textverarbei- 
lung nicht herumkommen. Da Signum! aus­

schließlich im Grafikmodus druckt (wie z.B. 
auch 2nd Word), fordert es vom Drucker ein 
Höchstmaß an Datendurchsatz: Unser Test- 
Geschäftsbrief ist als ASCII-Datei gerade mal 
1690 Zeichen (Bytes) lang. Genauso viele 
Zeichen muß der Drucker verarbeiten, wenn er 
ihn zu Papier bringt. Mit Signum! in der 
Auflösung 360x180 DPI gedruckt, müssen 
Rechner und Drucker schon fast 126(HX) Bytes 
schaufeln, bis das Dokument gedruckt ist. Da 
sich bei solchen Datenmengen die ST-eigene 
Druckfunktion als zu langsam erweist, geht 
Signum! eigene Wege und bedient die paralle­
le Schnittstelle selbst. D.h. die Daten kommen 
um einiges schneller beim Drucker an. als das 
bei "normalen" Programmen der Fall ist. Der 
Schrcibknecht hat also richtig zu tun.

Was liegt demnach näher, als eine Signum!- 
Seite als Testdokument zu benutzen und die 
Zeit zu stoppen, die der Drucker braucht, um 
sie zu Papier zu bringen? W eil's so schön ist. 
benutzen wir den Geschäftsbrief gleich noch­
mal, diesmal geschrieben mit Signum! im Font 
"Grotfe” . Bevor Sie für diesen Test das Sig­
num !-Druckprogramm starten, sollten Sie 
sich den Signum!-Spooler mit 150 kByte ein­
richten. Starten Sie dann den Druck, doch 
schalten Sie den Drucker vorher Off-Line. Der 
Spooler leitet diesen Status nicht an das 
Druckprogramm weiter und so füllen Sie den 
Spooler langsam auf. Wenn das Druckpro­
gramm sein Werk vollendet hat. sind Sie dran.

Nehmen Sie sich eine Stopuhr und messen 
Sie die Zeit, die vom On-Line-Schalten des 
Druckers bis zum letzten Zeichen des Brie­
fes vergeht. Wenn Sie gerade keine zur Hand 
haben, nehmen Sie die aus dem Testpro­
gramm.

Durch den Trick mit dem Spooler (Strobe­
dauer 5 Mikrosek.) erreicht man, daß nicht 
etwa unterschiedliche Bcrechnungs- oder 
Ladezeiten die Testergebnisse beeinflussen. 
Auf diesem Wege wird der Drucker mit 
maximaler Geschwindigkeit bedient. Da die 
Dokumente die gleichen sind, können Sie 
auch direkt ablesen, wieviel Zeit Sie der 
gegenüber dem normalen ASCII-Druck aus 
dem DRUTEST. PRG weitaus schönere 
Signum!-Druck kostet. Diesen Test werden 
wir fortan mit jedem Drucker machen und so 
nach und nach weitere Vergleichsdaten 
sammeln, die Ihnen helfen können, sich im 
Dschungel des Druckermarktes ein wenig 
zu orientieren.

Die neue, erweiterte Version des DRU_ 
TEST.PRG wird nebst Geschäftsbrief im 
Signum!-Format ab nächstem Monat im 
M AXON PD-Service erhältlich sein. Wenn 
Sie zum Thema Drucker Anregungen. Fra­
gen. Kritik haben, dann halten Sie damit 
nicht hinterm Berg, sondern schreiben Sie an 
die ST-Computer.

G e h a l t
Die professionelle Abrechnungs- 
Softw are fü r  Ihren ST.

Urlaubskonto, Baulohn, Kassenlisten, 
Berlin-Abrechnung, Meldewesen, komp. 
zu T IM  II, ST-Fibu u.a., Lohnsteuer,... 
Es ist Ihre Entscheidung, w ieviel A rbe it 
Sie sich durch  den E insatz unserer Pro­
du k te  sparen.



Alles aus einer Hand
Signum 2 448 ,-
Wir führen alle Signum
Fontdiaketten S.A.
Signum Typearl je 50 ,-
Signum Buch 59 .-
Signum Fontbuch 29.-
8TAD 178,-
Daily Mm I 179.-
Megamax Laser - C 398. -
Megamax Modula 2 398.-
Scarabue 100,-
Protoe 8 9 .-
Image 498 .-
FlexDisk (Ramdisk) 69.-
Harddisk Utility 6 9 .-
Bolo (Superspief) 69 ,-
Boio Werkstatt 69.-
Creator 249 ,-
Dt. HB Megamax C 4 9 .-

Kieckbusch 1
Timeworks DTP 293,-
STEVE 3.08 498 ,-
LOGiSTIX 398.-
A M AG IC Turbo Oz*» 358.-

G F A  P ro d u k te

... Floppy Speeder 59.-

... Vektor 49.-

... Entweklungspaket 49.-

... Assembler 149.-
S-.Juggler 79.-

... Raytrace 

...O b ia lt 

... DRAFT plus 

... MOVIE 

... ARTIST

149.-
198.-
349.-
149.-
149.-

... Basic 3.0 ♦ Comp. 198,-
ST DIGI-DRUM 59.-
Chemgraf 79.-

Supsr Zubehör II 
Supercharger (DOS) 798,- 
PC-Speed (DOS) 596,- 
PC Dttto V3.96 (DOS) 198.- 
A l adln V3.0 (WUc.ROM) 598.- 
Spectre 128(fttoc) 798.-

MS-DOS Hardware-Emulalor. 
Macht aus Ihrem Atari ST- 
Rechner einen IBM-Konv 
patblen mit 8 MHz II 
fü r nur 598,-

ATARI Porlofolio
für nur
Folio-Buch
Folio-Zubehör

I0r Dataphon 
for DBT03

TOMMY S O FT W A R E
1ST Speeder II

798.-
39.-

a.A.

325.-
425.-

M us IX 32 89-
Multi ST 98.-
Megapaint II n«u«t v 498 ,-
Intelligent Spooler 98-
Soundmachine 148-
LIB 01.02 je 79.95

1 G-Oata Produkte: 1
Interprint II 49.
Interprint II Ramdisk 99-
Sampler II 298-
Sampler III (16 BIT) 596.
Retrace Recorder 99-
Disk Help 79.-
Fast Speeder 129.-
G-Clock ateckb. 79 ,-
G Datei 199.-
G Copy II 99.-
G Scanner 298.
ANTI VIREN KIT IN 99 .-
Harddiskhelp & Ext. 129.-

1 Omicron Produkte i
Omicron Basic V3.0 19,90
Gem Lb 99.
Statistik Ub 79 ,-
2Word 99.-
Basic Modul 229.-
Compiler 179.-
Assembler 99.-
Junior Compiler 99.-
Draw 3.0 129.-

1 Novoplan |
IbuMAN
fbuMAN
fbuMAN

Textverarbeilun
That a Write 298,-
1st WORD* reuMt Vrt. 249.-
Beckerlext 2.0 299.-
Starwriter ST 198.-
1st Word 49.-

1 C A S  H  Produkte:
TlM (Buchführung) 298.-
TiM II (Rnsnzbuchhdt ) 598.-
Banktransler 298.-
Cashflow 298.-
Depot (AuftsgavwwMt) 498.-

1 Bavaria Soft
BSS PLUS BASIS 449.-
...Kunden/Lieferanten 449.-
...Mega-Lager 449.-
...Mega-Tools 1 399.-
...M-Faktura 449.-
...Handel 498.-

1 HEIM  Produkte
Bücher:
68000 Assembler 59-
Omicron Basic Buch 59.-
Das große VIP-Buch 59.-
C auf dem Atari ST 49.-
kurz & War Omicron 29.-
GFA Basic 3.0 Buch 59.-
Prof buch 69.-
Software:
ST Archivar 89.-
ST Print 69.-
ST Plot 69.-
ST Aktie 79.-
ST Diak Box 49.-

M a r c o n i  T r a c k e r b a l l
Die Maus st tot. es lebe der Trackerball

Klein und Platzaper­

haben • vofwerlger 
Maucersatz • prakbech 

wertjngetei da die

Poeilonierung möglich, 
daher bestens geeignet Kir 

CAD/CAM und andere 
Grafik an Wendungen • extrem

DM 1 9 8 ,-

A TARI-Schaltplane
260 ST /520 ST 
520 STe / 520 STM 
1040 STF 
SF 314/SF 354 
SNM 804/ 1050 
600 XL/800 XL 
SC 1224 /SM 124 
Mega ST 2/4

29.80
29.80
29.80 

je 19.80 
je 19.80 
je 19.80 
je 19.80

29.80
Abdeckhauben

Mega ST 2/4 
1040 STF 
520 ST 
Monitor 
div. Zubehör

29.80
29.80
29.80
19.80 
a.A.

Zubehör ST
h s i s s s h
Typ 2 (200dpi. m  498.-
Typ3 (200dpr. 10Q. T) 698.-
Typ 4 (400dpi. 140. TI 998.--
Typ S (200dpi. 105 mn. Ti998,--
(T-Texterkennung, G -Grausluten)
Texterkennungsprg. 298.-

Weide Produkte
Echtzeituhr
Speichererweiterung 
Video Sound Box

129,-
348.-
298.-

MA XON Produkte
Eaaytizer wt* 289.-

ST-Kreativ Designer 128.-
ST-Learn 69.-
ST StruWurpainter 89-
TKC-Einnahme ST 149.-
TKC-Haushalt ST 129.-
TKC-Faktura V I.6 398.-
ST-Anabg 98.-
ST Max.dat 98.-
STC.A.R. 198,-
Salix Prolog 198.-

I Calamus D TP  1
Calamus 798,-
Calamus Buch V 1.1 59.-
Outline Art 398.-
Font Editor a.A.
PKS Write 148.-

1 Verschiedenea:
Adimens V1.6 
Adimens V2.3 
Adi talk V2.3 
1st Adress 
Beckerpage 
Campus Art 
Computer Colleg 
Copystar 3.0 
DB Man 5.1 ♦Comp. 
Disc Royal 
Flugsimulator II 
HD Sentry 
HD Accelerator 
HD Toolkit 
HEIMMANAGER 
Lattice C-Compder 
Kuma Graph 3

168.-
249,-
18«,-
99.-

398.-
149.-
499.-
169,-
998.-
59.-

148.-12«,-
12»,-
8 9 ,-
98.-

298.-
198.-

Software
Kuma Spread III 325.
Kuma Resource 3 129,-
LDW Power calc 249.-
Makro Assembler 189.-
Mark Wiliams C 349.-
Neodesk 89.
MCC Make 168.-
Profirem 98. -
Saved Utility 99.-
Spectrum 512 14«,-
Superbase 249.-
TEMPUS 2.0 129,-
Turbo ST 79.-
Turt>o-C 189,-
MAS/BUG 109,-
...beide zus. 279,-
Twentyfour 498,-

P D - S o f t w a r e
^ST-Reihe mm ST-Magazm

f P D  2000 ]  *J«d« Bit zlhlf

1 P D  5000 ]  *Bran<faAlü«l*

[AT-Reihej «g«n«pp «M
...pro Diskette 8 , -

MS-DOS ]  pro 0«fc 12,-

f  M AC-PD  j  pro OmS 15,-

U t e  ST (S.SO) Liais PC (S.80)

Junior Prommar wsg 189,- 
Junior Prommer rx m i 49. 
Neu II Buch ♦ Software 
Scheibenkleister II 79.-

Verachtedenea

Pal Interface N 198,-
Pal Interface III 248.-
MonSorumachalter 59.-
. eiaktronsch 69.
Akustikkoppler 300 278-
...300/1200 BTX 378.-
2400 Baud Dataphon 698. - 
Mouse Pad 19.80
Konzepthalter 24,80

Kirt-Htfn* Poadamer Rirg 10*
7150 Backnarg «Tete» 7244l0weebad- 
Kreisspariuisse Bxdnarg <«0250020)
74397-PoSfcko Stuttgart 63326-707 ■
FAX: 07191(60077) 1M9
x i / o c r c r i i c rWW MmmmmÊSmmmmmSÊ Warnr
COflPUTER-ELEKTROWK

ZaWuhg P«r Nacfuishm# oder VQräuskälse.
\ t ii I ■ nn rif natinr ri if ,Knlf - 7 O A n ive'sarokûiienpauscnçpe, intand7.o0UM 

(AusiaodtS.eOC^

07191/1528-29 Od. 60076
 Riasen läget an ST-Hardware... ?l ^

ST-STATISTIK
• Uni- u. multivariate Statistik für die Praxis
• Mittelwert bis Faktor-, Cluster-, Varianz- und 
Regressionsanalysen, Crosstabs, T-, U-, F-, 
Kaplan-Meyer-, Mantel-Haenszel-Test u.v.a.
• Volle Grafikeinbindung in 20 & 3D
• Balken, Torten, Bänder, Linien und Dendro- 
gramme mit Grafikeditor frei beschriften und 
gestalten
• Eigener Dateneditor, Import u. Export in Text-
u. Grafikprogramme (z.B. SciGraph) sowie 
Datenbanken, unbegrenzt große Datenmatrizen

• Der Preis: DM 349.-, Demo 30.-

CHEMOGRAPH-PLUS
• Perfektes und schnelles Erstellen von Skizzen 
und Strukturformeln aus dem Bereich der 
Chemie in 20, 3D und für stereographische 
Betrachtung

• Am Bildschirm editieren, rotieren, zoomen, 
spiegeln, plazieren etc.
• Nachladbare und erweiterbare Formelbiblio­
theken. wahlweise Normierung von Linien und 
Winkeln
• Komfortable Beschriftungsmöglichkeit
> Publikationsreife Metafile-Grafik mit Fonts 
und Treibern für alle gängigen Drucker 

^  • Der Preis: DM 699.- ^

SciGraph

J a n  F e b  M ä r  M a i Ju n  J u l  A ug  S e p  O k t N o v  Dez

►

I

SciGraph ist das professionelle Werkzeug für die graphische 
Präsentation Ihrer Daten in hervorragender Druckqualität.

Perfekte Business- und wissenschaftliche Grafiken werden 
automatisch erstellt und können objektorientiert am 
Bildschirm nach eigenen Vorstellungen gestaltet und erweitert 
werden. SciGraph enthält ein Vektorzeichenprogramm.

GEM-Vektorgrafiken garantieren optimale Ausgabequalität 
sowie Kompatibilität mit vielen DTP- und anderen Programmen

Der Preis: DM 599.-, Demo DM 30.-

SciLab GmbH Tel.: 040 4603702 lsestr.57 2000 Hamburg 13

52 /T “ “  12/1989



E r s t e  E r f a h r u n g e n

m i t

S I G N U M !  Z w e i

ANW ENDUNGEN

Praxisbericht eines 
doktorierenden 

Philologen

Nun ist es doch noch dazu ge­
kommen, dal» zwischen Bü­
chern, Manuskripten und Zet­
teln ein Computer Platz gefun­
den hat. Freunde und Bekann­
te drängten seit langem darauf, 
spotteten auch gelegentlich 
über den verschrobenen Ger- 
manisten mit seinen veralteten 
Arbeitsmethoden. Doch das nützte 
wenig; die Angst vor der neuen Tech­
nik saß wohl zu tief.

Aber auch ästhetisch konnte ich den Com­
puterausdrucken, die mir in die Hände 
fielen, nichts abgewinnen; diese (wohl 
meist von 9-Nadlem stammenden und/ 
oder in Draft-Modus zu Papier gebrach­
ten) Schriftstücke sahen doch zu wenig 
ansprechend aus und stellten gegenüber 
dem von Kugelkopf und Typenrad er­
reichten typographischen Standard einen 
deutlichen Rückschritt dar. Das sollte 
High Tech sein?

So blieb es denn dabei. Ein paar hundert 
Seiten der Dissertation zur Metaphorik 
religiöser Sprache in der Literatur des 
Mittelalters waren schon mühsam mit der 
Typenradmaschine getippt (alle Original­
zitate kursiv!), als man mich auf S IG ­
NUM! aufmerksam machte. Beim Be­
trachten von Probeausdrucken einiger 
Schriften wußte ich gleich: Das ist mein 
Programm! Weil es SIGNUM ! nur für 
den ATARI ST gibt, mußte ein ATARI 
her, und zwar - da ich dem Händler etwas 
von sehr langen Texten erzählte - ein 
MEGA ST 2 mit Festplatte sowie ein 24- 
Nadeldrucker. Allein das Textprogramm 
war ausschlaggebend für die Wahl des 
Computers, den zu kaufen ich mich nur 
aus Einsicht und ganz ohne Lust durchge­
rungen hatte.

Sprachprobleme
Da standen dann die ausgepackten Geräte 
auf dem Tisch vor jemandem, der noch nie

vor einem Computer gesessen hatte und 
nicht einmal wußte, wofür das Maus 
genannte Gerät überhaupt gut sein sollte. 
Man mag einwenden, daß ein M EGA ST 
mit SIGNUM ! als (zunächst) einzigem 
Programm nicht sehr geeignet sei für den 
Einstieg in die Computerwelt; als Sprung 
ins kalte Wasser zwang diese Kombina­
tion jedoch zu intensiver und konzentrier­
ter Auseinandersetzung mit völlig unbe­
kannten Problemen, bei der ich mir selbst 
immer wieder Mut machen mußte, etwa 
mit Sprüchen wie ‘Auch in ändern Fakul­
täten wird nur mit Wasser gekocht!’.

Apropos Einstieg. In dem ersten halben 
Jahr Computererfahrung, das nun hinter 
mir liegt, habe ich mich nicht als Einstei­
ger verstanden, sondern als Anfänger. 
Vielen mag das spitzfindig erscheinen, 
aber jemandem, der von außen kommt, 
lallt doch die Insider-Sprache auf, die in 
diesem Bereich (auch in dieser Zeit­
schrift) sich durchzusetzen scheint. Kaum 
ein Programm, das dem 'Anwender' nicht 
‘ein mächtiges Werkzeug in die Hand’ 
gäbe; und die lobenden Beiwörter ‘kom­
fortabel’ und ‘luxuriös’ las ich nie zuvor 
so häufig wie hier.

Vieles läßt sich wohl durch allzu schnel­
les Übersetzen aus dem Anglo-Amerika­
nischen erklären; aber manchmal wird’s 
dabei ärgerlich, wie bei der neutralen 
bzw. positiven Verwendung von ‘aufrü­
sten’, oder auch lustig: daß der Ausdruck 
‘Endlospapier’ blanker Unsinn ist, merkt 
man spätestens, wenn der erste Stapel 
davon dem Ende sich entgegen neigt.

Jemand belehrte mich zwar 
freundlich, es sei natürlich ‘rela­
tiv endlos’ gemeint, was etwa so 
klingt wie ‘ein bißchen ewig’.

Über Handbücher
Für jeden, der etwas Neues ken- 
nenlemen will, kommt es auf die 

Verständlichkeit der Erklärungen an. 
Handbücher, so meine ich, sollten zudem 
übersichtlich sein, ausführlich und doch 
knapp. Die meisten dieser Kriterien er­
füllt das Handbuch zu SIGNUM !. Voll­
ständig ist es freilich nicht; manche Pro­
bleme werden überhaupt nicht oder an­
derswo erklärt - etwa in dem ebenfalls bei 
Application Systems Heidelberg erschie­
nenen ‘SIGNUM!-Buch’ von Volker 
Ritzhaupt, für das man noch einmal DM 
59,- ausgeben muß. Ritzhaupts laxe For­
mulierungen wie ‘klicken Sie mit einer 
Lässigkeit, um die Sie Bogart beneiden 
würde, auf...’ (S. 25) sind ja ganz lustig 
und lockern den Text gewiß auf; wenn 
man aber unter Zeitdruck steht und gerade 
dringend etwas sucht, dann wird es oft zur 
Qual, aus all der Plauderei die notwendi­
gen Informationen sich erst mühsam her- 
ausfiltem zu müssen.

Ein auf alle Schnörkel verzichtendes 
Buch mit ‘Tips und Tricks zu SIGN UM ! ’, 
das vielleicht aus einer Leserumfrage 
hervorgehen könnte, wäre wirklich eine 
Hilfe. Vorläufig bleibt einem nichts ande­
res übrig, als aus den verschiedenen Pu­
blikationen (auch aus dem DATA-BEC- 
KER-Buch zu SIGNUM ! und diversen 
Zeitschriftenartikeln) sich das Wichtigste 
auf Karteikarten zu schreiben und alpha­
betisch nach Stichworten zu sortieren. Es 
ist schon merkwürdig: hatte ich den 
Computer auch mit dem Motiv gekauft, 
umfangreiche Karteisysteme nach und 
nach in elektronische Datenbanken über­
zuführen, um auf platzraubende Zettelkä­
sten verzichten zu können, so sind es nun
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nicht weniger Kästen geworden, sondern 
es kam noch einer hinzu!

Nützlicher 
Formelbereich
Angesichts der kurzen Zeit, die ich mir für 
das Erlernen des Umgangs mit SIGNUM ! 
und dem Computer zugestanden hatte, 
war Arbeitsökonomie angesagt; glaubte 
ich doch nach langem Studium die Tech­
niken der Wissensaneignung prinzipiell 
zu beherrschen. Also blieb alles aus dem 
Handbuch ungelesen, was für mich un­
wichtig zu sein schien; zum Beispiel die 
wenigen Andeutungen über ‘Formelzei­
len' und ‘Formelbereich’: was sollten in 
einer altgermanistischen Arbeit wohl ma­
thematische Formeln? Doch dann erwies 
sich das vermeintlich Unwichtige als 
genau das, was man braucht. Als ich die 
ersten Verse in meinem Text zitiert hatte 
und dann einen Zeilenumbruch auslöste, 
kam ein böses Erwachen: SIGNUM ! 
macht offenbar selbst aus dem schönsten 
Gedicht erbarmungslos Prosa!

Nach längerem Suchen und Probieren 
kam ich endlich auf die Lösung, die eben­
soeinfach wie wirkungsvoll ist: das ganze 
Gedichtzitat wird grundsätzlich zum For­
melbereich erklärt und bleibt dadurch 
auch dann vom Zeilenumbruch ausge­
nommen, wenn nicht jede Verszeile ein­
zeln als Absatz markiert wurde. Erstaun­
lich nur, daß ich nirgendwo einen Hin­
weis auf dies Verfahren finden konnte. 
Auch Ritzhaupt, der den Formelbereich 
ausführlicher behandelt (S. 142ff.) - was 
eigentlich im Handbuch hätte geschehen 
sollen -. nennt außer Formeln als Anwen­
dungsbeispiele nur Tabellen, Grafiken 
und Platzhalter für Diagramme, die später 
eingeklebt werden sollen. Schreibt oder 
zitiert denn wirklich niemand Gedichte 
mit SIGNUM !?

Umständlicher Weg 
zum Spatium
Ein weiteres nicht im Handbuch erläuter­
tes Problem hängt gleichfalls mit der ei­
genwilligen Art zusammen, mit der S IG ­
NUM! den Blocksatz ausführt. Laut Ritz­
haupt ist eine der häufigsten Anfragen an 
Application Systems, wie mit 
SIGNUM!Zwei Leerzeichen unterstri­
chen werden können. Die Tricks, die er 
(S. 204) und Veit Brixius (ST-Computer 
12/1988, S. 162) angeben, helfen dem 
Dilemma ab, daß es eigentlich gar nicht 
geht, da SIGNUM ! keine Leerzeichen

Abb. I :  M it diesem Trick gelingt es, 'Leerzeichen' in S IG N V M ! Zwei zu erzeugen.

Abh. 2: Das alle deutsche 'ö ' ist leicht im Zeichensalz-Kditor von S IG N U M !' zu definieren.

Abb. 3: Dieses Zeichen benötigt man heim Schreiben altdeutscher Texte.
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p r ä s e n t i e r t  s e i n e  n e u e  

S o f t w a r e - L i n i e

1

M erkui
M erkur ist ein vielseitiges Tool für den 
Monochrommonitor, das den im ST im ­
plem entierten V T52-Term inal-E m ula- 
tor ersetzt.
Alle Zeichen, die über GEMDOS- und BIOS- 
Funktionen an den Bildschirm geschickt wer­
den, verwaltet und bearbeitet Merkur. Damit ist 
die Geschwindigkeit der Ausgabe erheblich 
höher. Ebenso enthält Merkur eine Reihe nützli­
cher Funktionen, die das Arbeiten mit dem ST 
erleichtern und verschönern sollen. Grafik, die 
im Doodle-Format vorliegt, kann problemlos 
angezeigt und über Modem an andere STs 
'verschickt' werden. Merkur hat auch ein Tasta- 
tur-Reset und, und, und...

•  w esentlich  schnellere B ildschirm - 
au sg ab e  u n ter TOS

•  e rw e ite rte  V T 5 2 -F u n k tio n e n  w ie  
Zeilenscro lling  in b e id e  R ichtungen

•  e ig e n e r IC O N - s o w ie  FO NT-Editor, 
In s ta lla tio n  d e r  IC O N s und  FONTs  
im  System

•  M ausgesch w in d igke itse ins te llu ng

•  fre i e in s te llb a re r B ildschirm schoner

•  Tastatu r-R eset s o w ie  K ick O ff

•  b e in h a lte t versch iedene  B indings- 
Kits fü r  C und  Pascal

Diskstai
Dieses Program m ist ein luxuriöses 
W erkzeug, mit dem Sie Ihren Disketten­
inhalt verw alten können.
Durch Erzeugen einer Liste hat man einen Über­
blick über den gesamten Inhalt sämtlicher Disket­
ten. Durch seinen integrierten Icon-Editor sind 
Sie immer in der Loge, Ihre eigenen Icons nach 
persönlichem Geschmack zu definieren. Die 
Ausgabe auf jedem beliebigen Drucker ist durch 
Selbsteinstellung der Schriftarten von vornher­
ein gewährleistet. Bringen Sie mit diesem wert­
vollen Programm endlich Ordnung in Ihre Dis­
kettensammlung I

•  e igenes  D esk top  und dadu rch  
sehr g ro fie  B ed ie n e rfre u n d lic h ke it

•  A b la g e  d e r  D a te ie n  un te r Stich­
w ö rte rn

•  zu jedem  S tichw ort k a n n  ein  
e igenes  Icon e in g eg eb en  w e rd e n

•  e ig e n e r Icon-Editor

•  fre ie  A u s w a h l d e r  D a te ie n  bei 
d e r A u sg ab e

•  e igenes  S e ite n la y o u t d e r  A u s g a ­
be lis te  b e s tim m b a r (z.B . m e h r­
sp a ltig , R e ihen fo lge  d e r  D ate ie n , 
a n d e re  S chrifta rten )

•  D ruck v on  D iske tten lab e ls  m it  
g e g e n b en fa lls  e ig e n e n  Icons

M in iE d
Lassen Sie sich von dem Nam en nicht in 
die Irre führen. Dieser M inieditor kann  
mehr als sein N am e glauben läßt.
Unter dem Namen MiniEd versteckt sich ein lei­
stungsstarker Editor mit einer Fülle von Funktio­
nen, die das Arbeiten erleichtern. Blockopera­
tionen sowie Suchen und Ersetzen sind keine 
Neuheiten, und über sie verfügt MiniEd natür­
lich ebenfalls. Operationen wie die Übertra­
gung von Blöcken in einen anderen GEM-Editor 
besitzt aber nicht jeder. MiniEd ist ein Accesso- 
ry und steht deswegen für jedes Programm 
bereit, das Accessories zuläßt.

•  u m fa n g re ic h e  E d ierfun ktionen

•  le is tu n g sfäh ig e  B lockopera tionen

•  D ire k tü b e rtra g u n g  v on  T e x tb lö k - 
k e n  in a n d e re  G EM -Editoren  
(z .B . IS T  W o rd )

•  D re i versch iedene Ze ichensatz- 
grö fien  in a lle n  A uflö su ngen

•  s tän d ig  a u fru fb e re it

•  lä u ft  im  e ig e n e n  Fenster

Name:
Vorname:
Straße:
Ort:
Unterschrift:

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811

Hiermit bestelle ich:
Versandkosten: Inland DM 7.50 

Exemplare von "Merkur" für DM 49.00 Ausland DM 10.00
□ Exemplare von "MiniEd" für DM 49.00 Auslandbestellungen nur gegen Vorauskasse

Nachnahme zuzgl. DM 4.00 Nachnahmegebühr.
Exemplare von "Diskstar" für DM 39.00 „  ,________________________________________________________ Vorauskasse

Nachnahme
Vertrieb in der Schwei/: DTZ DalaTrade AG Unfslrasse W Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 80 88 Fax.: 01/201 OS 07 

Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhan TcmmelGcs.rn.txH. A Co.KG Maria 10« A-5440Golling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: <8.244/7188-3 Vertrieb in Krankreich: AROBACE 2 Rue Piemontesis F-75018 Paris Tel: 1/42235044 Fax 1/42545631
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kennt, sondern nur unterschiedliche Ab­
stände zwischen den Wörtern. Die Prä­
misse des Programmierers scheint ja ver­
nünftig zu sein, daß dort, wo nichts ist, 
auch nichts unterstrichen werden kann. 
Viel schlimmer ist schon, d a ß da nichts 
ist. Denn Leerstellen sind ja nicht einfach 
nur nichts, sie können durchaus eine 
Bedeutungsfunktion haben. Drucker und 
Setzer sprechen vom 'Spatium', und sie 
nutzen diesen Abstand von etwa drei 
Zeichen zum Beispiel dafür, bei Verszita- 
ten im Prosakontext das jeweilige Ver­
sende zu markieren (etwa: 'Das Wasser 
rauscht’, das Wasser schwoll. Ein Fi­
scher saß daran. Sah nach dem Angel 
ruhevoll Kühl bis ans Herz hinan’).

Eben dies hatte ich, wie von der Schreib­
maschine her gewohnt, mit dreifachem 
Drücken der 
Space-Taste im­
mer wieder ver­
sucht - und jedes­
mal rückte der Um­
bruch mir mein 
Spatium wieder 
auf das Einheits­
maß der Wortab­
stände der jeweili­
gen Zeile zusam­
men. Alle Versu­
che. S IG N U M ! 
davon abzuhalten, 
waren vergeblich; 
der Gedanke, diese 
Zeilen sämtlich in 
Formelzeilen zu 
verwandeln, muß­
te aufgegeben wer­
den, wenn ein 
Umbruch über­
haupt noch sinnvoll sein sollte. Die Lö­
sung fand sich dann ebenfalls in Ritz­
haupts SIGNUM!-Buch (S. 206): im Zei­
chensatzeditor wurde für den Editorzei­
chensatz ein Häkchen definiert, dem im 
Druckerzeichensatz nichts entspricht 
(Abb. 1), weshalb der Drucker dann doch 
so etwas wie ein Leerzeichen ausgibt.

Kein neuer Font, aber...
Enttäuschend war zunächst, daß es nicht 
gelang, Akzente auf Buchstaben zu set­
zen, wie das mit jeder Schreibmaschine 
leicht zu erreichen ist. In der Tat bietet 
keiner der zum Lieferumfang gehörenden 
Zeichensätze die Möglichkeit, brauchba­
re Akzente auf Buchstaben zu setzen. 
'Die können Sie im Zeichensatzeditor 
selbst erzeugen, wenn Sie sich trauen', so

der immer geduldige ATARI-Händler, 
‘oder Sie müssen die Eurofont-Diskette 
kaufen’. Da ich mich (noch) nicht traute, 
gab ich erneut DM 69,- aus. So hatte ich 
nun die (west-) europäischen 'Sonderzei­
chen' zur Hand und konnte alt- und mit­
telhochdeutsche Langvokale mit Längen­
zeichen versehen. Damit war es dann aber 
nicht genug. Um den Schreibweisen von 
Handschriften und Frühdrucken gerecht 
zu werden, sollte man verschiedene spe­
zielle Buchstaben wie das ‘Geschwänzte 
E ’ (e caudata) oder die alten Umlaute mit 
hochgestelltem ‘e’ in den Zitaten verwen­
den. Einen entsprechenden ‘Mediaeva- 
lis’-Font fand ich aber unter all den vielen 
SIGNUM!-Zeichensätzen nicht (gibt es 
so etwas mittlerweile? Arbeiten keine 
Mittelalter-Philologen mit SIGNUM !?). 
Doch das war nicht weiter schlimm. Im

Zeichensatzeditor ließ sich der für die 
Dissertation verwendete Font leicht mei­
nen Bedürfnissen anpassen, wie die Abb. 
2-3 zeigen: die zusätzlichen Zeichen wur­
den einfach auf die Undefinierten Stellen 
des Ziffemblocks gelegt und können nun 
problemlos verwendet werden.

Geduld ist gefragt
Zwar haben Philologen langsam und 
bedächtig zu arbeiten, aber manchmal 
verliere selbst ich die Geduld, wenn SIG ­
NUM! mit meiner Texteingabe über die 
Tastatur nicht mitkommt und immer wie­
der mal ein paar Buchstaben ausläßt. 
Außerdem dauert der Ausdruck über den 
24-Nadler quälend lange. Für das Formu­
lieren längerer Textpassagen (auch dieses 
Textes) greife ich deshalb heute lieber auf

TEM PUS zurück, dessen ASCII-Texte 
sich dann leicht in SIGNUM ! einladen
lassen.

Doch ändert der Geschwindigkeitsnach­
teil nichts daran, daß SIGNUM! (bisher) 
die schönste Textverarbeitung auf dem 
ATARI ST darstellt-ob dies auch noch so 
sein wird, wenn TEM PUS WORD vor­
liegt, wird man sehen.

Fußnoten 
im Seitenumbruch
Ein viel größeres Problem, über das die 
Handbücher sich ausschweigen, ergibt 
sich bei der Manuskriptgestaltung: Wie 
erhält man zwischen Textende und Fuß­
notenanfang einen einigermaßen gleich­
großen Zwischenraum? Die Antwort, 

SIGNUM ! besorge 
dies automatisch, ist 
nur dann richtig, 
wenn auch die Fuß­
noten von gleicher 
Länge oder besser 
Kürze sind. Philolo­
gische Arbeiten, die 
das Vorkommen 
etwa eines Wortes 
oder eines literari­
schen Motives so 
vollständig wie mög­
lich zu dokumentie­
ren haben, enthalten 
darum oft sehr lange 
Fußnoten, die man 
im Bleisatz oder mit 
der Schreibmaschine 
gegebenfalls auf die 
nächste Seite über­
laufen läßt. S IG ­

NUM! weigert sich jedoch strikt, den Sei­
tenumbruch durch die Fußnoten hindurch 
vorzunehmen, es bringt entweder die 
ganze Fußnote, oder zieht sie mitsamt der 
Zeile, welche die Fußnotenreferenz ent­
hält, auf die nächste Seite hinüber.

Dadurch entstehen zwischen Text und 
Fußnoten häßliche Löcher (Abb. 4), die 
nur mit mühsamer Handarbeit zu beseiti­
gen sind; oder weiß jemand Rat? Seinen 
Grund wird dies Problem darin haben, 
daß der Programmierer von der Mathe­
matik her kommt, wo es - wenn überhaupt 
- nur ganz kurze Fußnoten gibt. Auch ist 
die Vorgabe, eine Fußnote solle auf der 
Seite stehen, zu der sie gehört, an sich 
nicht unvernünftig. Für Philologen aber, 
die ihren Publikationsstil nicht vom 
Computerprogramm abhängig machen 
wollen und Manuskripte mit 'Löchern'

Desk Datei Seite Arbeiten Fornatierung Funktionen Paraneter Infos

werden (Ps. 48,15)??, ergänzt Notker das Attribut »räudig«: »Mors pastor est 
eis«. Der töd Ist Ire hlrte. Christus Ist ulta (lib). dlabolus Ist mors (t<x0. Also 
ulta ln hlmele guotero soafo hlrte Ist. also Ist ln hallo mors hlrte deto rüdlgon 

-scäfoft Von diesem Hirten ist keine Heilung der Räude zu erwarten. Medizinische 
-Einzelheiten über die Heilung von Hautkrankheiten?? finden sich überhaupt 
.selten in der Metaphorik. Die Steinheilkunde weiß - vielleicht aus exegetischer 
Tradition?? daß der Onix die Krätze beseitigt »und das Gesicht (wieder) weiß

131 P E IL .  U n t e r s u c h u n g e n ,  S . 5 2 ,

1:32 I n  d e r  M e m l k  g e g e n  » s c h le c h t e  H i r t e n «  E z  3 4 ,4 ;  » D ie  s c h w a c h e n  C T le re ) 

s t ä r k t  I h r  n i c h t ,  d ie  k r a n k e n  h e l l t  I h r  n i c h t ,  d ie  v e r le t z t e n  v e r b in d e t  I h r

I Hauptz.
Abb. 4: Da die Anmerkung 39 nicht mehr au f die Seite paßte, nahm S IG N U M ! auch die Zeile mit der 
Fußnotenreferenz mit au f die nächste Seite: So entstand zwischen Text und Fußnoten ein häßliches Loch.
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nicht einreichen können, stellt dies Han­
dicap das Arbeiten mit SIGNUM ! grund­
sätzlich in Frage.

Da wiegt das Fehlen einer Endnotenver­
waltung schon weniger schwer. Zur Not 
setzt man die Anmerkungen eben an das 
Ende des Textes, ohne sie vom Programm 
verwalten zu lassen. Schwieriger ist es 
allerdings, wenn ein Aufsatz zunächst mit 
Fußnoten geschrieben wurde und dann 
die Redaktion einer Zeitschrift Endnoten 
verlangt. Da hilft nur der mühsame Weg 
übers Klemmbrett: oder kennt jemand 
eine bequemere Lösung?

Ausblick
Über einiges ließe sich noch streiten, wie 
über den Sinn einer automatischen Regi­
stererstellung. Die Entwickler von S IG ­
NUM! wären aber auf jeden Fall gut bera­
ten, sich Gedanken zu machen, wie ihr 
Programm für den großen Kreis von Gei- 
steswissenschaflem interessant werden 
könnte, die sich noch gar nicht oder erst 
zögernd dem Computer zuwenden. Hier 
ist ein großer Markt zu erschließen, wenn 
man wirklich etwas zu bieten hat, wozu 
die Verwaltung auch langer Fußnoten 
unbedingt gehört.

Trotz mancher Enttäuschungen, vieler 
Abstürze und einiger ruinierter SDO- 
Dateien ist etwas eingetreten, was ich zu 
Anfang nicht für möglich gehalten hätte: 
Die Arbeit am Computer (und mittlerwei­
le auch nicht mehr nur mit SIGNUM !) 
begann, mir Spaß zu machen! Sonst wäre 
gewiß nicht dieser Artikel entstanden. 
Aber nun ist erst einmal Schluß, jetzt wird 
nur noch an der Dissertation geschrie­
ben...

M einolf Schumacher

E i c k m a n n  C o m p u t e r  e r ö f f n e t

D T P -  u n d  M I D I - C e n t e r
in unmittelbarer Nachbarschaft des bisherigen Ladengeschäfts

Vorführungen
Bei den wöchentlichen Vorführungen können sich 

Interessierte über die Möglichkeiten des 
ATARI-Einsatzes im professionellen Grafik-Design- 

und Verlagsbereich sowie auf dem Musiksektor 
(MIDI) informieren und beraten lassen.

Schulungen
Schulung durch erfahrene Profis für 

Anwender, die Ihre Erfahrungen 
vertiefen, und Ihr System voll 

nutzen wollen.

E ickm ann  Com puter
In der Römerstadt 249 / 253 
6000 Frankfurt 90 
Tel.: 069/763409 
Fax: 069/7681971

€
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Kotelmann GmbH 
Wundtstr 15 
1000 Berlin 
Computerservice Nord 
Karlheinz Suzkow 
Berliner str 53 
1000 Berlin 27 
Computar« OHG 
Gebf Kuppelmayr 
Keithstr IS —20 
1000 Berlin 30 
Alpha Computar GmbH 
Kurfürsiendamm 121 a 
1000 B«r11n 31 
Oataplay GmbH 
Bund«sali«« 25 
1000 Berlin 31

ICEL • Computerladen 
Norder Str 94-96 
2390 Fleneburg

SCM GmbH 
Ktosterstr 2 
2350 N«umunster
SHIFT Sonnen «ehern & 
Unterer Lautrupweg 8 
23C0-----

Will-com 
Tonttr 6

V Kahler. Dip. Ing 
Wiesenkamp 9 a 
2398 Harrt alee
ST-Profi-Partner 
MOnkholer Weg 126 
2400 Lübeck

... b e i sc h n e lle n  H ändlern

Computerthop Nord 
Provmzstr 104 
1000 Berttn 51

Marktgrafenstr 67
1000 Berlin 61
Radtke e  Kogel
Furbnngeratr 26
1000 Berlin 61
Schltchting Computer-Studio
Katzbachstr 6 * 8
1000 Berlin 61
Com put er »hop N-vd
Provmsstr 104
1000 Berlin 65
Computer Software Service
Carlo Schuberl
Brüsseler Str 46
1000 Berlin 65
HD Computertechnik
Pankstr 42
1000 Berlin 65
Brinkmann KG
Spiedthaierstr 1
2000 Hamburg 1
ANGKASA Computertechnik
Grindel alle« 17
2000 Hamburg 13

Fischer Bürotechnik 
Hermann Fischer GmbH 
Rudolf-Schwander-Str 5— 13 
2500 Kassel 
Brinkmann KG 
Jacobi Kirchhof 8
2800 Bremen 
P S  Data
Faulenstr 48—52 
2600 Bremen 1
INEC Ingenieurbüro 
S  Pisaiia Dipl Ing
Wiesendamm 13
2801 Grasberg
Gorun Software 
Trupper-Moorer-Landstr 25

Michad Wöhjen Vertriebsges 
Beim Spieker 33 
2804 Lilienthal 
Computer Team 
Lilienthal GmbH 
Am Wolfsberg 18a 
2804 Lilienthal 
Systemhaus Danecki 
Astrup 72  t 1

RADIX Bürotechnik 
Handelsgesellschaft mbH 
Rappstr 13 
2000 Hamburg 13 
Bit Computer Shop 
Ost or str 173 
2000 Hamburg 20 
M ♦ R Computer 
Vertriebs GmbH 
Eppendorter Weg 56 
2000 Hamburg 20 
HABA Computer AG 
Munsterstr 9 
2000 Hamburg 54 
G M  A mbH
Gesellschaft I Mikroprozessor 
Wandsbeker Chaussee 58 
2000 Hamburg 76 
Sellhorn 
Ulzburgerstr 2 
2000 Norderstedt 
Shogun Computer Studio 
Sachsentor 29-31

Kurt Neumann Computer 
Burger 160 
2850 Í

Soft- und Hardware Service 
Jasmmstr 34 
2870 Delmenhorst

Koffow 8 Woeck 
Otto-Hahn Str 21 
2870 Delmenhorst

Chemo Soft 
Nadorster Str 81

T U M  Soft-und Hardware 
Hauptstr 67

Compuware Gade 
Auf der Bunte 2 B 
2117 Tostedi 
Data Pomt GmbH 
Bei der Pferdetrftnke 8 
2120 Luneburg
Sienknecht Burokommumkation
Heiligengeiststr 20
2120 Luneburg
Schwister Haid and Software
Schilfgraben 141
2150 Buxtehude
Der Computerladen
Conansberg 2
2210 Itzehoe
Ernst Brinkmann KG
HolZtenstr 46-50
2300 Kiel
Di« Auswert«f GbR 
S  Gvozdenovic & T Merkl 
Schuhmacherstr 37 
2300 Kiel 1 
Karstadt AG 
Hoistemstr 1-11 
2300 Kiel 1
Kiupei Micro Computer 
Knooperweg 33 
2300 Kiel 1 
mcc GmbH 
MicroComputerChrist 
Dreieck «platz 7 
2300 Klei 1 
Reese GmbH 6 Co 
Rensburger landstr 196 

)  K M  1

trendData Computer GmbH 
Am Mar stall 18-22 
3000 Hannover

ABACOM-Handei 
Im Moore 24 
3000 Hannover 1

Ernst Brinkmann KG 
Georgstr 10

Com Data 
Schiffgraben 19 
3000 Hannover 1
Geddert Systemberatung 
Nienburgerstr 12

Bmnewies datasystems 
Bergfeldstr 37 
3000 Hanno

Volker Ucker 
Hohenkamp 2 
2308 Preetz
ecl OHG 
Nor der »tr 94796

Digital Data Decke 
Wegsfeid 42120 
3000 Hannover 91

Lilli Köpke
Systemberatung EDV 
Haasemannstr 6 
3000 Hannover 91

Trans-data 
Am Forst 2 
2907 Hundlosen

Rade Tiemann 
Marktstr 52 
2940 Wilhelmshaven

bentz buro GmbH 
Helsfelder/Ecke Burfehner W  2 
2950 Leer

HP Electronc 
Hauptkanalrechts 49 
2990 Papenburg

Data Division 
Calenberger Str 26

F & T Computervertrieb 
Am Hornberg 1 
3040 Sottau
Haupt-Computer Technik-Center 
Postfach 140 
3100 Celle
Haus Gifhorn Computer 
Pommernring 38 
3170 Gifhorn 
Veckert
Computer Studio
Mamstr 4
3180 Wolfsburg 11
DUWEL
Büro- E i nr c  ht ungen
Kurzer Hagen 18—20
3200 Hildesheim
Softw & Comp Elektronik Team
Rastenburger Str 10
3200 Hildesheim-Itzum
Witt« Bürotechnik
Kopmanshof 69
3250 Hameln 1
Compass
Drossel weg 32
3253 Hessisch Oldendorf 2
Comp Ri Computershop Rinteln 
Muhlenstr 16 
3260 Rinteln 1
Wchmann Datentechnik GmbH
Frankfurter Str 225
3300 Braunschwelg
HOrmann GmbH
Klosterstr 38
3308 Königslutter/Elm
Pro sys GmbH 
Haarstr 16
3320 SatzkItter-Barum
HC
Datentechnik 
Kybrtzstr 19 
3330 Helmstedt 
Viro Computer 
Am Haarbach 39 
3390 Klattbeck 
Hesse ♦ Herwig 
Zollstock 33

... z u  s e h e n  u n d  zu  kau fen

Wiederholt
Buroetnrchtungs-Zentrum
Wagenstieg 14
3400 GOttingervWeende
Fernseh Schröder 
Mangelgasse 30

SchKjlack u Sohn GmbH 
An der Kiliamkirche 10 u. 12 
3470 Höxter 
Hermann Fischer GmbH 
Rudolf-Schwander-Str 5

Wemrich Buroorgamsation 
Reitgasse 13 
3550 Marburg
Lemmer
Computer-Studio 
Bahnhofstr 28 
3558 Frankenberg
Data-Becker 
Merowingerstr 30

Gehbauer Software Versand 
Sternwartstr 69

Hoco EDV Anlagen GmbH 
Ellerstr 155 
4000 Dusseldorf 1 
Axel Witaseck PD-Softwarevers 
Josef-Neuberger-Str 26 
4000 Düsseldorf 12
Weide-Elektronik GmbH 
Regerstr 34 
4010 Hilden 
MM GmbH 
Stra6burger Str 5 
4030 Ratingen 1 
Schmttler 
Comp Equipment 
Neusser Str 281

K -H Michieis Elektronikversand 
Leloh 24

ROTA
Datenverarbeitung GmbH 
Suchteiner Str 7 » 1

32
4100 Duisburg
C O P  Computer-Service GmbH 
Tannen Str 103 
4150 Krefeld
Firma Kämmerling 
Damm 4 
4172 Straehlen
Computer Center 
Emmericher Str 217 
4190 Kleve

Busch & Rempe 
Lutzowstr 96 
4200 Oberhausen 11 
Wilhelm B  Abels 
An den Quellen 16

Karstadt AG Filiale 129. Abt 18 
Fnednch-Eberl-Str 1 
4300 Esaen 1
Computerservice Joachim Gustrau
Niederweniger Str 72
4300 Esaen 15
Kuke Computer
Tiehmannstr 29
4300 Esaen 16
Karstadl AG. Abt 18
Gro6e Weilstr 18-25

W N S Bürotechnik 
Dickswall 79 
4330 Muhlheim 
BNS
Computer und Bürotechnik
Dickswall 79
4330 Muhlheim 1
Reiner Friesecke
Frohnhauserweg 179
4330 Muhlheim/Ruhr
Basis Computer Systeme GmbH
Daimlerweg 39
4400 Münster
Electronic Shop Christel Kaup 
Bremerplatz 42-46

GAO
Computer Haus 
Wesier Str 253 
4400 Munster 
Digital Works 
Brunebreder 17 
4410 Warendorf 1 
Kaufringhaus Meyer 
Munsterstr 24 
4410 Warendorf 1 
OCB 
Wallstr 3 
4422 Ahaus 
C BS  GmbH 
Tecklenburgerstr 27 
4430 Steinfurt 
Heimcke — electronic 
Kommendenestr 120 
4500 Osnabrück 
Dacor Computershop 
Nieder Sachsen str 9 
4504 Georgsmarienhutte 
CC Computerstudio GmbH 
Elisabethen str 5 
4600 Dortmund 
Martin Fischer 
NordStr 52

Trifolium 
Grasweg 14 
3500 Kassel
Rohr Foto. Film. Video. Computer 
Prof Bier-Str 8

Martin Fischer
Ing -Büro für Datentechnik
Nordstr 52
4600 Dortmund 1
Karstadt AG Computer Center
Kampstr. 1
4600 Dortmund 1
Gerhard Knupe GmbH 6 Co KG
Guntherstr 75

A Herberg Hard- und Software
Bahnhofstr 289
4620 Castrop-Rauxel
Bo-Data Um-Center
Querenburgerhohe 209
4630 Bochum 1
Bo-Data Systemhaus GmbH
Kohlenstr 70
4630 Bochum 1
Computersysteme u Anwend
Huttenstr 56
4650 Gelsenkirchen
EDV Liedtke
Daimlerst r 6
4650 Gelsenkirchen
Mentis GmbH
Poststr 15
4650 Gelsenkirchen
Heinrich Ruter GmbH & Co KG
Gustav-Hememann-Str 19/21
4700 Hamm 1

LCT
Hauptstr 131 — 133 
4800 Bielefeld 14
Microtec
Carl-Sever mg-Str 190 
4800 Bielefeld 14
Mc Byte 
Annenstr 1

Witt-Datentechmk 
Jurgen Will 
Heinostr 18—22

Merk Electronic GmbH 
Lindemannsheide 60 
4902 Bad Salzuflen 3
HIFI-Studio 
Knicker 6 Wortmann 
Königstr 45

Runte Buromobel ♦ Burobedarf 
Konrad-Adenauer-Platz 2 
5090 Leverkusen
Rolf Rocke Computer 
Ausstr 1
5090 Leverkusen 3
Allo Pech GmbH & Co KG 
Adalbert str 82 ♦ 92 
5100 Aachen 
SSD  Soft 
Gr «gorst r 1 
5100 Aachen
Roda-Soft EDV-FachgeschAft 
Bahnhofstr 6 
5120 Herzogenrath 
Schmitz Datentechnik 
Gerbergasse 6 
5130 Geilenkirchen 
Computer Center Siegburg 
Luisenstr 26 
5200 Siegburg 
Logiteam GmbH 
Köinerstr 132 
5210 Troisdorf 
Digital Systemes 
Rhemstr 15 
5253 Lindlar 
Coco GmbH 
Schumannstr 2 
5300 Bonn
Behnck Computer und Beratung 
Von den Dneschstr 89 
5300 Bonn 1 
H 8 G Hansen 8 Gierath 
EDV Vertnebsgeseiischaft mbH 
Munsterstr 1 
5300 Bonn 1

Dons Köpke 
Bitzenstr 11 
5464 Asbach Ww
burocenter Lehr GmbH 
Guterstr 82 
5500 Trier 
Karstadt AG 
Simeonstr 46 
5500 Trier
ATC Computer J  Zabeli 
Ritzstr 13 
5540 Priim
Softpaquet Deutschland 
Ritzstr 13 
5540 Prüm
Eccis Datentechnik GmbH 
Kaiserstr 39

Hemecke Elektronik 
Rohdener Weg 14 
4953 Schlusselburg 
Chips GmbH 
Löhner Str 157
4971 Hulthorst/Zeugem 
Computer Sound 
Hausbeckweg 3
4972 Löhne
Softwarehaus R Lindenschmidt
Bahnhofstr 21
4972 Löhne
braun Buromaschinen
Am Rudolfplatz GmbH
Richard-Wagner-Str 39
5000 Köln 1
AB-Computer GmbH
Mommsenstr 72
5000 Köln 41
Manfred Linke
Bruhlerstr 11— 13
5000 Köm 51
H SP  Hard- und Software Pohl 
Frankfurter Str 380 
5000 Köln 90 
Muller Computer GmbH 

' HStr 141 
) Bruhl 

Computer-Center 
Buchholzstr 1 
5060 Bergisc h-Gladbac h 2 
W  ♦ W  Software Products GmbH 
Odenthaier Str 214 i 2

Lange 8 Sczepan GbR 
Systemberatung 
Frankenstr 16 
5600 Wuppertal 1 
Computer Fmk«
Kipdorf 22
5600 Wuppertal 1
Daten und Organisationssysteme
Martin Kramer
Sedanstr 136
5600 Wuppertal 2
Megabyte Computervertr GmbH
Friedrich-Engels-Allee 162
5600 Wuppertal 2
Stefan Berlitz
Hard- und Software
Hohe Fuhr 2
5600 Wuppertal 23
MegaTeam Computer Vertr GmbH
Rathausstr 1-3
5650 Solingen 1
Wrede Computer
Ruhrplatz 7
5778 Meschede
Axel Bockem
Computer- und Textsysteme 
Eilperstr 60 
5800 Hagen
Uwe Dienstuhl Soft- u Hardware 
Ribbertstr 28 
5800 Hagen 1 
Philipp Datentechnik 
Huttenbergstr 52

Comp ♦ Datentechnik W  Piklaps 
Ardeystr 77 
5801 Witten 
Distributor H Richter 

r Str 65Hagener Str 65 
5820 Gevelsberg
Karstadt AG Abteilung 18 
Schiller platz 8-10 
5860 Iserlohn 
Sasse EDV Service 
Hochstr 1 
5880 Lüdenscheid 
Hees Computer Vertriebe GmbH 
Weidenauer Str 72 

5900 Siegen 
Das Burofachgeschaft 
Müller 8 Nomecek GmbH 
Kaiserstr 44

Etckmann Computer 
ln der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 
Wa.zenegger GmbH 8 Co KG 
Buro-Emrichtungshaus 
Kaiserstr 41 
6000 Frankfurt a. M.
Fl Bl Computer GbR 
J  Fischer ♦ A Binnmger 
Unt Kirchwiesenweg 5 
6000 Frankfurt a. M. 56 
Buro Emig 
Ha6locherstr 26 
6090 Russelsheim 
Frank Steigner 
Tiroler Str 2

Heim OHG
Heidelberger Landstr 194 
6100 Darmstadt 13 
IDL Software 
Lagerstr 11 
6100 Darmstadt 13

P C - S P E E D

MS-DOS Hardware-Emulator für ATARI ST
* MS-DOS n t eingetragenes Warenzeichen der Fa. Microsoft

Mollmannn
Eiektronikemzeihandei 
Komerstr 26 
4712 Wem «
Dacor Computerhaus 
Thomästr 52

Sommer Computershop GmbH 
Rathausstr 20 
4780 Lippstadt 
Heese ♦ Herwig 
Lesteweg 33 
4790 Paderborn
C SF Computer 8 Software GmbH 

r Str 106-106Keeper 
4800 Bi

Plasman Computer-Center 
Heerstr 175-179 
5300 Bonn 1
Computer Wisotzky 
Oberndorfstr 13 
5309 Meckenheim
Hulbert Daten ver arbeitung 
Auf dem Spmweg 6 
5309 Meckenheim-Altendorf
Girasoft GmbH Hauptzentrale 
Rhemstr 117 
5414 Vallendar
Kieckbusch 
Bammstammhaus 
5419 Fielbach

Michael Fischer Computersyst 
Goethestr 7
6101 FrSnk isch-Crumbach 
Hoffmann Me6- und Regeltechnik 
Michael Hoffmann 
Otzbergring 93 
6112 Gro6-Zimmem 
unger electronic Soft 8 Hardware 
Fri«drich-Eb«rt-Str 22 
6120 Erbach/Odw 
Caz Comp System« A Zlender 
Gie6enerstr 6 
6148 Heppenheim 
Jacob GmbH Synthesizer-Studio 
Mainzer Str 137 
6200 \

Diese Händler informieren, beraten und führen vor. Und der Einbau von PC-SPEED ist bei Ihrem Händler in richtigen Händen.
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KFC Computersysteme 
Wiesenstr 18 
6240 Königstein 
Pauly Informationstechnik 
Salzgasse 6 
6250 Limburg 
Gotthardt Leander 
Pfmgstbornstr 5 
6296 Mengers-Kirchen II 
Karstadt AG 
Abteilung 018 
6300 GleOen
Dirk Zecher Hard- u Software 
Lmdenstr 2
6304 Lollar-Odenhaueen
Dynacon 
Schaufußgasse 1 
6320 Alefeld 
Kraus Software und 
EDV Beratungs GmbH 
Heinrich-Heme-Str 1 5 + 1 9  
6360 Friedberg 
Jet Computer 
Hospitalstr 6

Landolt Computer 
Roben-Bosch-Str 14 
6457 Maintal 
El phot ec 
Walpodenstr. 10 
6500 Mainz 
PAM Software 
Karl-Zuck-Mayer-Str 27 
6500 Mainz
Held Computer Systeme 
Ober Markt 27 a 
6506 Alzey
Orion Computersysteme
Friednchstr 22
6520 Worms
Friedheim Hetzel
Bahnhotstr 53
6546 Ellern
Kaufhof AG
Abteilung 614
6600 Saarbrücken
Pfeifler Büromaschinen KG
Beethovenstr 28
6600 Saarbrücken
Shop 64
Lutherstr 7
6660 Neunkirchen
MKV Computermarkt
Bismarck Zentrum
6700 Ludwigshafen
HKZ Hofmann Kommumk -Zentr
Philipp-Fauth-Str 14
6702 Bad Dürkheim
Theille Computersysteme
Gilgenstr 4
6720 Speyer
Felten 6 Meier Computersystem 
Staatsstr 17 an der B 39 
6731 Lindenberg 
Frank StrauB Elektronik 
Schmiedstr 11 
6750 Kaiserslautern 
Tedev. Inh H Traub 
Am Stollen 45 
6750 Kaiserslautern 
Computer-Center am Hbf GmbH 
L14. 18-17

Gauch & Sturm
Carsterfeldstr 74
6600 Mannheim 24
CHS-Systeme
Hagenstr 63
6040 Lampertheim
Musikinstrumente u. Computer

August-Bebel-Str 3 
6840 Lampertheim/Hofheim
JACOM  Computertechnik 
Vertriebs GmbH 
Hertzstr 1

Armin Weicher 
ln der Auer 5

Conrad Electronic 
Eichstr 9 
7000 Stuttgart 
Photo-Planet 
Arnulf-Klett-Platz 3 
7000 Stuttgart 1 
Schreiber Computer 
Alte Poststraße 2 
7000 Stuttgart t0 
Walliser & Co 
Marktstr 48
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt
Schreiber Computer
Breunmger Subway
Marktstr 1—3
7000 Stuttgart 10
Schreiber Computer
Rotebuhlplatz 10
7000 Stuttgart 10
Roda GmbH
Stuttgarter Sfr 8
7012 Feldbach
Matrai Computer
Friedrich-List-Str 46
7022 Leinfelden-Echterdingen
Schreiber Computer
Breunmgerland Smdelfmgen
7032 Sindelfingen
Homann & Co
Computer Center Heilbronn
Mönchseestr 99
7100 Hellbronn
Fritz Seel GmbH
Am Wollhaus 6
7100 Hellbronn 1
Schreiber Computer
Flemer Straße 15/1 (n Horten)
7100 Hellbronn
Joachim Tiede
Hard- und Software
Bergstr 13
7109 Rolghelm
Firma Fischer
Bmnacher Str 67/1
7130 Muhlacker 3
Schreiber Computer
Breunmgerland Ludwigsburg
7140 Ludwigsburg
Weeske
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 
Zeller Computers 
Hauptstr 53 
7230 Schramberg

Schreiber Computer
Mollenbachstr 14
7250 Leonberg
Comp & Phone
Plochinger Str 14
7312 Klrchheim
Don't Panic
Karlstr 11
7400 Tubingen
Werner Brock GmbH
Untere Gerberstr 15
7410 Reutlingen
Besch 6 Partner DTP GbR
Stuttgarter Str 63
7432 Bad Urach
Scheurer
Hauptstr 10
7475 Meßstetten 1
Soft und Easy
Computer GmbH
Apothekengssse 4
7480 Sigmaringen
Erhardt GmbH & Co KG
-Papierhaus-
Waldstr 53
7500 Karlsruhe
MKV GmbH
Kriegsstr 77
7500 Karlsruhe
Schreiber Computer
Herrenstraße 20
7500 Karlsruhe
JOst Computer
Werner-von-Siemens-Str 47
7520 Bruchsal
DM Computer GmbH
Kaiser-Friedrich-Str 8
7530 Pforzheim
Schreiber Computer
Rotebuhlplatz 10
7000 Stuttgart 10
Music Design GbR
Karlsruher Str 85
7553 Muggensturm
Muller Computer Service
Poststr 5
7600 Offenburg
Etzkorn
Auestr 4
7620 Speyer
Udo Meier Computersysteme
Ringstr 4
7700 Singen/Htwl.
B U S  Computertechnik GmbH 
Villmger Str 85 
7730 VS-Schwenningen 
Rösler Computer 
Rhemgutstr. 1 
7750 Konstanz 
GK Computer G Krum 
Baslerstr 103 
7800 Freiburg 
Pyramid-Cup 
Kanhauserstr 59 
7800 Freiburg 
Computerlreff 
Marktarafenstr 8 
7830 Emmendingen 
Duffners PD-Service 
Ritterstr 6 
7833 Endingen a. K. 
Computer Creativ Center 
Hauptstr 51 
7850 Lörrach 
Hettler GmbH 
Lenzburger Str 4 

ftaldshut 1
Schanz GmbH & CoKG 
Olgastr 121— 123 
7900 Ulm
Expert Grahle Computer 
Eisenbahnstr 33 
7980 Ravensburg 
Tornado Computer 
Wangener Str 99 
7980 Ravensburg 
GK Software GbR 
Maistr 63 
8000 München 2 
Schulz Computer 
Schilleren 22 
8000 München 2 
Karolm Lauterbach 
Josephsplatz 3 
8000 München 40 
Ludwig Computer 
IngolstAdter Str 62 L 
8000 München 40 
T. S. Service 
Schleißheimerstr. 220 
8000 München 40 
Lauche & Vogel 
Alte Allee 23 
8000 München 60 
COM GmbH
Computer & Technologie Verw
Kronstadter Str 9
8000 München 80
Computer Mai
Weißenburger Platz 1
8000 München 80
Musik- und Grafiksoftware Shop
Wasserburger Landstr 244
8000 München 82
Weichseigartner Hard- u. Software
Chiemgaustr 152
8000 München 90
Pro Markt
Passmgerstr 94
6032 Grtfelfing
Jörg Schröder Software-Vertrieb 
Hauserstr 40 c 
8035 Königswiesen 
S  ♦ S  Computer Center 
Kupferstr 20 
6070 Ingolstadt 
Heinz Maier 
Hauptst^24

Pitz Hard- und Software 
Zweigstr 2

JS Z  EDV 
Kranzhornstr 10 
8097 Zeisenring
AMS Hard- und Software 
Tannenweg 2 c
8130 Starnberg bei München
Münzenloher GmbH 
Tölzerstr 5 
8150 Holzkirchen

1. Unterstützung der ATARI ST-Maus
2. EMS — Extended Memory Specification

Durch EMS wird die übliche DOS-Speichergrenze von 
640/704 KB gesprengt. Jetzt können Sie endlich den komplet­
ten Arbeitsspeicher des ATARI ST-Computers nutzen.
Z.B. können jetzt RAM-Disks bis zu 3 MB Kapazität (beim 
Mega ST4) im EMS-Speicher angelegt werden.

3. Ein residenter HOTKEY zur schnellen Farbmanipulation. 
Beim Drücken einer best. Tastenkombination kann der Bild­
schirm jetzt schnell invers geschaltet werden.

4. Neben der standardmäßigen CGA, HERCULES und OLIVET­
TI Grafikemulation, kann auch der weit verbreitete ATT- 
monochrommodus mit 640 x 400 Pixeln dargestellt werden.

5. WINDOWS läuft nun im OLIVETTI-Modus in hoher Auflösung 
auf dem ST.

GANZ NEU — Version 1.26  
ab Ende Novem ber 1989

Österreich
Büroma GmbH Hölzler ♦ Schuler 
Rickenbacher Str. 7 
8990 Llndau/B.
Handl Computersyst , Büromasch 
Bahnhotstr 20 
9020 Klagenfurl 
Darius Inh. K Hebern 
Hartlebeng 1-17/55 
A-1220 Wien
Haider Computer ♦ Peripherie
Grazer Str 63
A-2700 Wiener Neustadl
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PC-Speed hebt ab
— belegt keinen Port 

(besserer Anschluß für andere Gerate)
— kann sehr schnell scrollen
— bringt den OLIVETTI MODUS 

640x400 Bildpunkte
— ist eingebaut Belegt überhaupt 

keinen Platz auf dem Schreibtisch
— NEC-Prozessor hat direkten Zugriff auf 

den ATARI-Bildschirm Dies ermöglicht 
mit speziellen Graphik-Treibern eine 
extrem schnelle Bildschirm-Operation. 
(0-Wait-state)

— ist eine ganz offene Lösung Allein 
durch Software ist vielfältige Erweiterung 
möglich

— kann Ton
— hat 704 K B  frei

(Bei allen ATARI ST 's mit 1 MB)
— Bekannt, aber wichtig:

PC-SPEED lAuft mit Festplatten von 
'ATARI und *VORTEX und ‘ Eickmann 
und ’ SC S I und ‘ Profile und 
und

N lü — Version  1 .2 5  
ob 1 1 .0 9 .8 9

1. Booten von der Harddisk wurde optimiert
2. Booten von der ATARI Megafile 44 

ist möglich
3. Umlaute bei der Farbdarstellung 

funktionieren einwandfrei
4 Serielle Ansteuerung optimiert

Es laufen jetzt Microsoft-kompatiWe- 
Mause an der seriellen ATARi-Schnittstelle

5 Olivetti-Bildschirm-Modus 
640x400 Bildpunkte
Damit ist die gewohnte hohe ATARI- 
Bildschirmqualitit gewährleistet

6 Die Hercules-Auflösung kann jetzt voll 
dargestellt werden mit der 
Hyperscreen-Erweiterung
(s ST-Magazin/68 000er - 5/89)

7 Das Bildschirm-Löschen über Bios- 
Interrupt 10/6(7) ist jetzt auch auf 
verschiedene Attribute möglich
das heißt der Bildschirm kann jetzt bei 
allen Programmen invers dargestellt 
werden
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Vom Chiffrieren und Kodebrechen

In der fragmentarischen Hinterlassen­
schaft des Heraklit, eines griechischen 
Philosophen aus vorsokratischer Zeit, 
den man auch den ‘Dunklen' nennt 
wegen der Vieldeutigkeit mancher sei­
ner Aussagen, findet sich die bemer­
kenswert hellsichtige Einschätzung 
vom Krieg oder allgemeiner, dem 
Streit als Erzeuger aller Dinge.

Eine zutreffende Beurteilung zumindest 
für die Kryptologie, denn, wie in der ge­
schichtlichen Entwicklung dieser Lehre 
vom Verschlüsseln und Entschlüsseln oft 
genug zu sehen ist, gedeihen Geheim­
schriften. Geheimsprachen und die unge­
zählten Ideen. Wissen und Informationen 
aller Art vor einer vermeintlichen oder 
realen Ausspähung zu schützen, beson­
ders gut auf dem Boden des Krieges, des 
Wettbewerbs, überhaupt im Umfeld einer 
wie auch immer begründeten Abschot­
tung nach außen. So erinnert das sich 
bedingende Hinaufschaukeln von Chif­
frieren und Kodebrechen zu immer raffi­
nierteren Verfahren an die gegenseitig 
abhängige Entwicklung von Angriffs­
und Verteidigungswaffen. Und noch 
etwas fällt ins Auge: das Hand-in-Hand- 
Gehen von Einfallsreichtum und Mecha­
nisierung, d. h. an jede Kreation einer 
neuen Verschlüsselungsmethode schlie­
ßen sich sogleich zahlreiche Versuche zu 
ihrer schematisierten Handhabung an. 
Die Vorsilbe krypto (griech. kryptos - 
verborgen, versteckt) deutet an, worum es 
geht: um Methoden zum Verbergen von 
Informationen. Entsprechend dem Erfin­
dungsreichtum menschlichen Geistes 
haben sich auch die Versuche gestaltet, 
entweder die Inhalte von Nachrichten

oder diese selber geheimzuhalten. Die 
Verfahren reichen von der unsichtbaren 
Tinte bis zum speziellen Verschlüsse­
lungschip.

Dennoch ist es keinesfalls paradox, wenn 
am Ende der siebziger Jahre vorgeschla­
gen wurde, als Konsequenz der soge­
nannten Puhlic-Key-Verfahren sogar das 
Geheimste selbst, die Schlüssel, zu ent­
hüllen und sie den Augen einer breiten 
Öffentlichkeit preiszugeben. Menschli­
che Kombinationsgabe und Intuition 
scheinen seitdem nicht mehr gefragt, da. 
wie es aussieht, allein die geballte Kraft 
riesiger Rechenanlagen die heute gülti­
gen Verschlüsselungen knacken könnte. 
Zugleich haben sich die Schwerpunkte 
der Kryptologie verschoben: vom militä­

rischen zum privat-wirtschaftlichen Be­
reich. Im Zeitalter der Verarbeitung und 
Vernetzung von Informationen wird ne­
ben einer Sicherung von Daten auch der 
Schutz vor unbefugten Zugriffen zuneh­
mend bedeutsamer. Daß Paßwörter kei­
neswegs ausreichen, ist vielfach spekta­
kulär aufgezeigt worden. Was liegt näher, 
als sich nicht nur auf Abwehrmethoden 
gegen Unberechtigte zu konzentrieren, 
sondern die Daten selbst zu schützen, 
diese über Kryptosysteme so zu chiffrie­
ren, daß sie ohne Kenntnis eines speziel­
len Teils der Schlüsselfunktion wertlos 
sind? Am Beginn der Geschichte elektro­
nischer Rechenmaschine steht ein Koloß, 
zusammengesetzt aus Elektronenröhren, 
zum Zweck der Entschlüsselung militäri­
scher Nachrichten konzipiert und kon-

| K L A R T E X T |

DIES IST 

EINE BOTSCHAFT

ISCHLÜSSEL EINL ESEN

=> D I E
S

^ S T E I N-,
t E B 0 T * 1

** C H fl F T

¡SCHLÜSSEL AUSLESEN

p p p  r
I E S

T E I

B 0 T

H fl F
J tü xJ

I

N

S

T

ft

|s c h l ü s s e l t e x t |

TSNIFTISflOEEHBTICESD

Abb. I :  Zweidimensionale Wegtransposition

60 / ! “ “  12/1989



GRUNDLAGEN

Isc h lü ss I l ]

Fackelzeichen  rech ts
• •• **• •**• *****i i i  i l l  i i i i i i i i i

Is c h l ü s s e l t e x t I

lin k s  rech ts

I
•••i i i
••i i

••i i
*•i i
••i i

i
i i i
I I
••i ■

••••
i

Abb. 2: Fackeltelegraphie des Polybios

struiert: COLOSSUS. Prototyp eines 
Großrechners, 1942 für den britischen 
Geheimdienst gebaut, um die Verschlüs­
selungsparameter der elektromechanisch 
arbeitenden deutschen Chiffriermaschine 
EN IGM A aufzudecken. Der Arbeitswei­
se dieses Gerätes im Prinzip vergleichbar 
sind auch die Methoden der Verschlüsse­
lung. die heute innerhalb militärischer 
und ziviler US-Kommunikationssyste- 
me, etwa Behörden oder Banken, ange­
wandt werden. Dahinter wirkt ein Algo­
rithmus, der 1977 vom U. S. National 
Bureau of Standards genormt und unter 
dem Namen "Data Encryption Standard" 
(D ES) eingeführt wurde. Dazu und zu den 
Public-Key-Kryptosystemen später 
mehr. Vorweg werden einige Grundbe­
griffe der Kryptologie vorgestellt und an 
Beispielen aus der Geschichte der Kryp­
tologie erklärt.

Klassische 
Kryptosysteme
Grundsätzlich unterscheidet man zwei 
Kategorien von Verschlüsselungssyste­
men: die Transpositionen (Versetzungen) 
und die Substitutionen (Ersetzungen ). 
Bei Transpositionen werden die Zeichen 
der zu verschlüsselnden Information, also 
der in Umgangssprache formulierte Klar­
text, blockweise über eine geometrische 
Figur, den Schlüssel, eingelesen und nach 
einem speziellen Muster versetzt in den 
Schlüsseltext ausgelesen. Bei Substitutio­
nen hingegen ersetzt man nach einer be­
stimmten Vorschrift die Zeichen des 
Klartextes durch andere Zeichen oder 
Symbole. Wird für jedes zu ersetzende

Zeichen eines Alphabets immer ein be­
stimmtes Schlüsselzeichen eines anderen 
Alphabets genommen, heißt die Substitu­
tion monoalphabetisch, läßt sich dagegen 
ein Zeichen durch Ersetzungen aus meh­
reren anderen Alphabeten chiffrieren, 
spricht man von einer polyalphabeti­
schen Substitution. Eine Zwischenstufe 
bilden homophone Substitutionen, da hier 
zwar monoalphabetisch kodiert wird, an­
dererseits aber zwischen einer begrenzten 
Anzahl unterschiedlicher Ersetzungszei­
chen pro Klartextbuchstaben gewählt 
werden darf. Eine frühe Transpositions­
methode stammt aus dem alten Griechen­
land. Von den Ephoren, den Mitgliedern 
der Regierung Spartas, wird berichtet, 
daß sie. um chiffrierte Depeschen mit 
ihren Heerführern auszutauschen, die 
Skytale (griech., Stab) benutzten. Um 
diesen Holzstab einer genau bestimmten 
Länge und Dicke wurden schmale Perga­
mentstreifen in Spiralwindungen gewik- 
kelt, anschließend beschrieb man das

Pergament in Längsrichtung des Holzes 
mit einer Nachricht und übergab dann den 
entrollten Streifen einem Boten. Wer nun 
die Botschaft richtig lesen wollte, mußte 
zugleich die Stärke des Holzstabes ken­
nen, da erst ein Stab im richtigen Durch­
messer die gleichen Windungen erzeugte, 
die das Pergament beim Beschriften ein­
genommen hatte. Typisch für eine Trans­
position ist auch das nachstehende Bei­
spiel (s. Abb. Deiner zweidimensionalen 
Wegtransposition. Der Klartext “ D IES 
IST E IN E BOTSCHAFT" wird ohne 
Leerzeichen zeilenweise von links oben 
nach rechts unten (oder umgekehrt) in 
eine 5 x 4-Matrix (Schlüssel) eingetragen. 
Ausgelesen wird der Schlüssel spalten­
weise von rechts unten nach links oben 
(bzw. umgekehrt). Die versetzten Buch­
staben ergeben den Schlüsseltext.

Die klassische monoalphabetische Sub­
stitutionschiffrierung wird nach Julius 
Cäsar (100-44 v.u.Z.) benannt: In diesem 
System ersetzt man jeden Buchstaben des 
Klartextes durch einen im bestimmten 
Abstand (Schlüssel) folgenden Buchsta­
ben des Alphabets. Am Ende des Alpha­
bets angelangt, wird von vom weiterge­
zählt. Wählt man als Schlüssel das “C” 
(‘C  ist der dritte Buchstabe im Alphabet 
und gibt daher den Abstand 3 an), sähe der 
Ausgangstext “ KOM M E M ORGEN” 
chiffriert folgendermaßen aus: “ NRPPH 
PRUJHQ ". Eine zwar ältere, gleichwohl 
differenzierte Methode geht auf den grie­
chischen Geschichtsschreiber Polybios 
(204-122 v. u. Z.) zurück. Sein Verfahren 
bestand darin, die Buchstaben des Alpha­
bets in eine Matrix zu schreiben, jede 
Zeile und Spalte mit einem Symbol zu 
benennen und dann fortlaufend die Buch­
staben der Nachricht durch je zwei Sym­
bole, nämlich die Kennung aus Zeile und 
Spalte zu ersetzen. Polybios beschreibt 
eine militärische Nutzung seiner Idee als
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Fackeltelegraphie (1). Ein Buchstabe des 
Klartextes wird durch zwei gleichzeitig 
gegebene Fackelsignale symbolisiert, 
wobei vom Beobachter gesehen, die linke 
Seite für die Zeile, die rechte Seite für die 
Spalte steht (s. Abb. 2). Um zum Beispiel 
das B ' zu signalisieren, müssen links 
eine, rechts zwei Fackeln gezeigt werden.

Im Unterschied zu der monoalphabeti­
schen Methode des Polybios ersetzen in 
einem polyalphabetischen Verfahren ver­
schiedene Symbole den gleichen Buch­
staben. bzw. kennzeichnet ein Symbol

des verschlüsselten Textes verschiedene 
Buchstaben der zu übertragenden Bot­
schaft. Als Beispiel dient die Variation 
eines Schemas, das von Athanasius Kir- 
cher (1601-1681) entwickelt wurde. In 
jenem System sind die Buchstaben des 
Alphabets in einer 25*25-Matrix (ohne 
den Buchstaben ‘J ’) so angeordnet, daß in 
der ersten Zeile der Matrix das Alphabet 
in seiner ursprünglichen Reihenfolge 
steht; in den folgenden Zeilen findet man 
das Alphabet jeweils um ein Zeichen nach 
rechts verschoben. Fehlende Zeichen sind 
im Anschluß an das ‘Z ' eingefügt (s. Abb. 
3). Der verschlüsselte Text ergibt sich aus 
einer Kombination von Klartext und ver­
einbartem Schlüssel. Nehmen wir an. der 
Klartext lautet: "KO M M E MORGEN 
M ITTAG" und als Schlüssel wurde 
"SC H LU ESSEL" gewählt, dann geht die 
Chiffrierung folgendermaßen vonstatten: 
Man sucht in der Zeile über der Tafel den 
ersten Buchstaben des Klartextes ( ‘K") 
und in der Spalte links neben derTafel den 
ersten Buchstaben des Schlüssels ‘S ' auf. 
Der erste chiffrierte Buchstabe liegt im 
Schnittpunkt von Zeile und Spalte (‘B ’). 
Ist der Klartext länger als der Schlüssel, 
werden dessen Buchstaben bis zum Errei­
chen des Klartextendes wiederholt.
Klartext:
K O M M E  M O R G E N  M I T T A G  
Schlüssel:
S C H L U E S S E L S C H L U E S  
Schlüsseltext:
B O T W Y  O F I L P E  O Q D N E Y

Wie zu erkennen, erhält ein Buchstabe 
des Klartextes die verschiedensten Chif­
fren: 'M ' wird umgewandelt zu entweder

‘T\ ‘W \ ‘Q ' oder ‘O ’. Auf der anderen 
Seite können sich hinter einem Zeichen 
des Schlüsseltextes unterschiedliche 
Klartextzeichen verbergen: 'Q ' fungiert 
als Statthalter für ‘O ’, ‘M ' oder ‘F.

Der Goldkäfer, eine 
Kryptoanalyse in der 
Literatur
"Das Medium ist die Botschaft" lautet ein 
Kemsatz des Kommunikationsforschers 
Marshall McLuhan. Doch gerade zwi­

schen Medium, 
Nachricht und In­
formation wird in 
der Kryptologie 
fein unterschie­
den, dabei stim­
men ihre Defini­
tionen nicht mit 
denen der Um­

gangssprache überein. Oft kolportiert 
wird der Ausspruch eines Hollywood- 
Filmproduzenten: "Haben Sie eine Bot­
schaft. dann schicken Sie ein Tele­
gramm." Enthielte aber das Telegramm 
nichts weiter als ein gerade dieses Me­
dium nutzendes Gedicht, dann fielen 
Medium. Botschaft und Information 
gleichsam zusammen. Niemand besser 
als Edgar Allan Poe kann die Grundbe­

griffe der Kryptologie, vor allem die 
Lösungswege einer Dechiffrierung, die 
Kryptoanalyse, erklären, hat er doch um 
dieses Thema herum eine Abenteuerge­
schichte geschrieben: "The Gold-Bug". 
Zum Inhalt: Die Hauptfigur. William 
Legrand. entdeckt in der Umgebung sei­
nes Wohnsitzes auf einer Insel an der 
Ostküste der USA einen großen, unge­
wöhnlich gezeichneten Käfer. Um ihn 
nach Haus zu tragen, wird er in ein Perga­
ment eingewickelt, auf welches der Er­
zähler fast zur selben Zeit in der Nähe

eines alten Bootswracks am Ufer gesto­
ßen war. Durch Zufall wird Legrand 
gewahr, daß das vermeintlich wertlose 
Papier eine Geheimschrift enthält, die erst 
beim Erhitzen zum Vorschein kommt. In 
einer Ecke des länglichen Pergaments 
macht Legrand die Zeichnung eines To­
tenkopfes und in der diagonal gegenüber­
liegenden Ecke die Umrißlinien einer 
Ziege aus. Dazwischen identifiziert er 
folgende Zeichen (siehe Abb. 4).

Spannend und lehrreich zugleich ist die 
Analyse. Zuerst muß der Zettel überhaupt 
als Botschaft erkannt werden. Das Mate­
rial des Zettels, eben dauerhaftes Perga­
ment und kein leicht verrottendes Papier, 
das Bootswrack, in dessen Nähe die 
Nachricht gefunden wurde, die Zeichnun­
gen von Totenkopf und Ziege ('Zicklein' 
heißt auf englisch 'kid'), alles zusammen 
läßt Legrand eine Verbindung zu dem 
berüchtigten Piratenkapitän William 
Kidd herstellen. Obwohl dieser jahrelang 
als Seeräuber die Meere unsicher ge­
macht hatte, besaß er bei seiner Festnah­
me keinerlei erbeutete Wertsachen, so 
daß sich bald die Legende von einem 
verborgenen Schatz ausbreitete. Da das 
Wortspiel mit dem Namen 'Kidd' nur im 
Englischen möglich ist. folgert Legrand. 
müssen auch die Symbole auf dem Perga­
ment die Chiffrierung einer in Englisch

abgefaßten Nachricht sein. Und im wei­
teren nimmt er an, Kidd habe die Ver­
schlüsselung selbst vollzogen, dadurch 
könne eine Chiffrierung vorausgesetzt 
werden, die der Vorstellungswelt eines 
Piraten angemessen ist: vermutlich eine 
einfache Substitution. Erst nach diesen 
notwendigen Vorüberlegungen beginnt 
die eigentliche Analyse. Bei seiner Ent­
schlüsselung benutzt Legrand die Häufig­
keitsverteilung der Buchstaben in der 
englischen Sprache und überträgt sie auf 
den verschlüsselten Text. Danach würde
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Abb. 4: Kryptographischer Text aus E . A. Poes “ Gold-Bug"
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und immer wieder was Neues!
meg4 STA

ST und PC kompatibler Rechner
ddd-meg4 STA: voll ATARI ST kompatibel 
deutsche Version. 4 MByte RAM. Blilter. 
abgesetzte Tastatur. Monitor 70Hz. Maus. 
Echtzeituhr. Midiport usw.- PC-(SPEED)- 
Emulator eingebaut. 720 KByte Floppy. 
NEU: mit zusätzlicher Schnittstelle tür ddd- 
Schalt- und Steueranlagen, incl Softwa­
repaket Wahnsinns Preis! -Info anfordern-

lo. mit 1 MByte: ddd-meg 1 SIA: DM 2095.-)
Ito mit 2 MByte: ddd-meg2 STA: DM 2750.-)

DM 3555.-

FESTPLATTEN
Festplatten zum ATARI ST
ddd-Festplatten sind vielleicht die meist- 
gekauften 'Fremd'platlen. weil sie IOO% 
kompatibel durch Verwendung des Origi­
nal ATARI-Controllers sind.- schnellere Sea­
gate Laufwerke und ein leiser Lüfter (un- 
hörbarl) werden eingebaut. Betriebsfertig 

ddd-HD 32/«smAcsi DM924,- 
ddd-HD 48/«om.Acsi DM1294,- 
ddd-HD 64/2»it»acsi DM 1444,- 
ddd-HD 85/2*m.jcs, DM 1594- 

Unbedirtgt ausführliches Info anfordern!

LASER
Laserdrucker für ATARI ST
ddd-lASER/8: IOO% software-kompatibel 
zum SLM 804. Bis 8 Seiten/Minute schnell 
Geräuschlos in den Druckpausen durch 
Standby-Schalter Günstig in den Ver­
brauchskosten: -2.5 Pf/Blatt für die ersten 
-10.000 Seiten. Lieferung komplett mon­
tiert u. betriebsfertig! Unglaublicher Preis: 
-Info anfordern-
ddd-LASER/8 für ATARI ST

DM 2498.-

SCANNER
Scanner. Drucker und Copierer in einem I
Silver Reed -SPAT- Flachbettscanner. Bil­
der einlesen, bearbeiten und ausdrucken 
Arbeitet mit Calamus zusammen. Eigenes 
Thermo-Druckwerk eingebaut In der 
Bildausgabe besser als jeder 24-Nadel- 
drucker! Umfangreiche Software wird 
mitgeliefert. -Info anfordern-

200 DPI. 16 Graustufen

DM 888 -

DRUCKER WEITERES
STAR IC IO 9N /A 4 DM 474- Wechselplatte für ATARI ST DM 1998-
EPSON LX 400 9N /A 4 DM 474- Medium dazu DM 250-
STAR IC 24-10 24 N / A4 DM 694-
EPSON IQ 400 24 N / A4 DM 694- PC-SPEED DM 555-
NEC P2200 24 N / A4 DM 794- Einbau PC-SPEED DM +30.-
Citizen Swift 24 N / A4 DM 894- Super Charger DM 777-
EPSON LQ 550 24 N / A4 DM 894-
Panasonic KXP 1124 24 N / A4 DM 944- Profi-Scanner 300/600 DM 2777-
NEC P6+ 24 N / A4 DM 1344-
EPSON LQ 850 24 N / A4 DM 1394- NEC Multisync II DM 1294.-
STAR XB 24-10 24 N /A4 DM 1394- NEC Multisync 3D DM 1594-
STAR LC 15 9N /A 3 DM 1044- Großbildschirm 19' DM 3888-
STAR IC 24-15 24 N / A3 DM 1244-
Panasonic KXP 1540 24 N / A3 DM 1444.- Signuml2 (Text) DM 349-
NEC P7+ 24 N / A3 DM 1694- Cadja (CAD) DM 666-
EPSON IQ 1050 24 N / A3 DM 1794- Calamus (DTP) DM 698-
STAR XB 24-15 24 N / A3 DM 1794.-
CANON BJ 130 48 D / A3 DM 2222.- Speicheraufrüstungen auf Anfrage

tomptett»y»tem zum enteilen einer Anzeige wie dieter (Rechner. Monitor. Late rdruc her. So fl wäre) bei un» »chon lür unter DM 5400- Into ontordeml

Öffnungszeiten MO - FR. von KD - 18 Uhr durchgehend 
... aber auch außerhalb dieser Zeiten gerne für Sie da I »-> V
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hqfedcbar_A]S[ZYXHUUTSROP

Abb. 6: kombinationsmöglichkeiten in einer polyalphabetisehen Chiffrierung

die am häufigsten 
vo rko m m en d e  
Chiffre dem'e'ent­
sprechen, die zweit­
häufigste dem V  
und so weiter in der 
Reihenfolge o, i. d, 
h, n, r, s, t, u. y, c. f, 
g, 1, m. b. k. p, q, x, 
z. Wenn man be­
denkt, daß im Eng­
lischen das ‘e' oft 
verdoppelt auftritt, 
erhält die Vermu­
tung ‘8' stehe für 
das ‘e’ eine zusätz­
liche Bestätigung.
Berücksichtigt man überdies die Spitzen­
stellung des Wortes 'the' in der Häufig­
keitsliste englischer Wörter, stößt man 
siebenmal auf die gleiche Gruppe von drei 
Zeichen ';48\ an deren Ende die “8’. das 
angenommene ‘e’, steht. Lassen wir Le- 
grand selbst zu Worte kommen (2):

“ Nehmen wir zum Beispiel doch einmal 
den vorletzten Fall, wo die Kombination 
>;48< vorkommt - gar nicht weit vom 
Ende des Textes. W ir wissen, daß das un­
mittelbar folgende Semikolon den An­
fang eines Wortes darstellt, und von den 
sechs Charakteren, welche diesem the 
nachstehen, kennen wir nicht weniger als 
fünf. Ersetzen wir also diese Charaktere 
durch die Buchstaben, welche sie nach 
unserem Wissen vertreten, indem wir für 
den einen unbekannten einen Zwischen­
raum freilassen -teetli. Hier können wires 
uns sogleich erlauben, das >th< als nicht 
zu dem mit dem ersten >t< beginnenden 
Worte gehörig fortzulassen: denn wenn 
wir das gesamte Alphabet nach dem in die 
Lücke passenden Buchstaben durchge­
hen. erkennen wir, daß sich kein Wort 
bilden läßt, welches dies >th< mit enthal­
ten könnte. Damit haben wir eine weitere 
Begrenzung, nämlich auf t ee, und wenn 
wir nun - falls überhaupt nötig - wieder 
wie zuvor das Alphabet durchgehen, so 
kommen wir zu dem Worte tree als der 
einzig möglichen Lesart. W ir haben somit 
einen weiteren Buchstaben gewonnen, 
nämlich das ‘r\ vertreten durch >(<, und 
zugleich die Worte the tree nebeneinan­
der.”

Nach dieser Methode entschlüsselt Le- 
grand den gesamten Text. Allerdings ist 
die Analyse damit längst nicht beendet. 
Obschon die Nachricht im Klartext be­
kannt ist. muß ihr Inhalt aber, die eigent­
liche Information, erst in einer weiteren, 
diesmal qualitativen Analyse erarbeitet

werden. Wenn in Don Siegels Action- 
Film “Telefon" die Worte "Des Waldes 
Dunkel zieht mich an. doch muß zu mei­
nem Wort ich stehen und Meilen gehen, 
bevor ich schlafen kann" per Telefon an 
die richtigen Adressaten gelangen, wer­
den kaum lyrische Gefühle wachgerufen, 
im Gegenteil, sogenannte ‘Maulwürfe’ - 
in Lauerstellung befindliche Agenten - 
erhalten ihr Kodewort, das sie aktiviert, 
geplante Mordinstruktionen auszufüh­
ren. Man sieht, Nachricht und Informa­
tion müssen keineswegs identisch sein. 
Zu welchem Ergebnis Legrand kommt, 
mag der Interessierte in Poes Geschichte 
nachlesen.

Computeranalyse - 
ein Fallbeispiel
Wer benutzt heute noch die monoalpha­
betische Substitution, wird man fragen, 
die - wie Poe zeigte - relativ einfach auf­
zudecken ist? Sehen wir uns daher eine 
polyalphabetische Verschlüsselung per 
Computerprogramm an, die unlängst in 
der "ST  Computer”(3) erschienen ist. Das 
vorgestellte Prinzip beruht darauf, einen 
Klartext über einen periodisch auftreten­
den Schlüssel zu kodieren. Hierzu wird 
fortlaufend der ASCII-Wert eines Klar­
textbuchstabens zum ASCII-Wert des 
zugehörigen Schlüsselbuchstabens ad­
diert. Die Modulo-Operation mod 256 
sorgt dafür, daß der Rahmen des ASCII- 
Wertebereiches nicht überschritten wird. 
Anhand des Beispiels in Abb. 5 kann die 
Methode nachvollzogen werden.

Obwohl dieses Verschlüsselungsverfah­
ren - im ersten Moment jedenfalls - resi­
stent gegen eine statistische Analyse zu 
sein scheint, läßt sich auch hier die von 
Poe demonstrierte Methode erfolgreich 
einsetzen. unter der Voraussetzung aller­

dings, daß der 
Schlüssel aus Wör­
tern der natürlichen 
Sprache besteht. 
Ausgangspunkt ist 
eine Beschränkung 
auf die nachstehende 
Rangfolge der Häu­
figkeitsverteilung 
von Buchstaben in 
der deutschen Spra­
che: Interpunktionen 
bzw. Leerzeichen, e. 
n, i, r, s, t, a. Die zur 
Analyse notwendige 
Zählarbeit kann ein 
Computerprogramm 

(s. Listing) übernehmen, das nach densel­
ben Prinzipien arbeitet, die auch in der 
statistischen Sprachanalyse verwendet 
werden (4). Da ein Schlüsseltextzeichen 
aus der additiven Kombination zweier 
Buchstaben der Umgangssprache ent­
standen ist, brauchen nur sämtlich mögli­
che Kombinationen daraufhin durchgese­
hen zu werden, ob und wenn ja. in welcher 
Zusammensetzung in ihnen die Verbin­
dungen zweier häufig vorkommender 
Buchstaben zutrifft. In Abb. 6 sind alle 
Buchstaben-Kopplungen von Klartext 
und Schlüsselwort aufgelistet, die zu den 
ersten drei Schlüsseltextzeichen (ASCII- 
Werte ‘134’. ‘221’ und ‘207’) führen. In 
allen drei Fällen tritt jeweils nur eine 
Kombination der oben angegebenen häu­
fig vorkommenden Buchstaben auf, 
nämlich ‘ A-E’ (Abb. 6oben), ‘i-t’ (Abb. 6 
Mitte) und ‘a-n‘ (Abb. 6 unten). Somit hat 
das Programm die ersten drei Buchstaben 
von Klartext und Kodewort ausfindig ge­
macht. Im unteren Teil von Abb. 5 sind 
alle vom Programm enträtselten Buchsta­
ben aufgeführt. Da man nicht weiß, wel­
cher Buchstabe zum Klartext bzw. zum 
Schlüsselwort gehört, wäre der nächste 
Schritt die Zusammenstellung der gefun­
denen Buchstaben zu sinnvollen Wörtern. 
Mit etwas Gespür läßt sich im Beispiel 
leicht das periodische Schlüsselwort 
‘Atari ST ' ausmachen; der Klartext resul­
tiert - da man das Prinzip kennt - aus der 
Subtraktion der ASCIl-Werte von 
Schlüsseltext und Kodewort.

Für schwierigere Fälle sollte das Analyse- 
Programm so erweitert werden, daß es die 
gefundenen Buchstaben (aus Klartext 
und Schlüssel) zu allen möglichen Zwei­
er- oder Dreierkombinationen zusam­
menstellt und diese anhand einer einge­
speicherten Häufigkeitsliste von Bi- oder 
Trigrammen der deutschen Sprache ver­
gleicht.
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Von der ENIGMA zum 
Data Encryption- 
Standard
Wie gerade gezeigt, auch polyalphabeti­
sche Substitutionen sind zu knacken, es 
sei denn, man verlängerte das Schlüssel­
wort und setzte es aus zufällig gewählten 
Zeichen (möglichst ohne Wiederholun­
gen) zusammen. Beide Bedingungen er­
füllte EN IGM A (nach griech. ainigma - 
Rätsel), die Verschlüsselungsmaschine 
der deutschen Wehrmacht im Zweiten 
Weltkrieg. Der gesamte Funkverkehr (im 
Morsekode) zwischen den deutschen 
Kommandostellen und der U-Boot-Flotte 
wurde über die ENIGMA-Maschine ver­
schlüsselt: eine Notwendigkeit, da jeder, 
den es interessierte, den Funkverkehr 
mithören konnte. Die EN IGM A rechnet 
man zu den Rotormaschinen, die auf elek-

tromagnetischem Wege polyalphabeti­
sche Substitutionen einzelner Klartext­
zeichen vornehmen. Vereinfacht gesagt, 
dabei Details außer acht gelassen (5), 
waren bei der EN IGM A drei austausch­
bare Rotoren (Drehscheiben), die aus 
isoliertem Material bestanden, über ihre 
jeweils 26 Kontakte (analog der Anzahl 
von Buchstaben des Alphabets) hinter­
einandergeschaltet. Jeder Eingangskon­
takt auf der Vorderseite einer Scheibe war 
durch diese hindurch mit einem Aus­
gangskontakt auf der Rückseite verbun­
den. Im Sinne einer differenzierten Chif­
frierung hatte man die Verbindungen

nach einer Zufallsauswahl angeordnet. 
Ein Rotor bildete also eine drehbare Per­
mutationsbox, in welcher alle Eingangs­
signale an der Ausgangsseite vertauscht 
(permutiert) ausgegeben werden. Bei­
spielsweise hätte ein Signal, das an Kon­
takt I der Vorderseite ankam, auf der 
Rückseite des Rotors bei Kontakt 7 ausge­
hen können. Zudem drehte sich die erste 
Rotorscheibe nach 26 Eingangssignalen 
um eine Kontaktstelle weiter. Erreichte 
sie ihre Ausgangsstellung, rückte darauf­
hin -nach dem Kilometerzählerprinzip - 
die zweite Scheibe einen Schritt vorwärts. 
Nach 26 Bewegungen der zweiten wurde 
auch die dritte Scheibe um einen An­
schlag mitgenommen. Da jeder Rotor 
eine andere interne Verknüpfung zwi­
schen Eingangs- und Ausgangskontakt 
besaß, waren insgesamt 26 * 26 * 26 = 
17576 verschiedene Verschlüsselungs­
kombinationen möglich. Die Verknüp­

fungen innerhalb und zwischen den Ro­
torscheiben symbolisierten also eine po­
lyalphabetische Substitution mit einem 
Schlüssel der Länge 17576. Erst bei Klar­
textmeldungen mit mehr als 17576 Buch­
staben hätten alle Scheiben der EN IGM A 
über ihre Ausgangsstellung hinaus die 
gleichen Stellungskombinationen erneut 
durchlaufen. Die Dechiffrierung geschah 
durch den umgekehrten Prozeß, bei glei­
cher Anfangsstellung der Rotoren wan­
delte die Maschine den verschlüsselten 
Text in Klartext um.
Die Verschlüsselung durch die EN IGM A 
wäre eigentlich nicht durch eine statisti­

sche Analyse der Buchstabenhäufigkei­
ten zu knacken gewesen, da jeder Buch­
stabe des Klartextes mit gleicher Wahr­
scheinlichkeit von jedem Buchstaben des 
Alphabets kodiert wurde. Trotzdem ge­
lang es dem englischen Geheimdienst, 
den Kode zu knacken, zum einen, weil 
ihm über verschiedene Quellen einiges 
über die EN IGM A bekannt war, bei­
spielsweise die Bedienungsanleitung und 
das Verdrahtungsschema der drei ur­
sprünglichen Rotoren, zum anderen half 
die analytische Fähigkeit dereingeset/.ten 
Mathematiker, unter ihnen Alan Turing, 
die zum ersten Mal auf die Rechenkraft 
einer elektronischen Rechenmaschine, 
COLOSSUS, zurückgreifen konnten (6). 
Wie anders auch als mit Hilfe von Reche­
nautomaten hätte die immense Zahl von 
Verschlüsselungsmöglichkeiten durch­
probiert werden können | Laut einer Mel­
dung im ST-Magazin 1989/4 (S. 10) ist 
ein Simulationsprogramm der EN IGM A 
für ATARI ST-Besitzer bei der Firma 
"SSG-System-Entwicklung" erhältlich|. 
Machen wir einen Sprung ins Jahr 1977. 
Es ist das Jahr, in dem erstmals eine Ver­
schlüsselungsmethode als Standard aner­
kannt und niedergelegt wurde: der Data 
Encryption Standard (DES). Die Rotor­
maschinen haben längst ausgedient, ihre 
Aufgaben sollen Computerprogramme 
oder in Mikrochips eingelagerte Ver­
schlüsselungslogiken übernehmen. Was 
bei der EN IGM A noch auf elektrisch­
mechanischem Wege vollzogen wurde, 
wird nun Software-Modulen übertragen. 
Gleichwohl hat sich das Prinzip der Ver­
schlüsselung nicht grundlegend verän­
dert, die Arbeitsweise des Algorithmus’ 
jedoch, der dem DES zugrunde liegt, ist 
weitaus komplizierter geworden. Klar­
text und Schlüssel werden blockweise in 
immer neuen Variationen durcheinander­
geschüttelt. vertauscht und verknüpft, so 
daß am Ende auch der geschickteste 
Analysator verzweifelt aufgegeben haben 
sollte. Jedenfalls hofften dies die Ent­
wickler, vornehmlich Programmiererder 
Firma IBM . Am ehesten läßt sich der 
Ablauf innerhalb des DES an einem 
Schaubild verdeutlichen (s. Abb. 7). Zwei 
große Prozesse bestimmen den gesamten 
Ablauf: einmal das löfache Durcheinan­
derwürfeln des Klartextes und zum zwei­
ten die gleichzeitige 16fache Gewinnung 
neuer Teilschlüssel, die jede Verwirbe­
lung der Klartextzeichen mit beeinflus­
sen.

Beginnen wir mit der Verschlüsselung 
des Klartextes (Abb. 7 links oben). Da das 
Programm ausschließlich Binärdaten

K 1artext ^atajtocryptiot^tandardj Sc h 1üsse1

m a i n
S l— ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■  SB

Schlüssel text

•

♦ - ♦
! LS2 ; <LS2J

A I
•1

t

♦

18 Durchgänge

©  = bitweise 
nodulo 2

Abb. 7: Schaubild des D ES  (l)a ta  Encryption-Standard)
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SCSI Speed Drive Festplatten
Leistungsdaten: Die 

Verbindung eines reinen SCSI- 
Hochgeschwindigkeits- 
Hostadapters und die 
Verwendung von SCSI- 
Festplatten ermöglichen 
Geschwindigkeiten, die bisher

SCSI Speed Drive Festplatten — 
eine der schnellsten und leisesten 
Festplatten für den Atari ST.
1 Jahr Garantie,
7 Tage Rückgaberecht,
49  MB 28  ms und 85 MB 28  ms.

bleu: Ultra Speed Drive 42  MB, 
19 ms, 64 KB Cache

Neu: 155 MB SCSI Speed Drive 
Streamer, Übertragungsrate
6,5  MB/Minute

Nicht nur Bestellungen werden 
zu 95 % innerhalb von 24 
Stunden ausgeliefert, auch 
technische Überprüfungen, 
Anpassungen und Reparaturen 
brauchen selten länger. Wer 
sonst bietet das?
Info-Telefon (0  23  05) 1 20  22

noch nicht erreicht wurden. In 
der Praxis ergeben sich 
Geschwindigkeitssteigerungen 
zwischen 30 — 60%. Die 
Festplatte ist 100% kompatibel 
zu den original Atari ST 
Festplatten. Das heißt: Sie 
können auch andere 
Harddisktreiber oder den 
original Atarr Harddisktreiber 
benutzen. PC Speed, PC Ditto, 
Aladin usw. sind auf unserer 
Festplatte selbstverständlich 
lauffähig. Desweiteren ist in 
der Festplatte eine Echtzeituhr 
integriert. Die Festplatte wird 
mit einer sehr umfangreichen 
Software ausgeliefert.

DMA-Port: Der DMA-Port 
der Festplatte ist herausgeführt 
und komplett gepuffert. Das 
macht den Anschluß weiterer 
DMA-Geräte (Atari 
Laserdrucker, weitere 
Festplatten etc.) möglich.

P it  Technik: Durch eine 
besondere Art der 
Luftzirkulation wird die 
Festplatte ohne störenden 
Lüfter betrieben und die 
Laufgeräusche der Festplatte 
optimal unterdrückt. Das macht 
die Festplatte zu eine der 
leisesten Festplatten für den 
Atari ST.
Das Gehäuse entspricht den 
Gehäuseabmessungen des 
Mega ST. Durch die robuste 
Ausführung kann es auch als 
Monitoruntersatz verwendet

werden. Das Netzteil (VDE,
GS) verfügt über 65 W  und 
kann auch eine zweite interne 
Festplatte versorgen. Alle 
Festplatten verfügen über 
einen AUTO Park und sind mit 
einer speziellen Pufferung 
ausgestattet, die vor Schäden 
der Festplatte schützen, die 
durch kleine Stöße entstehen 
können.

Die Software: »SCSI 
TOOLS" ist ein bisher 
einzigartiges Softwarepaket, 
das in Leistung, Zuverlässigkeit 
und Geschwindigkeit neue 
Maßstäbe setzt. SCSI TOOLS 
ist die erste HD-Software, die 
zum neuen Atari-Standard 
(AHDI 3.0) kompatibel ist und 
die neuen Möglichkeiten von 
TOS 1.4 nutzt. Hochgeschwin­
digkeitstreiber voll AHDI 3.0 
kompatibel, beliebig große 
Partitionen, Sektorgröße 
veränderbar, variabler GEM 
DOS Cache Buffer, Turbo DOS 
Kompatiblitätsmodus, 
besonders ausgeklügelter 
Softwareschreibschutz, Booten 
von allen Partition per 
Tastendruck, zusätzliche 
Datensicherheit durch 
Sicherheitskopie der 
Verwaltungsinformationen, 
Ausmappen von defekten 
Sektoren auf Controler und 
GEM DOS Ebene, komfortable

7 Tage 
Rückgaberecht

graphische Benutzerführung 
mit Help Funktion, mit TOS 1.6 
(1040 STE) lauffähig, Speed 
Cache, Treibersoftware für 
integrierte Echtzeituhr, 
außergewöhnliches Back Up 
Programm.

Garantie, Service: Auf 
unsere Festplattensysteme 
gewähren wir 1 ganzes Jahr 
Garantie. Sagt Ihnen die 
Festplatte trotz unserer 
Qualität nicht zu, gewähren 
wir Ihnen ein siebentägiges 
Rückgaberecht unter 
Übernahme der Porto- und 
Verpackungskosten Ihrerseits.

Preise: 49 MB 
28 ms 1598,- DM,
85 MB 28 ms 1998,- DM,
155 MB SCSI 
Streamer 1998,- DM

Hard & Soft A. Herberg
Bahnhofstr. 289 • 4620 Castrop-Rauxel • 88 (0 23 05) 1 57 64 • Fax 1 20 22



Qualität, die bezahlbar ist..
Auto-Monitor-S witchbox:

A. R. S. (automatic Resolution 
Selection). Das Programm wird 
automatisch in der richtigen 
Auflösung gestartet. Mit der 
Auto-Monitor-Switchbox 
können Sie über die Tastatur 
zwischen Monochrom und 
Farbmonitor umschalten oder 
einen Tastaturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Software ist resetfest. Durch 
Einbinden der von uns 
mitgelieferten Routinen 
Umschaltmöglichkeit ohne 
RESET. Zusätzlicher BAS und 
Audio-Ausgang. Auto-Monitor 
Switchbox 59,90 DM, Auto- 
Monitor Switchbox Multisync 
69,90 DM, weitere Modelle: 
von 29,90 DM bis 69,90 DM

Video Interface +: 
ermöglicht die Farbwiedergabe 
des Atari ST an einem

Fordern Sie unseren 
Gesamtlcatalog an.

Farbfernseher, Monitor oder 
Videorecorder mit 
Videoausgang. Zusätzlich ist 
eine Auto-Monitor-Switchbox 
mit einem Monitorausgang 
integriert. 159,- DM

HF-Modulator: zum 
Anschluß des Atari ST an jeden 
gewöhnlichen Farbfernseher. 
Der Ton wird über den 
Fernseher übertragen.
189,-DM, Aufpreis 
Monitorswitchbox 30,- DM

Diskettenlaufwerke: 3,5- 
Zoll- und 5,25-Zoll-Disketten- 
Laufwerke in vollendeter 
Qualität. Es werden nur die 
besten Materialien verwendet. 
Laufwerksgehäuse mit 
kratzfester Speziallackierung. 
5,25-Zoll-Laufwerk incl. beige 
Frontblende, 40/80-Track- 
Umschalter und Software IBM- 
Atari, anschlußfertig 339,- DM, 
Chassis Atari modif. 239,- DM, 
3,5-Zoll-Laufwerk incl. beige 
Frontblende mit NEAC FD 
1037 oder TE AC FD 235 
anschlußfertig 249,- DM, 
Chassis 179,- DM

Festplattenzubehör: wie 
SCSI Hostadapter, 
Einschaltverzögerungen, 1,2 m 
DMA Kabel etc.

STTAST II: ermöglicht den 
Anschluß einer beliebigen PC- 
(XT-)Tastatur am ST, 
umschaltbare Mehfach- 
belegung der Tastatur­
belegungen, freie 
Programmierbarkeit von 
Makros und Generieren von 
Start-Up-Files (mit AUTO 
Load), Tastaturreset, 
unterstützt auch PC Ditto und 
Rom Port Expander. 149,- DM 
Set: PC Tastatur mit 
Mikroschalter +
ST Tast II 329,- DM

Abgesetzte Tastatur am ST: 
Tastaturgehäuse mit 
Spiralkabel, Treiberstufe, 
Resettaste und Joystickbuchsen 
eingebaut. Computertyp 
angeben. 109,- DM

Towergehäuse: nur 
Gehäuse oder mit 
kundenspezifischer Bestückung 
ab 398,- DM

RTS Tastaturkappen: 
ab 89,- DM

Leerkorte 
Speichererweiterung: 
komplett bestückt ohne RAM's. 
Auf 1 MB 84,90 DM, auf 2,5 
MB 149,- DM, auf 2,5/4 MB 
249,- DM

Speichererweiterung: 
komplett bestückt mit RAM's. 
Auf 1 MB 298,- DM, auf 2,5 
MB 698,- DM, auf 2,5/4 MB 
(mit 2 MB bestückt) 798,- DM

Uhrmodul intern: die 
Bootsoftware befindet sich auf 
ROM's im Betriebssystem. 
Wichtig: Betriebssystem 
angeben. ROM TOS oder 
Blitter TOS. 119,- DM

Uhrmodul extern: incl. 
Treibersoftware. 89,- DM

Floppyswitchbox: ermöglicht 
den Anschluß von drei 
Laufwerken am ST. 
Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3,5 und 5,25 
Laufwerke. Computertyp 
angeben. 89,-DM

Außerdem: Verbindungs­
kabel, z. B. Scartkabel, 
Tastaturkabel Mega ST, 
Stecker, Buchsen u. v. m.

Q  Speichererweiterungen: steck- 
oder lötbare Speicherkarte, auch 
für Mega ST, jeder 
Speichererweiterung einzeln im 
Computer getestet.

Q  Monitor-Switchboxen:
Umschalten soft- und 
hardwaremäßig, direkt 
anstöpselbar oder mit Kabel, 
Tastaturreset, Kaltstart, A.R.S. 
auch für Multisync Monitore.

Q  Diskettenlaufwerke: 3 ,5 “ oder 
5 ,2 5 ’  Diskettenlaufwerke. 
Spitzenmäßige Qualität, TEAC 
oder NEC, Netzteil VDE, GS, 
Thermosicherung, optional 2. 
Floppybuchse, A/B, 2 /3  
Schaltung, unterstützt PC Ditto 
und PC Speed.

Q  Abgesetzte Tastaturen: ST Tast II 
— PC Tastatur am ST mit Super- 
Software oder Tastaturgehäuse 
mit Reset-Taste und Spiralkabel, 
Tastaturabdeckgehäuse

Q  PC Speed 549 ,- DM

Hard & Soft A. Herberg h h
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Abb. S : Tabellen des D ES

blockweise verarbeitet, muß der Klartext 
zunächst binär kodiert werden. Aus dem 
kodierten Datenmaterial greift sich das 
Programm dann jeweils einen Block von 
64 Bits heraus und unterwirft ihn einer 
ersten Permutation. Dies geschieht ähn­
lich wie bei der Vertauschung der Zeichen 
zwischen Vorder- und Rückseite des 
Rotors bei der EN IGM A. Im IP-Modul 
(Initial Permutation) werden die 64 Bits 
des zu bearbeitenden Datenblocks nach 
einem festen Muster vertauscht: So wech­
selt zum Beispiel das Bit aus Position I an 
die Stelle von Bit 58, Bit 64 zu Bit 7 usw. 
[Sämtliche Tabellen des DES (Permuta- 
tions-, Substitutionsmodule, Linksver­
schiebung) sind in Abb. 8 aufgeführt.) 
Nach Abschluß der Permutation erfolgt 
eine Trennung der Binärdaten in zwei 32- 
Bit-Blöcke. Während der linke Block und 
eine Kopie des rechten Blocks eine Weile 
ungeschoren bleiben, wartet auf den rech­
ten eine Folge von Permutationen und 
Substitutionen. Im Expansionsmodul E 
werden die Bits des rechten Blocks ver­
tauscht und zugleich auf 48 Bits erweitert 
[einige Eingangsbits landen dabei auf 
mehreren Ausgangspositionen (s. Abb. 
8)|. Nun ist es Zeit, sich der Verschlüsse­
lung des Schlüssels zuzuwenden (s. Abb.
7 rechts oben). Eingeben darf man ein 64 
Bits langes Schlüsselwort, welches so­
gleich in der Permutationsmatrix PC I 
(Permuted Choice) permutiert, auf 56 
Bits verkürzt und im Anschluß daran auf 
zwei Blöcke zu je 28 Bits aufgeteilt wird. 
Jeder der beiden 28-Bit-Vektoren unter­
liegt einer Linksverschiebung im Modul 
LS (Left Sliift). wobei sich der Verschie­
bungsfaktor in den einzelnen Moduln 
L S I - LS 16 im Verlauf der 16 Iterationen 
ändert (s. Abb. 8). Die Ergebnisse eines 
Verschiebungspaares werden zusam­
mengeführt und gehen als 56-Bit-Block 
in die Permutationsmatrix PC2 ein. PC2 
vertauscht die Bitpositionen und entfernt
8 Stellen, somit verläßt ein 48-Bit-Vektor 
dieses Modul und vereint sich mit den 48 
Bits, die nach der Bearbeitung durch die 
Expansionsmatrix E  auf der Datenseite 
(linke Seite Abb. 7) bereits warten. Die 
Vereinigung geschieht in einer bitweisen 
Addition modulo 2.

Die Daten treten jetzt in das Herzstück der 
gesamten Verschlüsselungsprozedur ein: 
in die Substitutionsmoduln S1 bis S8. 
Was passiert hier? Nach vollzogener 
Vereinigung der beiden 48-Bit-Blöcke 
(einer von der Daten-, der andere von der 
Schlüsselseite: s. o.) wird der Ergebnis­
block umgehend in 8 Teile zu je 6 Bits 
zerlegt. Jeder 6er-Block taucht in eine

Substitutionsbox ein und bestimmt selbst 
durch seine spezifische Bitanordnung, in 
welcher 4er-Bitfolge er sein S-Modul 
verläßt. Gesetzt den Fall, die 6er-Bit-Fol- 
ge 111101 kommt an der S-Box S7 an, 
dann würde die Umwandlung in einen 4- 
Bit-Vektor nach folgendem Muster ab­
laufen: Die beiden äußeren Bits 11 (binär 
11 = dezimal 3) bestimmen die Zeile 3 
einer 4 * 16-Matrix, die 4 inneren Bits 
1110(binär 1110= 14dezimal)die Spalte 
14. Man erhält den dezimalen Wert 3, der 
als 4-Bit-Block 0011 von der Substitu­
tionsbox S7 ausgegeben wird (s. Abb. 8). 
Dieser Teil im Verschlüsselungsprozeß 
heißt nichtlinear, weil die Substitution 
vom Wert eines jeweiligen Bitmusters 
abhängt, das auf der Eingangsseite des S- 
Moduls ankommt. Jede der 8 Substitu­
tionsboxen reagiert zudem mit einer spe­
zifischen Matrix auf die Eingangswerte 
der 6-Bit-Blöcke. Nach Verlassen der S- 
Moduln werden die 4er-Blöcke zu einer 
32-Bit-Folge zusammengezogen und in 
der Permutationsmatrix P wieder durch­
geschüttelt. Endlich tritt der linke 32-Bit- 
Datenblock in Aktion, der, aus dem IP- 
Mcxiul entlassen, solange im Wartestand 
verweilt hat. Der linke Block wird bitwei­
se modulo 2 zum 32-Bit-Vektor aus dem 
P-Modul addiert. Diese Addition (32 bit) 
und die Kopie des rechten 32-Bit-Daten- 
blocks, der sich ebenfalls im Wartezu­
stand befand, bilden die neuen Eingangs­
vektoren für den zweiten Durchgang, der 
unterhalb des IP-Moduls beginnt. Parallel 
dazu, auf der Schlüsselseite unterhalb 
PC I (Abb. 7 rechts oben), startet auch 
dort ein neuer Durchlauf, mit dem Ziel, 
einen veränderten Teilschlüssel zu gene­
rieren. Insgesamt werden beide Prozedu­

ren (Datenseite und Schlüsselseite) 
16mal ausgeführt, danach die beiden vor­
läufigen 32-Bit-Endblöcke ein letztes 
Mal vertauscht, zusammengefügt, in der 
inversen Permutationsmatrix gemischt, 
bis endlich ein 64-Bit-Schlüsseltextblock 
als Resultat erscheint. Der nächste 64-Bit- 
Datenblock kann eingelesen und ver­
schlüsselt werden. Zur Entschlüsselung 
benutzt man die gleiche Prozedur - nur 
verlaufen die 16 Iterationen in umgekehr­
ter Reihenfolge.

Hat nun der Kampf zwischen Chiffreuren 
und Kryptoanalytikem ein Ende gefun­
den, erfolgreich für die ersteren? Diese 
Wertung drängt sich geradezu auf in 
Anbetracht der verwickelten Methode 
des DES. Doch was die einen Maschinen 
verschlüsseln, das können andere ent­
schlüsseln. Und so geht der Kampf weiter. 
Theoretisch jedenfalls. Schließlich be­
sitzt der DES-Algorithmus eine Achilles­
ferse: seine Beschränkung auf einen akti­
ven Schlüsselvektor der Länge 58 Bits. 
Zu vernachlässigen, aber immerhin er­
wähnenswert, man kennt vier ‘schwache 
Schlüssel', (in hexadezimaler Schreib­
weise: 01 01 01 01 01 01 01 01: FE FE FE 
FE  FE  FE FE FE; 1F 1F IF  1F0E0E0E 
OE: EO EO E0 E0 F 1 F 1 F 1 F 1), bei denen 
nach zweimaliger Verschlüsselung wie­
der der Klartext erscheint. Daneben sind 
weitere (über 250) Schlüssel bekannt, 
deren Teilschlüssel weniger als die ver­
langten 16 verschiedenen Werte anneh­
men (7). Infolge der totalen Verknüpfung 
sämtlicher Schlüssel- und Klartext-Bits 
verspricht eine sprachstatistische Analy­
se des Schlüsseltextes keinerlei Erfolg. 
W ill man den Kode brechen, bedarf es

68 #1 12/1989



GRUNDLAGEN

1 : ' Kryptoanalyse
2: ' am Beispiel der Verschluesselung aus ST-
3 • Computer 11/88, S. 74
4 : • Klartext, Schluesselwort (Kodewort)
5: klartext$«"Ein Text als Test"
6: kodetext$«"Atari STAtari STA"
7: klar__l%=LEN (klartext$)
8: DIM klar%(klar_l% ,127)
9: DIM klar$(klar_l%)

10: DIM krypt % (klar__l%)
11: •
12: ' Tabelle der haeufigsten Buchstaben
13: tab_l%=8
14: DIM tab%(tab_l%)
15: FOR i%«l TO tab_l%
16: READ tab$
17: tab%(i  %)=ASC(tab$)
18: NEXT i%
19: DATA " " ,e ,n ,i,r ,s ,t ,a
20: •
21: ' Chiffrierung
22: FOR i%*l TO LEN(klartext$)
23: krypt%(i% )=(ASC(MID$(klartext$, i % , 1))♦

ASC(MID$(kodetext$,i% ,1 ))) MOD 256
24: krypt$-krypt$+CHR$(krypt%(i%))
25: NEXT 1%
26: '
27: ' Analyse
28: CLS
29: PRINT "Schluesseltext: ";krypt$
30: PRINT "Klartext: ";klartext$
31: PRINT "Schluessel: kodetext$
32: FOR i%*l TO klar_l%
33: zeile%=5
34: FOR j%-32 TO 127
35: klar% (i%, j%) * (krypt% (i%)+256-ASC(CHR$(j% ))) 

MOD 256
36: FOR k%*l TO tab_l%
37: IF ÜPPER$(CHR$(j% ))=UPPER$(CHR$(tab%(k%)))
38: FOR 1%*1 TO tab_l%
39: IF UPPER$(CHR$(klar%(i%,

j% )) )«ÜPPER$(CHR$(tab%(1%)))
40: klar$(i  %)=CHR$(j %)
41: IF klar$(i% )*" "
42: klar$(!%)■"_"
43: ENDIF
44 : PRINT AT(i%+16,zeile% );klar$(1%)
45: INC zeile%
46: ENDIF
47: NEXT 1%
48: ENDIF
49: NEXT k%
50: NEXT j%
51: PRINT
52: NEXT i%

einer Überprüfung aller möglichen 
Schlüssel. Das wären 2 hoch 56 verschie­
dene Konstellationen. In einer 1977 ver­
öffentlichten Studie entwarfen die beiden 
Standford-Wissenschaftler Whitfield 
Diffie und Martin E. Hellman eine theore­
tische Maschine, die imstande wäre, ei­
nen Klartext über alle Schlüssel zu chif­
frieren und das jeweilige Ergebnis mit 
dem bekannten zum Klartext gehörenden 
Schlüsseltext zu vergleichen. Die Ma­
schine bestünde aus einer Million Spe­
zialchips. deren jeder eine Million ver­
schiedene Schlüssel pro Sekunde testen 
würde. Ließe man jeden Chip parallel 
einen anderen Schlüsselbereich bearbei­
ten, könnte die Maschine ihre Arbeit in­
nerhalb eines Tages abschließen. Auch 
wenn sich eine solche Maschine zur Zeit 
nicht realisieren läßt, sind doch zumin­
dest Wege aufgezeichnet, die Festigkeit 
der DES-Methode zu erschüttern. Im 
übrigen reduziert sich die Anzahl mögli­
cher Schlüssel beträchtlich, wenn man 
annimmt, daß die Schlüsselwörter aus 
dem Sprachraum einer Umgangssprache 
gewählt werden. Noch ein Punkt bleibt 
festzuhalten. Erst auf drängende Nachfra­
ge wurden einige wenige Konstruktions­
kriterien der S-Module, also die Intentio­
nen. warum eine S-Box welche Substitu­
tion ausführt, veröffentlicht. Ebenso fehlt 
eine schlüssige Begründung für den aus­
drücklichen Wunsch des National Bureau 
of Standards auf Verkürzung der Paß­
wortlänge auf 64 bzw. 56 Bits, schließlich 
hatte IBM  im Entwurf 128 Bits vorgese­
hen. Vielleicht, so meinen Kritiker, hat 
sich das National Bureau of Standards 
über die S-Module eine Hintertür ge­
schaffen, um an die Paßwörter der Benut­
zer zu kommen. Zwar konnte dies bis 
heute nicht nachgewiesen, aber auch nicht 
ausgeschlossen werden. Immerhin, eine 
Fourier-Analyse von DES-Eingangs- und 
Ausgangswerten zeigt ausgeprägte Mu­
ster, obgleich eigentlich völlig zufällig 
verteilte Werte zu erwarten wären. Wie 
alle konventionellen Kryptosysteme ver­
liert der DES für einen Anwender augen­
blicklich an Wirksamkeit, wenn der 
Schlüssel in die falschen Hände gerät. 
Hier setzen nun die Public-Key-Systeme 
an.

RSA - ein Public- 
Key-Kryptosystem
Von Diffie und Hellman, den Kritikern 
des DES. stammt auch die Idee, ein Kryp- 
tosystem zu schaffen, in dem der leidige 
geheime Schlüsselaustausch entfällt.

Mehr noch, sie führten sogenannte ‘öf­
fentliche’ Schlüssel in die Diskussion ein. 
Ihre Skizzen sehen zweierlei Arten von 
Schlüsseln vor: einen geheimen Schlüssel 
(Sg), der beim Absender verbleibt, und 
einen öffentlich preisgegebenen (Sö). 
Stellen wir uns folgende Situation vor: 
Der Besitzer beider Schlüssel (A ) hält den 
Schlüssel Sg (zum Entschlüsseln) in ge­
heimer Verwahrung, den Schlüssel Sö 
(zum Verschlüsseln) läßt er, etwa in ei­
nem Katalog oder Telefonbuch, veröf­
fentlichen. Nun können alle, die sich die­
sen Schlüssel heraussuchen, eine Nach­
richt mit Sö verschlüsseln und an A sen­
den, aber nur dieser wäre in der Lage, den 
Text zu dechiffrieren. Auch der umge­
kehrte Weg ist denkbar: A chiffriert eine 
Nachricht mit seinem geheimen Schlüs­
sel Sg. Der Empfänger dekodiert die

Nachricht mit dem veröffentlichten 
Schlüssel Sö. Das Chiffrat von A wirkt 
wie eine Unterschrift, da ja nur der Besit­
zer von Sö die Chiffrierung hat vorneh­
men können. Diffies und Hellmans Vor­
schläge in ein praktikables Verfahren 
umgesetzt haben 1978 drei Wissenschaft­
ler des M IT Laboratory for Computer 
Science in Cambridge, nach deren Nach­
namen-Initialen auch die Methode be­
nannt wird: RSA-System (von Roland 
Rivest, Adi Shamir und Leonard Adle- 
man). Eine relativ einfache Überlegung 
liegt dem Verfahren zugrunde: Ohne 
Probleme läßt sich aus zwei großen Prim­
zahlen p und q ein Produkt n bi Iden, ande­
rerseits gibt es kein Verfahren, auf direk­
tem Wege aus n die beiden Primfaktoren 
zurückzugewinnen. Um die notwendige 
Sicherheit zu gewährleisten, müssen die
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beiden Primzahlen mindestens in der 
Größenordnung von 100 Dezimalstellen 
gewählt werden. Zur Verdeutlichung 
dient ein Beispiel, das von den Autoren 
selber stammt (8). Die mathematischen 
Hintergründe werden bei der Wiedergabe 
des Beispiels vernachlässigt, nur der 
Vorgang des Ver-und Entschlüsselns soll 
erläutert werden. Die angenommenen 
Primzahlen sind unrealistisch klein ge­
halten, sie dienen eben nur dazu, den 
Ablauf nachvollziehbar zu machen. Ge­
geben seien die Primzahlen p = 47, q = 59 
und das Produkt n = p  x  q = 2773. Man 
berechnet dann die Eulersche Funktion 
phi(n), die angibt, wieviele Zahlen unter­
halb von n keinen gemeinsamen Teiler 
mit n haben. Der Rechenvorgang ist ein­
fach, da phi(n) gleich dem Produkt der 
Primfaktoren von n ist, wobei jeder Prim­
faktor um 1 vermindert wird. Da n per 
Definition aus den Primfaktoren p und q 
besteht, gewinnt man phi(n) nach der 
Formel:phi(n) = (p-l )x (q - l  ) = 2668. Im 
nächsten Schritt wird der Verschlüsse­
lungsexponent e bestimmt. Dies ist eine 
beliebige Zahl zwischen I und n. für die 
gilt, daß sie zu plii(n) keinen gemeinsa­
men Teiler (außer I ) besitzt: z. B. e = 17. 
Zuletzt braucht man die magische Zahl d. 
die die Gleichung e x  d  mod phi(n) = 1 
erfüllt: d=  157.

p = 47 (geheim)
q = 59 (geheim)
n = 2773 (öffentlich)
phi(n) = 2668 (geheim) 
e = 17 (öffentlich)
d = 157 (geheim)

Jeder kann nun mit dem öffentlich be­
kanntgegebenen Exponenten e seine Bot­
schaften chiffrieren. Dazu wird der Klar­
text in Zahlen umgewandelt, in diesem 
Fall erhält das Leerzeichen die Zahl 00, A 
die Zahl 01, B = 02 usw.

Klartext: MELDUNG
Klartext in Zahlen: 13 05 12 04 21 14 07

Da n (= 2773) zwischen 10 hoch 3 und 10 
hoch 4 liegt, können zwei Buchstaben zu 
einem Block zusammengefaßt und gege­
benenfalls mit Leerzeichen (Nullen) auf­
gefüllt werden.

1305 1204 2114 0700

Die Verschlüsselungsfunktion hat die 
Form:

Fv = Klartext hoch e mod n
1305 hoch 17 mod 2773 = 0813;
1204 hoch 17 mod 2773 = 0232 usw.

Der verschlüsselte Text erhält also fol­
gende Zahlenwerte:

0813 0232 1644 0700

Nur wer die magische Zahl d  kennt, in 
aller Regel allein der Adressat, vermag 
die Verschlüsselung zu dechiffrieren. Mit 
folgender Funktion:

Fe = Schlüsseltext hoch d mod n

813 hoch 157 mod 2773 = 1305;
232 hoch 157 mod 2773 = 1204 usw.

Bereits an diesem Beispiel ist zu ersehen, 
daß im Verlauf der Rechnung schnell sehr 
große Zahlen entstehen, die nur mit spe­
ziellen Computerprogrammen (etwa sto­
chastischen Algorithmen, s. dazu ein Li- 
sting im Informatik-Duden S. 580) zu 
bewältigen sind. Prinzipiell ist der RSA- 
Kode einfach zu brechen, man muß nur 
die beiden Primfaktoren ermitteln, die der 
veröffentlichten Zahl n zugrunde liegen. 
Allerdings - der schnellste bislang be­
kannte Algorithmus zum Zerlegen von 
Zahlen in ihre Primfaktoren benötigt für 
ein n mit 200 Dezimalstellen etwa 4*10 
hoch 9 Jahre bei I Million Operationen 
pro Sekunde (9). Noch scheint das RSA- 
Verfahren das bislang einzige der Public- 
Key-Systeme zu sein, das noch nicht zu 
Fall gebracht werden konnte. Andere 
Verfahren, die unter dem Etikett ‘Falltür- 
Rucksack-Kodes' bekannt wurden, gal­
ten als extrem sicher, bis sie 1985 ge­
knackt wurden.

Mit Heraklit begann der Artikel und soll 
auch mit ihm schließen. "Panta rhei", hat 
er geschrieben, "alles fließt", nichts ist 
beständig - vielleicht nur die Unbestän­
digkeit. Und wer weiß, wie lange es dies­
mal dauern wird, bis die Kraft menschli­
cher Ideen im Wechselspiel von Abwehr 
und Attacke die Waagschale wieder zur 
anderen Seite neigen wird. Als Zugabe für 
alle Heim-Kryptoanalytiker ein Krypto­
gramm von Karl Heinz Koch, die 
"Schneckenphilosophie" (10).
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Anmerkungen:

Ausführliche Beschreibungen zahlreicher 
Kryptosysteme und ihrer mathematischen 
Grundlagen findet man hei P. Hörster (s. 14)1: 
eine detaillierte Besprechung der ENIGM A 
und des D ES hei A K. Dewdney. 
in: Spektrum der Wissenschaft.
1988/12. S. S i l  und I9 S9 II. S. 6-10.

Computerprogramme zur Kryptologie sind 
ahgedruckt u. a. in:

- Chip I9S2/I2. S. .10-32
<kurze BASIC-Programme zur Cäsar- 
Verschlüsselung und zum Playfair-Verfahren):

- Computer Persönlich 1985125. S. 61-63 
(BASIC-Programm zur polyalphabetischen 
Substitution):

- P. M. Computerheft l9SSIJan-Feb. S. 62-64 
(BASIC-Programme zum Verschlüsseln mit 
Zufallszahlen)

- Chip 1988/11. S. 244-252
(ein Turho-Pascal-Programm zum 
Verschlüsseln von Disketten nach dem 
DES-Verfahren)

- ST Computer 1988/11. S.74-75 
(Modula2-Programm zur 
polyalphabetischen Verschlüsselung), s. (3)

- c 'i 1989/4. S. 186-196
(C-Programm für RSA-Verfahren mit 
'longest-lnteger')
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Einkaufsführer
Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

Berlin

Ihr Atarl-Hindler In Berlin

COMPUTERSHOP 
Radtke u. Kögel

Riesen Software Angebot
Fürbrlngerstr. 26 • 1000 Berlin 61 

Tel. (030) 6 9146 29 ■ BIX (030) 6 9176 66

2rrrrm HamburTLstily

Berlin

K l
I M \  Steglitz Schloßstraße 

030/79001-418

Ih re  T ü r zu r  Z u k u n ft:
h a rs la ö l-

c o m p u t e r - C E n t E T
häfCwatE scflu/are ptoOlewIcsungen.

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

IC/
a l p h a

comom puters s.m.b.h.
u. a alphatromc. atari, commodore, 
dai. epson. sord mit pips, nec 
hard /software nach maß — 
Servicetechnik

Kurfurstendamm 121a. 1000 Berlin 31 (Halensee) 
Telefon 030/891 1082

rK eithstr. 1 8 - 2 0  •  lOOO B erlin  3 0  

t f i  0 3 0 / 2 1 3 9 0  2 1  

^  1 8 6  3 4 6  com  d

A ATARI
. . . w ir  m achen S p itze m e ch n o lo g ie  p re is w e rt.

Vertragshändler

UNION ZEISS
Kurfurstendamm 57 • 1000 Berlin 15 

Telefon 32 30 61

Berlin

~ Tür zur O »  

yjiirrtw  f f
^  Bef0"

.ma proTik^

O e r  A T A R I S T  
H m rdw arm

Spaxialimt

Computertechnik 
PUBLIC DOMAIN 

SERVICE
Sämtliche verfügbaren 
S T COMPUTER - PD's. 

vorrätig und weitere 
Serien für den S T  z.B. 

PD-Pool und ST-Vision.
lO O O  Berlin 65  * Pankstr 42

Tel.: 0 3 0 /4 6 5  70 28
SERVICE STATIONEN
A uch  h ie r  a llo PD s v o rrä tig !
1/44, Lahnstrasse 94 

1/20, Schönwalder Str. 65
C O M P U T E R - S T U D IO

chlichtmg
die etwas andere Computerei

Ihr Spezialist in Berlin 
für Hardware + Zubehör 
Eigenes Softwarestudio 
über 1000 verschiedene 

Titel am Lager

ATARI-Fachmarkt 
NEC-Fachhandel • MS-DOS Fachmarkt

Katzbachstraße 6 + 8 • 1000 Berlin 61 
E  030/7864340

Computer&Zubehör-Shop
Gerhard u. Bernd Waller GbR

Kieler Straße 623  
2 0 0 0  Hamburg 54

S  040/5706007 
BTX040 57052 75

Bit Computer Shop
OsterstraÖe T73 • 2000 Hamburg 20 
'fctetat 0 4 0 /4 9 4 4 0 0

C r e a t e a m
Computer Hard & Software
Bramfelder C b a u m e  300 2000 Hamburg 71 
Telafoo Sa  Nr 0 40/641 50 91

RADIX Bürotechnik
Heinrich-Barth-Straße 13 

2000  Ham burg 13 
Telefon (0 4 0 ) 4 4 1 6 9 5

NEU: Software Shop

^ 1  %  ß f  W

r  T :
FÆ¥4=â  ¥ -1 ! 1 ;T J  F i

i  S y s tem h an d le r  
- i /y I |ö \ W a n d s b e k e i C h a u s se e  58: 
1 Lj 1 T"i ) 2000 H am b u rg  76 =

Hardware
Software
Beratung
Service

H A B A
COMPUTER AG

ATARI Systemfachhändler
Munsterstraße 9 2000 Hamburg 54 

Telelon 040/56 60 1-1

2000 Norderstedt
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2120 Lünebur - 3r i f f l n Hannover KTiïïm

Sienknecht
Bürokommunikation
Beratung - Verkauf - W erkstatt

Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 / 4 6122, Btx 4024 22 
Mo.-Fr. 9°°-18°° und Sa. 900-1300

2210 Itzehoe

U b i  i i  i i i i C i h l M
Inhaber Jtrtch Bubei ■Martin Kcppio/.

Coriansberg 2 2210 Itzehoe
Telefon (0 48 21) 33 90/91

2300 Kiel

m c c a
ITlicro Computer Christ

Die Welt der Computer
Dreiecksplatz Nr. 7 

2300 Kiel 1 - 'S “ 04 31 / 56 70 42

2800 Bremen

Faulenstraße 4 8 —52 
2800  Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiemann
ATARI-Systemfachhändler

Markstr. 52
2940 Wilhelmshaven
Telefon 0 4421-261 45

3000 Hannover

DATALOGIC
COMPUTERSYSTEME
ATARI ST- BERATUNG 
COMPUTER SERVICE 
HARDWARE VERKAUF 
SOFTWARE
CALENBERGER STR 26 
3000 HANNOVER 1
TEL 0511-32 64 89

t r E n d
IBM E PSO N  TRIUM PH AD LER 
H EW LETT  PACKARD ATARI etc Computer

trendDATA Computer GmbH 
Am Marstall 18-22 3000 Hannover 1 
Telefon (05 11) 1 66 05-0

COM DATA
Am Sch iff graben 19 3000 Hannover 1

Telefon 0 5 1 1 -3 2 6 7 3 6

3040 Soltau

F & T Computervertrieb

Am Homberg 1 
(Industriegeb Almhöhe)
3040 Soltau 
Tel 0 5191/16522

3150 Peine

Wieckenberg & Schräge GmbH
Computertechnik 
Hard- u. Software

Woltorfer Str. 8, 3150 Peine

Tel. 0 5171/60 52/3 o. 0 5173/7909

3170 Gifhorn

MITGLIED DERC  O M  P U T E R    _
H  a u s  \ o ^ n r i /
G  IF H O R N
IN H A B E R  A X E L  R IT Z

0-3170 GIFHORN B  
POMMERNRING 38 C=®  
TELEFON (05371) 54498

DIE COMPUTER­
PARTNER
IHR FACHHÀNDLER 
FUR ATARI. 
AMSTRAD. AEG. LEO. 
NEC. OKI. EPSON

3400 Göttingen

©
B u r o e i n r i c h l u n g s - Z e n t r u miederholdt
3400 Göttingen-Weende 
Wagenstieg 14 - Tel 05 51/38 57-0

3500 Kassel

Hermann Fischer GmbH
autorisierter ATARI-Fachhändler

Rudolf-Schwander-Str. 5-13 
3500 Kassel 
Telefon (0561) 700000

Düsseldorf

H O C O
EDV ANLAGEN GMBH

Ellerstraße 155 
4000 Düsseldorf 1 

Telefon 0211/785213

Hard und Software 

Werner Wohlfahrtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 42 9876

B E R N S H A U S  GmbH
Bürotechnik -  Bürobedarf

Cäcilienstraße 2 
4000 Düsseldorf 13 (Benrath) 

Telefon 0211-7191 81

4010 Hilden

Beachten Sie 
unsere Anzeige 
in diesem Heft!

müde
ELEKTR O N IK

Computer Drucker Software Bücher Service

Gustav-Mahler-Straße 42-44 
Tel. (02103)31880+41226

4150 KREFELD

D T P -C e n te r

S o ftw a re

H ard w are

S erv ice

OOP
Computer Service GmbH 
Tannenstr 103 
4150 Krefeld

(02151) 77 30 42

4200 Oberhausen
Redakteur

« S K

Spectre 128
tür TOS. DOS. UNIX. 

MAC, AMIGA und 
andere Système 

by C O M P U T E R  MAI

dBMAN-Vertretung für NRW und BENELUX
ISYS-COMPUTER GbR

Tel 0206/655031 Telefax 0208/650961 
Max-Eyth-StraBe 47 4200 Oberhausen 11

4300 Essen
ATARI System fachhändler

s s r "

KARSTADT Aktiengesellschaft 
Llmpecker Platz 4300 Essen 1 
Tel.: (02 01) 17 63 99
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4320 Hattingen

Ihre Tür zur Zukunft

4330 Mülheim

= = = = =

Computer und Bürotechnik 
Vertriebsgesellschaft mbH
D icksw all 79 4330 Mülheim  Tele lon 0208/340 34

Com puter Hard und So ftw are  auch  im Leasing
1 ¿ ^ n c J o n  Computerturse lür Anlänger und Fortgeschrittene

^  S E L -Fernkopierer

[ S E C A  ATARI O K I

4422 Ahaus
ATARI • Epson • Fujitsu 
Molecular • NCR • Tan- 
don ■ Schneider ■ Star V

OCB Computershop 
Wallstraße 3 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

OCB Hard und Software 
Wessumerstraße 49 
4422 Ahaus 
Tel. 02561/5021

4430 Steinfurt

OBS GrGmbH
COMPUTERSYSTEME

Tecklenburger Str. 27 
4430 Sterrfurt-Burgsteinfurt 

TT 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Melter Str. 43 • 4500 Osnabrück 

F ax(0541)58 66 14 
Telefon (0541)58 66 46 

W ir liefern Micro-Computer seit 1078

4520 Melle

C B S
C O M P U T E R S Y S T E M E

G m bH

4 4 3 0  S te in fu r t  Te l. 0 2 5 5 1 /2 5 6 5

Haferstraße 25  4 5 2 0  Melle 
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-System-Fachhändler

4600 Dortmund 1. Gunthorstraß« 75. T«l. (02 31) 57 22 S4

city-elektronik

Dortmund
cc Computer Studio GmbH

Elisabethstr 5

Atari-Systemfachhändler
PCs von Tandy

Schneider Peacock
Drucker von
Star Brother NEC

Tel 0231 528184 Tx 822831 cccsd Fax 0231 528131

ATARI Systemfachhandler

s û r"
KARSTADT Aktiengesellschaft 
Kampstraße 1 - 4600 Dortmund 
Telefon (02 31) 54391

4650 Gelsenkirchen-Horst

M EN TISG m bH
Hard- und Software. Literatur 
Bauteile. Service. Versand 
Groß- und Einzelhandel

Poststraße 15 4650 Gelsenkirchen-Horst 
Telefon (0209) 52572

4650 Gelsenkirchen

X C o m p u te rs y s te m e  
u n d  A n w e n d u n gC S - A  

ATARI DTP CENTER
Festp latten  -  W echselplatten  

SCSI -  Festp latten  
Scanner -  GroBmonitore 

j  DTP -  Vorführungen

Computersysteme und Anwendung 
* Hütteostr 56 4650  Gelsenkirchen 

Tel -0209- 203420  FAX '0209» 271584

4708 Kamen

EcomputepW m
D*M  Computer 
Weststraße 45 
4708 KAMEN 
02307 17052

/Ortungen/ Spezialsten
lfm PC

07307 1030'

4712 Werne

Vogler & TVümper
Hard- und Software

Lünener Straße 14 
4712 Werne 
Tel. (02389) 51495

4800 Bielefeld
hardware
software

organisation
service

CSF COMPUTER & SOFTWARE GMBH 
Heeper Straße 106-108 

4800 Bielefeld 1 
Tel (0521) 61663

Bielefeld

Carl-Severing-Str 190 
4800 Bielefeld 14

Telefon 0521/4599-150  
Telex 937340  krab d 
Telefax: 0521 /45  99-123

MICROTEC
Software

Hardware
Beratung
Service

5000 Köln

BURO I MASCHINENDftiun
AM RUDOLFPLATZ GmbH
5000 KÖLN 1
RICHARD-WAGNER-STR 39 
TEL. (0221) 219171

5040 Brühl
S B

COMPUTER
Pingsdorfer Straße 141 • 5040 Brühl
Telefon 02232/13063

Telefax ♦ BTX 02232/47356 
Vertragspartner: Atari,Star,Tandon

5ÏÏIÏÏ Leverkusen
i i

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 71 / 26  24

Bei uns werben bringt
GEWINN .¡¡¡iis

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

5210 Troisdorf
LOGITEAM
Computerhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Straße 132 
5210 Troisdorf 
Tel. (0 22 41)7 18 97 
FAX (0 22 41)7 58 58

LOCI _ .Kl

5253 L indlar
cc '

S  1 S T  K \ l  S
- -
2Í _

w

c

D IG ITA L  SYSTEM S K R Ü G E R  
A.ATARI System -Fachhänd ler

5253 L in d la r
R heinstr. 15 

Tel 0 2 2 6 6  7 89 4  Fax  408 3
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5300 Bonn 5650 Solingen 6100 Darmstadt

ln Bonn Ihr Ansprechpartner 
‘  Hardw are

V  Mon «cre-SonnerDrucker-Maucnipeichcr

- Softw are

I 
1

5414 Vallendar

. GIRASOFT
' l ' ü k  Systemlösungen m it Computer

“  = **
ATARI-Systemfachhandler für Mayen-Koblenz 
Ihr autorisierter Fachhandler fü r GTC Personalcomputer, Sur, 

Epson und NEC

Wir schreiben B E R A T U N G  und S E R V IC E  groß!
/cn lrstc $414 VaHradai. Rbriastr. 117, TEL. 0241/61727 

S419 Dierdorf, Hauptstraße SO 
SSOO Trier, Ehrangerstr. 31

5500 Trier

bürocenter
LEHR

Güterstraße 82 • 5500 Trier 
3 “ 06 51/20 9710

Fordern Sie unsere Zubehör-Liste an!

H B 9 Ü

COMPUTER FINKE «wm

flTRfil - SySTBTflCHHFtrO ER
KIPDORF 22 • 5600 WUPPERTAL 1 • TEL 0202 45 3 ? 33

HARDWARE • SOFTWARE • ZUBEHÖR * SERVICE • SCHULUNGEN

J K  ATARI
... w ir  m a c h « »  S p itia n ta c h n o lo g ia  p ra isw art.

MEGABYTE
Computer Vertriebs GmbH

Friedrich-Engels-Allee 162 
5600 Wuppertal 2 (Barmen) 

Telefon (02 02) 81917

5630 Remscheid

COM  SO FT
N o rd s traß e  57 - 5 6 3 0  R em sch eid  

Telefon  (0 2 1 9 1 )2 1 0 3 3

Anf-, BnndKo , Indivttal und HHPrg U "

- Zubehör sO
r \  Tür EDV, KwnmunikMiun und Büro

^ x - ß s a im
Computer &  Beratung Behnck 

(0228) 67 70 21
Wir beraten und verkaufen 

Mo- Fr 15-20Uhr, Sa 9-12Uhr oder nach Vereinbarung!

MegaTeam
Computer-Vertriebs-OHG 

Kölbach - Finke
Hardware -  Software -  Zubehör -  Service 

Rathausstraße 1 -3  ■ 5650 Solingen 1 
Telefon (0212) 45888  Fax (0212) 47399

5800 Hagen

A  ATARI
m r  w ach*»  Sp'tie"iech/\o*of.« p*t »wen

Vertragshändler Axel Böckem
Computer + Textsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331) 734 90

Hees< l € l
Vertriebs I I I  GmbH 

Hardware Software Schulung

^  Siegen Weidenauer Sir. 72 • g  02 71/7 34 95y

6000 Frankfurt

Eickmann
Computer

Der Atari-System-Fachhändler!
z.B.: Festplatten von 30 MB bis 110 MB für Atari 
ST und Mega ST, Zusatzaufrüstungen für Ihre Fest­
planen bis 110 MB. Umrüstung Ihres SM 124 in 
einen EM 124 Multisync für alle Auflösungen.
Slotkit für PC 1

besuchen Sie unser Fachgeschäft: 
In der Römerstadt 249 

6000 Frankfurt 90-Praunheim 
Telefon (069) 763409

Bei uns werben bringt
GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

WAIZENEGGER
Büroeinrichtungen

Kaiserstraße 41 
6000 Frankfurt/Main 
Tel. (069)27306-0

DASB ROFACHGESCHAFT!
M ü l l e r A N e m e c e k  G m b H

Kaiserstraße 44 
6000 Frankfurt/M. 
Tel. (069) 232544

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 

Telefon (061 51)56057

6200 Wiesbaden

A  ATARI
«**»*•« Lp-iit -n«ib«otof< pr»***»

COMPUTERCENTER
D ER  SYN TH ESIZER  • STUDIO JAKO B GMBH

Computer, Software, Zubehör 
MIDI - Equipment, eigener Service

6200 W CSBAD EN . MAINZER STR. 137 
T *L ( 06121) 71 94 90 B BS: ( 06121) 70 17 39

6240 Königstein

KFC 
COMPUTERSYSTEME

WiesenstraOe 18 
6240 Königstein 
Tel. 06174-3033 
Mail-Box 0 6174-5355

6250 Limbur

( B ü r o
( I  n f  c

Salzgasseó' 
lcl:06431/2602l 

Fax:0643l/23722 
6250 Limburg

System Vertragshändler ATARI
* STAR * TANDON * 
* REIN * SANYO * A

6300 Gießen

ihre Tür zur Zukunft

1nr*.Mare so iw j J,»

6400 Fulda
Schneider ATARI Commodore

WEINRICH
BÜ RO  • O RGANISATIO N 
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0661) 4 92-0

6457 Maintal

LRND0LT-  COMPUTER I rA  Beratung - Service ,  ^
Verkauf - Leasing°  jarComjuMrtruaar

ATARI Finanzierung 
6457 Mamtal-Dömighcim Robert Bosch-Straße 14 

Tel.(06181)4 52 93 Fax (06181) 43 10 43 
Mailbox (06181) 4 88 48 Btx*2 98 99#
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6520 Worms

Computersysteme
GmbH

6520 W orm s F r ie d r ich s tra ß e  27 

Te le fon  0 62 4 1 /6 7  5 7 -58

6700 Ludwigshafen

M K V  C om puterm arkt

Bismarck-Zentrum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621  -  52 55 96

6720 Speyer

THEILLE
Computersysteme
Gilgenstraße 4 6720 Speyer 
Telefon (0 6 2 3 2 ) 77216

[ I D B O E X i m
D íe  F a c M e u t e  fü R  C o m p u t e r

A u t o r i s i e r t e r  AIAKI - V iR iR A g s h Ä N d liR  

HARdWARC So tlW ARE  &  / u b lt lÖ R  lÜR 

• Appli • A c o r n  • J o n a t h a n  • M S /D o s  •

6 7 2 0  SpeyER  A u e s i r a B e  2 0  

Ie Ie Ion  0 6 2 5 2  /52428  o dER  52455 

M o  F r . 9  12 u. 15 18 5 0 . Sa. 9  14 Uhu

6750 Kaiserslautern

A ATARI
I N F O D A T  G m b H

Handels- und Entwicklungsgcscllschafi 
für Informatik und Datenverarbeitung 
Schubertstr. 16, 6750 Kaiserslautern 

Tel. (0631) 6 35 97 Fax (0631) 6 35 89 
ATARI VERTRAG SH ÄN D LER

6800 Mannheim

Computersysteme + Textsysteme 
6800 Mannheim 24

Casterfeldstraße 74-76 
■s? (0621) 850040- Teletex 6211912

Computer-Center
am Hauptbahnhof GmbH

L 14, 16-17 
6800 Mannheim 1 

Tel. (06 21) 2 09 83/84

HeideiberTH 7150 Backnan

JAC0M FAMILA-CENTER
Hardware - Software 
Schulung - Service

Hertzstraße 1 - 6900 Heidelberg 1 
Telefon (06221) 302437

O O a m ^ e r X J p f r

B+Co ■cPersonal 
■Computer

Marktstr. 48. Tel. 0711/567143 
7000 Stuttgart-Bad Cannstatt

7022 L-Echterdingen
Autorisierter ATARI- 
System-F achhändler

ATARI ST
Matnüf

; com puter;

M atra i Computer 
GmbH
Bernhauser Str 8 
7022 L Echterdingen 
S  (0711) 797049

7030 Böblingen

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka 
Sindelfinger Allee 1 
7030 Böblingen 
Tel. 07031 /22  6015

COMPUTER
CENTER

7047 Jettingen

Verkauf -  Service -  Software

Norbert Hlawinka
Heilbergstraße 3 
Im Multi-Center 
7047 Jettingen 
Telefon (07452) 77615

COMPUTER
SHOP

7100 Heilbronn

r o q l l i s c r X ^ f r
0+Co ■ CPersonal 

i Computer
Monchseestraße 99.7100 Hetlbronn 
Tel 07131/60048

C o m p u te r - W e lt

&  Am Wollhaus 6
Cp 7100 Heilbronn

Tel. 07131 684 01 -02

C o m p u te r -F a n s  f in d e n  b e i un s  a lle s  v o n :

7312 Kirchheim/Teck

o
I ■ r».-

JK ATARI -Systemfachhandel 
Hardware -  Software -  Service
Plochingerstr. 14 - 7312 Kirchheim/Teck

Tel. 07021/3949

7410 Reutlingen

M KV GMBH

Listplatz 2 
7410 Reutlingen 
Telefon 07121-36647

Werner Brork

C o m p u te r - S tu d io
Untere Gerberstr. 15 • 7410 Reutlingen 

Tel. 07121-34287
T« 172414 024 RMID Do« rmi taisot! Ea» 07121 339779
Autorisierter Systemfachhändler für: 

ATARI. Schneider. Commodore. Panasonic. 
Kaypro. Sharp. NEC. OKI. STAR..

7475 Meßstetten

Ihr ATARI-Systemhandler im Zollern-Alb-Kreis

HE IH + PC- CunPüTERnFIR'n T
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

5
C H E U R E R

A TARI C O M M O D O R E  C U M A N A  D A T A  BEC KER  
M U LT IT E C H  R ITEM A N  SC H N EIO ER  TH OM SON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 74 31 /  6 12  80

7500 Karlsruhe

ERHARDT«I Am Ludwigsplatz
Am Ludwigspiatr 7500 Karlsruhe 1 lei (072111606 0 ^

MKV GMBH

Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613
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' K E ü Offenbur
I I

7890 Waldshut-Tiengen 8150 Holzkirchen

FRANK LEONHARDT 
ELECTRONIC
Ihr Fachgeschäft lur Mlcrocomputer ftifi - Funk

In der Jeuch 3 
7600 Olfenburg 
Telefon 0781/57974

7700 SingenV
[U M ®  M csood5

Computersysieinel
Ringstraße 4 

Telefon (07731) 68222

7730 VS-Schwenningen

BUS BRAUCH & SAUTER 
COMPUTER TECHNIK

Villinger Straße 85 
7730 VS-Schwenningen 
Telefon 07720/38071-72

7750 Konstanz

ATARI *  P C 's  *  SC H N E ID ER

C o m p u t e r  -  f a c h g e s c h a f t

r o s i e r
Rheingutstr. 1 • «  0  75 31 -2  18 32

7800 Freibur

Bölzinger Straße 60 
7800 Freiburg 

Telefon: 0761/47804 0  
Fax: 0761/42102 

P Y R A M I D  C O M P U T E R

7850 Lörrach

t f U K «ouki

uuKq

cfuxq■öuX«

C o m p u t e r  
S e r v i c e

L u ls s n s tr . 2,Lii5rra.ah. 
S  O702t/4<07

/ e r v i c e  gm b h
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 77 51/3094

7918 lllertissen

bicCech gmbh
technische Informationsysteme 

Computerladen

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
0 7303/5045

8000 München

-luckjuig
COMPUTER + BÜROTECHNIK 
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE 
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÀDTER STRASSE 62L 
EURO-INDUSTRIE PARK 8000 MÜNCHEN 45 
TELEFON 089/311 3066 TELETEX 898341

City Studio
Kindcrmarkl 6, 8000 München 2 
Tel. 089 / 26 09 801 - 02

Ihr Spezialist für:
dBMAN - Komplettlösungen 

vortex Massenspeicher

A B A C  M ü n ch en
Kellerstraße 11, 8 0 0 0  München 80  

Tel. 0 8 0  4 4 8  OO 88

Michael Weichselgartner
Ihr

Computerspezialist

N

Chiemgaustr 152 
8000 München 00

0 8 9 /6 8 0 4 6 4 2

schulz computer
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

8032 Gräfelfin

P ro M a rk t
Pdsinger Straße 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089-8548823 
Fax 089 -8541764

MÜNZENLOHER
Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 

¡Í Tel (08024)1814 * Fax (08024)4879

ATARI S C H N E ID E R  N EC  Hard und 
PA N A S O N IC  P H IL IP S  

T O SH IB A  P O R T A B L E  LU C KY  G O LD STA R  Ausw ahl

Se rv ic e  und Beratung sind bei uns Inklusive

8200  Rosenheim

O j c k j u i g
COMPUTER + BÜROTECHNIK

Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim

Tel. ( 08031 ) 38 00 30 
Fax ( 08031 ) 1 53 34

Autorisierter ATARI System-Kachhundler
Fischer & Hach

Computer GmbH 

Münchner Straße 4! • 8200 Rosenheim 
Tel.: 0 KO 31 / 1 47 55 Fax: 0 80 31 / 1 76 67

Hardware Software 
Schulung Schnellreparatur

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 BUF

8400 Regensbur

Z im m erm an n
G k zk tro lq n d

8400 Regensburg 
Dr.-Gessler-Str. 8 
S  09 41/9 50 85

8390 Passau 
Kohlbruck 2a 
'S? 0851/52007

8423 Abensber

WITTICH 
COMPUTER GMBH

Tulpenstr. 16 ■ 8423 Abensberg

s  0 94 43 / 4 53 m í -

8500 Nürnber

VCP y /Ö  cS
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8500 Nürnber
F I N I  I D L F  A N D E R S

8520 Erlangen
wir vertreiben 
markenprodukte für 
IBM  AT/386 
EPSON NEC 
ATARI ST • AMIGA 
APPLE H

• • • E r l a n g e n
loewenichstr. 3 0 - d - 8520erlangen
telefon 09131/2 5018
telex 6 2  9 7 6 5  atron d

1. KLASSE EINKÄUFEN IM WEITSTAOTNAUS

8720 Schweinfurt

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 09131/420 76

Z im m erm an n
c lc k t fo k in d

8520 Erlangen 8500 Nürnberg
Nürnberger Straße 88 Hauptmarkt 17 
Tel (09131) 34568 Tel <0911) 20798

8fïïîïïl B am ber / I

I BÜRO- 1 J ZENTRUM
A+R I < U T Z

Bamberg Tel 0951/2 7808-09

8700 Würzbur

SCHÖLL
Hardware Software 
Service Schulung

C o m p u t e r  c e n t e r
am Dominikanerplatz 
Ruf (0931)30808-0

/ / / t / v t / t a / /
Computer + Unterhaltungselektronik 

Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721/652154

Unser Plus: Beratung u. Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH

ÖSTERREICH
A-1030 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m bH

A-1030 Wien
LandstraBer Hauptstraße 2 

Hilton-Einkaufspassage

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in Wien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschaft m bH

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 05 78 08, 5 05 88 93

A  - 1 1 8 0  W ie n

Ihr kompetentes Atari-Fachge­
schäft in Wien

om ?üT¡n<i
Tel. (0222) 48 52 56 

A-1180 Wien - Schulgasse 63

A-8010 Graz
ill! Uli Iffllll!,t\\L BllMiilQI Hflu»'

Ülfhi 'ü-.ijh lüiüh
m m  {Hihi mi in
jj UH Hü Iiii iüiüli

A 8010 GRAZ 
MondellstroOe 23;

SCHWEIZ

Computer Trend

r  m

Ihr Computer Spezialist

5000 Aarau, Bahnhofstrasse 86, 
Tel. 064 /22  78 40 

4102 Basel-Binningen, Kronenplatz, 
Tel. 061 /47  88 64 

5430 Wettingen, Zentralstrasse 93, 
Tel. 056 /27  16 60 

8400 Winterthur, St Gallerstrasse 41, 
Tel. 052 /27  96 96 

8021 Zürich, Langstrasse 31,
Tel. 01/241 73 73 

Grösste Auswahl an 
Peripherie, Software, Literatur 

und Zubehör.

ADAG
COM PUTER

SCHEUCHZERSTR.l 8006 ZÜRICH 
TORSTRASSE25 9000 ST.GALLEN

A  ATARI
SOFT- UND HARDWARE 

  DRUCKER • ZUBEHÖR

CH-1205 Geneve

PIMENT ROUGE
INFORMATIQUE S.A.

8. RUE DES MARAICHERS
1205 G EN EV E  T EL . 022/28 56 24

CH-1700 Fribour

IFRIDAT SA INFORMATIQUE I
ehem. Softy Hard's Computershop

VO TRE SPEC IA L IST E
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel. 0041 (0)37 26 66 28 
Fax. 0041 (0)37 26 61 06

CH-2503 Biel

Tel (0316)/ 70 28 400*. 70 28 93-0* 
Tx : 31 25 34 zupon a ------

URWA ELECTRONIC
Computer Herd- und Software

Ihr ATARI ST Spezialist
in der Schweiz.

S  0 32 /413535

Bözingenslraße 133, 2504 Biel
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CH- 3006 Bern
C.A.D. Atelier Dellsperger
Brunnadernstrasse 18, CH-3006 Bern

in T T T T T -T u T T l il I

CH-4625 Oberbuchsiten

Hardware

t s s  AATARr
Support MATRIX MatScreen 
Schulung Roland Plotter 
Leasing EPSON
ScrviCC Technologie, die setzt
Occ. /Scann- & Plottservice.
Berns Nr. 1 für freundliche & 
kompetente Beratung und Support.
C.A.D. Atelier Dellsperger
Brunnadernstrasse 18, CH-3006 Bern

Tel: 031 43 00 35

CH-3322 Schönbühl-Urtenen
DRUCK INFORMATIK

CHALLER Hard-, Software und Schulung
I ID T C M C R I 3322 Urlenen Solothurnstrasse 69 
U n i c r a c r a  Tel 031/854040 Fax 031/854724

CH-Pac Das Schweizer Handelspaket für
Kleinst- und Kleinbetriebe 

TUTOR Das Schweizer Handelspaket für
Klein- und Mittelbetriebe 

CASTELL ein Architektenprogramm für Profis

CH-4313 Möhlin
BCR Computerdienst
Bahnholstrasse 63 
CH-4313 Möhlin 
Computersysteme 
EDV-Beratung 
Installationen 
CAD Anlagen 
Datenpflege ♦ Service

A  ATARI
NEC

Tel 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

CH - 4500 Solothurn

Fluri Informatik
Hard- & Software, Zubehör

♦ ATARI Schulungszentrum 
Desktop Publishing 

Systemlösungen

Schänzlistr. 4 4500 SOLOTHURN 1 
Tel. 065 / 23 68 58 Fax. 065 / 2316 57

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Hauptstr. 104/137  
CH-4625 OBERBUCHSITEN  

Tel. 0 6 2 /6 3 1 7 2 7  + 6 3 1 0 2 7

CH - 5400 Baden

Eine neue Dimension im ATARI 
Hard - und Softwarebereich:
ABAKU Computer + 
Communication AG
Maderstrasse 1 
5400 Baden / Schweiz
Tel. 056 - 22 1 0 3 1 •  Fax. 056 ■ 22 10 32

CH - 6300 Zu

A  ATARI
(beim Zugerland) NEU!

6330 Cham, Hinterbergstrasse 15 
Tel 042-41 61 16. Fax 41 61 17 

8052 Zürich , Grunhaldenstrasse 28 
Tel 01 -30 22 600. Fax 30 14 440

CH­fiTiïïfi Zürich 1
I' —i

Computer-Center P. Fisch
Stampfenbachplatz 4 

8006 ZÜRICH 
r  01/363 67 67

LUXEMBURG
Ihr- S p e z i a lls t - S e r  v ie re *

Bei uns werben bringt

GEW INN

Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag 0 61 51 / 56057 ßUF

CH-8050 Zürich
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^ p ro g r a m m ie r
I f J r a x is

Ordner-Löschen
e i n m a l  a n d e r s

Uwe Seimei

S t ellen  S ie  S ic h  b it t e  ein m a l d ie  f o l ­
g en d e  S it u a t io n  vor un d  bew a h ren  S ie  
d a b e i d ie  N er v en : A u f  I h r er  D isk et t e

BEFINDET SICH EIN ORDNER, DER EINE
U n m en g e  von D a t eien  b e in h a lt et . N un

SOLLEN DIESE DATEIEN AUS DEM ORDNER 
ENTFERNT UND IN DAS NÄCHSTHÖHERE D l- 
RECTORY ÜBERTRAGEN WERDEN.

enn Sie genügend Zeit 
haben, können Sie fol­

gendermaßen vorgehen: Sie 
öffnen den Ordner, kopieren 
alle Dateien einzeln und lö­
schen anschließend den nun 
überflüssig gewordenen Ord­
ner samt Inhalt. Dies kann aber 
je nach Anzahl der Dateien im 
Ordner recht lange dauern. 
Wenn Sie Pech haben, ist das 
Kopieren der Dateien jedoch 
aus Platzgründen nicht mög­
lich. Schließlich befindet sich 
direkt nach dem Kopiervor­
gang jede Datei des Ordners 
zweimal auf der Disk. nämlich 
einmal im übergeordneten Di­
rectory und ein zweites Mal im 
betroffenen Ordner selbst. Die 
Diskette darf also nicht allzu 
voll sein. Leider ist dies oft der 
Fall, so daß einem nichts ande­
res übrigbleibt, als den Umweg 
über eine zweite Diskette oder 
über die RAM-Disk zu gehen, 
um alle Dateien zwischen­
durch irgendwo unterzubrin­
gen.

Doch dieser Ärger ist nun vor­
bei! Das Programm FOLD- 
KILL ermöglicht es nämlich, 
alle Dateien in ein paar Sekun­
den aus einem Ordner zu ent­
fernen und im übergeordneten 
Directory unterzubringen. 
Dies ist auch mit Disketten 
möglich, die bereits bis zum 
Rand voll sind, da keine Datei­
en umkopiert werden.

Die Bedienung des Programms 
ist denkbar einfach. Es ist als 
TTP-Programm konzipiert, 
dem als Parameter der kom­

plette Pfad des zu entfernenden 
Ordners übergeben werden 
muß. (Achten Sie bitte darauf, 
den Backslash “ \”  am Beginn 
des Pfades einzugeben.) Ist das 
erste Zeichen des eingebenen 
Pfades ein Blank, werden die 
Dateien des angesprochenen 
Ordners nicht in die nächsthö­
here Ebene, sondern direkt ins 
Haupt-Directory verschoben.

Nun noch ein paar Worte zur 
Funktionsweise des Pro­
gramms. Angelpunkt ist die 
RENAM E-Funktion des

GEMDOS, die nicht nur in der 
Lage ist, Dateien einfach um­
zubenennen, sondern auch ein 
Verschieben von Files ermög­
licht. FOLDKILL sucht sich 
mit Hilfe der SFIRST-Funk- 
tion der Reihe nach alle Files 
im angegebenen Ordner. 
Durch RENAM E-Aufrufe 
werden die Dateien in die 
nächsthöhere Directory-Ebene 
verschoben. Ist dies mit allen 
Dateien geschehen, wird der 
nun leere Ordner mit RM DIR 
entfernt, es sei denn, es befin­
det sich ein weiterer Ordner 
innerhalb der gleichen Ebene. 
Einzelheiten zum Programm­
ablauf können dem kommen­
tierten Quelltext entnommen 
werden, der mit einem zum 
AS68 kompatiblen Assembler 
assembliert worden ist. Die 
Programmlänge nach Assem- 
blieren und Linken sollte 280 
Bytes betragen, kann jedoch je 
nach verwendetem Assembler 
geringfügig von diesem Richt­
wert abweichen.

J?

1 ***************************
2 * FOLDKILL *
3 * 1988 by Uw« Seimet *
4 * (c) MAXON Computer GmbH *
5 ***************************
6
7 •Konstanten für Aufrufe des Betriebssystems
8 GEMDOS = 1
9 SETDTA » $1A

10 RMDIR * $3A
11 SETBLOCK* $ 4A

12 SFIRST * $ 4 E
13 SNEXT * $4F
14 RENAME * $56
15
16 text
17
18 move.l sp,a0
19 lea stack+400,sp
20 move.1 4 (aO),aO
21 lea $81(a0),a6 ;ergibt Pointer auf 

Kommandozeile
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j a .  rogra mm ier
I p r a x i s

22 move.1 12(aO),al
23 add.1 20(aO),al
24 add.1 28 (aO),al
25 lea $100 (al),al
26 move.l al,-(sp)
27 move.l a0,-(sp)
28 clr -(ap)
29 move «SETBLOCK,- (sp)
30 trap #GEMDOS /nicht benötigten 

Speicher freigeben
31 lea 12(sp),sp
32 lea newnam,a5 /Pointer auf neuen 

Dateinamen
33 move.l a6,a0 /Pointer auf Namen 

des Ordners
34 cmp.b #' ',(a6) /ins Haupt-Directory 

verschieben?
35 bne.s loopO /nein-
36 addq.l #l,a0 /Blank überspringen
37 loopO: move.b (aO),(a5) /Pfadnamen kopieren
38 beq.s concat /Ende des Namens-
39 cmp.b #$0d,(aO) /Zeilenende?
40 beq.s concat ; j*-
41 addq.l *l,a0
42 addq.l #l,a5
43 bra loopO
44 concat: move.b # ' \ ' , (aO) +
45 move.l a0,a4 /Pointer auf Extension 

merken
46 move.b « ' * ' , (aO) + /Joker anhängen
47 move.b #'.',(aO)+
48 move.b # ' * 1, (aO) +
49 clr.b (aO)
50 cmp.b # ’ ',(a6) /ins Haupt-Directory 

verschieben?
51 bne.s loopl ;nein-
52 addq.l #l,a6
53 lea newnam,a5
54 bra.s cont
55 loopl: cmp.l inewnam,a5 ;Dateien ins Haupt- 

Directory verschieben?
56 beq.s cont ; j«-
57 cmp.b #'\',-(a5) /Pfad der nächsthöheren 

Ebene suchen
58 bne loopl
59 cont: move.b # ' \ ,(a5)+
60 clr.b (a5)
61 pea dta
62 move «SETDTA,- (sp)
63 trap #GEMDOS

64 addq.l #6,sp
65 move #7,-(sp) /nach allen Dateien 

des Ordners suchen
66 move.l a6,-(sp)
67 move «SFIRST,- (sp)
68 trap «GEMDOS
69 addq.l #8,sp
70 bra.s move
71 loop: move #SNEXT,-(sp)
72 trap «GEMDOS
73 addq.l #2,sp
74 e>o6 tst.l d0 /noch Dateien vorhanden?
75 bne.s folddel /nein-
76 move.l a5,a0
77 lea dta+30,al /Pointer auf gefundenen 

Dateinamen
78 copyl: move.b (al)+,(a0)+ /ergibt kompletten 

neuen Dateinamen
79 bne copyl
80 move.l a4,a0
81 lea dta+30,al
82 copy2: move.b (al)+ , (aO)+ /ergibt kompletten 

alten Dateinamen
83 bne copy2
84 pea newnam ;neuer Name
85 move.l a6,-(sp) /alter Name
86 clr -(sp)
87 move «RENAME,- (sp)
88 trap «GEMDOS /Datei verschieben
89 lea 12(sp),sp
90 bra loop
91 folddel :clr.b - (a4)
92 move.l a6,-(sp)
93 move «RMDIR,-(sp)
94 trap «GEMDOS /leeren Ordner löschen
95 addq.l «6,sp
96 quit: clr -(sp)
97 trap «GEMDOS /das war's
98
99

100 bss
101
102 dta : ds.b 44
103
104 newnam: ds.b 81 /neue Dateinamen
105
106 ce>e

107
108 stack: ds.1 100 /für Stack
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R S C - I n c l u d e f i l e s  

s o r t i e r e n . . .

T f a  rogrammter
J p J r a x is

Thomas M üller

GFA BASIC u n te rs tü tz t GEM  so, 
dass d ie  E rs te llu n g  von GEM- 
Program m en seh r le ic h t  is t. U nd  
d ie  GFA System techn ik  w a rte t
N O C H  M IT  EIN E M  W E ITEREN  B O N B O N

a u f: M itg e lie fe r t  w ird  ein kom­
fo rta b le s  R eso u rce  C o n stru c tio n  
S e t, das RCS2.PRG. D ass es bfjm  
S ta r t  irg en d w e lch e  D ate ien  a u f 
dem La u fw e rk  A: su ch t, is t zwar
N IC H T  SC H Ö N  ( B E SO N D E R S BEI EINER

H a r d d isk ), a b er  d em  P ro gram m

N IC H T  W EITER A B TR Ä G LIC H .

P  o schön dieses Programm 
k J auch ist, die Ausgabe der 
benannten Objekte als LST- 
File handhabt es mit einer nicht 
zu übersehenden Formlosig­
keit. Objektnamen und Bäume 
werden in der Reihenfolge ge­
schrieben, in der sie benannt 
wurden. Wie ein solches LST- 
File mit 20 Bäumen und 300. 
400 Objekten nach der 12. 
Änderung aussieht, kann sich 
wohl jeder denken. Ein Wust 
von Objektnamen, Baumbe­
zeichnungen: Hinter dem 
Menüeintrag Nr. 32 in Baum 0 
steht der Button aus Baum 15, 
der Name von Baum 0 steht 
irgendwo mittendrin, in Zeile 
352...

Also, Möglichkeit N r.l, dort 
Ordnung zu schaffen: Von je­
dem Baum eine Hardcopy, die 
Objekte numeriert und die 
Namen irgendwo auf dem Blatt 
mit der Nummer notiert. Für 
RSC-Dateien bis zu zwei Bäu­
men mit 20 Objekten kein Pro­
blem, zur Not merkt man sich 
die Namen auch so. Aber bei 
80. 90, 100. 200 oder mehr 
Objekten dürfte es damit etwas 
schwierig werden.
Die zweite Möglichkeit zeigt 
mein Programm, das in dieses 
Chaos Ordnung bringt: Es sor­
tiert das File.

Zuerst stehen die Bäume, der 
Nummer nach sortiert. Danach 
kommen für jeden Baum die 
Objekte (auch sortiert). Und 
damit die Schreibarbeit noch

mehr vermindert wird, stehen 
für jedes Objekt noch der Typ 
und bei Textobjekten (also 
auch bei Buttons) die ersten 20 
Zeichen dahinter. Außerdem 
werden bei jedem Objekt der 
Status, z.B. SELEC TED  - d.h. 
das Objekt ist invertiert darge­
stellt - und die gesetzten Flags 
wie ED ITA BLE, HIDDEN. 
TO UCHEXIT angegeben, al­
lerdings als Kürzel. Davon 
jedoch später mehr. Die Anga­
be der Nummer des entspre­
chenden Baumes bleibt natür­
lich erhalten. Doch betrachten 
wir nun das Programm:

Zunächst setzen wir die Unter­
grenze der Arrays auf 1, damit 
späterhin die Sortierfunktion

korrekt sortiert. Ohne diese 
Maßnahme bliebe das Element 
0 immer leer und könnte die 
Routine stören. Dann werden 
etliche Arrays definiert, die 
Bestimmung der einzelnen 
Felder entnehmen Sie bitte den 
Kommentaren. Außerdem 
kommen wir bei einigen Fel­
dern auf ihre Bestimmung 
noch zu sprechen. Als Eckda­
ten gelten:

zu verwaltende Objekte: 
max. 500

zu verwaltende Bäume: 
max. 30 Objekte

pro Baum: max. 150

Insgesamt mögen die Daten als 
etwas sehr hoch angesetzt er­

scheinen, doch habe ich selbst 
gemerkt, daß bei leistungsfähi­
gen Dialogen und Dialogen zur 
Dateneingabe mit Leichtigkeit 
100 Objekte Zusammenkom­
men. Doch weiter im Pro­
gramm:

Zuerst wird das lncludefile 
mittels REC A LL in das Array 
aS() eingelesen. Dann müssen 
die Objekte grob vorsortiert 
werden, damit die Objekte 
gleicher Bäume zusammenge­
faßt werden können. Dabei 
werden die verstreuten Bäume 
auch gleich an die Spitze ge­
stellt. Dazu müssen die Baum- 
nummem. die zu den Objekten 
gehören, festgestellt werden. 
W ir bedienen uns des Formats 
der Anweisungszeilen:

Bei Objekten:
objcname&=
objnr !Obj in #baumnr'
z.B.: EXIT&=15 !Obj in #6

Bei Bäumen:
treename&=
treenr !RSC_TREE'
z.B.: DIALOG&=6 !RSC_TREE

Die Baumnummer steht also 
hinter dem ’#’ (genannt Hash 
|häsch|). Bei Bäumen ist das 
nicht der Fall. Also stellen wir 
die Position des Hashs fest. Ist 
sie ungleich Null, liefert die 
VAL( )-Funktion des dahinter 
liegenden Teilstrings die 
Baumnummer des Objektes. 
Ist die Position Null, haben wir 
die Zuweisung einer Baum­
nummer vor uns und setzen das 
Element a&() auf minus eins.
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Original-File lesen
Objektindizes nach Baunnunnern sortieren
Objekte nach Baunnunnern intern indizieren
Sortierung läuft
Unschichtung läuft
Feststellen der Baunanzahl
Baunnunnern speichern
Baunnunnern sortieren
Objektindizes aufbereiten BAUM 3
RSC-Datei laden
Objektadressen ernitteln
Objekttypen feststellen BftUM 3
STRING-Objekte kenntlich nachen BAUM 3
Sortieren der Objekte innerhalb der Bäune. BAUM 3
Rückspeichern der Bäune
Rückspeichern der Objekte BAUM 3
Laufzeit: 1.455 Sekunden
Weiter nit einer Taste

LET EXAMPLE2&=2 IRSC.TREE

1 BUTTON WSSm 1 BOXTEXT 1

STRING U c  1 BOX 2

BOXEDIT:______ ]  TEXT

Q iICON s - i
BOX 1

Bild  2: Man kann sich auch die einzelnen Bäume und Objekte des Resources an- 
zeigen lassen.

B ild  I :  Phase I der Sortierung

Gleichzeitig setzen wir das 
entsprechende Array-Element 
a%{) auf den Index /%. In der 
nun folgenden Sortierung wird 
neben dem Array a&() das 
Array a%() mitsortiert.

Wozu das alles?
Nehmen wir an. bei der Sortie­
rung ist das Element a&(5) auf 
die Stelle 53 gelangt. Nun steht 
in a%(53) der Index 5, weil 
a%(5) ebenfalls auf die Stelle 
53 verschoben wurde. Beim 
Umspeichem in das Array h$<) 
muß in das Element b$(53) das 
Element a$(5) geschrieben 
werden. Genau dieser Index 
steht aber in a%(53)\ Also 
heißt die Anweisungszeile 
b$(i% )=a$(a% (i% )). Ähnli­
che Zeilen werden wir noch 
öfter sehen.

Die Zuweisungen der Baum- 
nummem stehen nach der Sor­
tierung an der Spitze des Ar- 
rays b$(), weil die entspre­
chenden a& (/-Elemente gleich 
minus eins sind.
Die Anzahl der Bäume wird 
danach ermittelt. Solange das 
nächste tf<£()-Element gleich 
minus eins ist, wird die Varia­
ble t% um eins erhöht. Danach 
wird die Variable ende% auf 
t% gesetzt. Nun werden noch 
einige benötigte Felder dimen­
sioniert. die für die weitere 
Bearbeitung nötig sind. Was 
nun abläuft, haben wir am 
Anfang ganz genau betrachtet, 
so daß wir uns um die Sortie­

rung der Bäume nicht mehr zu 
kümmern brauchen. Für die 
weitere Bearbeitung ist die 
Speicherform des eindimen­
sionalen Feldes (Vektor) 
schlecht geeignet. Besser ge­
eignet ist nun ein zweidimen­
sionales Array, auch Matrix 
genannt. In der Matrix gibt es 
Zeilen und Spalten, sie ist also 
praktisch eine Tabelle. Nun 
speichern wir die Objektindi­
zes so ab, daß in den Spalten 
der ersten Zeile alle Objekte 
des ersten Baumes stehen. In 
der zweiten Zeile stehen dann 
alle Objekte des zweiten Bau­
mes usw. In der gleichen Art 
werden auch die Zuweisungs­
zeilen gespeichert. Gleichzei­
tig werden auch die Objekte 
eines Baumes mittels des Vek­
tors obj_count&() gezählt.
Jetzt ist alles bereit, und die 
RSC-DATEI kann geladen 
werden. Nachdem diese im 
Speicher steht, werden mit 
~RSRCG AD D R  die Adressen 
der Bäume, deren Nummern in 
t&() stehen, in t%() gepeichert. 
Nun ist alles nur noch halb so 
schwer, wie es aussieht. Syste­
matisch werden die Objektty­
pen der Objekte festgestellt. 
Dabei wird der Startwert be­
ginge der inneren /%-Schleife 
bei jedem erfolgreichen 
Durchlauf auf den um eins 
erhöhten aktuellen /%-Wert 
gesetzt. Gleichzeitig wird das 
Flag ex! auf FA LSE (logisch 
falsch) gesetzt, damit die 
Schleife nicht verlassen wird.

Beim nächsten Durchlauf wird 
sie wieder auf TRUE gesetzt, 
damit im Falle eines erfolglo­
sen Durchlaufs die Schleife 
sofort verlassen wird. In be­
ginge steht nun der /%-Wert, 
bei dem die Schleife verlassen 
wurde und bei dem der Wieder- 
einstieg erfolgen muß, da wir 
den nächsten Baum bearbeiten. 
Diese optimale Bearbeitung ist 
aber nur deshalb möglich, weil 
alle Objekte eines Baumes 
durch die grobe Vorsortierung 
direkt hintereinander stehen 
und nicht im gesamten Vektor 
b$<) verstreut sind. Diese Rou­
tine ist die zeitkritischste im 
Programm. Ersetzen Sie be­
ginge durch ende% + l, so 
braucht die Routine je nach 
Dateigröße bis über das Dop­
pelte an Zeit.

Anschließend wird die Zuwei­
sungszeile um die Angabe des 
Objekttyps erweitert, die Vor­
gehensweise dürfte keine 
Verständnisprobleme aufwer­
fen. Wenn es sich beim Baum 
um einen Menübaum handelt 
und das Objekt vom Typ 
STRING ist, haben wir es mit 
einem Menüeintrag, neu­
deutsch ENTRY genannt, zu 
tun und nennen ihn auch so. E i­
nen Menübaum erkennen wir 
daran, daß das dritte Objekt ein

G _T IT L E  ist (OB TYPE
(tree%J)=32).

Dann benötigen nur noch die 
Zeichenketten der Textobjekte 
wie STRING. TEXT, BO X­
T E X T , FT E X T  (E D IT ). 
FB O X T EX T  (B O X ED IT ). 
BUTTON. Bei STRING und 
BU TTO N  liefert uns 
OB_SPEC(tree% ,obj& ) die 
Adresse des entsprechenden 
Strings. Die Funktion CHAR{} 
liest den String an dieser 
Adresse aus. Bei den anderen 
Textobjekten liefert uns 
OB SPEC() ‘nur" die Adresse 
eines Zeigers, der die Adresse 
des uns interessierenden 
Strings enthält. Deshalb wird 
CHAR{{}} verwendet. Die 
Leerzeichen links und rechts 
dieses Strings werden mit 
TR1M$() gelöscht (soweit vor­
handen) und die ersten 20 Zei­
chen an die Befehlszeile ange­
hängt. Nun werden Status und 
Flags der Objekte abgefragt, 
indem die einzelnen Bits der 
entsprechenden Strukturen 
mittels BTSTO getestet wer­
den. Ein Objektstatus wird in 
Großbuchstaben geschrieben 
und mit einem Slash (*/’) ge­
trennt. während bei den Flags 
Kleinbuchstaben und ein T  
Verwendung finden. Hier sind 
alle Kürzel aufgeführt:

/SLCT:SELECTED /CRSS:CROSSED /CHCK:CHECKED 
/D’ABL: DISABLED /OUTLN:OUTLINED /SHWD:SHADOWED 
| s l c t b l : SELECTABLE I d e f a u l t :DEFAULT I e x i t : EXIT 
| e d i t : EDITABLE I r a d i o  : RBUTTON | last : LASTOB 
|t o u c h :TOUCHEXIT |h i d e  :HIDETREE (HIDDEN)

Alle Kürzel auf einen Blick
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Damit sind wir fast am Ende 
des eigentlichen Programms. 
Zum Schluß werden auf die 
altbekannte Art und Weise die 
Objekte jedes Baumes sortiert. 
Danach werden die Objekt- 
baumnummem in der richtigen 
Reihenfolge gespeichert und 
wieder in den Vektor b$() zu­
rückgeschrieben. Die ersten 
ende%-E\emenle sind die Ob­
jektbäume. Schließlich werden 
die ergänzten und sortierten 
Zuweisungszeilen aus dem 
Array ohj_line$() in den Vek­
tor b$() geschrieben. Die ei­
gentliche Routine ist nun been­
det. Der Rest sind kleine Rou­
tinen. die nicht weiter schwie­
rig zu verstehen und außerdem 
ausführlich dokumentiert sind.

Bei der Ausgabe erfolgt zu­
nächst die Angabe der Objekt­
bäume. Danach ist es möglich, 
sich die Bäume anzeigen zu 
lassen. Haben wir kein Menü 
vor uns. so wird der Baum 
zentriert, bevor er angezeigt 
wird. Die Bäume werden aus­
nahmslos mittels O BJC_  
DRAW() aufgebaut, so werden 
Schwierigkeiten mit der Me­
nüverwaltung vermieden.

Zum Abschluß sei noch ein 
Wort zum Programm selbst 
gesagt: Natürlich kommt Un­
sinn zustande, wenn Include- 
file und RSC-Datei nicht zu­
einandergehören, Tests auf 
diesem Gebiet sind also unnö­
tig. Auch sollte ein Menü 
immer an erster Stelle im Re- 
source stehen. Genauso ist es 
auch möglich, aus dem RSC- 
Header die Anzahl der Bäume 
direkt auszulesen. Doch das ist 
nur interessant, wenn kein In- 
cludefile vorhanden ist, wie es 
bei einem RSC-Analyser der 
Fall ist. Das vorliegende Pro­
gramm soll nur zeigen, was mit 
den Sortierungsroutinen ge­
macht werden kann und wie 
Schlüsselfelder benutzt wer­
den. Zudem ist das Programm 
in meinen Augen ein gutes, 
einfaches und sinnvolles Bei­
spiel, wie bequem in GFA 
BASIC  3.xx Objekte behandelt 
werden können.

Literatur:

Szczepanow ski,
Das große GEM-Buch zum
ATARI ST DATA BECKER
Verlag 1985

GFA BASIC 3.0 Handbuch

L E T  M EN U E**0  ' R S C _ T R E E
L E T  E X A M P L E 1 * * 1  ! R S C _ T R E E
L E T  E X A M P L E 2 *«2  » R S C T R E E
L E T  D E S K * « 3  «O b j i n  #0 T I T L E D e s k '
L E T  F I L E * —4 'O b j  i n  #0 T I T L E : ' F i l e '
L E T  IN F O * * 7  ! O b j i n  «0  E N T R Y H i e r  i s t  das I n f o '
L E T  Q U IT * * 1 6  ?O b j i n  #0 E N T R Y : 'Q u i t '
L E T  D A T E I* * 1 7  'O b j  i n  «0  E N T R Y : ' D a t e i '
L E T  LA D EN *-1 8  'O b j  i n  «0  E N T R Y l a d e n '
L E T  S P E IC H E R * *1 9  ?O b j i n  #0 E N T R Y : ' s p e ic h e r n '
L E T  IC O N BO X*= 20  'O b j  i n  #0 B O X | l a s t

L E T  B U T T O N * * l ?O b j i n  #1 B U T T O N : ' B U T T O N ' | s l c t b l
L E T  S T R IN G * * 2  ?O b j i n  *1  S T R IN G : ' S T R IN G '
L E T  E D IT * * 3  »O b j i n  #1 E D I T : ' __________' l e d i t
L E T  B O X E D IT * * 4  'O b j  i n  #1 B O X E D IT : '  ' l e d i t
L E T  T E X T * * 5  ?O b j i n  #1 T E X T : 'T E X T '
L E T  BO XCHAR*= 6 'O b j  i n  *1  BOXCHAR
L E T  B O X T E X T **7  'O b j  i n  #1 B O X T E X T : ' B O X T E X T '
L E T  IC O N * * 8  ?O b j i n  «1  IC O N
L E T  IM A G E*= 9  »O b j i n  «1  IM AG E
L E T  BO X1*= 10  'O b j  i n  «1  BOX
L E T  S T R B O X l* = l l  !O b j i n  «1  S T R IN G : 'B O X  1 '
L E T  B O X 2 **1 2  ?O b j i n  «1  IB O X /O U T LN
L E T  ST R B O X 2 * - 1 3  !O b j i n  «1  S T R IN G : 'B O X  2 1 | l a s t

L E T  B U T T O N 2 * * l ?O b j i n  «2  B U T T O N : ' B U T T O N '/ S L C T |
s l c t b l I  d e f a u l t | e x i t | r a d i o  

L E T  S T R IN G 2 * * 2  ?O b j i n  #2 S T R IN G : ' S T R IN G '
L E T  E D IT 2 * * 3  ?O b j i n  #2 E D I T : ' _________ ' / S L C T / D 'A B L /

O U TLN I e d i t
L E T  B O X ED IT 2 *= 4  !O b j  i n  #2 B O X E D IT : '  ' l e d i t
L E T  T E X T 2 * * 5  ?O b j i n  «2  T E X T : 'T E X T '
L E T  BOXCHAR2 * *  6 ?O b j i n  *2  BO XC H AR /C RSS/C H C K/

S H D W Is l c t b l I  e x i t  I t o u c h  
L E T  B O X T E X T 2 **7  ?O b j i n  #2 B O X T E X T : ' B O X T E X T ' /SHDW
L E T  IC O N 2 *- 8  'O b j  i n  #2 ICO N
L E T  IM A G 0 2 *- 9  'O b j  i n  «2  I M A G E / S L C T | s l c t b l | e x i t | r a d i o
L E T  BO X 0 2 *-1 0  'O b j  i n  »2  BO X /SLC T /SH D W
L E T  IB O X 2 * - 1 2  'O b j  i n  «2  IB O X /O U T LN

B ild  3: So könnte ein Beispiel nach der Sortierung aus sehen.

1:
• (c) MAXON Computer GmbH
OPTION BASE 1 ! Nötig zum korrekten Sortieren

2: DIM a$ (500) ! Original-File
3: DIM a&(500) ! Baumnummern der Objekte, TREE=-1
4 : DIM b$(500) ! Sortiertes File, da andere

5:
Reihenfolge als im Original 

DIM a%(500) ! Index-Schlüssel, nötig zum

6:
sortierten Umspeichern 

DIM z% (150) ! Index-Schlüssel

7:
f .Objektsortierung 

DIM z$(150) ! Anweisungszeilen für Objektnamen
8: DIM s% (150) ? Objekt-Indizes
9: DIM spec$(20) ! Objekt-Bezeichnungen

10: DIM spec|(20) ! Objekt-Typen
11: DIM obj*(30,150) ? Objekt-Nummer
12: DIM obj_count*(30) ? Anzahl der Objekte pro Baum
13: DIM obj$(30,150) ! Text der Objekte
14 : DIM obj_type|(30,150) ! Typ der Objekte
15: DIM obj_line$(30,150) ! Befehlszeilen
16: •
17: init_spec
18: abbruch?=FALSE
19: REPEAT
20: CLS
21 : original$®"\*.LST"
22: lst_file$*"\*.LST"
23: r$*"\*.RSC"
24 : PRINT AT(32,2);"MERGE-File lesen”
25: get_in_file(original$)
26: CLS
27: abbruch!*(LEN(original$)=0)
28: IF NOT abbruch'
29: PRINT AT(32,2);"RSC-Datei laden"
30: get_in_file(r$)
31: CLS

32: abbruch?*(r$*"")
33: ENDIF
34: IF NOT abbruch?
35: IF EXIST(original$)
36: •
37: •
38: PRINT "Original-File lesen"
39: OPEN "I",#1,originell
40: RECALL «l,a$(),-l,n%
41: CLOSE
42: '
43: t«TIMER
44 : PRINT "Objektindizes nach Baumnummern 

sortieren"
45: PRINT "Objekte nach Baumnummern intern 

indizieren"
46: FOR i%*l TO n%
47: a% (i%)«i%
48: p | = R I N S T R ( a $ (i%) , " # "  )
49: •
50: ' Baumnummer in der Befehlszeile 

feststellen
51: •
52: IF p | <>0
53: a * (i%)*VAL(MID$(a$(i%),p |+ 1))
54: ELSE
55: a*(i%)«-l ? Bei Baumnamen ist kein ' # '  

in der Anweisungszeile vorhanden
56: ENDIF
57: NEXT i %
58: PRINT "Sortierung läuft"
59: SSORT a*(),n%,a%() ? Objekte n .Baumnummern 

sortieren
60: '
61: PRINT "Umschichtung läuft" ~ *
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62: FOR i%«l TO n% 134: IF load?
63: b$ (i%)=a$(a%(i%)) ! Befehlszeilen nach 135: PRINT "Objektadressen ermitteln"

sortierten Objekten abspeichern 136: FOR t««l TO ende%
64 NEXT i% 137: ~RSRC_GADDR(0,t*(t%),t%(t%))
65 • 138: NEXT t%
66 PRINT "Feststellen der Baumanzahl" 139: •
67 t «=0 140: PRINT "Objekttypen feststellen BAUM
68 HHILE a*(t«+l)«-l 141: x%*CRSCOL
69 INC t% 142: y%«CRSLIN
70 WEND 143: FOR t%«l TO ende«
71 • 144: PRINT AT(x%,y%);t*(t%)
72 ende«=t% 145: FOR k*=l TO obj_count*(t%)
73 • 146: ob j__type | (t% , k*) «BYTE (OB_TYPE (t% (t%) ,
74 ERASE t* () ,t%() , ts% () obj&(t%,k&))) ! Typ des Obj.
75 DIM tt(t%) ! Baumnummern 147: '
76 DIM t%(t%) ! Baumadressen 148: ' Bezeichnung des Typs finden
77 DIM ts%(t%) ! Baumindizes 149: •
78 • 150: FOR i|«l TO n|
79 PRINT "Baumnummern speichern" 151: IF obj_type|(t%,k*)«spec|(i|)
80 FOR t«-l TO ende% 152: •
81 t$«b$(t%) 153: ' Wenn das dritte Objekt eines
82 IF INSTR(t$,"#")«0 ? Nur Baume Baumes ein G_TITLE ist, so
83 p|=INSTR(t$,"«”) ! Baumnummer suchen 154: ' haben wir es mit einem Menue zu

in der Befehlszeile tun.
84 IF p|<>0 155: ' Die Einträge im Menue sind
85: t*(t%)=VAL(MID$(t$,p|+l)) allesamt Strings,

? Baumnummer abspeichern 156: ' obwohl die Titel einen eigenen
86 ts%(t%)«t% Typ besitzen.
87 ENDIF 157: ' Daher wird auf Menue und Titel
88 ENDIF geprüft.
89 NEXT t% 158: '
90 PRINT "Baumnummern sortieren" 159: IF OB_TYPE(t% (t%) , 3)032 OR
91 SSORT t&(),ende*,ts%() ! Baumnummern OB_TYPE(t% (t%),obj*(t«,k*))«32

sortieren OR OB_TYPE(t%(t%),obj*(t%,kt))<>28
92 • 160: obj_line$(t%,k*)=
93 ARRAYFILL obj*(),-l obj_line$ (t%, kt) -f" "+spec$(i|)
94 PRINT "Objektindizes aufbereiten BAUM 161: ELSE
95 x%«CRSCOL 162: obj_line$(t%,k*)«
96 y%«CRSLIN obj_line$(t%,k*)+" ENTRY"
97 i 163 ENDIF
98 ’ Hier werden die Objekte in einer Art 164 ENDIF

Tabelle (2D-Array) nach den Bäumen 165 EXIT IF obj_type|(t%,k*)«spec|(i|)
99 • geordnet abgespeichert, dadurch wird die 166 NEXT i|

Handhabung wesentlich leichter. 167 *
100 ' In der gleichen Art werden auch die 168 NEXT k*

Befehlszeilen umgeschichtet, um 169 NEXT t%
101 ' das spätere zurückspeichern in das 170 PRINT "STRING-Objekte kenntlich

File-Array zu erleichtern. machen BAUM ";
102 171 x«*CRSCOL
103 begin«*ende%+1 172 y%«CRSLIN
104 FOR t%*l TO ende% 173 FOR t%«l TO ende«
105 PRINT AT(x%,y%); t*(t%) 174 PRINT AT(x%,y%);t*(t%)
106 count%=0 175 FOR k*=l TO obj_count*(t%)
107 obj_count*(t %)«0 176 SELECT obj_type| (t«,kt)
108 IF begin%<«n% 177 CASE 21,22,29,30 • Objekt des Typs
109 FOR i«*begin% TO n% 'TEXT / FTEXT'
110 ex ? «TRUE 178 a$=CHAR{(OBSPEC(t%(t%),
111 : t$«b$(i%) obj*(t%,kt)))) ! Text lesen
112 . • 179 IF ASC(TRIM$(a$))<32
113 ' Zu welchem Baum gehört das Objekt? 180 a$«"**"
114 ' Abfrage nach 'Ibaumnummer1 am Ende 181 ENDIF

der Zeile 182 ob j__line$ (t%, k*) «ob j_line$ (t%, kt)
115 . • •f" : ' " + LEFT$ (TRIM$ (a$) , 20) ♦" ' "
116 : IF 183 CASE 26,28,32 ! Objekt des Typs STRING

RIGHT$(t$,LEN(STR$(t*(t%)))+l)*"i"+ (ENTRY) / BUTTON / TITLE
STR$(t*(t%)) 184 a$=CHAR(OB_SPEC(t%(t%), obj*(t%,kt)))

117 : p|=INSTR(t$,"«") 'Objektnummer 185 IF ASC(TRIM$(a$))<32
finden 186

118 : IF p|<>0 187 ENDIF
119 : INC count% 188 obj_line$(t%,kt)»obj_line$(t%,kt)
120 ex'=FALSE •f" : ' "4LEFT$ (TRIM$ (a$) , 20) ♦" • "
121 : begin%«i%+l 189 ENDSELECT
122 obj*(t*(t%)+1,count%)«VAL(MID$(t$. 190 FOR s|«0 TO 5

p|+l)) ! Objektnumme 191 IF BTST(OB_STATE(t%(t%) ,
123 : ob j__line$ (t* (t%) +1, count%) «t$ obj*(t%,kt)),s|)

! Befehlszeile 192 SELECT s|
124 : INC obj_count*(t%) 193 CASE 0
125 : ENDIF 194 state$»"SLCT"
126 : ENDIF 195 CASE 1
127 EXIT IF ex! 196 state$«"CRSS"
128 : NEXT i% 197 CASE 2
129 : ENDIF 198 state$«"CHCK"
130 : NEXT t% 199 CASE 3
131 : • 200 state$»"D'ABL"
132 PRINT "RSC-Datei laden" 201 CASE 4
133 81oad_rsc(r$) 202 state$="OUTLN" >
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203 CASE 5
204 state$«"SHDW"
205 ENDSELECT
206 obj_line$(t%,kt)«obj_line$(t%,kt)+ 

"/"+state$
207 ENDIF
208 NEXT 8|
209 •
210 FOR s|«0 TO 7
211 IF BTST(OB FLAGS(t%(t%),

obj*(t%,k*)),s|)
212 SELECT 8 |
213 CASE 0
214 state$="slctbl"
215 CASE 1
216 state$="default"
217 CASE 2
218 atate$«"exit"
219 CASE 3
220 state$="edit"
221 CASE 4
222 state$«"radio"
223 CASE 5
224 state$«"laat"
225 CASE 6
226 state$="touch"
227 CASE 7
228 state$="hide"
229 ENDSELECT
230 obj_line$ (t% , kt) «ob j_line$ (t%,k&)+ 

H| "+state$
231 ENDIF
232 NEXT s|
233 NEXT kt
234 NEXT t%
235 PRINT "Sortieren der Objekte innerhalb 

der Bäume. BAUM ";
236 x%«CRSCOL
237 y%»CRSLIN
238 FOR t%«l TO ende«
239 PRINT AT(x«,y«);tt(t«)
240 FOR kt=l TO obj_count*(t%)
241 z$(kt)«obj_line$(t%,kt)
242 p | «INSTR( z$(kt)," ■ " )
243 IF p | <>0
244 s«(kt) «VAL(MID$(z$(kt), p | +1))
245 ENDIF
246 z %(kt) «INT(kt)
247 NEXT kt
248 SSORT s% ( ) ,obj_count*(t«),z%()
249 •
250 FOR k*«l TO obj__count* (t%)
251 obj_line$(t%,kt)«z$(z%(kt))
252 NEXT kt
253 NEXT t%
254 '
255 PRINT "Rückspeichern der Bäume"
256 FOR i%*1 TO ende«
257 z$ (i%) =b$(ts% (i%))
258 NEXT i%
259 FOR i«»l TO ende«
260 b$(i%)«z$(i%)
261 NEXT i%
262 •
263 PRINT "Rückspeichern der Objekte BAUM ";
264 x«»CRSCOL
265 y««CRSLIN
266 count«»ende«
267 FOR t««l TO ende«
268 PRINT AT(x«,y«);tt(t«)
269 FOR kt=l TO obj_count*(t«)
270 INC count«
271 b$ (count«)«obj_line$(t«,kt)
272 NEXT kt
273 INC count«
274 b$(count«)="'"
275 NEXT t%
276 n«»count«
277 ELSE
278 PRINT "Fehler beim Laden der RSC-Datei"
279 «RSRC_FREE()
280 RESERVE
281 ENDIF
282 t«TIMER-t
283 PRINT "Laufzeit: ";t/200;" Sekunden"
284 PRINT "Heiter mit einer Taste”

285 ~INP(2)
286 •
287 '
288 OPEN #1,"CON:"
289 CLS
290 PRINT
291 PRINT ,,"Objektbäume"
292 STORE «l,b$(),ende«
293 ~INP(2)
294 CLOSE
295 FOR t«»l TO ende«
296 CLS
297 FOR k*=l TO obj_jcountt(t«)
298 PRINT obj_line$(t«, kt)
299 IF kt MOD 20*0
300 «INP(2)
301 ENDIF
302 NEXT kt
303 «INP (2)
304 NEXT t«
305 '
306 CLS
307 PRINT "Weiter mit einer Taste"
308 ~INP(2)
309 ALERT 3,"Objekte zeigen ?",1," JA |NEIN",i|
310 IF i|*1
311 FOR i««l TO ende«
312 CLS
313 IF OB_TYPE(t% (i%) , 3)032
314 «FORMCENTER(t % (i %) , px* , py * ,pwt, pht)
315 ELSE
316 pxt»0
317 pyt»0
318 pwt«640
319 pht«400
320 PRINT AT(40-0. 5*LEN(b$(i%)) , 25);

b$ (i«);
321 ENDIF
322 ~OBJC_DRAW(t%(i%),0,255,px*,py*,pw*,pht)
323 IF pxt<>0 AND pyt<>0
324 TEXT 8*(40-0.5 *LEN (b $(i%)) ) , 18,b$(i«)
325 ENDIF
326 ~INP(2)
327 NEXT i«
328 ENDIF
329 «RSRCFREEO
330 RESERVE
331 '
332 ALERT 3,"Abgewandeltes |MERGE-File

schreiben?",1," JA |NEIN",i|
333 IF i |«1
334 PRINT AT(22,2); "Abgewandeltes MERGE-File 

schreiben"
335 get_in_file(lst_file$)
336 IF lst_file$<>""’
337 CLS
338 OPEN "o",11,lst_file$
339 STORE #1,b $ ( ) ,n%
340 CLOSE
341 ENDIF
342 ENDIF
343 '
344 ALERT 3,"Ausgabe auf DRUCKER ?",1, 

" JA INEIN",i|
345 IF i|«l
346 FOR t««l TO ende«
347 headline
348 FOR k*»l TO obj_count*(t«)
349 LPRINT obj_line$(t%,kt)
350 IF kt MOD 50*0
351 OUT 0,12
352 headline
353 ENDIF
354 NEXT kt
355 OUT 0,12
356 NEXT t«
357 OUT 0,12
358 ENDIF
359 ENDIF
360 ENDIF
361 UNTIL abbruch?
362 •
363 END
364 •
365 '
366 —►
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367: > PROCEDURE init_spec 406: > PROCEDURE got_path_and_fila(a$,VAR p$,f$)
368 DATABOX,TEXT,BOXTEXT,IMAGE,USERDEF,IBOX,BUTTON, 407: LOCAL i%,f$,leer!,b$

BOXCHAR,STRING,EDIT,BOXEDIT,ICON,TITLE,* 408 IF LEN(a$)<>0
369 DATA 20,21,22,23,24,25,26,27,28,29,30,31,32 409 b$=TRIM$(a$)
370 FOR i|-l TO 20 410 i%«l
371 READ spec$(i|) 411 •
372 EXIT IF spec$(l|)«N*" 412 ’ Hier wird der String von hinten aufgerollt,
373 NEXT i| bis ein •\ ' gefunden wird,
374 n|«i|-l 413 ' alles, was davor ist, ist dann der Path,
375 FOR i|-l TO n| dahinter steht das File
376 READ spec|(i|) 414 ' Wenn ein '\' vorhanden ist.
377 NEXT i| 415 •
378 RETURN 416 IF INSTR(b$,"\")<>0
379 • 417 i%=RINSTR(b$,"\")
380 > PROCEDURE load_rsc(rsc$) 418 f$=RIGHT$(f$, i%-l)
381 RESERVE -64000 419 p$ = LEFT$ (b$ , LEN (b$) -i%+l)
382 IF EXIST(rsc$) 420 ELSE ! kein '\* vorhanden ...
383 LET load ? =RSRC_LOAD(rsc$) 421 IF MID$(b$,2,l)-":" ! ein 's' vorhanden?
384 ELSE 422 p$sLEFT$(b$,2) ! Drive abtrennen,
385 LET load'»FALSE 423 f$»RIGHT$(b$,LEN(b$)-2) ' Rest ist
386 END IF Filename
387 RETURN 424 ELSE
388 ' 425 f$=b$ ! Ansonsten reiner Dateiname
389 > PROCEDURE haadlina 426 p$ss"\*.*" ! ohne Path
390 LPRINT 427 ENDIF
391 LPRINT 428 ENDIF
392 LPRINT 429 ELSE ! Stringlange=0, von Nichts kommt nichts...
393 LPRINT SPC(40-0.5*LEN("BAUM "+STR$(t%)));"BAUM " 430 f$.» •

;STR$(t%) 431 p$«"\*.*"
394 LPRINT 432 ENDIF
395 LPRINT SPC(40-0.5*LEN(b$(t%)));b$ (t%) 433 IF INSTR(f$,H*") OR INSTR(f$,H?")
396 LPRINT 434
397 LPRINT 435 path$=b$
398 RETURN 436 ENDIF
399 ' 437 RETURN
400 > PROCEDURE gat_in_fila(VAR datai$) 438 DEFFN get_string$(tree% , obj6) *
401 LOCAL path$,file$ CHAR(OB_SPEC(tr e e % ,ob j &)}
402 get_path_and_file(datei$,path$,file$) 439 DEFFN get_text$(tree%,obj4)*
403 FILESELECT path$,file$,datei$ CHAR{(OB_SPEC(tr e e * ,obj&)))
404 RETURN
405 *

Oft erreichen uns Anfragen, ob und wo ein ganz bestimmtes 
Thema in der ST Computer behandelt wurde. Sie mußten sich 
ggf. immer die betreffenden Monatsdisketten kaufen. Bei mehr­
teiligen Serien eine nicht ganz billige Angelegenheit. Jetzt wol­
len wir Ihnen Programmierpraxis-Disketten anbieten, auf denen 
sich Listings und Programme aus verschiedenen Ausgaben der

ST Computer (nicht nur aus der Programmierpraxis) befinden. 
Die Disketten sind nach Programmiersprachen geordnet, und zu 
jedem Beitrag gibt es einen Kurzkommentar mit Artikel verweis.

Den Anfang machen jeweils eine Diskette fürGFA-BASIC  und 
C.

Programmierpraxis
C1

Programmierpraxis 
GFA-BASIC 1

D M  15,-

- Submenüs
- Farbkonverter
- Diskinfo
- Kopier-Accessory
- 3D-CAD
- Preview 

u.v.m.

Popup-Menü 
■ Fastzoom
schnelle Textausgabe
Gobang
u.v.m.

D M  15,-

Auf beiden Disketten ist natürlich viel mehr enthalten. Leiderreicht der Platz nicht aus. um alle Pro­
gramme adäquat zu beschreiben. Lassen Sie sich überraschen! Zu dem Unkostenbeitrag von DM 15,- 
kommen noch die Versandkosten von DM 5,- (Ausland DM 10,-)

MAXON Computer GmbH 
Industriestr. 26 
D-6236 Eschborn 
Tel.: ()619614hlblI
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H C -F IX

Marcus Kraft

O bw oh l beim A T A R I ST d ie hardw are- 
massigen Voraussetzungen fü r  eine 
D ruckausgabe p a ra lle l zu lau fen d en  
Program m en gegeben sind, w urde bei 
den Betriebssystem routinen  a u f diese 
M ö g lic h k e it ve rz ich te t. D ie  F o lg e n  
sind Ihnen  bekannt: fü r  d ie D au e r des 
A usdruckens e iner H ard co p y w ird  
d ie  A rb e it am Com puter vo lls tän d ig

M it der in Assembler ge­
schriebenen Hardco­

py-Routine HC-FIX für 24- 
Nadeldrucker sind diese Zeiten 
endgültig vorbei. Neben Aus­
nutzung der maximal mögli­
chen Druckgeschwindigkeit - 
in Abhängigkeit vom ange­
schlossenen Drucker - ist die 
Routine multitasking-fähig, 
d.h. die Datenausgabe findet 
im Hintergrund statt.

Wie alles begann
Wegen der Unzulänglichkeiten 
der von ATARI vorgegebenen 
Betriebssystemroutine für die 
parallele Druckerschnittstelle 
entstanden die sogenannten 
Spooler. Unter einem Spooler 
versteht man ein Programm, 
das die Zeichenausgabe zum 
Drucker zunächst in einen ei­
genen Puffer (Speicherbe­
reich) umlenkt. Danach zieht 
es sich in den Hintergrund zu­
rück und füttert den Drucker, 
während ein anderes Pro­
gramm gestartet werden bzw. 
weiterlaufen kann. Mit Hilfe 
dieses Verfahrens braucht der 
Anwender nicht zu warten, bis 
alle Daten an den Drucker 
übergeben worden sind. Er 
kann gleich nach der Umlen­
kung Weiterarbeiten, was bei 
mittellangen Texten eine be­
achtliche Zeitersparnis bedeu­
tet. Allerdings ergeben sich bei 
der Anwendung dieser Metho­
de auf Hardcopies zwei Proble­
me:

B L O C K IE R T .

Einerseits fallen bei Grafiken 
große Datenmengen an. Um 
nämlich bei 24-Nadeldruckern 
auf eine Bildgröße von 18*11 
cm zu kommen, muß man 128 
kB Daten an den Drucker sen­
den. Soll die Hardcopy eine 
DIN A4-Seite füllen, sind es 
sogar fast 300 kB (80% des 
Speicherplatzes eines 520 ST). 
Ein entsprechend großer Spoo­
ler-Puffer läßt schnell keinen 
Platz mehr für eine andere 
Applikation - es sei denn. Sie 
sind Besitzer eines Mega- 
ATARIs und haben genug 
Speicher.

Andererseits wird die Ge­
schwindigkeit der Zeichenum- 
lenkung in den Puffer von den 
BIOS-Routinen bestimmt; sie 
liegt bei ca. 4(XX) Baud. Selbst 
ein guter Spooler benötigt für 
300 kB Daten mindestens 6 
Minuten zur Übernahme.

Während dieser Zeit ist der 
Rechner blockiert, so daß kein 
Vorteil gegenüber der norma­
len Hardcopy entsteht.

Daten­
übertragung
Ein Lösungsansatz des Pro­
blems findet sich im Kommu­
nikationsprinzip zwischen 
Rechner und Drucker.

Bei der Datenübermittlung 
werden außer den acht Daten­
leitungen .die den Binärcode 
des Zeichens übertragen, noch 
zwei Steuerleitungen, Strobe 
und Busy, benutzt. Diese Lei­
tungen regeln das Übertra­
gungsprotokoll zwischen 
Rechner und Peripherie im 
sogenannten Handshake-Mo­
dus. Damit der Drucker nicht 
wahllos Zeichen einliest, gene­
riert der Computer das Strobe-

Signal, das die Gültigkeit der 
Daten auf den Leitungen an­
zeigt. Umgekehrt teilt das 
Ausgabegerät dem Rechner 
über die Busy-Leitung seine 
Empfangsbereitschaft mit.

Beim Senden eines Daten- 
Bytes legt der Computer die 
Strobe-Leitung kurzzeitig auf 
Low - das Signal zur Übernah­
me. Während der Drucker das 
Zeichen entgegennimmt, setzt 
er die Busy-Leitung auf High 
und zeigt damit dem Rechner, 
daß er beschäftigt ist. Erst mit 
einem Low-Pegel auf der Lei­
tung kann die Ausgaberoutine 
das nächste Byte abschicken. 
Zur Überprüfung des Drucker­
zustandes gibt es zwei Mög­
lichkeiten:

- mittels Software, d.h. die re­
gelmäßige Abfrage des Busy- 
Signals z.B. in einer Schleife. 
Diese auch vom Betriebssy­
stem verwendete Methode ver­
braucht den größten Teil der 
Rechenzeit - verglichen mit der 
eigentlichen Übertragung - 
und sperrt damit den Computer 
für andere Tätigkeiten.

- mittels Hardware durch die 
Verwendung des Busy-Inter- 
rupts. Er wird vom MFP (Mul­
tifunktionsbaustein, für Ports 
zuständig) generiert, der auch 
bei anderen Ereignissen, wie 
z.B. Bewegen der Maus oder 
Tastatureingaben, entspre­
chende Unterbrechungen des
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normalen Programmablaufs 
auslöst. Nun ist der Busy-Inter- 
rupt im Normalzustand des 
Rechners gesperrt, d.h. er wird 
vom MFP ignoriert. Glückli­
cherweise kann er software­
mäßig aktiviert werden. Ist das 
der Fall, überwacht der MFP 
die Busy-Leitung und erzeugt 
den Interrupt, sobald ein Pegel­
wechsel stattgefunden hat. 
Dieses Verfahren entlastet die 
CPU und wird auch von HC- 
FIX  benutzt.

Das Konzept
Die Grundidee für das neue 
Hardcopy-Programm war 
denn auch, es als Interrupt- 
Routine laufen zu lassen. Na­
türlich darf dabei nicht die 
komplette Hardcopy ausgege­
ben werden, da sonst die Appli­
kation nicht mehr zum Zuge 
kommt. Also wird HC-FIX 
portionsweise ausgeführt - 
genauer: bei jedem Busy-Inter- 
rupt wird nur ein Byte an den 
Drucker ausgegeben und die 
Routine danach terminiert. 
Damit HC-FIX beim nächsten 
Aufruf die folgende Position 
im Hardcopy-Puffer bearbei­
ten kann, müssen die dafür 
notwendigen Informationen 
abgespeichert werden. Das ist 
der Hauptunterschied zu nor­
malen Interrupt-Routinen, die 
in sich abgeschlossene Pro­
grammstücke bilden und bei 
jedem Aufruf unabhängig vom 
vorherigen Aufruf arbeiten. 
Für interessierte Leser folgt 
eine detaillierte Beschreibung 
des interruptgesteuerten Mul­
titaskings der Hardcopy-Rou­
tine.

Im Detail
HC-FIX benutzt diverse Regi­
ster zur Verwaltung von Pro­
grammschleifen (Zeilen-/ 
Spaltenzähler, siehe dokumen­
tierte Registerbelegung im 
Listing) - sie entsprechen den 
Schleifenvariablen höherer 
Programmiersprachen. Zu ih­
rer Speicherung wird ein pro- 
grammintemer Stack benutzt.

Nach der Installation von HC-

FIX  kann ein beliebiges Pro­
gramm gestartet werden (im 
folgenden auch Hauptpro­
gramm genannt), das im ‘Vor­
dergrund' läuft. Löst man jetzt 
die Hardcopy aus, wird das 
Hauptprogramm unterbrochen 
und die neue Hardcopy-Routi­
ne ausgeführt. Sie lenkt zu­
nächst den Busy-Interrupt- 
Vektorauf die Routine um und 
speichert die Register ab. die 
während der Hardcopy verän­
dert werden. Nachdem sie ein 
Zeichen an den Drucker gesen­
det hat. kommt die Routine an 
eine Unterbrechungsstelle. Da 
der Drucker mit der Daten­
übernahme beschäftigt ist. 
kann sinnvollerweise das 
Hauptprogramm weiterlaufen. 
Also werden alle relevanten 
Registerinhalte auf dem eige­
nen Stack abgelegt, damit die 
Routine bei einem späteren 
Aufruf an dieser Stelle fortge­
setzt werden kann. Außerdem 
wird die Registerbelegung des 
Hauptprogramms wiederher­
gestellt.

Das Hauptprogramm wird nun 
solange ausgeführt, bis der 
Drucker zur Aufnahme des 
nächsten Zeichens bereit ist 
und den Busy-Interrupt aus­
löst. Dieser führt bei der CPU 
zu einer Exception (Ausnah­
mebehandlung): Das Haupt­
programm wird unterbrochen 
und die Interrupt-Routine von 
HC-FIX ausgeführt. Sie rettet 
zunächst die Register des 
Hauptprogramms, lädt dann 
die Registerbelegung für die 
Hardcopy und stellt so den al­
ten Zustand her. Dann wird 
erneut ein Daten-Byte berech­
net und abgeschickt, und der 
Kreislauf kann von neuem 
beginnen.

Im Unterschied zum normalen 
Multitasking ist die Zeitspan­
ne, in der der Hardcopy-Vor­
gang bedient wird, durch die 
festgelegte Unterbrechungs­
stelle immer gleich lang. Das 
erweist sich als optimal, denn 
durch die Interrupt-Technik 
werden einerseits die Daten 
entsprechend der Aufnahme­
geschwindigkeit des Druckers

weitergegeben. Auf der ande­
ren Seite läuft das Hauptpro­
gramm weiter, während der 
Drucker beschäftigt ist.

Klar, daß das Programm im 
Vordergrund durch die Inter­
rupts langsamer wird - und 
zwar proportional zur Druck­
geschwindigkeit. Deshalb war 
es wichtig, die Interrupt-Routi­
ne zu minimieren. Also wur­
den möglichst wenige Register 
benutzt, da ein erheblicher Teil 
der Rechenzeit zum Retten und 
Restaurieren ihrer Inhalte ver­
braucht wird. Beim NEC P6 
verlangsamt sich die Ausfüh­
rung durchschnittlich um den 
Faktor 1,3. Die Daten für eini­
ge andere Drucker sind in Ta­
belle 1 festgehalten.

Probleme treten bei sehr 
schnellen Druckern mit gro­
ßem Zeichenpuffer auf, wie 
beim NEC P6 plus. Solche 
Geräte bremsen Vordergrund­
programme bis auf 10% der 
Ursprungsgeschwindigkeit ab! 
Bei einer Anfertigungszeit von 
20 Sekunden für eine Hardco­
py lohnt sich der Einsatz von 
HC-FIX in diesen Fällen aber 
ohnehin nicht. In Verbindung 
mit dem NEC P6 liefert HC- 
F IX  das kleine Format in 
durchschnittlich 1 Minute 45 
Sekunden. Die DIN A4-Hard- 
copy ist nach ca. 4 Minuten 20 
Sekunden fertig.

Im Gegensatz zum Spooler 
genügen 32000 Bytes für die 
Kopie des Bildschirmspei­
chers. Dieser Puffer ist notwen­
dig, damit Änderungen des 
Bildschirminhalts während der 
Programmausführung keine 
Auswirkungen auf den Aus­
druck haben. Insgesamt belegt 
HC-FIX nur ca. 34 kB des 
Systemspeichers, so daß für die

Hauptanwendung ausreichend 
Raum übrig bleibt.

Daten­
aufbereitung
Die Aufbereitung der Drucker­
daten aus den Informationen 
des Puffers geschieht inner­
halb der Interrupt-Routine, d.h. 
das auszugebende Byte wird 
erst nach Auslösen des Inter­
rupts berechnet. Würde man 
die Daten 1:1 an den Drucker 
weitergeben, entstünde bei 
einer Einstellung von 180 
Punkt/Zoll (dreifache Dichte) 
eine Mini-Hardcopy von 9 *
5,5 cm. Deshalb verdoppelt 
bzw. verdreifacht die Routine 
jeden Punkt in vertikaler und

horizontaler Richtung. So er­
reicht die Hardcopy die zwei 
möglichen Bildgrößen von 
11,3 x 18 cm und 17 x 26,5 cm. 
Allerdings erhöht sich damit 
auch die Datenmenge auf das 
Vier- bzw. Neunfache, was 
beim Spooler-Betrieb zu den 
oben aufgeführten Problemen 
führt.

Druckqualität
Hardcopies vom Desktop oder 
von Punktmustem sind oft 
dunkler als erwartet. Das liegt 
am Durchmesser der Nadeln, 
der etwas größer als der darzu­
stellende Punkt ist. Folglich 
sind die (gedruckten) schwar­
zen Punkte etwas größer als die 
weißen. Betrachten wir zur 
Veranschaulichung ein 
Schachbrettmuster, bei dem 
der Effekt am gravierendsten 
auftritt (siehe Bild auf der 
nächsten Seite).

Links sehen Sie die Punktdar­
stellung auf dem Monitor und

Drucker mittlere maximale

NEC P6 1,30 1,35
NEC P2200 1,27 1,43
Seikosha SL-80 IP 1,13 1,20
Star LC 24-10 1,28 2,02

Tabelle: Verzögerung der Vordergrundprogramme
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Bildschirn nornaler Druck verbesserter Druck

die übliche Umsetzung für den 
Drucker. Der weiße Punkt in 
der Mitte ist beim normalen 
Ausdruck zu klein geraten. 
HC-FIX verwendet deshalb 
einen speziellen Algorithmus, 
um die Qualität zu verbessern 
(Abbildung rechts):

Normalerweise wird ein 
schwarzer Bildschirmpunkt 
mit vier quadratisch angeord­
neten Druckemadeln aufs Pa­
pier gebracht. Folgt auf einen 
schwarzen Punkt ein weißer(in 
vertikaler Richtung), werden 
bei HC-FIX von den vier Na­
deln nur die beiden oberen 
benutzt. Der gedruckte Punkt 
ist zwar nicht mehr quadratisch 
- das fällt bei der Größe aber 
kaum auf - dafür erhält man 
Hardcopies mit einem größe­
ren Graustufenumfang.

Auslöse­
mechanismus
Die Hardcopy wird wie ge­
wohnt durch Altemate-Help 
ausgelöst bzw. gestoppt. 
Durch gleichzeitiges Drücken 
der linken Shift-Taste erhalten

Sie das größere Ganzseitenfor­
mat. Zur optischen Bestäti­
gung des Vorgangs wird der 
Bildschirm kurz, invertiert.

XBRA-Verfahren
Als residentes und vektorver­
biegendes Programm ist HC- 
F IX  selbstverständlich mit ei­
ner XBR  A-Struktur ausgestat­
tet. Sie befindet sich direkt vor 
der Stelle, auf die man den 
Vektor umgebogen hat - also 
der Einsprungadresse in das 
eigene Programm - und hat 
folgende Form:

xb_magic: DC.B ‘XBRA’
xbjd: DC.B 'name'
;vier beliebige Zeichen zur 
individuellen Kennzeichnung des 
Programms

xb_oldvec: DC.L 0
;Platz für ursprünglichen Vektor

prg_slart:
;Hier fängt das eigene Programm 
an

Damit kann ein Programm 
leicht überprüfen, ob es schon 
installiert ist, bzw. ist es mög­
lich, das Programm wieder zu 
entfernen. Das setzt allerdings

voraus, daß alle nachfolgenden 
Programme, die den entspre­
chenden Vektor ebenfalls ver­
biegen. auch die XBRA-Struk- 
tur besitzen. Aus diesem 
Grund kann ich nur allen Pro­
grammierern empfehlen, die 
XBRA-Methode zu verwen­
den, wo immer es möglich ist.

Verträglichkeit 
mit anderen 
Programmen
Wegen der herkömmlichen 
Auslösemethode arbeitet die 
Routine nur mit Programmen

zusammen, die keine Inter­
rupts sperren. Programme die 
den Hardcopy-Vektor ($502) 
verbiegen, müssen nach Instal­
lation von HC-FIX gestartet 
werden (z.B Tempelmon). 
Besonderes Augenmerk wurde 
auf die Verträglichkeit mit 
Spoolern gelegt, die meistens 
auch Interrupts benutzen. Dazu 
wird bei Auslösung einer

Hardcopy der Busy-Interrupt 
auf die eigenen Routine umge­
lenkt. Ein eventuell vorhande­
ner Vektoreines Spoolers wird 
gerettet und nach Beendigung 
der Hardcopy wieder herge­
stellt. So können beide Routi­
nen auf den Interrupt zugrei­
fen.

Man sieht aber auch sofort, daß 
während einer Hardcopy kein 
Text durch den Spooler ausge­
geben werden kann. Dieser 
würde die Interrupt-Routine 
der Hardcopy benutzen - eine 
Datenkollision wäre die Folge. 
Ebenso geht es im umgekehr­

ten Fall. Hält man sich strikt an 
die zeitliche Trennung von 
Hardcopy und Textausgabe, 
kann eigentlich nichts passie­
ren.

t

1
2 * *
3 * HC-rix *
4 * *
5 * multitaskingfähige Hardcopyroutine *
6 * für 24-Nadel-Drucker *
7 * *
8 * (c) MAXON Computer 1989 *
9 * *

10 * written by MARCUS KRAFT, *
11 * *
12 * Niederramstadterstr .  187 *
13 * 61 Darmstadt *
14 * *
15 * V 1.3 vom 18.08.89 *
16 * *
17
18
19 c« ,  1*
20

21
22

; Hardwareadressen

23 psg: EQU $FFFF8800
24 mfp: EQU $FFFFFA00
25 mfp_aer: EQU mfp-f$03
26 mfp__ierb : EQU mfp+$09
27 mfp_isrb: EQU mfp+$ll
28
29

color_0: EQU $FFFF8240

30
31

; Betriebssystemaufrufe

32 gemdos: EQU 1
33 bios : EQU 13
34 xbios: EQU 14
35 physbase: EQU $02
36 super : EQU $20
37 supexec: EQU $26
38
39

ptermres: EQU $31

40 ; Systemvariablen — ►
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41:
42:
43:
44:
45:
46:
47:
48:
49:
50:

51:
52:

82:
83:
84:
85:
86:
87:
88:
89:
90:
91:
92:
93:
94:

95:
96:

97:
98:
99:

100:

101:
102:

103:
104:

105:

106:

busy_vec: EQU $0100 
_prt_cnt: EQU $04EE 
savptr: EQU $04A2
dump_vec: EQU $0502

/Programmlänge ermitteln (mit Speicherplatz für 
den Spooler)

hc install:
53: movea.1 4(sp),a6 /Basepage -> a6
54 move.1 #$0100,d5 /Lange der 

Basepage
55: add. 1 12(a6),d5 ; ♦ Länge 

Textsegment
56 add. 1 20(a6),d5 ;+ Länge 

Datensegment
57 add. 1 28(a6),d5 ; -fr Länge 

BSS-Segment
58
59 pea bieg(pc)
60 move.w isupexec,- (sp) /führt Routine

bieg im Super aus
61 trap #xbios
62 addq.1 #6, sp
63
64 pea meldung(pc)
65 move.w #9,-(sp) 

Installations
/Cconws: gibt 
-meldung aus

66 trap #gemdos
67 addq.1 #6, sp
68
69 moveq #30,dl /Harteschleife
70 wa2 : moveq #-1,dO
71 wal: dbra dO,wal
72 dbra dl,wa2
73
74 move.1 d5,- (sp) /Programm resi­

dent machen
75 move.w #ptermres,- (sp)
76 trap #gemdos
77
78 ;Progra 

Stelle
mm ist jetzt 
verlassen

resident und wird an dieser

79
80 bieg: move.1 dump_vec, xb_old

; alten HC-Vektor nach XBRA-Konvention retten
81 move.1 #hcstart,dump_vec

;Hardcopy Vektor auf neue Routine setzen

rts

/Kennzeichnung nach XBRA-Konvention:

xb_magic: DC.B 'XBRA' 
xb_id: DC.B 'MKHC'
xb old: DC.L 0

;4 Bytes ’XBRA'
;4 Bytes für Programmname 
;4 Bytes für alten Vektor

hcstart: cmpi.b #-1,status
/wird eine HC gedruckt ?

beq.s begin
break: move.b #2,status
;ja, also HC stoppen

rts

begin: move sr,-(sp)
/macht aus dem Unterprogramm eine Exception 

ori #$0700,sr
/alle Interrupts sperren 
move.b mfp_ierb,old_ierb
/altes IERB retten 
move.1 busy_vec,mfp_vec0
/alten Interruptvektor retten

andi.b #%11111110,mfp_aer
/setze Active Edge auf fallende Flanke 
move.l #busy_int,busy_vec
/neuer Busy-Interrupt-Vektor

107: subi.1 #46,savptr
/damit Bios- und Xbios-Routinen vom

108 ; Interrupt aus aufgerufen werden können
109
110 move.w #0,-(sp)

/aktiviere Busy-Interrupt:
111: move.w #27,-(sp) ;jenabint
112: trap • 14
113: addq.1 #4, sp
114 :
115: move.w #-l,_prt_cnt
116: movea.1 #psg,a3 ;PSG-Adresse laden
117: movem.1 d0-d6/a0-a3,- (sp)

/Register retten
118: move.1 sp,old_sp

/alten Stackpointer retten
119: lea mystack(pc),sp

;Stackpointer für HC-Routine
120: bsr getadr

;Bildschirmadresse->anfadr
121
122 shifttst:
123 move.b #0,mode
124 move.w •-1,- (sp)
125 move.w #11,-(sp) ;kbshift
126 trap • 13
127 addq.1 #4, sp
128
129 addi.1 #46,savptr

; Stackpointer für BIOS wiederherstellen
130: btst #l,d0 /wurde zusätzlich die

Shifttaste gedrückt?
131: beq. s noshift
132: move.b #l,mode große HC
133 noshift: bchg #0,color__0 / reverse video
134: movea.1 anfadr,a0
135: lea puffer,al
136: move.w •31999,dl
137 save scr: move.b (a0)♦,(al)♦

kopiert normalen Bildschirm in Puffer
138 dbra dl,savescr
139 bchg #0,color_0 /norm video
140 btst #0,color_0
141 bne. s pr__init
142 lea puffer(pc),al
143 move.w #7999,dO
144 invert: not.1 (•!)♦

invertiere ggf.Pufferinhalt
145: dbra dO,invert
146:
147:
148 pr init: move.b #0,status ;HC beginnt
149: bsr sender ;Zeilenvorschub senden
150: bsr setlf /Linefeed für Grafik­

ausdruck einstellen
151: lea puffer(pc) , aO
152: tst .b mode
153: bne vert_hc /mode=l =>große
154:
155 :
156: Horizontale Hardcopy
i (¡T .is / :
158:
159 :
160:
161: Registerbelegung der Routine bei horiz. Copy :
162:
163: dO- Zähler d.3 Druckerbytes f.l Nadelreihe(24N)
164: dl- Bitzähler für Puffer
165: d2- Byte/Zeilenzähler für Puffer
166: d3- 4malzähler f. 1 Druckerbyte (jedes Bit 2mal)
167: d4- zu druckendes Zeichen
168: d5- Anzahl Zeichen (für chrout)
169: d6- Speicher für Portkommunikation
170: d7 -
171: a0- Pufferadresse
172: al- Kopie von a0. die aber verändert wird
173: a2- Adresse Zeichenstring (für chrout)
174: a3- Adresse PSG
175:
1 *7 C. •i. / o :
177:
178: move.w #33,d2

;34 Zeilen (34*12*408)
179 : scr: swap d2

— ►
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180: move.w #79,d2 250 move.w •399,d2
;eine Zeile drucken 251 v_row: move.w #7, dl

(80 B) 252 v_byte: lsl.l #3,d4
181 : bsr grafon ;Grafikzeile senden 253 btst dl,(al)
182 : row: move.w #7,dl ;ein Byte bearbeiten 254 beq. s noadd
183: byte : movea.1 a0,al 255 addq.1 #7,d4
184 : moveq #2,d0 ;das ganze 3x 256 noadd: dbra dl,v_byte
185: col : moveq #3,d3 257 move.w d4,-(sp) /Byte 3
186: 258 lsr.l • 8,d4
187: four : lsl.w #2,d4 ;d4 ist das Drucker­ 259 move.w d4,-(sp) /Byte 2

byte 260 lsr. w #8,d4
188 : btst dl,0 (al) 261 move.w d4,-(sp) /Byte 1
189: beq.s offset ;Punkt gesetzt? 262 move.w •2, d0
190: addq.w #2,d4 ;ja, aber nur 1 Punkt 263 dr_col : move.w (sp),d4 ;3 mal 3 Bytes

für Drucker (statt 2) ausgeben
191: btst dl,80(al) 264 bsr. s chrout

;teste den nachfolgenden Punkt 265 move.w 2 (sp),d4
192: beq.s offset 266 bsr. s chrout
193: addq.w #l,d4 ;und setze ggf. 267 move.w 4 (sp),d4

den fehlenden Druckerpunkt 268 bsr. s chrout
194 offset adda.l #80,al 269 dbra dO,dr_col
195: dbra d3,four 270 addq.1 #6, sp
196: move.w d4,-(sp) ;Druckerbyte retten 271 suba.1 #80,al
197: bsr chrout ;und ausgeben 272 dbra d2, v__row
198 dbra d0,col ;das ganze 3x 273 bsr sender
199: move.w 4 (sp),d4 274 cmpi.b •2,status
200: bsr chrout ;und die 3 Byte 275 beq bye

wg der horiz. 276 addq.1 • 1, aO
201* move.w 2(sp),d4 /Verdopplung 277 dbra d3,v_screen

nochmal raus 278 bsr sender
202 bsr chrout 279 bra bye
203 move.w (sp),d4 280
204 bsr chrout 281
205 addq.l #6,sp ;Stack reinigen 282
206 dbra dl,byte 283 Busy-Interrupt-Routine

/ganzes Byte abarbeiten 284
207 addq.l #l,a0 ;nächstes Byte 285
208 dbra d2,row ;Zeile bearbeiten 286 busy_int: empi.b #-1,status
209 bsr sender /Hardcopy in process?

/Zeilenvorschub senden 287 bne. s load
210 cmpi.b #2,status 288 bclr #0,mfp isrb

/wurde alt-help gedrückt? ;keine HC-Anforderung
211 beq.s bye ;falls ja. Stop 289 rte
212 adda.l #880,aO 290

/Offset für die nächsten 12 Pixelzeilen 291 load: movem.1 d0-d6/a0-a3,- (sp)
213 swap d2 /Register und SP retten
214 dbra d2,scr ;ganzer Bildsch. 292 move.1 sp,old_sp
215 bsr sender 293 movea.1 new_sp(pc),sp
216 bye: bsr reslf /HC-SP u .-register laden
217 move.b #-1,status /HC beendet 294 movem.1 (sp)+,d0-d5/a0-a3
218 move.w #-l,_prt_cnt 295 bra. s go_on
219 move.b old_ierb(pc),mfp_ierb /weitermachen,wo aufgehört wurde

/IERB restaurieren 296
220 move.1 mfp_vec0(pc),busy_vec 297 ;-----

/wieder alten Interruptvektor benutzen 298 / Unterprogramm zur Zeichenausgabe auf Drucker
221 bra jobend 299 ;-----
222 300 chrout
223 301 move.b #7,(a3)
224 Vertikale Hardcopy (groß) 302 move.b (a3),d6
225 303 or .b #«10000000,d6
226 /Port B als Ausgang
227 304 move.b d6,2 (a3)
228 305 move.b #15,(a3)
229 Registerbelegung bei vertikaler Hardcopy : /PSG Port B auswählen
230 306 move.b d4,2 (a3) ;d4 in Port B
231 dO - Zähler f.d. 3fach-Ausgabe d.3 Druckerbytes 307 move.b #14,(a3)
232 dl - Bitzähler für Puffer /PSG Port A auswählen
233 d2 - Bytezähler für Puffer 308 move.b (a3),d6
234 d3 - Zeilenzähler für Puffer 309 and.b #«11011111,d6
235 d4 - zu druckendes Zeichen 310 move.b d6,2 (a3)
236 d5 - Anzahl Zeichen (für chrout) /Strobe senden (active low)
237 d6 - Speicher für Portkommunikation 311 move.b #14, (a3)
238 d7 - 312 move.b (a3),d6
239 aO - Pufferadresse 313 or .b #«100000,d6
240 al - Kopie von aO, die aber verändert wird 314 move.b d6,2 (a3)
241 a2 - Adresse Zeichenstring (für chrout) /Strobesignal abstellen
242 a3 - Adresse PSG 315
243 316 jobend
244 /Abbruch des Hintergrundjobs
245 317 movem.1 d0-d5/a0-a3,- (sp)
246 vert_ he: adda.l #32000-80,aO 318 move.1 sp,new sp

;letzte Bildschirmzeile /Routinen-SP und-Register save
247 move.w #79,d3 319 movea.1 old_sp(pc) , sp
248 v_screen: movea.1 a0,al 320 movem.1 (sp)+,d0-d6/a0-a3
249 bsr v_grafon /alten SP und Register wiederherstellen
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321 : bclr #0,mfp_isrb
322: rte ;und zurück zum unterbrochenen 

Hauptprogramm
323 go_on: rts
324
325
326 ; Diverse Unterprogramme
327
328
329 getadr: move.w tphysbase,- (sp)

; Bildschirmadresse ermitteln
330 trap ixbios
331 addq.l #2,sp
332 move.l d0,anfadr
333 rts
334
335 grafon : lea grafdat(pc),a2

; Grafikmodus f.horiz. HC einschalten
336 moveq #8,d5
337 bra.s strout
338
339 v_grafon: lea v_grdat(pc),a2

;Grafikmodus für vert. HC ein
340 moveq #8,d5
341 bra.s strout
342
343
344 sender : lea feed(pc),a2 ; Zeilenvorschub
345 moveq #l,d5
346 bra.s strout
347
348 setlf: lea lfdat(pc),a2

;Zeilenvorschub für Grafik ein
349 moveq #2,d5
350 bra.s strout
351
352 reslf: lea oldlf(pc),a2

/Normalen Zeilenvorschub herstellen
353 moveq #l,d5
354
355 strout: move.b (a2)+,d4

;gibt durch a2 adr. String
356 bsr chrout ;mit Lg.d5+1 aus
357 dbra d5,strout
358 endrout: rts
359
360 DATA
361
362 lfdat: DC.B 27,'3',24
363 oldlf: DC.B 27,’2'
364 grafdat: DC.B 27,36,20,0,27,'*',39,0,5
365 v__grdat: DC.B 27,36,30,0,27,■*',39,176,4
366 feed: DC.B 13,10
367 status: DC.B $FF
368 meldung: DC.B 13,10,27,'K',13,10
369 DC.B 9,27,'p','HC-FIX',27,'q',• V 1.3 

installiert. (c) MAXON Computer 
1989',27,'K',13,10

370 DC.B 9,'von Marcus Kraft,
Niederramstadterstr. 187, 61 
Darmstadt'

371 DC.B 27,'K',13,10,27,'K',0
372 EVEN
373
374 BSS
375
376 old_ierb: DS.B 1
377 : mode: DS.B 1
378 mfp__vec0 : DS.L 1
379 : old_sp: DS.L 1
380 : new_sp: DS.L 1
381 : anfadr: DS.L 1
382 endstack: DS.W 400
383 : mystack: DS.W 1
384 : puffer: DS.B 32640 ;Puffer fur Bildschirmsp.
385
386 END
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WO ist es denn?
Florian Nold

D as Z u  sam men fassen von D ate ien  in 
O rd n ern  fü h r t  h äu fig  dazu, dass man
NICHT MEHR WEISS WO WELCHE DATEI AB­
GESPEICHERT is t . D a s P ro g ram m  W O  
su c h t  d ie  D a t ei f ü r  S ie .

D ie dabei verwendete 
Suchroutine Search ist 

das Kernstück der Include- 
Datei WO.INC. Dielnclude- 
Datei bietet den Vorteil eines 
universellen Einsatzes der 
Suchroutine. die häufig und in 
sehr unterschiedlichen Pro­
grammen benötigt wird. Hier 
wird sie in zwei verschiedene 
Programmrahmen eingebun­
den:

- in das Accessory WO.ACC 
(Listing 2)

- in das Programm WOR S C.  
PRG. wo sie beim Laden ei­
ner Resource-Datei verwen 
det wird (Listing 3)

Das 
Accessory WO
Nach dem Übersetzen und 
Binden muß die entstandene 
Datei WO.PRG in WO.ACC 
umbenannt und der Rechner 
neu gebootet werden. Danach 
steht das Accessory im ersten 
Pull-Down-Menü zur Verfü­
gung: WO erfragt den Namen 
der zusuchenden Datei in einer 
Fileselect-Box. Bei der Einga­
be sind selbstverständlich auch 
die Metazeichen und '? ’ 
erlaubt. Nach kurzer Suchzeit 
werden die Namen der gefun­
denen Dateien mit kompletter 
Pfadangabe in Alertboxen aus­
gegeben. Durch die Verwen­
dung von Alert- und Fileselect- 
boxen bei Ein- und Ausgabe 
wird der Programmieraufwand

und damit die Länge des Pro­
gramms erheblich reduziert. 
Beide Prozeduren lassen sich 
jedoch ersetzen ohne die ei­
gentliche Suchroutine zu ver­
ändern. Neben der für 
Accessories obligatorischen 
Event-Endlosschleife enthält 
das Hauptprogramm die 
Prozedur Kill List. Sie sorgt 
dafür, daß nach Ablauf des 
Programms der nicht mehr 
benötigte Speicherplatz frei­
gegeben wird (dynamische 
Liste). Die zentrale Routine 
der Include-Datei ist die 
Prozedur Search. Sie durch­
sucht rekursiv alle Ordner nach 
dem eingegebenen Dateina­
men. Da die verwendeten 
GEMDOS-Funktionen bereits 
in früheren Ausgaben der ST- 
Computer ausführlich be­
schrieben wurden, will ich 
mich hier auf die Erläuterung 
des Suchalgorithmus’ und der 
Speicherstruktur (lineare L i­
ste) beschränken.

Search durchsucht zuerst das 
eingegebene Verzeichnis nach 
Ordnern:

- wird ein (beliebiger) Ordner­
eintrag gefunden, wird dieser 
durch den erneuten Aufruf der 
Prozedur zum aktuellen Ver­
zeichnis und die Suche dort 
fortgesetzt. (Rekursion)
- enthält das aktuelle Verzeich­
nis keine weiteren Unterver­
zeichnisse. wird es nach pas­
senden Dateinamen durch­
sucht. Die Namen der gefunde­
nen Dateien werden an das 
Ende der Liste angehängt.
- sonst wird die Suche auf die­
ser Ebene beendet und zur auf­
rufenden Prozedur zurückge­
kehrt.

Da sich die Anzahl der gefun­
denen Dateinamen nicht im 
voraus festlegen lässt, muß zu 
deren Speicherung eine dyna­
mische Struktur verwendet 
werden. Die hier verwendete 
Implementation einer linearen 
Liste mit Kopf- und Schwanz­
zeiger vereinfacht das Anfü­
gen von Elementen am Ende 
der Liste (Prozedur Append). 
Kopf- und Schwanzzeiger zei­
gen auf zwei Dummy-Elemen­
te, zwischen denen sich die

eigentlichen Listenelemente 
befinden. Die leere Liste ist 
also eine Liste mit zwei Dum­
my-Elementen. Dabei wird 
in der Prozedur Init Lisi 
(willkürlich) festgelegt, daß 
die next-Komponente des 
Schwanzzeigers auf das vor­
angehende Element zeigt 
(Abb. 1 und 2). Die restlichen 
Routinen der Include-Datei 
dienen lediglich der Typkon­
vertierung String <— > PAC- 
KED  ARRAY OFCHAR. Die 
GEMDOS-Routinen verwen­
den für die Parameterübergabe 
Zeichenketten, die durch ein 
Nullbyte terminiert werden, 
die Fileselect- bzw. Alertbox- 
Routinen des ST Pascal Plus 
hingegen den Typ String.

Das zweite Programm (Listing 
3) verwendet die Suchroutine 
zur Erweiterung der ST Pascal- 
Funktion LoadResource. Die 
Prozedur Load RSC  sucht 
mittels WO eine Resource- 
Datei und lädt diese gegebe­
nenfalls. Programm und zuge­
hörige RSC-Datei müssen so 
nicht mehr im gleichen Ordner 
abgespeichert sein. Existieren 
jedoch mehrere Dateien glei­
chen Namens, kann es sein, 
daß die falsche geladen wird! 
Die Prozedur WO kann aber 
leicht erweitert werden, so daß 
neben den Namen der gefunde­
nen Dateien auch deren Länge 
ausgegeben wird (Variable 
lenglh im Typ DTA). Bei der 
Entwicklung des Programms
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traten zwei weitere Probleme 
auf, die ich nicht verschweigen 
möchte:

1.) Die Alertbox-Routine ver­
langt, daß die Größe der auszu­
gebenden Box 25% des ganzen 
Bildschirms nicht überschrei­
tet. Bei der Ausgabe sehr lan­
ger Pfadnamen kann es da­
durch zu Systemabstürzen

kommen. Meine Versuche, 
den auszugebenden Pfad durch 
Einfügen von T  in mehrere 
Zeilen zu zerlegen, schlugen 
fehl, obwohl der Ausgabe- 
String syntaktisch korrekt war.

2.) Ist an den Rechner kein 
Laufwerk B: angeschlossen, 
reagiert die Fileselect-Routine 
fehlerhaft: ändert man den

Pfad der Box in 'B :Y  und klickt 
das grau-gepunktete Feld des 
Dateifensters an, so kommt es 
nach der Aufforderung v zum 
Crash (Teile der Alertbox wer­
den zum Pfadnamen). Dieser 
Fehler läßt sich m.E. nur durch 
eine neue Fileselect-Routine, 
wie sie z.B. Tempus verwen­
det, umgehen (s.a. PD-Soft- 
ware).

Literatur:

H.-D. Jankowski.
J.F . Reschke.
D. Rabich:
ATARI ST-Prafibuch, 
Sybes-Verlag. 1988.

Ales Esser:
Auf der Schwelle :um Licht. 
Directory-Vensaltung.
ST Computer 718/9 1988.

1: {$A+,D-) { Compileroptionen für Accessory }
2:
■a .

{ falls nötig, Stapel mit S-Option vergröPern )
j .
4:
c .

PROGRAM Wo_Accessory(INPUT,OUTPUT);
j . 
6: { ***************************
7: * *
8: * LISTING 2 *
9: * (c) MAXON Computer GmbH *

10: ***************************
11:
12: Accessory-Implementation der Datei-Suchroutine

Ho
13: Entwickelt mit ST Pascal Plus 1.20 von CCD
14 : Florian Nold, Lessingstr. 4, 7830 Emmendingen
15: Version 1R2 27.02.1989 )
16:
17: CONST {$1 GEMCONST.PAS >
18:
19: TYPE {$1 GEMTYPE.PAS )
20: file_type * PACKED ARRAY [1..14] OF CHAR;
21: path_type * PACKED ARRAY[1..Max_Path) OF

CHAR;
22: path_string * STRING[Max_Path];
23: listpointer * Alist; ( lineare Liste mit

Kopf- )
24: list * RECORD { und Schwanz-

Zeiger. )
25: path : path_string;
26: next : listpointer;
27: END;
28
29: VAR startpath : path_string;
30: ap id,menu_id : integer;
31: head,tail : listpointer;
32 acc_name : Str255;
33
34 {$1 GEMSUBS.PAS }
35 ($1 HO.INC )
36
37 PROCEDURE Get_Searchpath(VAR

startpath:path_string);
38 ( Eingaberoutine mit Fileselectbox für

Startsuchpfad )
39 VAR ok : boolean;
40
41 FUNCTION DGetDrv:integer; GEMDOS($19);
42 { ermittelt akt. Laufwerk: 0*A, 1*B, ... )
43
44 BEGIN
45 startpath:=concat(ehr(DGetDrv+65),•:\*.*');
46 ok:*Get_In_File(startpath,startpath);

47 IF NOT ok
48 THEN s t a r t p a t h ;
49
50
51

END; ( Get_Searchpath )

52 PROCEDURE Print_List(head,tail:listpointer);
53 (gibt Elemente der lin. Liste in Alertboxen aus)
54 VAR h_pointer : listpointer;
55 alertstring : str255;
56 button : integer;
57 BEGIN
58 h_pointer:=head*.next;
59 button:>2;
60 (Solange weder das Listenende erreicht,noch der
61 Abbruch-Button geklickt ist, wird ausgegeben)
62 HHILE (h_pointer<>tail) AND (button*2) DO
63 BEGIN
64 alertstring:*h_pointer*.path;
65 alertstring:»concat('[0][Gefunden : |',
66 alertstring);
67 alertstring:«concat(alertstring,
68 '][Abbruch| Heiter

] ’>;
button:=Do_Alert(alertstring,2);69

70 h_pointer:*h_pointerA.next;
71 END; ( HHILE )
72 button:«Do_Alert('[3][Keine weiteren 

Files)[OK]',1);
73
74
75

END; ( Print_List )

76 PROCEDURE Kill_List(VAR head,tail:listpointer) ;
77 ( Löscht Liste, d.h. gibt den reserv. Speicher 

frei )
78 VAR h__pointerl, h_pointer2 : listpointer;
79 : BEGIN
80 : h_pointerl:«head;
81 : HHILE h_pointerlotail DO
82 : BEGIN
83 h_pointer2:«h_pointer1;
84 h_pointerl:«h_pointer2A .next;
85 : dispose(h_pointer2);
86 : END; ( HHILE )
87 dispose(tail);
88 : END; ( Kill_List )
89
90
91 PROCEDURE Event_Loop;
92 ( Endlosschleife zur Erfassung von Ereignissen )
93 VAR event, dummy : integer;
94 msg : Message_Buffer;
95 : BEGIN _►

12/1989 /T “ “  95



T » l rogrammier
J V r a x i s

96: WHILE true DO {Ein Accessory wird nie beendet 
» >

BEGIN97:
98: { Erfassen eines Ereignisses )
99: event:=Get_Event(E Message,0,0,0,0,false,0, 

0,0,0,
100: false,0,0,0,0,msg,dummy, 

dummy,
101: dummy,dummy,dummy,dummy);
102: { Es wird nur das Anklicken des
103: Menüpunkts 'WO ?' verarbeitet. )
104: CASE msg[0] OF
105: AC_Open: IF msg[4]=menu_id
106: THEN
107: BEGIN
108: Get_Searchpath(startpath);
109: IF startpatho' '
110: THEN
111: BEGIN
112: Wo(startpath,head, 

tail);
113: Print_List(head,

tail);
114 Kill_List(head, 

tail);
115 END;
116 END; { ACOpen )
117 END; { CASE )
118 END; { WHILE )
119 END; { Event_Loop )
120
121
122 BEGIN { MAIN }
123 acc_name:*' WO ? ;
124 ap_id:«Init_GEM,
125 IF ap_id>*0
126 THEN
127 BEGIN
128 { Acc.-Name in Menüleiste eintragen )
129 menu_id:=Menu_Register(ap_id,acc_name);
130 £vent_Loop; { springt in Endlosschleife )
131 END;
132 END. { WO_Accessory >

1: PROGRAM Wo_Load_Resource(INPUT,OUTPUT);
2 :
3: < ***************************
4: * *
5: * LISTING 3 *
6: * (c) MAXON Computer GmbH *
7 :  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

8:
9: Verwendung der Include-Datei WO.INC beim Laden

10: einer Resource-Datei.
11: Entwickelt mit ST Pascal Plus 1.20 von CCD
12: Florian Nold, Lessingstr. 4, 7830 Emmendingen
13: Version 1R2 27.02.1989 }
14:
15: CONST {$1 GEMCONST.PAS )
16:
17: TYPE ($1 GEMTYPE.PAS )
18: path_string * STRING[Max_Path];
19: listpointer = Alist;
20: list » RECORD
21: path : path_string;
22: next : listpointer;
23: END;
24:
25: VAR rsc_name : path_string;
26: dummy : integer;
27:
28: {$1 GEMSUBS.PAS )
29: {$1 WO.INC )
30:
31: FUNCTION Load_RSC(filename :path_string) : boolean;
32: { sucht die Resource-Datei in allen Ordnern und

lttdt
33: die Datei, falls vorhanden )
34: VAR head,tail : listpointer;

35
36 PROCEDURE Kill_List(VAR head,tail:listpointer);
37 { Löscht Liste, d.h. gibt den reserv. Speicher

frei )
38 VAR h_pointerl,h_pointer2 : listpointer;
39 BEGIN
40 h_pointerl:=head;
41 WHILE h_pointerl<>tail DO
42 BEGIN
43 h_pointer2:=h_pointer1;
44 h_pointerl:=h_pointer2A .next ;
45 dispose(h_pointer2);
46 END;
47 dispose(tail);
48 END; { Kill_List )
49
50 BEGIN
51 Wo(filename,head,tail);
52 IF headA . nextotail
53 THEN

Load_JRSC : =Load_Resource (headA . nextA . path)
54 ELSE Load_RSC:»false;
55 Kill_List(head,tail);
56 END; { Load_RSC )
57
58
59 BEGIN { MAIN )
60 dummy:«Init_GEM;
61 rscname:■'A :\PASCAL.RSC';
62 IF Load_RSC(rsc_name) « false
63 THEN dummy:=Do_Alert(
64 '(3)[RSC-Datei

nicht|gefunden][OK]',1);
65 ExitGEM
66 END .

1 < ***************************
2 * *
3 * LISTING 1 *
4 * (c) MAXON Computer GmbH *
5
c

***************************
D
7 Include-Modul WO.INC: Durchsucht alle

Ordnerebenen
8 einer Disk/Partition nach dem eingegebenen

Namen.
9 Entwickelt mit ST Pascal Plus 1.20 von CCD

10 Florian Nold, Lessingstr. 4, 7830 Emmendingen
11 Version 1R2 27.02.1989 )
12
13 PROCEDURE Wo(inpathstr:path_string;
14 VAR head,tail :listpointer);
15
16 TYPE file_type ■ PACKED ARRAY [1..14] OF CHAR;
17 path_type « PACKED ARRAY[1..MaxPath] OF

CHAR;”

18 { Definition der Disk-Transfer-Adress )
19 DTA * RECORD
20 reserved : PACKED ARRAY[0..19] OF

BYT*;
21 attribut : integer;
22 time : integer;
23 date : integer;
24 length : long_integer;
25 filename : file_type;
26 END;
27
28 VAR filename,backslash ,allfiles : file_type;
29 path : path_type;
30 i : integer;
31
32 { Benötigte Gemdos-Routinen : )
33
34 PROCEDURE Fsetdta(VAR file_daten:DTA);

GEMDOS($1A);
35 { Setzt die Anfangsadresse der DTA ) — >

96 /T “ 1"  12/1989



rogrammier
¡ P r a x i s

36:
37: FUNCTION Fsfirst(VAR name:pathtype;
38: attr:integer):integer;

GEMDOS($4E);
39: { Durchsucht das (akt.) Directory nach Dateien
40: bzw. Ordner, auf die der angegebene Name und
41: das Attribut passen. }
42:
43: FUNCTION Fsnext:integer; GEMDOS($4F);
44: { Setzt die mit Fsfirst begonnene Suche fort. >
45:
46:
47: PROCEDURE Init_List(VAR head,tail:

listpointer);
48: { Initialisiert eine leere lineare Liste }
49: BEGIN
50: new(head);
51: new(tail);
52: headA .next:«tail;
53: tailA .next:«head;
54: END; { Init_List >
55:
56:
57: PROCEDURE Append(path : path_string;
58: VAR head,tail:listpointer);
59: { hangt Element path ans Ende der lineare

Liste an. )
60: VAR h_pointer : listpointer;
61: BEGIN
62: h_pointer:«tail;
63: new(tailA .next);
64: tailA.nextA .next:=h_pointer;
65: tailA.nextA .path:=tailA .path;
66: tailA.path:«path;
67: tail:«tailA .next;
68: END; ( Append }
69:
70:
71: PROCEDURE Merge_Path_File(VAR path:path_type;
72: filename:file_type);
73: ( Verbindet den aktuellen Pfad mit
74: (neu gefunden) Ordnernamen.)
75: VAR i,j : integer;
76: BEGIN
77: i:«l;
78: WHILE path (i) Ochr (0) DO
79: i:«i+l;
80: J:-l;
81: REPEAT
82: path[i+j-1]:«filename(jj;
83:
84: UNTIL filename[j]=chr(0);
85: END; ( Merge_Path_File )
86:
87:
88: PROCEDURE PathToStr (inpath : path__type ;
89: VAR outstr:Path_string);
90: (Wandelt Zeichenkette vom Type path in STRING)
91: VAR i : integer;
92: BEGIN
93: i:-l;
94: outstr:*'';
95: WHILE (inpath[i] <> chr(0)) AND (i <

Max_path) DO
96: BEGIN
97 : outstr:«concat(outstr,inpath[i]);
98: l:«i+l;
99: END;

100: END; ( PathToStr )
101:
102:
103: PROCEDURE StrToPath(inpath: path_string;
104: VAR path:path_type;
105: VAR filename: file_type);
106: { Zerlegt den Eingabe-Pfad (STRING) in Pfad und
107: Dateiname (PACKED ARRAYs).
108: z.B. A:\AUTO\WO* ---> A:\AUTO\ und WO.* )
109: VAR i,backslashpos : integer;
110: h_path: path_string;
111: BEGIN
112: FOR i:«l TO 14 DO
113: filename[i] :«ehr (0);
114: FOR i:«l TO Max_path DO
115: path[i]:«chr(0);
116: { Ermittle Position des letzten \ )
117: backslashpos:*!;

118: FOR i :*1 TO length(inpath) DO
119: IF inpath[i] * 'V
120: THEN backslashpos:«i;
121: h_path:=copy(inpath,1,backslashpos);
122: inpath:«copy(inpath,backslashpos+1,
123: length(inpath)-backslashpos);
124: h_path:«concat(h_path,ehr(0));
125: inpath:«concat(inpath,ehr(0));
126: FOR i:=l TO length(h_path) DO
127: path[i]:«h_path[ij;
128: FOR i:»l TO length(inpath) DO
129: filename[i]:«inpath[i];
130: END; ( StrToPath )
131:
132:
133: PROCEDURE

Search(path:path_type;searchfile:file_type; 
134: VAR head,tail:listpointer);
135: { eigentliche Suchroutine )
136: VAR aktdta : DTA;
137: error,i : integer;
138: h_path : path_type;
139: h_string : STRING[MaxPath];
140:
141: BEGIN
142: h_path:«path;
143: Merge_Path_File(h_path,allfiles);
144: Fsetdta(aktdta);
145: ( Suche zuerst alle Ordner einer Directory-

Ebene )
146: error:«Fsfirst(h_path,$10);
147: WHILE error*0 DO
148: BEGIN
149: IF (aktdta.attribut£$10 <> 0) AND
150: (aktdta.filename[1] <> '.')
151: THEN
152: BEGIN ( Ordner gefunden )
153: h_path:=path;
154: Merge_Path_File(h_path,

aktdta.filename); 
155: Merge_Path_File(h_path,backslash);
156: Search(h_path,searchfile,head,

tail);
157: Fsetdta(aktdta);
158: END;
159: error:«Fsnext;
160: END;
161: { keine weiteren Ordner in dieser Ebene.
162: ==> suche nach passenden Dateien }
163: h_path:«path;
164 : Merge__Path_File (h_path, searchfile) ;
165: error:«Fsfirst(h_path,$0);
166: WHILE error«0 DO
167: BEGIN
168: IF (aktdta.attribut£$18 « 0)
169: THEN
170: BEGIN
171: h_path:*path;
172: Merge_Path_File(h_path,

aktdta.filename); 
173: PathToStr(h_path,h_string);
174: Append(h_string,head,tail);
175: END; ( of THEN )
176: h_path:«path;
177: error:«Fsnext;
178: END; ( of WHILE >
179: END; ( Search )
180:
181:
182: BEGIN ( PROCEDURE Wo )
183: (initialisiere die ’konstanten’ Pfade *.* und\)
184: allfiles[1):■’*’;allfiles[2]

allfiles[3]:■'*';
185: FOR i:*4 TO 14 DO allfiles(i] :«ehr (0);
186: backslash[ 1 ] ;
187: FOR i:«2 TO 14 DO backslash[i]:*chr(0);
188: Init_List(head,tail); ( erzeuge leere Liste )
189: (trenne Eingabe-String in Pfad und Filename }
190: StrToPath(inpathatr,path,filename);
191: { ... und beginne die Suche }
192: Search(path,filename,head,tail);
193: END; ( WO.INC )
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Am Ende des 
Regenbogens
Neues zu AES und VDI
Immer wieder wurden Gerüchte laut, 
daß ATARI an einer neuen TOS- Ver­
sion arbeite. Schon vor Monaten tauch­
te dann eine sogenannte BETA-Ver- 
sion eines TOS mit der Versionsnum­
mer 1.4 auf, so daß man glaubte, jetzt 
sei es bald soweit. Weit gefehlt, denn 
erst Anfang Oktober kam das neue, 
überarbeitete TOS auf den Markt. 
Auch wenn es noch nicht in den neuen 
Rechnern zu finden ist - ATARI hat 
wohl noch genug alte ROMS auf La­
ger... -, wird es in Zukunft wohl Ver­
breitung finden, zumal sich wirklich 
viel getan hat. Dieses neue TOS hat den 
Namen RAINBOW-TOS erhalten, da 
das ATARI-Logo im Desktop farbig 
ist.

In der ST-Ecke möchte ich mich deshalb 
mit den Änderungen beschäftigen, die im 
AES und VDI durchgeführt wurden. Neu­
erungen im Desktop, im (X )B IO S und

GEMDOS finden Sie an anderer Stelle 
beschrieben. Da es sich um derart viele 
Änderungen handelt (ATAR I hat tatsäch­
lich einiges getan), sollen sie teilweise in 
Stichpunkten abgehandelt werden. Be­
ginnen wir mit dem...

AES
Allgemeines: Da wir ab sofort ein TOS 
mit der Versionsnummer 1.4 vor uns 
haben, liefert auch appl_init() im glo­
bal [0] diese Versionsnummer zurück, 
und da das A ES ab sofort in der Lage ist, 
auch GEM-Programme beim Booten des 
Rechners zu starten, wird der Pfad, auf 
den das AES zugreift, auf den Pfad dieser 
gestarteten Applikation gesetzt. Dabei 
werden an die Accessories die gleichen 
Nummern vergeben, wie beim Start des 
Desktops. Klickt der Benutzer auf den 
Scroll-Bereich eines Fensters, wartet das 
AES mindestens die Zeit eines Doppel­

klicks. bevor es mit der Scroll-Wiederho­
lung beginnt. Das einfache Klicken be­
wirkt auch nur das einfache Senden einer 
internen Botschaft.

Evnt timer: Ein ärgerliches Problem 
war, daß evn tjim er() oder evnt_mulli(), 
sofern es mit einem Timer-Aufruf ver­
wendet wurde, in manchen Fällen dafür 
sorgten, daß Accessories für immer 
schliefen. Dieses Problem ist behoben 
worden.

Die Fileselectorbox: Es scheint, als habe 
sich ATARI mehrere Wochen nur mit der 
Überarbeitung der Fileselectorbox abge­
geben, da sich besonders hier viele Ver­
besserungen finden lassen. Ab sofort 
kann eine Applikation der Fileselector­
box eine Überschrift (Titel) mit überge­
ben. Dies wurde durch einen neuen Auf­
ruf erreicht, der Fsel_exinput() heißt und 
den AES-Code 91 besitzt (siehe weiter 
unten). Um das Anwählen des Laufwerks 
zu vereinfachen, wurden 16 Buttons mit 
in die Box aufgenommen, die es ermögli­
chen, das Laufwerk direkt anzuwählen. 
Ab sofort wird die Taste RETURN inner­
halb der Fileselectorbox anders verarbei­
tet: Gibt man zuerst den Pfad ein und 
drückt dann RETURN, wird die Box neu 
aufgebaut, und man erhält die Möglich­
keit. den Dateinamen einzugeben. Da - 
nach kehrt die Routine zur Applikation 
zurück. Wird vom Anwender ein Pfad mit 
einem Backslash ‘V am Anfang überge­
ben, wird dieser Pfad an den intern aktu­
ellen angehängt, und die Dateien dieses 
Pfades werden angezeigt. Dabei gibt es 
auch keine Probleme mehr mit zu langen 
Pfadnamen! Problematisch waren in alten 
TOS-Versionen Directories mit mehr als 
100 Dateien, was darin begründet ist. daß 
statisch 100 Einträge reserviert wurden. 
Diesem Fehler ist dadurch Abhilfe ge­
schaffen worden, daß vor jedem Aufruf 
durch Malloc() dynamisch Speicher an­
gefordert wird, wobei bei ungenügen­
dem Speicher Fsel input mit einem Feh­
ler-Code zurückkehrt. Probleme gab es 
auch, wenn mehrfach ABBRUCH und 
WEITER sowie ABBRUCH bei nicht 
mehr vorhandener Diskette gedrückt 
wurde, was ab sofort behoben ist. Obwohl 
das Semikolon kein erlaubter Buchstabe 
innerhalb von Dateinamen ist. bringt es 
die Fileselectorbox nicht mehr durchein­
ander. Dateinamen, deren Hidden-Flag 
gesetzt ist, werden im Rainbow-TOS 
nicht mehr angezeigt, wobei der gesamte 
Auftau der Fileselectorbox überarbeitet 
wurde, damit sie optisch besser erscheint.
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Praktisch ist. daß der Dateiname erhalten 
bleibt, auch wenn durch Klicken inner­
halb der Box ein neues Directory geladen 
wird. Besonders Ängstliche wird die 
Nachricht frohstimmen, daß die Box 
nicht mehr aussteigt, fallsein sogenannter 
kritischer Fehler auftritt. Weitere Infor­
mationen finden Sie weiter unten in Zu­
sammenhang mit der neuen Routine 
Fsel_ exinput().

Form dial: Diese Routine läßt das ober­
ste Fenster (TOP-Window) nur noch dann 
neuzeichnen, wenn es in das neuzuzeich­
nende Rechteck fällt.

Menu bar: Das AES wurde manchmal 
durcheinandergebracht, wenn zwischen 
TRUE und FA LSE hin- und hergeschaltet 
wurde, wodurch ein internes Semaphor 
(eine Art Verriegelungs-Flag) zerstört 
wurde - dies ist behoben. Von nun an wird 
die Menüleiste nicht mehr im XOR- son­
dern im REPLACE-Modus gezeichnet, 
wodurch verhindert wird, daß eine schon 
gezeichnete Menüleiste durch nochmali­
ges Zeichnen wieder verschwindet! Um 
den Hintergrund der Drop-Down-Menüs 
zu retten, wurde bisher ein Viertel von 
32(XX) Bytes reserviert. Um Großbild­
schirme gut nutzen zu können, wird jetzt 
ein Viertel des Bildschirmspeichers re­
serviert.

Die Maus: Die Abfrage bezüglich des 
Drückens der Maustasten wurde dahinge­
hend überarbeitet, daß Programme, die 
auf einen Einzelklick warten, besser (also 
schneller) reagieren können. A ES zeich­
net ab sofort eine vorher abgespeicherte 
Mausform nicht neu, sofern sie mit 
graf_mouse() geändert worden ist. Dieses 
Verhalten trug dazu bei, daß beispiels­
weise die Mausform eine Hummel blieb, 
obwohl die Applikation die Mausform 
zwischenzeitlich in einen Pfeil geändert 
hatte. Viel schlimmer aber war, daß da­
durch Spuren der Maus zu unschönen 
Verunstaltungen der Menüzeile führten.

Objc center: Bei der Durchführung sei­
ner Aufgabe muß Objc center die Posi­
tionskoordinaten der Box berechnen. 
Dabei wurde die Koordinate der Box bis­
her auf das Vielfache der Höhe und Breite 
eines Buchstabens gesetzt, was dazu führ­
te. daß manche Boxen etwas unmittig ‘in 
der Gegend herumhingen’. Die Boxen 
werden jetzt nicht mehr auf Buchstaben 
ausgerichtet. Man sollte aber trotzdem bei 
der Gestaltung einer Box darauf achten, 
daß dies nicht vorkommt (sprich: Boxen

verwenden, die auf Buchstabenkoordina­
ten zentriert werden können), denn das 
Zeichnen einer Box auf Koordinaten, die 
ein Vielfaches von 8 sind, können vom 
VDI schneller durchgeführt werden.

O bjced it: Diese Routine, die Eingaben 
in Objekte des Typs G T E X T  oder 
G BOXTEXT zuläßt, war lange Zeit 
falsch dokumentiert (Originaldokumen­
tation von ATARI), deshalb folgt hier die 
richtige Dokumentation:

obednew idx: wurde in der ATARI-Do- 
kumentation angegeben, wird aber nicht 
benutzt.

obedtree: ist die Adresse des Objekt­
baumes, der das zu edierende Objekt ent­
hält.

Daraus ergibt sich folgender Aufruf der 
Routine:

ob edreturn = objc edit (ob_edtree, 
ob_ edobject, ob edchar, 
ob. edidx, ob edkind);

Listing I :  Die Kuuline sheI gel

Listing 2: Die Kuuline shet put

R srcload: Die Routine R src lo a d  hatte 
die unangenehme Eigenschaft, den Puffer 
von Shel_readlwrite als Zwischenpuffer 
zu verwenden, wodurch natürlich der 
Name der vom Desktop gestarteten Ap­
plikation verlorenging - er steht jetzt in 
seiner vollen 'Schönheit' zur Verfügung.

Shel get und shel put: Ursprünglich 
wurden diese beiden Routinen nur für die 
Benutzung des Kontrollfelds in das AES 
eingebunden. ATARI hat nun eine offi­
zielle Dokumentation herausgegeben, die 
Ihnen nicht vorenthalten werden soll, und 
in Listing 1 und 2 zu finden ist.

Mit Shel read kann der interne Puffer 
des AES gelesen und mit sliel write be­
schrieben werden. Dieser Puffer wurde 
bisher ausschließlich vom DESKTOP 
benutzt, um die Konfiguration festzuhal­
ten. Diese Konfiguration entspricht dem 
Aufbau einer Desktop.Inf-Datei. Es ist 
dadurch möglich, ein Programm zu 
schreiben, welches die aktuelle Desktop-

Mit der Routine she! get kann aus dem internen Puffer des A ES gelesen werden, der aber bisher 
nur vom D ESKTO P als Ablage des aktuellen Dcsktop.Inf-inhaltcs verwendet wird. Der 
übergebene Puffer sollte 4192 Bytes lang sein, was dem internen Puffer im Rainbow-TOS ent­
spricht.

Parameter: Control[0] * 122 
Control[1] = 1 
Control[2] = 1 
Control[3] = 1 
Control[4] * 0

Funktionscode von shel_get 
1 Eingabevariable 
1 Ausgabevariable 
Lange des INTIN-Feldes 
Lange des INTOUT-Feldes

Intin[0] 
Addrin[0]

sh_glen 
sh_gbuff

Lange des Puffers
Die Adresse des Übergabepuffers

Intout[0] sh_greturn =0 - Ein Fehler ist aufgetreten. 
>0 - ordnungsgemäße Durchführung

Die Routine sollte wie folgt eingebunden und aufgerufen werden:
sh_greturn = shel_get(sh_gbuff, sh_glen);

Mit shel_pin kann in den internen AES-Puffer geschrieben werden, der bisher nur vom 
D ESKTO P als Zwischenpuffer für die aktuelle Desiop.lnf-Information verwendet wird. Ein 
wahlloses Schreiben an diese Stelle wird die Desktop.lnf-Information zerstören und kann zu 
nicht voraussagbaren Effekten führen. Allerdings lassen sich mit sheljnil die eventuell mit 
sheljget gelesenen und veränderten Daten zurückschreiben, um bewußt Veränderungen 
vorzunehmen.

Parameter: Control[0] * 1 2 3  
Control[1] = 1 
Control [ 2 ]  =  1 
Control [ 3 ]  ■  1 
Control[4] = 0

Intin[0] 
Addrin[0]

Intout[0]

sh_plen 
sh_pbuff

sh_preturn

Funktionscode von shel_put 
1 Eingabevariable 
1 Ausgabevariable 
Länge des INTIN-Feldes 
Lange des INTOUT-Feldes

Länge des Puffers
Die Adresse des Übergabepuffers

=0 - Ein Fehler ist aufgetreten. 
>0 - ordnungsgemäße Durchführung

Die Routine sollte wie folgt eingebunden und aufgerufen werden:
sh_preturn = shel_put(sh_pbu£f, sh_plen);
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Mit shel_write kann mit Beendigung eines Programms automatisch ein anderes gestartet 
werden. Dabei trug besonders die Namensgebung der Variablen zur Verwirrung bei: 
S H W P C M D  enthält den Programmnamen des Programms, das aufgerufen werden soll (keine 
zu übergebene Kommandozeile) und S H WP T A I L  einen Übergabestring, der dem String bei 
TTP-Programmen entsprechen sollte, oder in dem beliebige Informationen übergeben werden 
können, die das nachfolgende Programm interpretieren kann.

F u n k t i o n s c o d e  v o n  s h e l _ w r i t e  
3 E i n g a b e v a r i a b l e n  

1 A u s g a b e v a r i a b l e  
L a n g e  d e s  I N T I N - F e l d e s  

L a n g e  d e s  I N T O U T - F e l d e s

P a r a m e t e r :  C o n t r o l [ 0 ] = 121
C o n t r o l [ 1 ] s 3
C o n t r o l [ 2 ] s 1
C o n t r o l [ 3 ] = 2
C o n t r o l [ 4 ] m 0

I n t i n [ 0 ] m s h _ w d o e x

I n t i n [ 1 ]  

I n t i n [ 2 ] 

A d d r i n [ 0 ]  

A d d r i n [ 1 ]

I n t o u t [ 0 ]

s h _ w i s g r

w i s e r

s h _ w p c m d

s h _ w p t a i l

s h  w r e t u r n

0 :  V e r l a s s e n  d e r  A p p l i k a t i o n  u n d  
z u r ü c k  z u m  D e s k t o p  

1 :  S t a r t e n  e i n e r  a n d e r e n  A p p l i k a t i o n  

0 :  k e i n e  g r a f i s c h e  A p p l i k a t i o n  
1 :  n e u e s  P r o g r a m m  a r b e i t e t  g r a f i s c h  

m o m e n t a n  u n g e n u t z t  ( s o l l t e  0 s e i n )

A d r e s s e  a u f  d e n  N a m e n  d e r  f o l g e n d e n  

A p p l i k a t i o n

A d r e s s e  a u f  Ü b e r g a b e s t r i n g  

A c h t u n g :  e r s t e s  B y t e  i s t  d i e  L ä n g e ?

= 0  -  E i n  F e h l e r  i s t  a u f g e t r e t e n .
> 0  -  o r d n u n g s g e m ä ß e  D u r c h f ü h r u n g

Die Routine sollte wie folgt eingebunden und aufgerufen werden:
s h _ w r e t u r n  =  s h e l _ w r i t e ( s h _ w d o e x ,  s h _ w i s g r ,  s h _ w i s c r ,  s h _ w p c m d , s h _ w p t a i l ) ;

Listing 3: Die Routine shel write

Information einliest, manipuliert und z.u 
riickschreibt. Wird dieses Programm ver­
lassen und dadurch das DESKTOP wie­
der gestartet, verwendet es den manipu­
lierten Inhalt des AES-Puffers. Ihrer Fan­
tasie sind keine Grenzen gesetzt, was den 
sinnvollen Einsatz dieser Spielerei an­
geht. Beachten Sie aber bitte, daß Sie in 
diesem Puffer keinen ‘Schrott' hinterlas- 
sen. mit dem Sie vielleicht das Desktop 
zum Aussteigen bringen könnten!

Shel envrn: Diese verwendet nun den 
tatsächlichen Environment-String (inter­
ner Umgebungsstring, der die gültigen 
Pfade enthält - für MS-DOS-Freaks: 
PATH=...) und nicht wie frühereine feste 
Kopie. Dadurch kann im AUTO-Ordner 
ein beliebiger Environment-String gebil­
det werden (“PATH=”), der dann vom 
AES zum Suchen verwendet wird. Die 
verschiedenen Pfade innerhalb des 
Strings können durch Semikolons und 
Kommas getrennt werden, wohingegen 
früher nur Semikolons verwendet werden 
konnten. Dies ist nach dem AUTO-Ord­
ner nicht mehr möglich, da AES einen 
internen Zeiger auf seine Umgebungsva- 
riable hat. an die man nicht mehr heran­
kommt. und die somit nicht verändert 
werden kann.

Shel find: ShelJlnd  schaut zunächst im 
Directory nach, aus dem die Applikation 
gestartet wurde, dann im aktuellen. Da­
nach wird der Environment-Pfad abgear­
beitet, wodurch installierte Applikatio­

nen praktisch immer gefunden werden 
können!

Shel write: Um die Parameter dieser 
Routine herrscht eine ziemliche Verwir­
rung, da sie in vielen Dokumentationen 
unterschiedlich angegeben worden sind. 
Deshalb finden Sie die offizielle, aktuelle 
und daher (hoffentlich) richtige Doku­
mentation dieser Routine, die zu dem 
neuen Rainbow-TOS gehört, aber in alten 
TOS-Versionen identisch ist, in Listing 3. 
Achten Sie auf die Namensgebung der 
Variablen und deren Erklärung, da 
sh wpcmd kein Zeiger auf eine zu über­
gebende Kommandozeile ist. sondern das

Kommando des zu startenden Pro­
gramms. also der Programmname (inklu­
sive Pfad) selbst ist. Erst sh wplail ent­
hält den Übergabestring, der der Konven­
tion entprechen sollte, wie er bei TTP- 
Programmen gängig ist.

Wind get: Der Aufruf der wind_get() 
Routine mit dem Parameter WF - 
SCREEN wird ab TOS 1.4 unterstützt. 
Dabei werden die Länge und Adresse des 
internen Puffers für Drow-Down-Menüs 
und Alertboxen berechnet. Das Low- 
Word der Adresse steht in w ijgw l und 
das High-Word in wi_gw2. Die Länge ist 
in wi_gw3 (Low-Word) und wijgw4  
(High-Word) zu finden. Daraus ergibt 
sich der Aufruf wie folgt:

wigreturn = windget(w ighandle,
WF SCREEN, &wi gw1,
&wi gw2, &wi gw3, &wi_gw4);

Zwei neue 
Routinen des AES
F selex in p u t: Die Funktion ist dieselbe 
wie die von F selinpu t, mit dem Unter­
schied, daß zusätzlich ein Titeltext über­
geben werden kann. Der dazu zu überge­
bende String sollte nicht länger als 30 
Zeichen sein und wird den Original-Text 
‘File Selector' ersetzen. Dadurch ist es 
möglich, innerhalb der Fileselectorbox 
anzuzeigen, zu welchem Zweck eine 
Datei vom Benutzer angeklickt werden 
soll. Um unabhängig von der TOS-Ver- 
sion zu sein, kann man die kleine Routine 
benutzen, die Sie in Listing 5 finden.

W indnew : Mit W indjiew  können alle 
Fenster geschlossen und gelöscht werden. 
Außerdem setzt es die Wind_itpdate( )-

Die Funktion von Fsel exinput ist dieselbe wie die von Fsel input, mit dem Unterschied, daß 
zusätzlich ein Titeltext übergeben werden kann. Der dazu zu übergebende String sollte nicht 
länger als 30 Zeichen sein und ersetzt dann den Originaltext ‘File Selector'. Dadurch ist es 
möglich, innerhalb der Fileselectorbox anzuzeigen, zu welchem Zweck eine Datei vom 
Benutzer angcklickt werden soll.

P a r a m e t e r :  C o n t r o l [ 0 ]  
C o n t r o l [ 1 ]

9 1  

3
C o n t r o l [ 2 ]  =  1 

C o n t r o l [ 3 ]  =  3 
C o n t r o l [ 4 ]  *  0

F u n k t i o n s c o d e  v o n  F s e l _ e x i n p u t  
0  E i n g a b e v a r i a b l e n  
2  A u s g a b e v a r i a b l e n  
L ä n g e  d e s  I N T I N - F e l d e s  

L ä n g e  d e s  I N T O U T - F e l d e s

I n t i n [ 0 ]

I n t i n [ 1 ]

A d d r i n [ 0 ]  
A d d r i n [ 1 ]  

A d d r i n [ 2 ]

f s  i r e t u r n = 0 :  F e h l e r  b e i  d e r  D u r c h f ü h r u n g  
> 0 :  K e i n  F e h l e r  i s t  a u f g e t r e t e n .  

*  f s _ i e x b u t t o n  R ü c k g a b e - B u t t o n :  0 =  A b b r u c h
1 *  OK

=  f s _ i n n p a t h  E i n -  u n d  A u s g a b e p f a d
■  f s _ i n n s e l  E i n -  u n d  A u s g a b e d a t e i n a m e

=  f s  l a b e l  T i t e l t e x t

Die Routine sollte wie folgt eingebunden und aufgerufen werden:
f s _ i r e t u r n  =  F s e l _ e x i n p u t ( f s _ i n n p a t h ,  f s _ i n n s e l ,  & f s _ i e x b u t t o n ,  f s _ l a b e l ) ;

lis tin g  4: Die Routine h'sel exinput
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/ *  D i e s e s  P r o g r a m m  s e t z t  v o r a u s ,  d a ß  F s e l _ e x i n p u t  ( )  i n  d e r  B i b l i o t h e k
v o r h a n d e n  i s t  o d e r  z u v o r  d e k l a r i e r t  u n d  e i n g e b u n d e n  w i r d .  * /

• i n c l u d e  < o s b i n d . h >  / *  f ü r  S u p e r ( )  * /

i n t  f s e l _ n e w i n p u t ( p f a d ,  d a t e i ,  t a s t e ,  t i t e l )  / *  n e u e r  A u f r u f  * /
c h a r  * p f a d ,  * d a t e i ;  / *  P f a d  u n d  D a t e i n a m e  * /

i n t  * t a s t e ;  / *  Z e i g e r  a u f  V a r i a b l e  f ü r  g e d r ü c k t e  T a s t e  * /
c h a r  * t i t e l ;  / *  Z e i g e r  a u f  d e n  n e u e n  T i t e l  * /

<
l o n g  s a v e s s p ;  / *  s p e i c h e r t  a k t u e l l e n  S t a c k p o i n t e r  z w i s c h e n  * /

u n s i g n e d  t o s _ v e r s i o n ;  / *  e n t h ä l t  d i e  T O S - V e r s i o n  i n  B C D  * /

s a v e s s p =  S u p e r ( O L ) ;  / *  i n  S u p e r v i s o r  g e h e n  * /

t o s _ v e r s i o n  *  * ( u n s i g n e d  i n t * )  ( * ( l o n g * ) (0x4f2) +2); / *  T O S  a u s l e s e n  * /  

S u p e r ( s a v e s s p ) ;  / *  u n d  z u r ü c k  i n  d e n  U s e r - M o d u s  * /

i f  ( t o s _ _ v e r s i o n < 0 x 0 1 0 4 )  / *  a l t e  T O S - V e r s i o n e n  v o r  R A I N B O W - T O S  * /

r e t u r n ( F s e l _ i n p u t ( p f a d ,  d a t e i ,  t a s t e ) ) ;  / *  a l t e  B o x  a u f r u f e n  * /
e i s e  / *  T O S - V e r s i o n  R A I N B O W  u n d  n e u e r  * /

r e t u r n ( F s e l _ e x i n p u t ( p f a d , d a t e i ,  t a s t e ,  t i t e l ) ;  / *  n e u e  B O X  * /

)

s u p e r _ a e s ( )  / *  B e i s p i e l  v o n  m ö g l i c h e n  A E S - R o u t i n e n  a u s  S u p e r v i s o r  * /

i
c h a r  m y s t a c k [ 8 1 9 2 ] ;  / *  n e u e r  S t a c k  * /

l o n g  o l d s s p ;  / *  Z e i g e r  a u f  a l t e n  S t a c k  * /

o l d s s p  *  S u p e r ( i m y s t a c k [ 8 1 8 0 ] ) ;  / *  r e i n  i n  d e n  S u p e r v i s o r  * /

/ *  A u f r u f  v o n  d i v e r s e n  R o u t i n e n .................  * /

S u p e r ( o l d s s p ) ;  / *  z u r ü c k  i n  d e n  U s e r - M o d e  * /

>

Listing 6: Beispiel zum A u fru f des AES aus dem Supervisor

Funktion zurück, läßt alle Window-Puf­
fer ausführen und setzt auch die Maus 
zurück! Das Binding kann mit folgenden 
Angaben erstellt werden:

control[0] = 109 /* Funktionscode */ 
control[1] = 0 r  keinerlei Ein- */
control[2] = 0 r  und Ausgabeparameter 7
control[3] = 0 
control[4] « 0

Der Aufruf ist dementsprechend einfach 
wind new( );

Aufruf des AES im Supervisor-Modus: 
Probleme kann es beim Aufrufen von 
AES-Routinen aus dem Supervisor-Mo­
dus heraus geben, da einige AES-Routi­
nen im USER-Modus zurückkommen 
und alle AES-Funktionen den USP benut­
zen, um die Register zu retten. Das bedeu­
tet, daß man AES nicht starten darf, falls 
man mit Super(OL) in den Supervisor 
gewechselt hat, da nämlich User- und Su­
pervisor-Stack überlappen. Außerdem 
sollte man darauf achten, daß man. wenn 
man SuperO mit einem anderen Parame­
ter als OL aufruft, größeren Platz über 
dieser Zeigeradresse freiläßt. Einen Bei­
spielaufruf finden Sie in Listing 6.

VDI
Entweder enthielt das VDI kaum Fehler, 
oder es sind kaum Fehler bekannt oder 
ATARI hat sich mehr mit dem AES be­
schäftigt. Gehen wir von ersterem aus und 
zählen die drei Änderungen auf:

Maus-Code: Der interne Maustreiber 
unterstützt nun auch Bildschirme, die 
größer sind als 32 kByte. Dadurch können 
ohne Probleme Großbildschirme verwen­
det werden.

vstextent: Die Routine vstex ten t  ar­
beitet ab sofort auch dann korrekt, wenn 
als Rotation 270 Grad angegeben worden 
ist.

Listing 5: Beispiel einer Fsel exinput-Anwendung

vq mouse: Diese Routine arbeitet von 
nun an zuverlässiger, da sie praktisch neu 
geschrieben worden ist.

Leider sind nach der Fertigstellung des 
Rainbow-TOS noch zwei Fehler entdeckt 
worden, die durch einen mitgelieferten 
Patch in Form eines Programmes für den 
Auto-Ordner korrigiert werden: Ein Feh­
ler taucht in rsconß) des XBIOS auf, 
während der andere auf Shel J in d () ein­
wirkt.

Fehler in shel find: Wird shelJind  ein 
String übergeben, der von einem Back­
slash ‘V oder Semikolon gefolgt ist, wird 
shelJind  nach einem Null-String suchen 
und damit keinen Erfolg haben. Was pas­

siert, hängt davon ab, was tatsächlich 
hinter dem String steht. R srcJoad() kann 
davon abhängen. da es shelJind() be­
nutzt. um den vollen Pfadnamen der Re- 
source-Datei zu erhalten.

Zum Schluß möchte ich Ihnen noch viel 
Spaß mit Ihrem neuen Regenbogen-TOS 
wünschen, auch wenn ich es persönlich 
nicht richtig finde, daß ATARI dieses 
TOS (vorerst?) nicht in die neuen Rechner 
einbauen läßt und stattdessen recht viel 
Geld verlangt (ATARI hat wohl bemerkt, 
daß auch Software-Entwicklung Geld 
kostet). Ob dadurch die Verbreitung des 
neuen vielversprechenden TOS gefördert 
wird, läßt sich bezweifeln.

SH

MEGA 2 -►MEGA 4  dm798 . s
Schicken Sie uns Ihren MEGA ST 2 ein und Sie erhalten ihn postwendend als MEGA ST 4 zurück.
Aufrüstungen 

MEGA-CIOCK

260/520/1040 ST 
Die Echtzeituhr des MEGA ST 
für alle 260/520/1040 ST

ab DM 897 — 

DM 99.—

Screen-Protector DM 35,—
DMAster S DM 195.50
DMAster S+ DM 245.—

Tddiitr. 20 4020 M dlm aon  
Tel 02104 /  22712
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Damit macht Gestalten noch 
mehr Spaß, weil Leistung und 
Preis stimmen.
ATARI hat ein DeskTop Publishing 
System entwickelt, das Maßstäbe 
setzt.
Ob Sie Ihre Produkt- oder Ange­
botsblätter, Prospekte, Plakate, 
Zeitung, Bücher oder was auch 
immer gestalten wollen. Mit dem 
ATARI DeskTop Publishing Sy­
stem nutzen Sie echte Spitzen­
technologie. Schnell haben Sie 
sich eingearbeitet in das pro­
fessionelle Softwareprogramm 
CALAMUS.
Erleben Sie selbst, zu welchen 
Leistungen Sie fähig sind. Nehmen 
Sie uns beim W ort. In einem 
der ATARI DeskTop Publishing 
Center.

Das ATARI DeskTop Publishing System

Computer MEGA ST 2/4 2 MB RAM/4 MB RAM

Festplatte MEGAFILE 30/60 30 MB/60 MB

SM 124/SM 194 12 Zoll hochauflösend/19 Zoll GroßbildschirmMonitor

Laserdrucker SLM 804 Direktmodus, gestochen scharf, 8 Seiten pro Minute wir machen Spitzentechnologie preiswert.

Hurra,



GRUNDLAGEN

M O D U L A - 2

Zum letzten Mal heiße ich Sie heute 
zum Modula-Kurs in ST-Computer 
willkommen. Wie angekündigt, sollen 
heute in einer Art Frage-Antwort-Sy - 
stem einige kleinere noch offene Punk­
te geklärt werden.

Die Fragen stammen teilweise von Ihnen 
direkt, teilweise nutze ich selber diese 
Möglichkeit, um die vielen kleinen Dinge 
anzusprechen, die ich in den bisherigen 
Folgen ausgelassen hatte. Die Gründe 
dafür lagen übrigens in dem Versuch, bei 
der Vorstellung der Konzepte von Modu­
la-2 die Punkte bewußt auszuklammern, 
die den Anfänger eher verwirren würden. 
Zudem gibt es ein paar Gesichtspunkte, 
die nicht in die Gliederung des Kurses 
paßten. Nun aber los!

Frage: Ich habe folgendes Programm:

M O D U L E  F l ;

V A R  a  : R E C O R D  x . y : I N T E G E R  E N D ;  

b  :  R E C O R D  x , y : I N T E G E R  E N D ;

B E G I N  
• :  » b ,

E N D  F l .

Der Compiler weist das Programm mit 
einer Fehlermeldung ab. obwohl die a und 
h doch offensichtlich vom gleichen Typ 
sind.

Antwort: “Offensichtlich" sind die zwei 
Variablen zwar vom gleichen Typ, das 
aber nur für den Menschen. Modula-2 ist 
“streng” typisiert und leitet die Typen­
gleichheit aus der Gleichheit des Typen­
bezeichners bei der Deklaration ab. Für 
ihn hat a einen extra deklarierten Record- 
Typ, genauso h. In Modula-2 versucht der 
Compiler nicht, die Gleichheit solcher an 
verschiedener Stelle deklarierten Typen 
zu untersuchen.

Die Lösung des Problems ist eine geson­
derte Typendefmition:

M O D U L S  A l ;

T Y P E  x y r a c  =  R E C O R D  x , y : I N T E G E R  
E N D ;
V A R  a , b : x y r e c ;

B E G I N  

a : = b ;
E N D  A l .

Hier haben beide Variablen auch für den

Compiler denselben Typen, nämlich xy- 
rec. Daß der Compiler aber immerhin 
zwei Typen als gleich erkennen kann, 
wenn sie sich auf denselben Typbezeich­
ner zurückführen lassen, zeigt folgendes 
Beispiel:

M O D U L E  A l a ;
T Y P E  x y r a c  -  R E CO RD x . y ; I N T E G E R  
E N D ;

x y r e c 2=  x y r e c ;
V A R  a : x y r e c ;

b : x y r e c 2 ;
B E G I N

a : » b ;

E N D  A l a .

Das Programm wird als legal akzeptiert, a 
und h haben auch für den Compiler er­
kennbar denselben Typen.

Frage: Ich habe in einem Listing folgen­
de RECORD-Deklaration gesehen:

T Y P E  a  »  R E C O R D  C A S E  b : B O O L E A N  OF 

T R U E  : i :  I N T E G E R ;
| F A L S E :  1 :  L O N G I N T ,  

E N D ;

Was macht dieses Konstrukt?
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Modula- Wettbewerb
Wmal SPC-Modula 

plus Adimens/PROG 
zu gewinnen!

Ein feines Angebot für Mo- 
dula-P rogram m ierer: Sie 
schreiben ein Modul, schik- 
ken es ein und gewinnen 
vielleicht eines von zehn 
Software-Paketen, beste­
hend aus SPC-Modula und 
SPC-Adimens/PROG! Natür­
lich nur, wenn Sie saubere 
Arbeit abliefern...

Praktisch im Anschluß an den 
Modula-Kurs, der Sie über elf 
Folgen in die Sprache eingeführt hat, gibt 
es heute anstelle des Lerneffekts Hand­
festes zu holen. Doch eine reine Verlo­
sung erschien uns zu simpel, daher sol­
len die Preise in einem Wettbewerb ver­
geben werden.

Einfach beliebige Programme oder Mo- 
dule als Einsatz für den Wettbewerb ab­
zufordern, würde der Gerechtigkeit ab­
träglich sein. Daher soll ein ganz be­
stimmtes Gebiet in Modula beackert 
werden: Konvertierungen.

Fast jede Anwendung verwendet ein ei­
genes Dateiformat, dies reicht von den 
Textverarbeitungen über Datenbanken 
bis zu den Malprogrammen. Wer die 
Software wechseln oder Daten aus einer 
anderen Anwendung übernehmen will, 
steht meistens auf dem Schlauch - 
mangels Konvertierung. Und wer neue 
Software entwirft - vielleicht als Public 
Domain -, mag nicht unbedingt alle For­
mate bedienen und wählt ein einfaches 
oder entwirft gar ein neues.

Dagegen soll eine Sammlung von Kon­
vertierungsmodulen gesetzt werden, die 
aus den Einsendungen zu diesem Wett­
bewerb entstehen wird. Und da Modula 
die Einbindung vorprogrammierter Rou­
tinen hervorragend unterstützt, wird die 
Verwendung problemlos sein.

Welche Konvertierungen sind für den 
Wettbewerb gefragt? Prinzipiell alles, 
was ähnliche Daten zwischen verschie­
denen Programmen wandeln kann. Also 
z.B. eine Routine, die ein WordPlus- 
Dokument für Signum! aufarbeitet. Oder 
ein Modul, mit dem beliebige Ausschnit­
te eines Doodle-Bilds in eine .IMG-Datei 
zur Weiterverarbeitung mit WordPlus 
oder Calamus gewandelt werden kann.

Wie sollen die Module aussehen? Ent­
sprechend dem Konzept von Modula sol­
len alle Konvertierungen in einem Imple­
mentationsmodul ablaufen und nach au­
ßen nur bestimmte Routinen geliefert 
werden. Im Sinne der Modularisierung 
sollten die Routinen ihre Funktionen sinn­
voll abgestuft anbieten. Damit ist gemeint: 
Ein Konverter von Doodle nach .IMG soll­
te zunächst eine Routine zum Wandeln im 
Speicher unter Verwendung zweier Puffer 
anbieten und zusätzlich vielleicht eine 
Prozedur, die zwischen Dateien wandelt.

Wie wird bewertet? Es ist sicherlich 
schwierig, objektiv zu bewerten. Aber die 
Modula-Philosophie bietet Anhaltspunk­
te: Es soll sich um reinen Modula-Code 
handeln, der möglichst auf Tricks verzich­
tet. Der Programmtext sollte möglichst 
portabel sein, sich also z.B. nur auf die 
Standardmodule stützen. Die Modulge­
staltung soll Seiteneffekte vermeiden und 
einfache Benutzung unterstützen. Und 
schließlich muß die Konvertierung natür­
lich auch funktionieren...

Womit können Sie arbeiten? Sicherlich 
wäre es unsinnig, sich auf ein bestimmtes 
Modula-Entwicklungssystem festzule­
gen. Glücklicherweise gibt es aber ein 
einfaches Modula für alle: das Public 
Domain-Modula aus München. Die Dis­
kette ist unter der Nummer 225 im PD- 
Service von MAXON (s. PD-Seiten in 
diesem Heft) erhältlich. Aber natürlich 
können Sie auch mit den anderen Syste­
men arbeiten, solange Sie sich mit sy­
stemspezifischen Elementen zurückhal­
ten.

Was sollte eingeschickt werden? Eine 
Einsendung für den Modula-Wettbewerb 
besteht aus drei Dingen: einer Diskette mit 
dem Modul im Quelltext sowie einem klei­
nen Testprogramm, das die Konvertie­

rung demonstriert (bitte mit Ab­
sender, Modulnamen und Sy­
stem beschriften), einem Be­
gleitschreiben, das eine kleine 
Dokumentation enthält, und ei­
ner Erklärung, daß Sie die Rech­
te an dem Modul für MAXON zur 
Weitergabe als Public Domain 
freigeben.

Wo gibt es Informationen? Zu 
zwei Bereichen finden Sie Infor­
mationen für eine Konvertierung 

in Artikeln in ST-Computer. Da wäre 
zunächst die kleine Serie in der ST-Ecke 
über Grafikformate, Hefte 8/9 88 bis 12 
'88 und zwei Programme zur Konvertie­
rung von Wordplus-Dokumenten nach 
TeX und Signum! in den Heften 8/9 '88 
und 2 '89. Damit wäre auch sicherge­
stellt, daß die Teilnahme ohne “Geheim- 
Dokumentationen" möglich ist.

Was passiert mit den Modulen? Alle Ein­
sendungen sollen gesammelt als Son­
derdiskette von MAXON aufgenommen 
werden und so jedem gegen einen gerin­
gen Obulus bereitstehen. Jeder Modula- 
Programmierer kann sie so verwenden.

So, und nun nochmals zu den Preisen. 
Die Firma Advanced Applications Vicze- 
na GmbH hat uns freundlicherweise 
zehn Software-Pakete für den Wettbe­
werb überlassen. Es handelt sich um 
das SPC-Modula in der neuesten Ver­
sion und dazu um die Datenbank- 
Schnittstelle zu Adimens, SPC-AdiProg. 
Beides sind professionelle Produkte, die 
einen guten Anreiz zur Teilnahme am 
Modula-Wettbewerb geben sollten. An 
dieser Stelle ein herzlicher Dank an Ad­
vanced Applications! Bei der Vergabe 
der Preise ist der Rechtsweg natürlich 
ausgeschlossen.

Sie haben Zeit zum Programmieren: 
Einsendeschluß ist der 01.03.89, so daß 
auch für eine Bestellung des LPR-Modu- 
la noch genug Zeit bleibt. Bitte vermer­
ken Sie auf dem Umschlag "Modula- 
Wettbewerb". Und nun an die Tasten, wir 
sind gespannt auf die Einsendungen!

Die Anschrift:
MAXON Computer GmbH 
Red. ST-Computer 
“Modula-Wettbewerb"
Postfach 59 69 
D-6236 Eschborn
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r Einsteiger?

' A

NEC Pinwriter P2 plus. 
Professionell von Anfang an.
Wenn Sieauch als PC-Einsteiger nicht auf ein gutes 
Schriftbild verzichten wollen, sollten Sie sich von 
Anfang an für einen professionellen Drucker ent­
scheiden: für den NEC Pinwriter P2 plus.
Ms Nachfolger des erfolgreichen NEC I* 2200 ist 
der P2 plus noch schneller (fast 200 cps in 
Schnellschrift und 96 cps in Korrespondenzschrift 
bei 12 cpi) und leiser. Mit seinem 2-t-Nadel- 
Druckkopf sorgt er für überzeugende Druck­
qualität -  bis zu einer Auflösung von 360 \  .360 
Punkten.
Professionell ist auch die Serienausstattung des 
P2 plus. Er verfügt über einen Schub- und Zug­
traktor für Endlospapier und besitzt zusätzlich eine 
Front-Ladefunktion für Einzelblätter. Selbstver­
ständlich mit Papierparkfunktion. Er hat 8 ver­
schiedene Schrifttypen serienmäßig eingebaut. 
I nd w enn Ihre Ansprüche später einmal w achsen 
sollten, dann wächst der P2 plus dank seines 
umfangreichen Zubehörangebots mit.
Die Druckertreiber, die Sie für den P2 plus er­
halten. machen ihn zu nahezu jeder Software 
kompatibel. I nd die NEC l2-MonaLs-(iarantie 
( incl. Druckkopf) gibt Ihnen die Sicherheit, die Sie 
brauchen.
Interessiert? Dann sehen Sie sich den Pinwriter 
P2 plus doch einmal näher an.
Bei Ihrem NEC Händler.

Ja. ich will mehr Informationen über den Pinw riter 
P2 plus von NEC:

Name (Firma) 

Straße______

Ort_____________________________
Coupon bitte ausschneiden und an folgende Adresse 
senden: NEC Deutschland (inibll, Sales Network, 

Klausenburger Str. 4 ,8000 München 80

Sag ja zu NEC.
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A ntwort: Es handelt sich um einen Varian­
ten Record. Ein Record kann dabei ver­
schiedene Formen in Abhängigkeit von 
einem Feld annehmen. Am besten sehen 
Sie das am Beispiel. bei dem r vom Typ a 
sein soll. Nach einer Zuw eisung 
r.b:=TRUE; können Sie in r.i ein INTE­
GER schreiben, nach r.h:=FALSE; ein 
LONGINT.

Wofür kann das gut sein? Variante Re­
cords dienen dazu, eine Datenstruktur 
möglichst logisch und lesbar darzustel­
len. Nehmen wir an. Sie wollen eine 
Adresse in einem Record ablegen, und 
haben dabei eine Telefonnummer in zwei 
Feldern mit Vorwahl und Rufnummer 
vorgesehen:

T Y P E  A d r e s s e  *  R E CO RD
n a m e A R R A Y [ 0 . . 2 0 ]  O F  C H A R ;
V o r w a h l A R R A Y [ 0 . . 5 ]  O F  C H A R ;
R u f n u m m e r A R R A Y [ 0 . . 1 0 ]  O F

C H A R ;

E N D ;

englisch "Tag" genannt - sind alle legalen 
Aufzählungstypen erlaubt. Die Auswahl- 
felder dürfen logischerweise nur aus dem 
Wertebereich des Tag-Typen sein.

Noch ein Wort zur internen Realisierung 
dieser Records. Alle Variablen diesen 
Typs belegen die gleiche Speichergröße. 
Im obigen Beispiel sind also immer 21 
Bytes vorhanden, nur daß sie nicht immer 
belegt sind. Das Beispiel in der Frage 
belegt immer sechs Bytes, nämlich zwei 
für das BOOLE AN und v ier für den größ­
ten Datentypen des CASE-Teils, einem 
LONGINT. Es ist also lediglich eine Fra­
ge der Interpretation der Daten, die aller­
dings vom Compiler übernommen wird. 
Mit diesem Wissen verwenden einige 

Programmierer die Va­
rianten Records, um 
zwischen Typen zu kon­
vertieren. Ein Beispiel:

So weit so gut. Was machen Sie aber, 
wenn Sie eine Auslandsnummer ablegen 
wollen? Sie müssen ein zusätzliches Feld 
AuslandsRuf anlegen, da das Feld Vor­
wahl zu kurz ist. Jetzt haben Sie aber eine 
Darstellung, die irgendwie nicht ganz 
logisch ist. denn wozu brauchen Sie für 
Inlandsnummem ein zusätzliches Feld, 
Sie müssen ja keine Auslandsvorwahl 
wählen.

Also könnte man über ein zusätzliches 
Feld die Record-Darstellung verändern:

T Y P E  c h a r i n t : R E CO RD

E N D ;

Sie müßten sofort sehen, daß dort etwas 
fehlt: Die Tag-Variable hat keinen Na­
men! Das ist erlaubt und bewirkt, daß die 
Variable auch überhaupt nicht angelegt 
wird. Man kann mit ihr nicht arbeiten, und 
das will man in einem solchen Record 
auch gar nicht.
Dieses Konstrukt soll einem lediglich er­
lauben, den Varianten Record zu notieren, 
mit der Folge, daß alle CASE-Teile im 
gleichen Speicherbereich liegen und ihre

riable c  ablegen. Im Prinzip geht das. ist 
allerdings überaus schlechter Stil. Denn 
Sie nehmen dabei einige Dinge über die 
interne Darstellung von Variablen an. 
Wer sagt denn, daß ein einzelnes Zeichen 
im ersten Byte eines Worts steht? Wer 
sagt, daß der INTEGER-Wert 32 unbe­
dingt als Bitmuster gespeichert wird? 
Kurzum, solche Dinge sind zwar mög­
lich. sollten aber als Tricks um jeden Preis 
vermieden werden.

Frage: Kann ich eigentlich Standardty­
pen verändern, also z.B. die Deklaration 
TYPE CARDINAL = INTEGER ver­
wenden?

Antwort: Ja, ohne Probleme. Die Stan­
dardtypen gehören nicht zu den Schlüs­
selworten der Sprache, sie sind lediglich 
vordefiniert. Ohne weiteres können sie 
von einer Typdeklaration überlagert wer­

den. Man könnte sie 
auch als Variablen­
namen verwenden. 
Der kleine Pro­
gram m ausschnitt 
zeigt das in doppel­
ter Weise.

C A S E  : B O O L E A N  OF 

T R U E  : C l C H A R ;
| F A L S E  : i : I N T E G E R ;  

E N D ;

T Y P E  I N T E G E R  =  C A R D I N A L ;

V A R  a :  I N T E G E R ;
C H A R :  R E A L ;

B E G I N

a : = M A X ( I N T E G E R ) ;  
a : = M A X ( C A R D I N A L ) ;

C H A R : « 0 . 0 ;
( *  t h i s  p a r a m e t e r  s h o u l d  b e  

t y p e  i d e n t i f i e r  * )  
a ; = M A X ( C H A R )  ;

T Y P E  A d r e s s e  »  R E C O R D

n a m e  : A R R A Y  [ 0 . . 2 0 ]  O F  C H A R ;
C A S E  A u s l a n d : B O O L E A N  OF

T R U E  : A u s l a n d s R u f  : A R R A Y  [ 0 . . 4 ]  O F  C H A R ;
1 F A L S E  :
E N D ;

V o r w a h l A R R A Y  [ 0 . . 5 ]  O F  C H A R ;
R u f n u m m e r A R R A Y  [ 0 . . 1 0 ]  O F  C H A R ;

E N D ;

Das Feld AuslandsRuf ist jetzt nur dann 
vorhanden, wenn Ausland auf TRUE 
steht. Sie könnten nun argumentieren, 
man bräuchte doch einfach nur einen 
weiteren Datentypen AuslandsAdresse 
mit dem zusätzlichen Feld zu deklarieren 
und dann eben diesen verwenden. Diese 
Lösung hätte allerdings den entscheiden­
den Nachteil, daß keinerlei Zuweisungen 
zwischen diesen Record-Typen möglich 
wären, da ja unterschiedliche Typen vor­
lägen.

Für das Selektierfeld (hier Ausland) -

Interpretation von der Auswahl des Na­
mensfelds abhängt. Im Programm kann 
man einen Record ci vom Typ charint mit 
ci.c als CH AR und mit ci.i als INTEGER 
ansprechen.

Nun könnte man meinen, die Anwei­
sungsfolge

c i . i : = 3 2 ;  
c : = c i . c ;

würde die Zahl 32 in ein ASCII-Zeichen 
umwandeln und dieses in die CHAR-Na-

Lediglich das letzte Statement erzeugt 
einen Compilerfehler. INTEGER ist als 
Typ mit dem Wertebereich CARDINAL 
deklariert, wodurch a nun z.B. auch keine 
negativen Werte annehmen darf.

Die Funktion MAX akzeptiert immer 
noch INTEGER und CARDINAL, da sie 
ja  nach wie vor Typen bezeichnen. CH AR 
ist als REAL-Variable deklariert und 
kann problemlos auf einen Fließkomma­
wert gesetzt werden. MAX akzeptiert nun 
aber nicht mehr “CHAR" als Parameter, 
da es sich jetzt um den Bezeichner einer 
Variablen und nicht mehr um einen Typ 
handelt.

Abschließend muß natürlich davor ge­
warnt werden, die Standardtypen umzu- 
definieren. Ihr Programm wird damit 
ungeheuer schlecht lesbar. Laufzeitfehler 
sind sehr schwierig nachvollziehbar, und 
besonders viel gewinnen Sie dadurch 
nicht.
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Antworten von Teil X
1. Das Statement Funktion*! 10.0) ruft 
eine Prozedur auf, die einen REAL-Para- 
meter hat. Dabei ist Funktion ein Zeiger 
auf eine Prozedurvariable. Die Deklara­
tionen müssen so aussehen:

T Y P E  R e a l P r o c  =  P R O C E D O R E

( V A R  R E A L ) ;  
V A R  P u n k t i o n  : P O I N T E R  TO

R e a l P r o c ;

RealProc ist der Typ für Prozeduren mit
einem RE AL-Parameter. Funktion ist ein
Zeigeraufeine Variable diesen Typs. Im
Programm müssen natürlich noch State­
ments zur Einrichtung der Variablen
se in :

A L L O C A T E ( F u n k t i o n ,  T S I Z E ( R e a l P r o c ) ) ; 
F u n k t i o n * : » D o p p l e ;

Das ALLOCATE richtet den Platz für die 
Prozedurvariable ein. Die Zuweisung 
gibt ihr einen W ert, dazu muß 
Dopple als

P R O C E D U R E  D o p p l e ( V A R  n : R E A L ) ;

deklariert sein. Natürlich könnte es sich 
bei RealProc auch um Prozeduren mit 
Werteparameter handeln.

2. ProcessList ist recht kurz zu program­
mieren. Zunächst brauchen wir eine Ty­
pendeklaration für die Prozedurtypen, 
die auf den Lislenelementen arbeiten, 
also:

T Y P E  I n t P r o c  =  P R O C E D U R E ( I N T E G E R ) ;

Die eigentliche Prozedur sieht so aus (da­
bei müssen natürlich die nötigen Proze­
duren aus INTLists importiert
sein):
P R O C E D U R E  P r o c e s s L i s t ( l : L i s t ;  
p : I n t P r o c ) ;
B E G I N

Zunächst wird der Listenzeiger auf den 
Anfang der Liste gesetzt. Nun durch­
läuft die Schleife alle Listenelemente 
und setzt in jedem Durchlauf den Li­
stenzeiger ein Element weiter. Zuvor 
kann die gewünschte Prozedur mit dem 
aktuellen Listenelement aufgerufen 
werden. GetValue liefert einen INTE- 
GER-Wert, mit dem die inp  übergebe­
ne Prozedur aufgerufen wird. Die 
Schleife bricht ab. wenn der Listenzei­
ger auf dem letzten Element steht. 
Dadurch würde p  nicht mit diesem auf­
gerufen werden, also muß ein abschlie­
ßender Aufruf nach der Schleife erfol­
gen.

Diese Prozedur ist nur eine einfachste 
Lösung für ProcessList. Zusätzlich 
müßte z.B. noch eine gesonderte Be­
handlung leerer Listen erfolgen, und 
natürlich verändert die Prozedur den 
Listenzeiger. Um letzteres Problem zu 
lösen, müßte allerdings das Modul 
INTLists geändert werden.

3. In der beschriebenen Version der 
Semaphore entscheidet P aufgrund der 
boolschen Bedingung “ist schon ein 
Prozess im kritischen Abschnitt" dar­
über, ob der Prozeß, der P aufruft, Wei­
terarbeiten darf oder warten muß. V 
setzt diese Bedingung auf FALSE. 
Dürfen N Prozesse in einem kritischen 
Abschnitt arbeiten, muß ein Zähler n 
geführt werden.

P prüft nun die Bedingung n<=N ab 
und läßt einen Prozeß in den kritischen 
Abschnitt, wenn dies zutrifft. Dabei 
erhöht P den Zähler n um eins. Dement­
sprechend muß V ihn erniedrigen, 
wenn ein Prozeß das Verlassen des 
kritischen Abschnitts durch einen Auf­
ruf vermeldet.

F i r s t ( 1 ) ;
W H I L E  - A t L a s t ( 1 )  DO 

p(GetValue(1));
N e x t ( 1 ) ;
E N D ;

p ( G e t V a l u e ( 1 ) )  ;
E N D  P r o c e s s L i s t ;

Frage: Was ist eigentlich dieses Schlüs­
selwort FORWARD, das ich in einigen 
Listings gesehen habe?

Antwort: FORWARD dient dazu, dem 
Compiler eine Prozedur bekanntzuma­
chen, ohne gleich die Implementierung 
mitzuliefem. Dazu der folgende Pro­
grammausschnitt als Beispiel:

P R O C E D U R E  a ;

B E G I N  

b  ( 1 , 1 )  ;
E N D  a ;

P R O C E D U R E  b ( 1 , j : I N T E G E R ) ;
B E G I N

a ;
E ND b ;

Modula-Compiler werden heutzutage als 
1-Pass-Compiler implementiert. Dabei 
gehen sie nur einmalig über den Pro­
grammtext und geraten bei dem Beispiel 
in ein Dilemma, a ruft b auf, der Compiler 
kennt b aber noch nicht, da die Prozedur 
erst danach eingelesen wird. Dies wäre 
noch kein Problem, man könnte ja  einfach 
den Programmtext umstellen. Da aber in b 
ein Aufruf von a steht, käme es zum 
gleichen Fehler, nur andersherum. Man 
müßte also dem Compiler die Prozedur b 
unterschieben, so daß er Aufrufe aus 
anderen Prozeduren verarbeiten kann. 
Dazu ist lediglich der Prozedurkopf nötig, 
also der Name und die Parameterliste.

Und genau die kann man mit Hilfe des 
FORW ARD-Schlüsselworts bekannt 
machen. Für das Beispiel müßte vora eine 
Zeile stehen:

P R O C E D U R E  b ( i , j : I N T E G E R ) ; F O R W A R D ;

P R O C E D U R E  a ;

Der Kopf der Prozedur, die “vordekla­
riert" werden soll, steht also in gewohnter 
Weise im Text, der Prozedurkörper wird 
aber durch FORWARD ersetzt. In der 
späteren eigentlichen Definition der Pro­
zedur muß die Parameterliste identisch 
wieder auftauchen.

FORWARD wurde erst in einer der späte­
ren Revisionen von Modula-2 eingeführt. 
Die allerersten Modula-Compiler arbei­
teten noch mit fünf Durchläufen. Die 
ETH stellte dann den 1-Pass-Compiler 
vor und hat sich etwas an Arbeit bei der 
Implementierung gespart. Das FOR­
WARD ist nämlich eigentlich nicht nötig, 
da man die offengebliebenen Aufrufe 
natürlich auch nach Einlesen des kom­
pletten Programmtextes einsetzen kann. 
Dafür muß der Compiler natürlich etwas 
mehr arbeiten und erkennt einige Fehler

erst ziemlich spät. Aus diesen Gründen 
gibt es dieses überaus unschöne FOR­
WARD.

Frage: In vielen Listings ist hinter eini­
gen Statements kein Strichpunkt zu Fin­
den. Müßte das nicht ein Syntax-Fehler 
sein?

Antwort: Nein, genaugenommen ist an 
diesen Stellen kein ; zuwenig, vielmehr 
waren in dieser Serie einige: zuviel. Dazu 
muß man sich die Syntaxdefinitionen 
einmal genau anschauen. Nehmen wir 
eine REPEAT-Schleife: Ein solches Sta­
tement muß folgendem Muster genügen:
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< R E P E A T - S t a t e m e n t >
R E P E A T  < S t a t e m e n t - L i a t e >  U N T I L  

< B e d i n g u n g >

(kein ; am Ende eines REPEAT-State- 
ments!) Die <Bedingung> ist ein BOO- 
LEAN-Ausdruck, der hier nicht weiter 
interessiert. Wichtig ist die <Statement- 
Liste>. Sie muß in folgendes Muster pas­
sen:

< S t a t e m e n t - L i s t e >
< S t a t e m e n t >  |

< S t a t e m e n t >  ;  < S t a t e m e n t - L i s t e >

Der senkrechte Strich bedeutet, daß eines 
der beiden Muster verwendet werden 
kann. Für <Statement> sind alle legalen 
Anweisungen erlaubt. Der Strichpunkt 
taucht also nur dann auf, wenn mehrere 
Statements voneinander zu trennen sind. 
Keineswegs schließt er ein Statement ab. 
Im folgenden Beispiel (das im übrigen 
nicht den geringsten Zweck erfüllt) gibt es 
keine Liste von Statements, also auch 
kein Semikolon:

R E P E A T
R E P E A T

a : -b 
U N T I L  ( a - b )

U N T I L  ( b = a )

Da auch am Ende einer Statement-Liste 
kein Strichpunkt stehen muß, ist auch 
folgender Programmtext korrekt:

P R O C E D U R E  a ;
B E G I N  

* : - 0 ;  
y : - l  

E N D  a ;

Nach der Zuweisung an y folgt kein wei­
teres Statement, also auch kein Semiko­
lon. Glücklicherweise stören zusätzliche 
Strichpunkte nicht, wenn man in diesem 
Fall annimmt, daß nach dem " ;"  noch ein 
“leeres” Statement folgt. Die Syntax- 
Definition von Modula kennt solche lee­
ren Statements aus diesem Grund: als 
Nebeneffekt werden auch Statement-Li­
sten wie “;;;;x:=y;;;;;;;;” zulässig.

Frage: Ich habe in LPR-Modula Schwie­
rigkeiten mit der Standardfunktion 
HIGH. Laut Wirth hat sie den Ergebnis­
typ CARDINAL, in LPR liefert sie aber 
ein INTEGER. Wie kann ich diesen Feh­
ler (?) umgehen?

Antwort: Tatsächlich, es handelt sich um 
eine Abweichung in LPR vom Wirth- 
Vorschlag. Und es ist eine wirklich unnö­
tige Abweichung, denn HIGH liefert ja 
die Anzahl der Elemente in einem Feld - 
ein Wert, der natürlich immer positiv ist.

M O D U L E  F i l e D e m o ;

F R O M  F i l e S y s t e m  I M P O R T  R e s p o n s e ,  F i l e ,  L o o k u p ,  C l o s e ,
D e l e t e ,  R e n a m e ,  S e t P o s ,  G e t P o s ,
L e n g t h ,  R e a d W o r d ,  W r i t e W o r d ,
R e a d C h a r ,  W r i t e C h a r  ;

F R O M  I n O u t  I M P O R T  O p e n l n p u t ,  O p e n O u t p u t , C l o s e l n p u t ,
C l o s e O u t p u t ,  R e a d L i n e ,  R e a d l n t ,

W r i t e ,  W r i t e L n ,  W r i t e l n t ,  W r i t e S t r i n g  ;
F R O M  S t r i n g s  I M P O R T  S t r i n g  ;

T Y P E  D a t e n  -  R E CO RD
N a m e  : S t r i n g ;
S c h u l d e n :  I N T E G E R ;

E N D ;

V A R  D e r T e x t  :  A R R A Y  [ 1 . . 2 0 ]  O F  S t r i n g ;

D i e D a t e n  : A R R A Y  [ 1 . . 1 0 ]  O F  D a t e n ;

E i n T e x t  : S t r i n g ;
D e m o T e x t N a m e ,  D e m o F i l e N a m e  : S t r i n g ;
1  :  I N T E G E R ;

D a t e n F i l e :  F i l e ;

P R O C E D U R E  W r i t e D a t e n ( V A R  f : F i l e ;  D a s D a t u m :  D a t e n ) ;
V A R  i : I N T E G E R ;

B E G I N
( *  N a m e n  z e i c h e n w e i s e  s c h r e i b e n  * )

± : - 0 ;
W H I L E ( D a s D a t u m . N a m e [ i ) # 0 C )  DO

W r i t e C h a r ( £ , D a s D a t u m . N a m e [ i ] ) ;

E N D ;

( *  T r e n n z e i c h e n  s c h r e i b e n  * )
W r i t e C h a r ( f , 0 C ) ;

( *  I N T E G E R  s c h r e i b e n  * )
W r i t e W o r d ( £ , D a s D a t u m . S c h u l d e n ) ;

E N D  W r i t e D a t e n ;

P R O C E D U R E  R e a d D a t e n ( V A R  f : F i l e ;  V A R  D a s D a t u m :  D a t e n ) ;
V A R  i : I N T E G E R ;
B E G I N

( *  N a m e n  z e i c h e n w e i s e  b i s  z u m  T r e n n z e i c h e n  l e s e n  * )
i : « 0 ;
R E P E A T

R e a d C h a r ( f , D a s D a t u m . N a m e [ 1 ] ) ;
i : - i + l ;

U N T I L ( D a s D a t u m . N a m e [ i - l ) « 0 C ) ;
( *  E i n g e l e s e n e s  T r e n n z e i c h e n  i s t  g l e i c h z e i t i g

Z e i c h e n  f ü r  d a s  S t r i n g - E n d e  *)
(* I N T E G E R  e i n i e s e n  *)

R e a d W o r d ( f , D a s D a t u m . S c h u l d e n ) ;
E N D  R e a d D a t e n ;

B E G I N

D e m o T e x t N a m e : * ' T E X T . D A T ' ;
D e m o F i l e N a m e : = ' D A T A . D A T ' ;
( *  T e x t  e i n i e s e n  *)

W r i t e S t r i n g ( ' B i t t e  T e x t  e i n g e b e n ! ' ) ;  W r i t e L n ;
F O R  i : « l  T O  2 0  DO

R e a d L i n e ( D e r T e x t [ i ] );
W r i t e L n ;

E N D ;

W r i t e S t r i n g ( ' T e x t  w i r d  j e t z t  g e s i c h e r t ' ) ;  W r i t e L n ;
(* T e x t  i n  F i l e  s c h r e i b e n  *)
(* T e x t d a t e i  ö f f n e n  *)

O p e n O u t p u t ( D e m o T e x t N a m e ) ;
(* Z e i l e n  p e r  W r i t e S t r i n g  i n  D a t e i  s c h r e i b e n  *)

F O R  i : - l  T O  2 0  DO

W r i t e S t r i n g ( D e r T e x t [ i ] ) ;
W r i t e L n ;

E N D ;

(* T e x t d a t e i  s c h l i e ß e n  *)
C l o s e O u t p u t ;
W r i t e S t r i n g ( ' T e x t  w i r d  j e t z t  e r n e u t  g e l a d e n ' ) ;  W r i t e L n ;
(* T e x t d a t e i  ö f f n e n  * )

O p e n l n p u t ( D e m o T e x t N a m e ) ;
F O R  i : « l  T O  2 0  DO

W r i t e ( ' > ' ) ;
(* Z e i l e  p e r  R e a d L i n e  e i n i e s e n  *)

R e a d L i n e ( E i n T e x t ) ;
W r i t e S t r i n g ( E i n T e x t ) ;
W r i t e L n ;

E N D ;

(* T e x t d a t e i  s c h l i e ß e n  *)
C l o s e l n p u t ;
(* D a t e n  e i n i e s e n  *) —>
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W r i t e S t r i n g ( ' B i t t e  D a t e n  e i n g e b e n ! ' ) ;  W r i t e L n ;
F O R  i : - l  T O  1 0  DO

H r i t e S t r i n g ( ' N a m e : ' ) ;

R e a d L i n e ( D i e D a t e n [ i ]  N a m e ) ;
W r i t e L n ;

W r i t e S t r i n g ( ' S c h u l d e n : ' ) ;
R e a d l n t ( D i e D a t e n [ i ] . S c h u l d e n ) ;
W r i t e L n ;

E N D ;

( *  D a t e n  s c h r e i b e n  * )

W r i t e S t r i n g ( ' D i e  D a t e n  w e r d e n  j e t z t g e s i c h e r t ' ) ;
W r i t e L n ;

( *  D a t e i  ö f f n e n  * )

L o o k u p ( D a t e n F i l e , D e m o F i l e N a m e , T R U E ) ;
F O R  i : « l  T O  1 0  DO

W r i t e D a t e n ( D a t e n F i l e , D i e D a t e n [ i ] ) ;
E N D ;

( *  D a t e i  s c h l i e ß e n  * )
C l o s e ( D a t e n F i l e ) ;
( *  D a t e n  e i n i e s e n  * )

W r i t e S t r i n g ( ' D i e  D a t e n  w e r d e n  j e t z t c0)w<DH<DO*

W r i t e L n ;
( *  D a t e i  ö f f n e n  * )

L o o k u p ( D a t e n F i l e , D e m o F i l e N a m e , F A L S E ) ;
F O R  i : - l  T O  1 0  DO

R e a d D a t e n ( D a t e n F i l e ,  D i e D a t e n [ i ]  )  ;
E N D ;

( *  D a t e i  s c h l i e ß e n  * )

C l o s e ( D a t e n F i l e ) ;
( *  D a t e n  a n z e i g e n  * )

F O R  i : « l  T O  1 0  DO
W r i t e S t r i n g ( ' > N a m e : ' ) ;

W r i t e S t r i n g ( D i e D a t e n ( i ) . N a m e ) ;
W r i t e L n ;

W r i t e S t r i n g ( ' > S c h u l d e n : ' ) ;
W r i t e l n t ( D i e D a t e n [ i ] . S c h u l d e n , 5 ) ;
W r i t e L n ;

E N D ;

E N D  F i l e D e m o .

Listing I

Sie läßt sich auf zwei Arten umgehen, die 
erste ist ein Cast oder die Verwendung 
von VAL. Ein Casten nach CARDINAL 
ist problemlos und arbeitet natürlich auch 
auf Systemen, die für HIGH einen CAR- 
DINAL-Wert abliefem.

Die zweite Möglichkeit ist, das HIGH- 
Ergebnis als INTEGER zu akzeptieren 
und entsprechend zu programmieren. Ich 
habe dieses Verfahren zwar beispielswei­
se im Strings-Modul dieser Serie verwen­
det, es ist allerdings nicht portabel, so daß 
ich Ihnen die erste Methode empfehlen 
würde.

Frage: Es gibt in LPR-Modula ein Modul 
“Heap", das die Funktionen Allocate und 
DeAllocate exportiert. Ist damit nicht das 
in der Serie präsentierte Modul “Storage” 
überflüssig?

Antwort: Im Prinzip nein. Modula-Pro- 
grammierer können sich im allgemeinen 
darauf verlassen, daß das Standardmodul 
“Storage" mit den Prozeduren ALLO­
CATE und DEALLOCATE existiert. Zu­
dem braucht DeAllocate einen zweiten 
Parameter, der die Anzahl der freizuge­
benden Bytes enthält. Um nahe am Stan­
dard zu bleiben, sollten Sie also besser 
“Storage” verwenden.

Frage: Wie lenke ich mit Modula-2 die 
Ein- und Ausgaben auf Dateien um?

Antwort: Diese Frage wurde von einer 
Reihe von Lesern gestellt. Diejenigen, die 
mit dem “InOut”-Modul versucht haben, 
Textdateien zu erstellen, mußten an einer 
“eingebauten Hürde scheitern: “InOut” 
ist im Original-LPR fehlerhaft! Die Be­
nutzung von OpenOutput endete norma­
lerweise mit einem Absturz, und das wird 
sicherlich einige zur Verzweiflung getrie­
ben haben.

Abhilfe schaffen die Libraries von Georg 
Galster, die im PD-Service der ST-Com- 
puter auf Diskette 247 zu finden sind. 
Neben einigen zusätzlichen Standardmo­
dulen und einer zuverlässigen “Math- 
LibO" enthält die Sammlung ein korrektes 
"InOut”-Modul. Bei diesem funktioniert 
die Ein- und Ausgabeumleitung.

Alle Ein- und Ausgaben laufen normaler­
weise über die Routinen in “InOut”. Sie 
erscheinen am Bildschirm oder werden 
von der Tastatur eingelesen. Zum Umlen­
ken der Ein- und Ausgabe werden zwei 
Routinen benötigt, die dieses Verhalten 
ändern. Es handelt sich um Openlnput zur

Ein- und OpenOutput zur Ausgabeumlei­
tung.

Beide erwarten einen Dateinamen als 
Parameter. Die Ausgaben gehen also in 
eine Datei, und die Eingaben werden aus 
einer Datei gelesen. Beim Lesen und 
Schreiben kommen die normalen “In- 
Out”-Routinen zum Einsatz.

Die Implementierung von Georg Galster 
erlaubt einige Flexibilität bei der Angabe 
des Dateinamens. Es gibt drei vordefi­
nierte Dateinamen, die jeweils eine logi­
sche Schnittstelle ansprechen und keine 
Datei auf dem Massenspeicher erzeugen. 
“CON:" bezeichnet die “Konsole”, also 
den normalen Bildschirm (bei LPR das 
Terminal-Fenster) und die Tastatur. Eine 
“Umleitung” nach “CON:” ist also ei­
gentlich nicht so sinnvoll. “AUX:” ist die 
serielle Schnittstelle. Alle Ein- bzw. 
Ausgaben laufen nun am RS-232C-Port 
ab. Der Drucker wird unter "PRN:” er­
kannt; dieser Dateiname kann logischer­
weise nur zur Umleitung der Ausgabe 
benutzt werden. Damit ist die Liste der 
konstanten Dateinamen mit Sonderbe­
handlung vollständig.

Soll die Ein- oder Ausgabe in eine Datei 
mit festem Namen umgeleitet werden.

übergeben Sie diesen Namen direkt. Ent­
hält er eines der beiden Platzhalterzeichen 
- also * für mehrere beliebige Zeichen und 
? für ein beliebiges -, reagieren Opet¡Out­
put bzw. Openlnput mit der Anzeige einer 
Fileselectbox. Der Benutzer kann dann in 
gewohnter Weise eine Datei auswählen.

“ InOut” exportiert eine BOOLEAN- 
Variable Done, die anzeigt, ob das Öffnen 
einer Ein- oder Ausgabedatei erfolgreich 
war. Done ist auf TRUE gesetzt, wenn 
alles funktionierte. FALSE entsteht, 
wenn Sie "PRN:” als Eingabedatei öffnen 
wollen, wenn der Benutzer in der Filese­
lectbox “ABBRUCH” gewählt hatte oder 
Dateifehler auftraten. Besteht übrigens 
schon eine Datei mit dem gleichen Namen 
wie die gewünschte Ausgabedatei, wird 
die alte überschrieben.

Übergeben Sie die Dateinamen nicht als 
Konstante! LPR schließt solche Zeichen­
ketten im Datenbereich des Programm­
codes nicht mit dem bei Strings üblichen 
Null-Zeichen ab. Bei der Verarbeitung 
des Dateinamens werden Prozeduren 
benutzt, die von diesem Null-Byte am 
Ende eines Strings ausgehen. Die Folge 
ist ein Laufzeitfehler wegen Bereichs­
überschreitung. Weisen Sie einen kon­
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M O D U L E  E i n A c c e s s o r y ;

FR O M  S Y S T E M  I M P O R T  A D R  ;
F R O M  S t r i n g s  I M P O R T  S t r i n g  ;
F R O M  A E S  I M P O R T  A p p l l n i t i a l i s e , EventMessa-
ge, MenuRegister ;
F R O M  G E M A E S b a s e  I M P O R T  A c c e s s o r y O p e n  ;

V A R  A p p I D ,  A c c I D  : I N T E G E R ;

A c c T i t l e  : S t r i n g ;
M e s s a g e B u f f e r :  A R R A Y I 0 . . 7 ]  O F  I N T E G E R ;

B E G I N
( *  A l s  A p p l i c a t i o n  a n m e l d e n  * )

A p p I D : = A p p l I n i t i a l i s e ( ) ;
A c c T i t l e : A c c T i t e l ' ;
( *  A l s  A c c e s s o r y  a n m e l d e n  * )

A c c I D : =MenuRegister ( A p p I D ,  A c c T i t l e ) ;

L O O P
( *  A u f  ö f f n e n  d e s  A c c s  w a r t e n  * )

E v e n t M e s s a g e ( A D R ( M e s s a g e B u f f e r ) ) ;
( *  M i t t e i l u n g  z u m  Ö f f n e n  ? * )
I F  M e s s a g e B u f f e r ( 0 ) = A c c e s s o r y O p e n  T H E N  

< d e r  e i g e n t l i c h e  P r o g r a m m t e x t  >
E N D ;

( *  A c c s  e n d e n  n i e  ! * )
E N D ;  ( *  L O O P  * )

E N D  E i n A c c e s s o r y .

Listing 2

stanten Dateinamen vorher einer Varia­
blen zu und übergeben Sie diese. In einer 
Revision des "InOut"-Moduls müßte man 
übrigens einen variablen Parameter mit 
VAR verlangen, um eine solche Überga­
be zu erzwingen.

Nachdem alle Ein- und Ausgaben mit den 
Routinen aus "InOut" vom Programm 
getätigt wurden, müssen die Dateien ge­
schlossen werden. Dazu dienen Closeln- 
pul und CloseOiitput, die Ein- und Ausga­
be wieder auf den Bildschirm und die 
Tastatur zurückschalten. Ein Beispiel für 
die Verwendung der Routinen finden Sie 
bei der nächsten Antwort.

Frage: Wie arbeite ich in Modula mit 
Dateien?

Antwort: Für die Arbeit mit Dateien ist 
das Modul "FileSystem" zuständig. Die 
dortigen Routinen bilden einen Grund­
stock einfacher Prozeduren für den Um­
gang mit Files. Nun werden Sie vielleicht 
nach einem Blick darauf sagen, die 
GEMDOS-Routinen seien doch viel 
um fangreicher und vielleicht auch 
schneller. Das stimmt, ich verweise Sie 
auf andere Artikel zum Umgang mit die­
sen Funktionen. Welche Vorgehensweise 
Sie wählen, ist natürlich freigestellt. Die 
Verwendung von GEMDOS ist system­
abhängig. dafür vielleicht flexibler und 
schneller. "FileSystem” ist ein Standard­
modul. aber leider nicht sehr komfortabel 
implementiert. Das Beispiel hier geht also 
eher konservativ vor.

In Listing 1 finden Sie ein Programm, das 
den Umgang mit Daten- und Textdateien 
demonstriert. Im ersten Teil geht es dar­
um. einen Text am Stück in eine Datei zu 
schreiben und wieder einzulesen. Dazu 
werden im Hauptprogramm zunächst 
zwanzig Textzeilen in ein Feld (DerText) 
vom Benutzer eingegeben. Zum Schrei­
ben der Textdatei kommt die Ausga- 
beumlenkung ins Spiel. Das Programm 
druckt praktisch die zwanzig Zeilen in 
eine Datei.

Dazu wird sie zunächst mit OpenOutput 
unter dem Namen TEXT.DAT eröffnet. 
Abjetzt laufen alle Ausgaben mit “InOut" 
in diese Datei. Der Rest ist einfach. Die 
FOR-Schleife schreibt jede Zeile mit 
WhteString hinaus und schließt jeweils 
mit WriteLn ab. Diese Vorgehensweise ist 
identisch zum Schreiben auf den Bild­
schirm. Mit CloseOutput wird die Text­
datei geschlossen, und die Ausgaben 
gehen wieder auf den Bildschirm.

Das Einlesen funktio­
niert andersherum .
Mit Openlnput wird 
die Datei als Eingabe 
für alle Eingabe-Rou­
tinen von “ InOut" de­
finiert. Die Routine 
zum Einlesen eines 
Strings bis <Retum> 
ist R eadLine. Die 
FOR-Schleife kann 
somit jede Zeile einie­
sen - das <Retum> 
wurde ja  vorher mit 
WriteLn geschrieben - 
und auf dem Bild­
schirm  anzeigen .
C loselnput schließt 
die Eingabedatei wie­
der.

Dieses Vorgehen hat 
einige Vor- und einige 
Nachteile. Praktisch 
ist, daß für eine Textdatei dieselben Rou­
tinen wie für die Ausgabe auf den Bild­
schirm verwendet werden können. Man 
braucht sich nicht um Dateizeiger usw. zu 
kümmern. Nachteilig ist natürlich, daß so 
Textdateien nur en bloc verarbeitet wer­
den können. Sie müssen am Stück einge­
lesen und auch geschrieben werden. 
Während der Ausgabe in eine Textdatei 
können Sie keine Ausgaben auf dem Bild­
schirm tätigen. Ein Anhängen einer Zeile 
an eine Textdatei ist nicht möglich, eben­
so kann man nicht beliebig in der Datei 
springen, also z.B. erst die dritte und dann 
vielleicht die erste Zeile lesen. In kom­
merziellen Systemen existieren extra 
Routinen und Module für die Verarbei­
tung von Textdateien, die erheblich kom­
fortabler sein können. Schlagen Sie dazu 
bitte im Handbuch nach. Für LPR-Modu- 
la müßte diese zusätzliche Arbeit erst 
noch geleistet werden.

Nun zu Daten-Files. Ich unterscheide sie 
von Textdateien, da in ihnen auch Werte 
direkt ohne Umwandlung in ASCII-Zei- 
chen Vorkommen können. Das Programm 
verarbeitet eine kleine Liste aus Perso­
nennamen und einer dazugehörigen 
Schuldensumme. Die Daten werden vom 
Benutzer eingegeben und stehen dann im 
Feld DieDaten. Dieses Feld soll nun in 
eine Datei geschrieben und wieder aus ihr 
gelesen werden.

Dafür muß das Modul “FileSystem" ver­
wendet werden. Eine Variable vom Typ 
File beschreibt eine Datei. In diesem 
Record stehen Informationen zu der be­
treffenden Datei. Zum Öffnen eines Files

dient LookUp. Im Beispiel kommt die 
Dateibeschreibung in DatenFile. der File­
name ist DemoFileName, und der ab­
schließende BOOLEAN-Parameter be­
sagt. daß die Datei zum Schreiben geöff­
net werden soll. In der FOR-Schleife 
schreibt eine Prozedur WriteDaten die 
Feldelemente nacheinander in die Datei. 
Nach dem Schreiben muß sie geschlossen 
werden; dazu dient Close. Das Einlesen 
läuft entsprechend. Bei LookUp muß 
FALSE als letzter Parameter übergeben 
werden, damit die Datei zum Lesen geöff­
net wird. Eine Prozedur ReadDaten liest 
jetzt die Feldelemente ein. und danach 
beendet Close wieder die Arbeit mit der 
Datei. Abschließend gibt das Programm 
die gelesenen Daten auf dem Bildschirm 
aus.

Nun zu WriteDaten und ReadDaten. Sie 
sollen jeweils einen Record vom Typ Da­
ten schreiben bzw. lesen. Der Dateides­
kriptor wird ebenfalls als Parameter über­
geben. Als Konvention wird festgelegt, 
daß zwischen dem Namen und dem 
Schuldenwert ein Null-Zeichen als Tren­
ner in der Datei stehen soll.

WriteDaten muß zuerst den String zei­
chenweise in die Datei schreiben. Dazu 
dient WriteChar, das genau ein Zeichen in 
die Datei schreibt und den Dateizeiger 
weitersetzt. Der Dateizeiger bezeichnet 
immer die Stelle in der Datei, an der die 
nächste Lese- oder Schreibeoperation 
auszuführen ist. Nach dem Öffnen einer 
Datei ist der DateizeigerO, d.h. es wird am 
Anfang gelesen bzw. geschrieben.
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Ein erneutes WriteChar schreibt das 
Trennzeichen. Der INTEGER-Wert soll 
direkt in seiner rechnerintemen Darstel­
lung abgespeichert werden. Ein INTE­
GER ist hier genau ein Wort breit und 
kann mit WriteWord in die Datei ge­
schrieben werden. Damit ist der Record 
verarbeitet.

ReadDaten macht praktisch das Gegen­
teil. Mit ReadChar wird jeweils ein Zei­
chen aus der Datei in den Daten-Record 
gelesen. Dies geht so lange, bis das Trenn- 
zeichen gelesen wird. Da das Zeichen 
Null gleichzeitig als Endkennung bei 
Strings Verwendung findet, ist damit der 
Name vollständig eingelesen. Der Datei­
zeiger steht nun auf dem INTEGER-Wen, 
der mit ReadWord gelesen werden kann, 
womit der komplette Record aus der Datei 
geholt ist.

Damit haben Sie ein kleines Rahmenpro­
gramm für den Umgang mit Dateien. Die 
restlichen Prozeduren in "FileSystem'’ 
löschen und benennen eine Datei um (De- 
lete und Rename), setzen und lesen den 
Dateizeiger (SetPos, GetPos) und ermit­
teln die Länge der Datei (Length).

Frage: Welche Com piler-Optionen 
kennt LPR-Modula?

Antwort: Die Frage ist angesichts der 
mangelnden Dokumentation sinnvoll. 
Mit Compiler-Optionen kann man Vor­
einstellungen fürTeile des Programmtex­
tes gesondert einstellen. LPR kennt ja in 
der Shell die Einstellungen "Bereichsprü­
fung” und “Arithmetischer Überlauf’. 
Erstere bestimmt, ob während der Lauf­
zeit Indizes für Felder auf Einhaltung der 
Feldgrenzen überprüft werden sollen. Ein 
arithmetischer Überlauf kann entstehen, 
wenn Sie z.B. bei einer INTEGER- Varia­
blen zu MAX(INTEGER) noch I hinzuad­
dieren. Durch zusätzlichen Code läßt sich 
dies ebenfalls überprüfen.

Sind diese Überprüfungen ausgeschaltet, 
kann auch über Feldgrenzen hinaus gele­
sen bzw. geschrieben werden, und die 
Addition MAX(INTEGER )+l führt auf­
grund der internen Darstellung zum Wert 
MIN(INTEGER). Ist ein Programm voll­
ständig ausgetestet, kann das Abschalten 
der Überprüfungen sinnvoll sein, da 
damit das Programm kleiner und schnel­
ler wird. In LPR gelten die Optionen - 
wenn in der Shell eingestellt - immer für 
den gesamten Programmtext.

Üblicherweise können diese Einstellun­
gen auch innerhalb des Programmtextes

zeitweise verändert werden. Typischer­
weise werden dazu Kommentare über­
prüft und in bestimmter Form als Compi­
ler-Optionen erkannt. Das Programm­
stück

i : = M A X ( I N T E G E R ) ;
<»$V-*)
i:=i+l;
<*$V+*>

würde keinen Laufzeitfehler erzeugen, 
obwohl ein arithmetischer Überlauf auf- 
treten muß. Die Compiler-Optionen ste­
hen in Kommentarklammem in einer 
bestimmten Form. Nach dem öffnenden 
Kommentar muß sofort das Zeichen “$” 
und ein Kennbuchstabe für die Einstel­
lung kommen. Hier ist es ein “V”, das 
typischerweise für die Option "Arithme­
tischen Überlauf prüfen" verwendet wird. 
Auf den Kennbuchstaben folgt eine 
Schaltanweisung. Das “-” schaltet die 
Option aus, ein “+” setzt sie wieder. Es 
gibt bei einigen Compilern (beispielswei­
se TDI) auch die Schaltanweisung “=”, 
die die vor der letzten Änderung gültige 
Einstellung wieder etabliert. Im Beispiel 
wird die Überlaufsprüfung für die Zuwei­
sung explizit ausgeschaltet.

Welche Compiler-Optionen angeboten 
werden und welche Kennbuchstaben gel­
ten, scheint in der freien Entscheidung der 
Implementatoren zu liegen, selbst wenn 
es sich um ETH-Compiler handelt. Bei 
TDI wird die Bereichsprüfung durch "T" 
gekennzeichnet, bei MAMOS beispiels­
weise durch "R" (letzteres ist "üblicher” ), 
und gleichzeitig bedeutet hier “T”, daß 
alle POINTER vor ihrer Verwendung auf 
ihre Gültigkeit (ungleich NIL) geprüft 
werden. Megamax kennt ein “C” zum 
Ausschalten der strengen Beachtung von 
Groß- und Kleinschreibung; eine Option, 
die ich bei keinem anderen Compiler 
gesehen habe.

Und nun zurück zum LPR-System: Ich 
habe nach einigen Experimenten mit 
gebräuchlichen Compiler-Optionen im 
Programmtext keine solche Möglichkei­
ten entdeckt. Mit der Einschränkung, daß 
sich die Programmierer in München viel­
leicht doch etwas völlig Ungewöhnliches 
ausgedacht haben, kennt LPR also keine 
Optionsschalter im Programmtext, wohl 
aber die beiden genannten globalen Ein­
stellungen.

Frage: Wie programmiert man mit LPR
Accessories?

Antwort: Nachdem mehrere Leser diese 
Frage gestellt haben, wollte ich eigentlich 
das Ganze an einem kleinen Beispiel

durchspielen. Es ging um ein Accessory 
zum Ausdruck von Modula-Texten auf 
dem Drucker. Das erste Booten mit instal­
liertem Accessory endete mit einem Sy­
stemabsturz. ein lauffähiges Accessory 
ließ sich nicht erstellen.

Der Grund dafür wird im Laufzeitsystem 
im immer automatisch hinzugebundenen 
Modul “GEMX" liegen. Die dortige Pro­
gramminitialisierung scheint sich nicht 
zu dem Zeitpunkt des Ladens der Acces­
sories korrekt durchführen lassen. Ein 
weiterer Anhaltspunkt für diese Vermu­
tung ist auch TDI-Modula, das eine sehr 
ähnliche Modulorganisation hat. Dort 
existiert für Accessories ein spezielles 
Laufzeitsystem in “GEM ACCX", das per 
Linker-Anweisung eingebunden werden 
muß. Momentan kann LPR also keine 
Accessories erzeugen. Schade!

Um aber einer vielleicht korrigierten 
zukünftigen Version vorzugreifen, finden 
Sie in Listing 2 einen Programmrahmen, 
der zeigt, wie ein Accessory program­
miert werden müßte.

Ein Accessory muß sich zunächst als 
GEM -Applikation per Appllnitialise 
anmelden. Die zurückerhaltene Pro­
grammkennung wird bei der Anmeldung 
als Accessory mit MenuRegister - zusam­
men mit dem Text, der im “Desk”-Menü 
auftauchen soll - verwendet. In der nun 
folgenden Schleife wartet das Programm 
auf einen Accessory-Aufruf und führt 
dann seine eigentlichen Programmfunk­
tionen aus. Es handelt sich um eine End­
losschleife. da Accessories nie enden.

EventMessage wartet auf eine Mitteilung 
von GEM. Dazu wird ein Puffer von 16 
Bytes verwendet, den man am einfach­
sten in einem //VT£G£/?-Feld darstellt 
(MessageBuffer). Übergeben wird die 
Adresse dieses Puffers. Traf eine Mel­
dung ein. muß überprüft werden, ob es 
sich um die Aufforderung an das Acces­
sory handelt, mit der Arbeit zu beginnen. 
In diesem Fall ist das erste Element des 
Puffers gleich der Konstanten Accesso- 
ryOpen. Andere Mitteilungsarten sind 
nur für die Fensterverwaltung wichtig. Ist 
der eigentliche Programmcode ausge­
führt. kann die Schleife in eine neue 
Runde gehen.

Alles hat ein Ende..
So. damit ist der Modula-Kurs in ST- 
Computer beendet. Ich darf mich nach 
über 200 Seiten Manuskript von Ihnen 
verabschieden. Mein besonderer Dank
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gilt den Schreibern von Leserbriefen, die 
ihre Fragen in dieser Folge teilweise 
wiedergefunden haben werden. In einer 
Bilanz als Autor würde ich zwei Bereiche 
nennen, die leider nicht ausreichend abge­
deckt wurden: Die Programmierung pa­
ralleler Programme und der spezielle, 
systemabhängige Einsatz von Modula auf 
dem ST.

Das erste Thema habe ich in der ersten 
Folge wohl etwas zu laut angekündigt. Es 
hat sich herausgestellt, daß die Nebenläu- 
figkeit nicht in einer oder zwei Folgen 
einer Serie darzustellen ist. Hinzu kommt, 
daß die vorhandenen Modula-Systeme 
die Module für Prozeßaktivitäten zu un­

terschiedlich anbieten, als daß sie sich in 
allgemeiner Form präsentieren ließen.

Die Benutzung von GEMDOS, AES oder 
VDI mit Modula - oder speziell mit LPR- 
Modula - war nicht unbedingt im Konzept 
dieser Serie vorgesehen. Dennoch scheint 
ein großer Bedarf an Informationen zu 
diesem Thema zu bestehen. Vielleicht 
folgen in sporadischen Abständen noch 
einige Artikel dazu, auf jeden Fall werde 
ich in Beiträgen für die “Programmier- 
Praxis” LPR-Modula besonders berück­
sichtigen.

Auch weiterhin werde ich Leserbriefe 
versuchen zu beantworten. Sollten Sie

sehr viele Fragen haben, können diese 
natürlich auch in ST-Computer in der 
Form dieser letzten Folge beantwortet 
werden. Wichtig ist. daß Sie Ihr Interesse 
bekunden, denn Modula ist für Artikel 
natürlich besonders dann wichtig, wenn 
die Leser sich rühren!

Abschließend darf ich Sie noch auf den 
Modula-Wettbewerb in diesem Heft hin- 
weisen. Die Preise sind eine Teilnahme 
sicherlich wert, und ich wünsche Ihnen 
dabei - wie auch für andere Programmier­
projekte - viel Erfolg!

RT

Nikolaistraße 2
8000 München 40 p H I I U )
West-Germany * 1 1 1 1 1  1

Tel. 0049-89-368197 

FAX: 0049-89-399770
■RTTTTTl

Neuer Superpreis: 998.-
zzgl. OCR-Schrifterkennung  1  i  1 Q 
Univ. Scanner, Drucker, Kopierer I 14Ö."

Dieses mit 200 DPI arbeitende Bilderfassungsgerät ist die ideale A r­
beitshilfe fü r  alle Anwender, die über Geräte mit einem Mega-Speicher 
verfügen 11040, ein Mega, oder aufgerüslete Einheiten). Durch ratio­
nellste Produktionsmethoden und günstigen Einkauf des Thermo-Kopie- 
rers ist uns nochmals eine Preissenkung fü r  dieses Gerät gelungen.

Alle  Formate möglich / Calamus compatibel.
Ein absoluter Preishit fü r  jeden ATARI-Nutzer.

Professional Scanner 2998-
mit OCR-Junior inkl. Ganzseitenmalprogramm ROGER PAINT OCR 
Junior selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS + ST I Raster Vek­
tor Konvertierungsprogramm
300 x 300. 300 .* 600. 600 x 600 DPI-Auflösung und64 Graustufen, 
einschl. Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkennung.
Diese Scannerneuheit fü r  den Industrie- und DTP-Bereich stellt einen 
absoluten Preishit dar. M it ihm lassen sich sowohl Halbton als auch 
binäre Vorlagen scannen und oblegen und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) weiterverarbeiten.
Das mitgelieferte Schrifterkennungsprogramm erlaubt das Umsetzen 
von Text in ASCII-Zeichensalz und ist durch seine Lernfähigkeit von 
hoher Effektivität.

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
Der Videodigilizer PRO 8805 liefen die höchste Auflösung, die bei Ver­
wendung einer normalen Videokamera möglich ist: 1024 Punkte in 512 
Zeilen. Gleichzeitig digitalisiert er mit einer Genauigkeit von 7 Bit. was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. Technische Daten des PRO 
8805: Bildformate: Neochrome, IMG. Doodle, Spat. Ausdruck auf: NEC 
P6/P7. ATARI Laser. Auflösung: 320 x 200.640 x 200.640 x 400,512 
x 512, 1024 x 512. Graustufen: 128 (7 Bit). Anschluß: ROM-Port des 
ATARI ST. Eingangssignal: BAS oder FBAS. S/W und Farbmonitor.
.. _ Preis: DM 498,-
Neue Colorsoft von Iinagtc ----------------
16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900 Preis: DM 98,-
PRO 8900 mit RGB-Filter + Imagic Soft.
Der »Farb«-Digitizer DM 748,-
Realtizer für ATARI ST
Der REALTIZER ist ein in den ROM-Port einsteckbares Modul zur 
rasanten Digitalisierung von Videobändern aller Art. Die Auflösung 
beträgt 320 x 200 Punkte, wobei der Fartv und Monochrome-Modus (640 
x 400) des ATARI ST unterstützt wird. Die Auflösung: 16Graustufen. Pro 
Graustufe beträgt die Digitalisierungszeit 1/25 Sekunde.

^Automatische Helligkeits- und Kontrastregelung. Preis: DM 198,-

OCR-Junior Schrifterkennung
Selbstlernende Schrifterkennung zu Universalscanner für ATARI ST.

Preis: DM 198.-
Romportstecker
Freier Druckerport beim Universalscanner. Ermöglicht Sofortausdruck 
z.B. mit NEC P6/P7. Preis: DM 148.-

R(>B Splitter
Der RGB-Splitter zerlegt jedes Färb-Videosignal in seine Grundfarben 
Rot. Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe und 
Schwarz/Weiß an einen Videoausgang geschaltet werden. Passend für alle 
Videodigitizer mit Farbdigitalisierungssoftware (z. B. PRO 8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualität. Preis: DM 248.-

Videotext Dekoder
Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal 
betrieben werden. Läuft auf Färb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Auf­
rufen -  Automatisches Blättern -  Seiten halten -  Speichern und Laden 
der empfangenen Seiten im Text- oder Bildformat -  Textausdruck­
möglichkeiten über beliebige Drucker. Preis: DM 248^^J

PRODUCTION -  IMPORT -  EXPORT -  DISTRIBUTION
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A r a b e  s q u e

Das Grafikprogramm.
Anspruchsvolle Aufgaben erfordern 
entsprechende Werkzeuge, die Ihre 
Kreativität fordern. Nur Arabesque 
ermöglicht Ihnen die parallele Be­
arbeitung von Raster- und Vektor­
grafiken. Oder Kombinationen von 
beiden.

Arabesque ist die professionelle Lö­
sung für den Atari ST. Einfach zu

Überzeugen Sie sich bei Ihrem 
Fachhändler, rufen Sie uns an, oder 
schreiben Sie uns. Wir informieren 
Sie gerne.

Nebenbei... Sollten Sie zum Kreis 
der Grafiker, Textverarbeiter und 
Schreibtisch-Publizisten gehören, 
wird es Sie interessieren, daß 
Arabesque alle wichtigen Grafik­
formate unterstützt. Es ermöglicht 
sogar Vektorgrafiken in Program­
men wie IST Word Plus®, That’s

jxler Signum! Zwei® durch 
;ung als Rastergrafik.

ie erhalten Sie mit einem 
ndlichen Handbuch im 
über. Service inclusive.
Arabesque einmal ansehen 

Sie fiir 10,- DM (als 
liskette an.

bedienen -  und dennoch mächtig. 
Die richtige Software für Gestal­
tungsaufgaben von der Skizze bis 
zur DTP-Vorlage. Zu einem fairen 
Preis.

SHIFT SONNENSCHEINS HANSEN • UNTERER LAUT
SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN STIFTUNG GRÜNAU ERLE 
MARIAHILFERSTRASSE 77-79 1060 WIEN *  ¡0222)58610 30 : CAM SYSTEMS 3RSTRAAT 22 3512 AN UTRECHT *  (030) 31 42 50
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Numerische 
Mathematik

Teil 4 
Gewöhnliche Differentialgleichung 

1. Ordnung

GRUNDLAGEN

Heute beschäftigen wir uns mit ge­
wöhnlichen Differentialgleichungen 
erster Ordnung. Zur Bestimmung von 
Lösungen derartiger Differentialglei­
chungen gibt es sehr schöne und auch 
elegante Verfahren.

Was ist überhaupt eine Differentialglei­
chung? Zuerst einmal ist es eine Glei­
chung. In dieser Gleichung taucht neben 
einer unabhängigen Variablen.v auch eine 
abhängige Variable yf-vt auf. Ferner treten 
Ableitungen y ’(x) der abhängigen Varia­
blen y(x) auf. Gleichungen, die nurx, y(x) 
- kurzy - und Ableitungen vony(x) enthal­
ten, heißen gewöhnliche Differentialglei­
chungen. Die höchste auftretende Ablei­
tung bestimmt die Ordnung. Ist die erste 
Ableitung die höchste in einer Gleichung 
vorkommende, spricht man von einer 
gewöhnlichen Differentialgleichung er­
ster Ordnung. Kann man nach v- autlösen. 
ist die Differentialgleichung explizit, 
sonst implizit. In der heutigen Folge be­
handeln wir nur explizite gewöhnliche 
Differentialgleichungen l . Ordnung.

Gleichungen, in denen mehrere unabhän­
gige Variablen x! , x 2 , .... eine abhängige 
Variable y(xljc2,...) und Ableitungen dyl 
d x l,d y ld x 2 .... - den partiellen Ableitun­
gen - auftauchen, heißen partielle Diffe­
rentialgleichungen. Zu dieser Sorte ge­
hört jedoch eine wesentlich aufwendige­
re und schwierigere Theorie, so daß wir 
deren Behandlung ausschließen wollen. 
Im folgenden soll - wegen der Länge der

Bezeichnung - unter Differentialglei­
chung immer eine explizite gewöhnliche 
Differentialgleichung erster Ordnung 
verstanden werden.

Unsere Differentialgleichung hat die 
Form  y ’= f(x ,y)  (oder genauer 
y ’(x)=f(x,y(x))J. Auf der linken Seite steht 
lediglich y ’, auf der rechten f(x,y). Da man 
eine Funktion y sucht, die diese Glei­
chung erfüllt, spricht man in diesem Zu­
sammenhang häufig von Integrations­
verfahren JVIan bräuchte ja auch nur die 
rechte Seite zu integrieren. Aber damit 
tauchen die ersten Probleme auf. Leider 
steckt das y auch in fix.y).

Vorteilhafterweise hängt/aber nur von.v 
und y ab. Da liegt es nahe, diese mit Ko­
ordinaten eines Koordinatensystems zu 
identifizieren. Nimmt man ein kartesi­
sches Koordinatensystem mit x- und y- 
Achse, so ist jedem Punkt dieses Systems 
ein x- und ein y-Wert zugeordnet. Diese 
Werte werden an/übergeben, d. h. es wird 

fix .y)  berechnet, und man kennt y ’ an einer 
bestimmten Stelle.

Wie wir in der letzten Folge gesehen 
haben, stellt die erste Ableitung einer 
Funktion y in einem Punkt (x,y) die Stei­
gung des Graphen von y in diesem Punkt 
dar. Also wird an der Stelle (x.y) eine

Ein Richtungsfeld, bestehend aus mehreren l.inienelementen mit der jeweiligen Steigung _v'=f(x,y)
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Methode von Heun:

Startwert:

y , = y ( V

"Rechen" V o r s c h r i f t :

y £ i -  y i ’ h f & j . y * ) ,  k  = 0 , 1 .

kurze Linie in das Koordinatensystem mit 
der Steigung y'= f(x,y) eingezeichnet. 
Dieses kleine Stückchen Linie heißt Li­
nienelement. Trägt man nun in ein ganzes 
Feld solche Linienelemente ein, kommt 
man zum sogenannten Richtungsfeld 
(s.Bild). Das erste Beispielprogramm gibt 
ein solches Richtungsfeld für die Funk­
tion fix,y)=-2xy2 auf dem Bildschirm aus. 
Damit man die Orientierung nicht ganz 
verliert, werden auch noch die Koordina­
tenachsen ausgegeben.

Mit diesem Verfahren erhält man zwar 
keine einzelne Lösung der Differential­
gleichung. aber man kann sich leicht ei­
nen Überblick über den Verlauf aller 
Lösungen verschaffen.

Die folgenden Verfahren berechnen ein­
zelne Lösungen. Dazu wird zusätzlich 
noch ein Anfangswert benötigt, damit die 
Auswahl der Lösungen auf eine einzige 
beschränkt werden kann. Es ist also neben 
der Differentialgleichung y'=f(x.y) noch 
ein Zahlenpaar nötig, das den soge­
nannten Anfangswert darstellt.

Ausgehend von diesem Anfangswert 
kann man nun V" bestimmen, also die 
Steigung des Graphen von y an der Stelle 
(x f'y ). Mit dieser Steigung zeichnet man 
ein Stückchen gerade Linie, ein Schritt 
wird getan. An der Stelle, an der man dann 
angelangt ist (dem Schnittpunkt der neu 
gezeichneten Linie mit der Senkrechten 
durch den neuen x-Wert), wird emeut die 
Steigung berechnet. Damit ist ein einfa­
ches Verfahren zur Lösungsbestimmung 
entstanden, das Eulersche Polygonzug­
verfahren. Benannt wurde es, wie der 
Name unschwer erkennen läßt, nach 
Leonhard Euler (geb. 15.4.1707 in Basel, 
gest. 18.9. 1783 in Petersburg). Das Pro­
gramm 2 benutzt die Eulersche Polygon­
zugmethode.

Eulersche Polygonzugmethode:

Startwert: 

y, = y (V

Rechenvorschrift:

y ^ i = y k *  h  f ( x * . y k) ,  k = o .  1 , . . .

Dieses Verfahren hat allerdings viele 
Schwächen. Um sie auszugleichen, wur­
den viele andere Verfahren entwickelt. 
Eine große und wichtige Gruppe stellen 
hierbei die Runge-Kutta-Methoden dar. 
Sie wurden nach Wilhelm Kutta (geb. 3.
11. 1867 in Pitschen. gest. 25.12. 1944 in 
Fürstenfeldbruck) und Carl Runge (geb. 
30. 8. 1856 in Bremen, gest. 3. 1. 1927 in 
Göttingen) benannt. Eine Runge-Kutta- 
Methode dritter Ordnung ist beispiels­
weise die Methode von Heun dritter Ord­
nung. Diese soll jedoch nicht weiter aus­
geführt werden. Sehr bekannt ist ein ande­
res Verfahren: die klassische Runge- 
Kutta-M ethode vierter Ordnung. 
Spricht man von einem Runge-Kutta- 
Verfahren. ist meist diese Methode ge­
meint.

Das klassische Runge-Kutta-Verfahren 
wurde für das dritte Programm benutzt.

Das Verfahren von Heun (nicht zu ver­
wechseln mit dem als Methode von Heun 
dritter Ordnung bezeichneten Runge- 
Kutta-Verfahren) ist eine Verbesse­
rung der Eulerschen Polygonzug­
methode. Im Unterschied zu den 
vorigen Verfahren ist es implizit.
Bei expliziten Verfahren tritt der 
neue y-Wert, den man berechnen 
möchte, nur auf einer Seite der Glei­
chung auf. Man kann also die Glei­
chung danach auflösen. Bei implizi­
ten Verfahren geht das nicht.

Um aber trotzdem derartige Verfahren 
benutzen zu können, kann das Verfahren 
von Heun in Verbindung mit einer Prä- 
diktor-Korrektor-Methode (Beispiel 
4) angewandt werden. Mit dem Prädiktor 
(gekennzeichnet mit dem oberen Index P ) 
wird zunächst ein neuer Wert für y be­
stimmt und dann mit dem Korrektor kor­
rigiert. Der Korrektor beinhaltet das Ver­
fahren von Heun.

Jetzt hätten wir schon drei Verfahren. 
Alle haben etwas gemeinsam, es sind 
Einschrittverfahren. Ein y-Wert hinein, 
einer hinaus. Daß nur einer herauskommt, 
dürfte klar sein. Aber es können auch 
mehrere hineingegeben werden. Ein sol­
ches Verfahren würde dann ein Mehr­
schrittverfahren genannt.

Hat man - wie üblich - nur einen 
Anfangswert vorgegeben, muß 
zuerst mit einem Einschrittver­
fahren für die restlichen Startwer­
te gesorgt werden. Mit diesen 
kann dann das Mehrschrittver­
fahren durchgeführt werden.

Im Beispiel 5 wurde ein Mehr­
schrittverfahren benutzt, das von 
Adams und Bashforth. Es wurde 
nach John Couch Adams (geb. 5. 
6. 1819 in Lidcot. gest. 21. 1. 
1892 in Cambridge) und Francis 

Bashforth (geb. 8. 1. 1819 in Thumscoe, 
gest. 12. 1. 1912 in London) benannt.

Das Adams-Bashforth-Verfahren ist
ein explizites, lineares 4-Schrittverfah- 
ren.

Ein Vergleich der Ergebnisse, die wir aus 
den beschriebenen Verfahren erhalten 
haben, zeigt uns. daß alle Methoden min­
destens halbwegs brauchbare Werte lie­
fern, wenn wir zur Beurteilung eine Ge­
nauigkeit von vier Stellen hinter dem 
Komma heranziehen. Während bei der 
Eulerschen Polygonzugmethode eine 
Schrittweite von 0.001 erforderlich ist, 
um Ergebnisse der geforderten Genauig-

klassische Runge-Kutta-Methode vierter Odnung:

Startwert: 
y, = y(x^

Rechenvorschrift:
k ,= f(xh,yk) , k = 0 ,1 ....
k ,= f (x̂  * h /2 .y „ * k, h /  2)
k, = f ( v h / 2 . v k , h / 2 )
k, = f(xl *h ,y l * h k J)

yw=y* * h * 2 k» * 2 k i * M / &

Methode von Adams-Bashforth:

Startwerte:

y , .  %  y . .  y».  * .

Rechenvorschrift:
f » = f < \ . y > > .  k = o ,  i , . . .
yM =yt ♦ h (55 V - 59 fM * 37fM - 9 /  24
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keit zu erhalten, ist es bei der klassischen 
Runge-Kutta-Methode nur eine Schritt­
weite von 0 .1. Das Verfahren von Heun 
erfordert eine Schrittweite von 0.01 und 
das von Adams-Bashforth eine von im­
merhin 0.0001. Wie man leicht sieht, 
streuen die Schrittweiten und damit der 
Rechenaufwand doch erheblich. Trotz­
dem gibt es nicht das Allzweckverfahren, 
da verschiedene Anforderungen ver­
schiedene Verfahren erfordern, je nach­
dem. was gerade wichtig ist (Rechenzeit. 
Genauigkeit,...).

Nach so vielen Verfahren wollen wir 
diese Folge enden lassen. Natürlich gibt 
es noch weit davon, auch für Differential­
gleichungssysteme. Aber deren Behand­
lung würde wohl den Rahmen sprengen.

Bis zum nächsten Monat...
Dipl.-Math. Dietmar Rahicli

Literatur:

¡11 Einführung in die Numerische Mathematik I. J. 
Stoer, Springer Berlin/ Heidelberg/ New York/ 
Tokyo, 4. Aufl. m s .  S. 224ff 

121 Formelsammlung zur Numerischen Mathema­
tik mit BASIC-Programmen. G. Engeln-Müll-

gesl F. Reutter. Bibliographisches Institut 
MannheimI WienI Zürich. I . Aufl. 1983, S. 81f f  

¡31 Numerische Mathematik. H. R. Schwarz, Teub- 
ner Stuttgart. I . Aufl. 1986. S. I86 ff 

¡41 Numerische Methoden. A. B jörckIG . 
Dahlquis l. Oldenbourg München/Wien. 
2 A u fl.1979. S. 161 f f  

ISI Methode der Numerischen Mathematik. W. 
Böhml G. Gosel J. Kahmann. Vieweg Braun­
schweig/ Wiesbaden. I . Aufl. 1985. S. 53ff 

¡61 PASCAL fü r Anfänger. H. Schauer. Olden­
bourg Wien/ München. 4. Aufl. 1982 

171 PASCAL fü r Fortgeschrittene. H. Schauer.
Oldenbourg Wien/München. 2. Aufl. 1983 

181 Programmieren in Modula-2, N. Wirth. Sprin­
ger Berlin/Heidelberg/ New York! Tokyo. I. 
Aufl. 1985

Eraebnisse: tatsächliche Werte:
x y
0 . 0  1 .0

1.0 0.5
2 . 0  0 . 2

Methode von Heun
(implizites Einschritt­
verfahren,Prädiktor-Korrektor- 
Methode):

x y
0.00000000 1.00000000
1 .0 0 0 0 0 0 0 0  0 . 0 0 0 0 0 0 0 0

2 . 0 0 0 0 0 0 0 0  0 . 0 0 0 0 0 0 0 0

h= 1 0000000000E+00

x y
0 . 0 0 0 0 0 0 0 0  1 .0 0 0 0 0 0 0 0

1.00000000 0.50091858
2.00000000 0.20069456

h= 1 0000000000E-01

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50000962
2.00000000 0.20000652

h= 1.0000000000E-02

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50000010
2.00000000 0.20000006

h= 1.0000000000E-03

Eulersche Polygonzug­
methode
(explizites Einschrittverfahren):

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 1.00000000
2.00000000 - 1.00000000
h= 1.0000000000E+00

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50364198
2.00000000 0.19334190

h= 1.0000000000E-01

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50035568
2.00000000 0.19936802

h= 1.0000000000E-02

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50003542
2.00000000 0.19993711

h= 1.0000000000E-03

Verfahren von Adams- 
Bashforth
(explizites Mehrschrittverfah­
ren):

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50343035
2.00000000 0.17917179

h= 1.0000000000E-01

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50066225
2.00000000 0.19851718

h= 1 0000000000E-02

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50007824
2.00000000 0.19985788

h= 1.0000000000E-03

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50000795 
1.99999999 0.19998585

h= 1.0000000000E-04

klassische Runge- 
Kutta-Methode
(explizites Einschrittverfah­
ren):

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.39583333
2.00000000 0.18258817

h= 1.0000000000E+00

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50000060
2.00000000 0.20000065

h= 1.0000000000E-01

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50000000
2.00000000 0.20000000
h= 1 0000000000E-02

x y
0.00000000 1.00000000
1.00000000 0.50000000
2.00000000 0.20000000
h= 1.0000000000E-03

1 :  ( * * * * • • • • * • * • * • • » * « * * » • • • * • • * • * * » • • * * * • » • • • • • • »

2 :  ( *  D a r s t e l l u n g  e i n e s  R i c h t u n g s f e l d e s .
3 :  ( * -------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

4 :  ( *  E n t w i c k e l t  m i t  M e g a m a x  M o d u l a  2 .  1 5 . 0 2 . 1 9 8 9
5 ;  ( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

6 :

8 : ( *  L i s t i n g  1 /  b y  D . R a b i c h  * )
9 :  ( *  ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m bH * )

1 0 :
1 1 :  M O D U L E  R i e h t u n g s F a l d ;
1 2 :
1 3 :  ( *  I m p o r t e  * )

1 4 :  FRO M  K e y b o a r d  I M P O R T  K e y P r e s s e d ;

1 5 :

1 6 :  FRO M M a t h L i b O  I M P O R T  s i n , c o s , a r c t a n , e n t i e r ;
1 7 :

1 8 :  FR OM G E M E n v  I M P O R T  I n i t G e m , R C ,

C u r r G e m H a n d l e ,
D e v i c e H a n d l e ,

1 9 G e m H a n d l e , E x i t G e m ,
D e v P a r m ,
P t r D e v P a r m ,

20 D e v i c e P a r a m e t e r ;
21 FROM G E M G l o b a l s I M P O R T L i n e T y p e ;
22
2 3 FRO M G r a f B a s e I M P O R T P n t  ;
2 4

2 5 FROM V D I C o n t r o l s I M P O R T C l e a r W o r k s t a t i o n  ;
2 6 FROM V D I A t t r i b u t e s I M P O R T S e t L i n e C o l o r , 

S e t L i n e T y p e ;
2 7 FROM V D I O u t p u t s I M P O R T L i n e , C i r c l e ;
2 8

2 9 FRO M A E S G r a p h i c s I M P O R T M o u s e F o r m , G r a f M o u s e  ;
3 0

3 1 ( *  T y p e n  * ) — ►
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Kieckbusch Window

CADjA
"Alles, w as S ie  von CAD 

erw a rten  kön n en ”
CAD ohne K om prom isse

Der Programm-Knüller der Saison  
Flexibel anwendbar für 

Technik, Elektronik, Architektur 
A SC ll-Schnittstelle  

Symbolbibliotheken verfügbar und  
selbst anlegbar  

Schnittstelle zu STEVE 
Plotausgabe bis DIN A 0  

Druckertreiber für 9-, 24-Nadel-, 
Laserdrucker und Plotter 

Preis: 998,-DM  
Demo: 5 0 ,-DM

Logerbereinigung
VIP Professional - 1 5 0 ,-DM 

LOGiSTiX 2 0 0 . DM 
Timeworks DTP - 1 3 0 ,-DM 

D esk A ssist 4 - 1 0 0 ,-DM 
Rechenblatt - 7 5 ,-DM

Housverwoitung ST
100 Objekte bis zu 100 Einheiten

Stam m datenverwaltung,
Autom atische Sollstellung

A utom atisches M ahnwesen
Textverarbeitung mit Serienbrief 

und vieles Mehr
Preis: 798 , DM

EASY DRAW 2.3
Objektorientiertes Zeichenpro­

gramm m it DTP_Funktionen (engl.) 
Preis: 2 9 9 ,-DM

Bilder für DTP usw.
Scan Art - 9 9 ,9 0  DM 

Draw Art - 1 1 9 ,9 0  DM

STEVE 3
Integriertes Programm

Text-Gralik-Datenbank-DTP CA1
Rechtschreibprüfer

Übersetzungsfunktionen
Serienbrieffunktionen

Rechenfunktionen integriert
Text und Grafik gem ischt

Variable D atensatzlänge bis zu 500  
Feldern pro Datensatz

Form blatterstellung
Verwaltung von T extbausteinen

Preis: 4 9 8 ,-DM

STEVE-S 200
wie oben, jedoch inklusive 

Schriilerkennung für 2 00  dpi 
Preis: 1 1 98,-DM

STEVE-S 400
wie oben, jedoch inklusive 

Schriilerkennung für 4 0 0  dpi
Preis: 1 3 9 8 ,-DM

STEVE-EXTRA 
dos Zouberbuch!

D as Buch zu STEVE 
Für den Einsteiger ebenso  

geeignet, wie für den fortgeschrit­
tenen Anwender.

D as Buch ist fast 50 0  Seiten stark  
und in DIN A4 gebunden.

Entdecken Sie w as m it STEVE 
alles möglich ist.

Ein Muß für STEVE-Anwender! 
In k lu sive  B e isp ie ld isk e tte  

Preis: 68,-DM

SCANNER
Panasonic FX R S506 - 3 2 9 8 ,-DM 
H andy-ScannerTyp 4  - 7 9 8 ,-DM 

Silver Reed SPAT - 998,-DM

DIVERSE
Standard B ase - 5 9 8 ,-DM 
Maskengener. - 8 8 ,-DM
Runtim e Pak. - 1 7 8 ,-DM

Adimens ST - 2 2 8 ,-DM
Adltalk ST - 228,-DM

SIGNUM II - 4 2 0 . DM
Imaglc - 4 9 0 ,-DM
Creator - 245.-DM
STA D- 1 7 5 ,-DM
Fontdisk - 9 8 ,-DM
Mega. Las. C - 3 9 0 ,-DM
Lattice C - 2 2 8 , DM
LISP Int. - 2 9 8 ,-DM
M.-Ass. M C C  - 2 2 9 ,-DM 
M .-A ss. G ST- 1 1 9 .-DM

Abu MAN e - 3 9 0 ,-DM
flbuMAN f - 7 3 8 ,-DM
QbuMAN m - 9 3 8 ,-DM

STPascal Plus - 1 2 0 , DM

K-Graph 3 - 1 9 5 , DM
K Spread 3 - 3 2 5 , DM

Art Director - 8 9 ,-DM
Film Director - 9 9 ,-DM
Touch Up - 3 5 9 ,-DM

Marc. Trackb. - 198 , DM

BTX-Manager - 3 8 5 ,-DM

Supercharger (DOS- 
Emulator) - 7 9 8 ,-DM

CADJA -Demo - 5 0 ,-DM
Hausverw. D. - 50,-DM
Netzw.-Berechn. -98,-DM  
Typesetter Elite - 98,-DM  
Megafont ST - 98,-DM

Andere Programme auf 
Anfragel

Computer Technik Kieckbusch GmbH
Baumstammhaus, 5419 Vielbach, Tel. 02626-78336, Fax: 02626-78337



GRUNDLAGEN

3 2 T Y P E  S c r e e n D a t a  *  R E C O R D 110 :
3 3 w , h  : C A R D I N A L 111 : P o s i . X : » 8 ;
3 4 E N D ; 112 : K o o r X : » x a ;
3 5 D i f f G l e i c h u n g  *  P R O C E D U R E  ( R E A L , R E A L )  : 1 1 3 : F O R  i : » 0  T O  N u m b . X - l  DO

R E A L ; 1 1 4

3 6 1 1 5 : P o s i . Y : = 8 ;
3 7 ( *  V a r i a b l e n  * ) 1 1 6 : K o o r Y : = y b ;

3 8 V A R  g e m H d l  : G e m H a n d l e ; 1 1 7 : F O R  j : « 0  T O  N u m b . Y - l  DO

3 9 D e v i c e  : D e v i c e H a n d l e ; 1 1 8 : D r a w L i n e ( P o s i . X , P o s i . Y , d g l ( K o o r X , K o o r Y ) )  ;

4 0 D e v P a r a m e t e r  : P t r D e v P a r m ; 1 1 9 : I N C ( P o s i . Y , 1 6 ) ;

4 1 S c r e e n  :  S c r e e n D a t a ; 120 : K o o r Y : » K o o r Y - S t e p Y

4 2 S u c c e s s  : B O O L E A N ; 121 : E N D ;

4 3 122
4 4 ( *  D i f f e r e n t i a l g l e i c h u n g  y ' = f ( x , y )  * ) 1 2 3 : I N C ( P o s i . X , 1 6 ) ;

4 5 P R O C E D U R E  d g l  ( x , y  : R E A L )  : R E A L ; 1 2 4 : K o o r X : » K o o r X + S t e p X

4 6 1 2 5 : E ND

4 7 B E G I N 1 2 6 :

4 8 R E T U R N  - 2 . 0 * x * y * y 1 2 7 : E N D  R i c h t u n g s f e l d ;

4 9 E N D  d g l ; 1 2 8

5 0 1 2 9 : ( *  H a u p t p r o g r a m m  * )

5 1 ( *  A u s g a b e  e i n e s  R i c h t u n g s f e l d e s  * ) 1 3 0 : B E G I N

5 2 P R O C E D U R E  R i c h t u n g s f e l d  ( d g l 1 3 1 : I n i t G e m ( R C , D e v i c e , S u c c e s s ) ;  ( *  GEM  i n i t i a l .  * )
D i f f G l e i c h u n g ; 1 3 2 : I F  S u c c e s s  T H E N

5 3 S c r  : 1 3 3 : g e m H d l : » C u r r G e m H a n d l e ( ) ;  ( *  G E M - H a n d l e  * )

S c r e e n D a t a ; 1 3 4
5 4 x a , x b , y a , y b  : R E A L ) ; 1 3 5 : D e v P a r a m e t e r : » D e v i c e P a r a m e t e r ( D e v i c e ) ;

5 5 ( *  M o n i t o r - D a t e n  * )

5 6 T Y P E  P o i n t s  »  R E C O R D 1 3 6 S c r e e n . w  : » D e v P a r a m e t e r A . r a s t e r W i d t h + 1 ;

5 7 X , Y  : C A R D I N A L 1 3 7 S c r e e n . h  : » D e v P a r a m e t e r A . r a s t e r H e i g h t + 1 ;

5 8 E N D ; 1 3 8
5 9 1 3 9 G r a f M o u s e ( m o u s e O f f , N I L ) ;

6 0 V A R  N u m b , P o s i  : P o i n t s ; 1 4 0
6 1 i , j  : C A R D I N A L ; 1 4 1 ( *  A u s g a b e  R i c h t u n g s f e l d  * )
6 2 S t e p X , S t e p Y , 1 4 2 R i e h t u n g s f e l d ( d g l , S c r e e n , - 2 . 0 , 2 . 0 , - 2 . 0 , 2 . 0 )  ;

6 3 K o o r X , K o o r Y  :  R E A L ; 1 4 3
6 4 A b s t  :  I N T E G E R ; 1 4 4 ( *  a u f  T a s t e  w a r t e n . . .  * )
6 5 1 4 5 R E P E A T
66 ( *  z e i c h n e t  e i n  L i n i e n e l e m e n t  * ) 1 4 6 U N T I L  K e y P r e s s e d ( ) ;
6 7 P R O C E D U R E  D r a w L i n e ( x , y  : C A R D I N A L ;  S t e i g u n g  : 1 4 7

R E A L ) ; 1 4 8 G r a f M o u s e ( m o u s e O n , N I L ) ;
68 1 4 9
6 9 C O N S T  B r  »  7 . 0 ; 1 5 0 E x i t G e m ( g e m H d l )  ( *  A u f  W i e d e r s e h e n ! ! * )
7 0 1 5 1 END
7 1 V A R  W i n k e l  : R E A L ;
7 2 A b X , A b Y  : I N T E G E R ;
7 3
7 4 B E G I N
7 5 W i n k e l : = a r c t a n ( S t e i g u n g ) ; 1
7 6 2 ( *  B e i s p i e l p r o g r a m m  z u r  E u l e r ' s e h e n
7 7 A b X  : » S H O R T ( e n t i e r ( c o s ( W i n k e l ) * B r ) ) ; P o l y g o n z u g m e t h o d e .  * )
7 8 A b Y  : » S H O R T ( e n t i e r ( s i n ( W i n k e l ) * B r ) ) ; 3 ( *  ......................................................................................................................................—  * )
7 9 4 ( *  E n t w i c k e l t  m i t  S T  P a s c a l  P l u s .  1 5 . 0 2 . 1 9 8 9  * )
8 0 L i n e ( D e v i c e , P n t ( I N T E G E R ( x ) - A b X , I N T E G E R ( y ) ♦ 5 ( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * )

A b Y )  , 6
8 1 P n t  ( I N T E G E R  ( x )  - f A b X ,  I N T E G E R  ( y )  - 7 ( * ----------------------- + ----------------------------------------------* )

A b Y ) ) ; 8 ( *  L i s t i n g  2 /  b y  D . R a b i c h  * )
8 2 9 ( *  ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  * )
8 3 C i r c l e ( D e v i c e , P n t ( I N T E G E R ( x ) , I N T E G E R ( y ) ) , 2 ) 10
8 4 11 p r o g r a m  e u l e r _ p o l y g o n z u g ;
8 5 E ND D r a w L i n e ; 12
86 1 3 ( *  K o n s t a n t e  * )
8 7 B E G I N 1 4 c o n s t  r e a l _ f e h l e r  *  1 . 0 E - 8 ;
88 C l e a r W o r k s t a t i o n ( D e v i c e ) ; 1 5
8 9 S e t L i n e C o l o r ( D e v i c e , 1 ) ; 1 6 ( *  V a r i a b l e n  * )
9 0 1 7 v a r  i  :  s h o r t _ i n t e g e r ;
9 1 ( *  K o o r d i n a t e n k r e u z  * ) 1 8 x , y , h  : r e a l ;
9 2 S e t L i n e T y p e ( D e v i c e , d o t t e d L n ) ; 1 9
9 3 I F  x a * x b < 0 . 0  T H E N 20 ( *  D i f f e r e n t i a l g l e i c h u n g  d g l  * )
9 4 A b s t : » S H O R T ( e n t i e r ( F L O A T ( S c r e e n . w ) * ( - x a ) / 21 f u n c t i o n  d g l  ( x , y  : r e a l )  : r e a l ;

( x b - x a ) ) ) ; 22
9 5 L i n e ( D e v i c e , P n t ( A b s t , 0 ) , P n t ( A b s t , S c r e e n . h - 1 ) ) 2 3 b e g i n
9 6 E N D ; 2 4 d g l : = - 2 * x * y * y
9 7 I F  y a * y b < 0 . 0  T H E N 2 5 e n d ;
9 8 A b s t : » S H O R T ( e n t i e r ( F L O A T ( S c r e e n . h ) * ( - y a ) / 2 6

( y b - y a ) ) ) ; 2 7 ( *  S c h r i t t f u n k t i o n  n a c h  E u l e r  * )
9 9 L i n e ( D e v i c e , P n t ( 0 , A b s t ) , P n t ( S c r e e n . w - 1 , A b s t ) ) 2 8 f u n c t i o n  e u l e r  ( f u n c t i o n  d g l  ( x , y  : r e a l )  : r e a l ;

100 E N D ; 2 9 v a r  x k  : r e a l ;
101 3 0 y k , h  : r e a l )102 ( *  R i c h t u n g s f e l d  * ) : r e a l ;
1 0 3 S e t L i n e T y p e ( D e v i c e , s o l i d L n ) ; 3 1
1 0 4 3 2 v a r  y k l  : r e a l ;
1 0 5 N u m b . X : » S c r e e n . w  D I V  1 6 ; 3 3
1 0 6 N u m b . Y : » S c r e e n . h  D I V  1 6 ; 3 4 b e g i n
1 0 7 3 5 y k l  : » y k + h * d g l ( x k , y k ) ;
1 0 8 S t e p X : » ( x b - x a ) / F L O A T ( N u m b . X - l ) ; 3 6 x k  : = x k + h ;
1 0 9 S t e p Y : « ( y b - y a ) / F L O A T ( N u m b . Y - l ) ; 3 7 e u l e r : » y k l
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4 7
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20
2 1
22
2 3
2 4

2 5
2 6
2 7

2 8
2 9

3 0

3 1
3 2

3 3
3 4

3 5
3 6
3 7

3 8
3 9

4 0
4 1
4 2

4 3

GRUNDLAGEN

e n d ;

( *  H a u p t p r o g r a m m  * )  

b e g i n

( *  S t a r t s c h r i t t w e i t e  * )  
h : * l . 0 ;

f o r  i : * l  t o  4 d o  

b e g i n

w r i t e l n ( '  x  y  h = ' , h ) ;

( *  S t a r t w e r t  * )  
y :*1 . 0 ; 
x :=0 . 0 ;

w r i t e l n ( x : 12 : 8 , '  • , y : 12 : 8 ) ;

( *  b i s  x = 2 .0 r e c h n e n  * )  
r e p e a t

y : s e u l e r ( d g l , x , y , h ) ;

i f  a b s ( x - r o u n d ( x ) ) < r e a l _ f e h l e r  t h e n  
w r i t e l n ( x : 12 : 8 , •  \ y : 12 : 8 )

u n t i l  x > * 2 . 0 ;

h : = h / 10 ;
w r i t e l n

e n d ;

( *  w a r t e n  a u f  T a s t e . . .  * )  
r e p e a t

u n t i l  k e y p r e s s  

e n d .

4 4 ( *  H a u p t p r o g r a m m  * )
4 5 b e g i n

4 6
4 7 ( *  S t a r t s c h r i t t w e i t e  * )
4 8 h : « 1 . 0 ;
4 9
5 0 f o r  i : « l  t o  4  d o
5 1 b e g i n
5 2 w r i t e l n  ( '  x  y  h * ' , h ) ;
5 3
5 4 ( *  S t a r t w e r t  * )
5 5 y : « 1 . 0 ;
5 6 x : » 0 . 0 ;
5 7
5 8 w r i t e l n ( x : 12 : 8 , *  ’ , y : 12 : 8 ) ;
5 9
6 0 ( *  b i s  x * 2 .0 r e c h n e n  * )
6 1 r e p e a t
6 2

6 3 y : * r u n g e _ k u t t a ( d g l , x , y , h ) ;
6 4

6 5 i f  a b s ( x - r o u n d ( x ) ) < r e a l _ f e h l e r  t h e n
66 w r i t e l n ( x : 12 : 8 , '  ’ , y : 12 : 8 )
6 7

68 u n t i l  x > » 2 . 0 ;
6 9
7 0 h : « h / 10 ;
7 1 w r i t e l n
7 2 e n d ;
7 3
7 4 ( *  w a r t e n  a u f  T a s t e . . .  * )
7 5 r e p e a t
7 6 u n t i l  k e y p r e s s
7 7

7 8 e n d .

( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  

( *  B e i s p i e l p r o g r a m m  z u r  k l a s s i s c h e n  
( *  R u n g e - K u t t a - M e t h o d e  ( v i e r t e r  O r d n u n g ) .

( *  - ...............
( *  E n t w i c k e l t  m i t  S T  P a s c a l  P l u s .  1 5 . 0 2 . 1 9 8 9  
( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

< *  — ♦  *>
( *  L i s t i n g  3 /  b y  D . R a b i c h  * )

( *  ( c )  M A X ON C o m p u t e r  G m b H  * )

p r o g r a m  r u n g e _ k u t t a _ m e t h o d e ;

( *  K o n s t a n t e  * )
c o n s t  r e a l _ f e h l e r  =  1 . 0 E - 8 ;

( *  V a r i a b l e n  * )  
v a r  i  s h o r t _ i n t e g e r ;

x , y , h  : r e a l ;

( *  D i f f e r e n t i a l g l e i c h u n g  d g l  * )  
f u n c t i o n  d g l  ( x , y  : r e a l )  : r e a l ;

b e g i n  
d g l : « - 2 * x * y * y  

e n d ;

( *  S c h r i t t f u n k t i o n  n a c h  R u n g e - K u t t a  * )  
f u n c t i o n  r u n g e _ k u t t a  ( f u n c t i o n  d g l  ( x , y  : r e a l )

: r e a l ;
v a r  x k  : r e a l ;

y k , h  :  r e a l )  : r e a l ;

v a r  k l , k 2 , k 3 , k 4  : r e a l ;  

b e g i n
k l  : » d g l ( x k ,  y k ) ;
k2 : = d g l (x k + h / 2 , y k + h * k l / 2 ) ;
k3 : = d g l ( x k + h / 2 , y k + h * k 2 / 2 ) ;
k 4 : = d g l (x k + h , y k + h * k 3 ) ;

x k  : = x k + h ;

r u n g e _ k u t t a : * y k + h * ( k l + k 4 + 2 * ( k 2 + k 3 ))/6 
e n d ;

1
2
3
4

( *  B e i s p i e l p r o g r a m m  z u r  M e t h o d e  v o n  H e u n  ( e i n e  * )  
( *  P r a d i k t o r - K o r r e k t o r - M e t h o d e ,  i m p l i z i t ) . * )
/ * ____________________  _ __  __ _________________

5
V
( *  E n t w i c k e l t  m i t  S T  P a s c a l  P l u s .  1 5 . 0 2 . 1 9 8 9  * )

6 ( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * \

7

8 < * ............................ ♦ ........................................................* )
9 ( *  L i s t i n g  4 /  b y  D . R a b i c h  * )

10 ( *  ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  * )

11
12 p r o g r a m  h e u n _ m e t h o d e ;
1 3
1 4 ( *  K o n s t a n t e  * )
1 5 c o n s t  r e a l _ f e h l e r  «  1 . 0 E - 8 ;

1 6
1 7 ( *  V a r i a b l e n  * )
1 8 v a r  i  ; s h o r t _ i n t e g e r ;
1 9 x , y , h  :  r e a l ;

20
21 ( *  D i f f e r e n t i a l g l e i c h u n g  d g l  * )

22 f u n c t i o n  d g l  ( x , y  : r e a l )  : r e a l ;
2 3
2 4 b e g i n

2 5 d g l : « - 2 * x * y * y
2 6 e n d ;
2 7

2 8 ( *  S c h r i t t f u n k t i o n  n a c h  H e u n  * )
2 9 f u n c t i o n  h e u n  ( f u n c t i o n  d g l  ( x , y  : r e a l )  : r e a l ;

3 0 v a r  x k  :  r e a l ;

3 1 y k , h  :  r e a l )

: r e a l ;
3 2

3 3 v a r  k l , k 2 : r e a l ;
3 4

3 5 b e g i n

3 6 ( *  P r a d i k t o r  ü b e r  E u l e r ' s e h e  P o l y g o n z u g m e t h o d e
b e s t i m m e n ,  * )

3 7 ( *  K o r r e k t o r  ü .  d .  i m p l i z i t e  T r a p e z m e t h o d e .  * )
3 8 k l  : * d g l ( x k ,  y k ) ;
3 9 k 2 : = d g l ( x k + h , y k + h * k l ) ;
4 0 x k  : * x k + h ;
4 1 h e u n : * y k + h * ( k l + k 2)/2
4 2 e n d ;
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GRUNDLAGEN

4 3
4 4 ( *  H a u p t p r o g r a m m  * )

4 5 b e g i n

4 6
4 7 ( *  S t a r t s c h r i t t w e i t e  * )
4 8 h : - 1 . 0 ;
4 9

5 0 f o r  i : « l  t o  4 d o

5 1 b e g i n
5 2 w r i t e l n ( '  x  y  h * ' , h ) ;

5 3
5 4 ( *  S t a r t w e r t  * )
5 5 y : « 1 . 0 ;
5 6 x : - 0 . 0 ;
5 7

5 8 w r i t e l n ( x : 12 : 8 , '  ' , y : 12 : 8 ) ;
5 9

6 0 ( *  b i s  x = 2 .0 r e c h n e n  * )
6 1 r e p e a t
6 2

6 3 y : = h e u n ( d g l , x ,  y , h ) ;
6 4

6 5 i f  a b s ( x - r o u n d ( x ) ) < r e a l _ f e h l e r  t h e n
66 w r i t e l n  ( x : 12 : 8 , '  * , y : 12 : 8 )
6 7

68 u n t i l  x > = 2 . 0 ;
6 9

7 0 h : « h / 10 ;
7 1 w r i t e l n
7 2 e n d ;
7 3
7 4 ( *  w a r t e n  a u f  T a s t e . . .  * )
7 5 r e p e a t
7 6 u n t i l  k e y p r e s s
7 7

7 8 e n d .

1:
2 :  ( *  B e i s p i e l p r o g r a m m  z u r  M e t h o d e  v o n  A d a m s -

3 :  ( *  B a s h f o r t h  ( e i n  e x p l i z .  M e h r s c h r i t t v e r f a h r e n )

4 :  ( * .............................................................................................................................................
5 :  ( *  E n t w i c k e l t  m i t  S T  P a s c a l  P l u s .  1 5 . 0 2 . 1 9 8 9
£ ; ( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  

7 :

9 :  ( *  L i s t i n g  5  /  b y  D .  R a b i c h  * )

1 0 :  ( *  ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  * )
1 1 :
12 : p r o g r a m  a d a m s _ b a s h f o r t h _ m e t h o d e ;
1 3 :

1 4 :  ( *  K o n s t a n t e  * )
1 5 :  c o n s t  r e a l _ _ f e h l e r  =  1 . 0 E - 8 ;

1 6 :
1 7 :  ( *  V a r i a b l e n  * )

1 8 :  v a r  i  : s h o r t _ i n t e g e r ;
1 9 :  x , h ,

2 0 :  y l , y 2 , y 3 , y 4 ,
21 : f l , f 2 , f 3 , f 4 : r e a l ;
2 2 :
2 3 :  ( *  D i f f e r e n t i a l g l e i c h u n g  d g l  * )
2 4 :  f u n c t i o n  d g l  ( x , y  : r e a l )  : r e a l ;
2 5 :
2 6 :  b e g i n
2 7 :  d g l : « - 2 * x * y * y

2 8 :  e n d ;
2 9 :

3 0 :  ( *  S c h r i t t f u n k t i o n  n a c h  H e u n  * )

3 1 :  f u n c t i o n  h e u n  ( f u n c t i o n  d g l  ( x , y  : r e a l )  : r e a l ;

3 2 :  x k , y k , h  : r e a l )

:  r e a l ;
3 3 :

3 4 :  v a r  k l , k 2  : r e a l ;
3 5 :
3 6 :  b e g i n

3 7 :  ( *  P r a d i k t o r  ü b e r  E u l e r ' s e h e  P o l y g o n z u g m e t h o d e
b e s t i m m e n ,  * )

3 8 :  ( *  K o r r e k t o r  ü .  d .  i m p l i z i t e  T r a p e z m e t h o d e .  * )
3 9 :  k l  : = d g l ( x k ,  y k )  ;

4 0 :  k 2  : * d g l  ( x k + h , y k + h * k l )  ;

4 1 :  h e u n : = y k + h * ( k l + k 2 ) / 2

4 2 :  e n d ;

4 3 :

4 4 ( *  S c h r i t t f u n k t i o n  n a c h  A d a m s - B a s h f o r t h  * )
4 5 : f u n c t i o n  a d a m s _ b a s h f o r t h  ( f u n c t i o n  d g l  ( x , y

: r e a l )  : r e a l ;

4 6 : v a r  y l ,  y 2 ,  y 3 ,  y 4 ,  f l ,  f 2 ,  

f 3 , f 4 , x k  : r e a l ;
4 7 h  : r e a l )  :  r e a l ;

4 8

4 9 : v a r  y k l  : r e a l ;

5 0

5 1 b e g i n

5 2

5 3 : ( *  n e u e s  y  b e r e c h n e n  * )
5 4 y k l : « y 4 + h * ( 5 5 * f 4 - 5 9 * f 3 + 3 7 * f 2 - 9 * f 4 ) / 2 4 ;

5 5
5 6 ( *  n e u e s  x  b e r e c h e n  * )
5 7 x k  : * x k + h ;

5 8

5 9 ( *  F u n k t i o n s w e r t e  u m d e k l a r i e r e n  u n d  e i n e n  n e u  

b e r e c h n e n  * )

6 0 f l  : * f 2 ;
6 1 f  2 : *  f  3 ;
6 2 f  3  : *  f  4 ;

6 3 f 4 : - d g l ( x k , y k l ) ;
6 4
6 5 ( *  a l t e  y - W e r t e  u m d e k l a r i e r e n  * )

66 y l  : = y 2 ;
6 7 y 2 : = y 3 ;
68 y 3  : = y « ;
6 9
7 0 a d a m s _ b a s h f o r t h : = y k l

7 1 e n d ;
7 2
7 3 ( *  H a u p t p r o g r a m m  * )

7 4 b e g i n

7 5

7 6 ( *  S t a r t s c h r i t t w e i t e  * )
7 7 h : « 0 . 1 ;

7 8
7 9 f o r  1:^1 t o  4 d o

8 0 b e g i n
8 1 w r i t e l n  ( '  x  y  h = ' , h ) ;
8 2

8 3 ( *  S t a r t w e r t  * )
8 4 y l : - 1 . 0 ;
8 5 x  : * 0 . 0 ;
86
8 7 ( *  w e i t e r e  S t a r t w e r t e  h o l e n  * )
88 y 2 : = h e u n ( d g l , x + h ,  y l , h ) ;
8 9 y 3 : = h e u n ( d g l , x + 2 * h , y 2 , h ) ;
9 0 y 4 : - h e u n ( d g l , x + 3 * h , y 3 , h ) ;
9 1
9 2 ( *  d i e  e r s t e n  v i e r  F u n k t i o n s w e r t e  b e r e c h n e n  * )
9 3 f l : » d g l ( x , y l ) ;
9 4 f 2 : = * d g l  ( x + h ,  y 2 ) ;
9 5 f 3 : = d g l ( x + 2 * h , y 3 ) ;
9 6 f 4 : = d g l ( x + 3 * h , y 4 ) ;
9 7

9 8 w r i t e l n  ( x : 12 : 8 , '  \ y l : 12 : 8 ) ;
9 9

100 ( *  A u s w e r t u n g  b e g i n n t  b e i . . .  * )
101 x : * x + 3 * h ;
102
1 0 3 ( *  b i s  x « 2 .0 r e c h n e n  * )
1 0 4 r e p e a t
1 0 5
1 0 6 ( *  n e u e s  y  b e r e c h n e n  * )
1 0 7 y 4 : = a d a m s _ b a s h f o r t h ( d g l , y l , y 2 , y 3 , y 4 , f l , f 2 , f 3 ,  

f 4 , x , h )  ;
1 0 8
1 0 9 i f  a b s ( x - r o u n d ( x ) ) < r e a l _ f e h l e r  t h e n
110 w r i t e l n ( x : 1 2 : 8 , '  ' , y 4 : 1 2 : 8 )
111
112 u n t i l  x » 2 . 0 ;
1 1 3
1 1 4 h : « h / 10 ;
1 1 5 w r i t e l n
1 1 6 e n d ;
1 1 7

1 1 8 ( *  w a r t e n  a u f  T a s t e . . .  * )
1 1 9 r e p e a t
120 u n t i l  k e y p r e s s
121
122 e n d .
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C o m p u t e r w a r e  b r i n g t  S c h w u n g  i n  I h r e n  A t a r i

UIS II. der "Universal Item Selector": Die "Disk 

Utility" mit der komfortablen Auswahl. Damit 

wird Ihr Atari noch besser, schneller und vielseiti­

ger! UIS - für den “Klick" zwischendurch.

Dazu: HERMES - der unterhaltsame Bildschirm­

schoner.

Unverbindliche Preisempfehlung: 69.- DM. 

Fragen Sie Ihren Atari-Fachhändler, bei dem Sie 

sich von der Vielseitigkeit von UIS II überzeugen 

können und sehen, was HERMES ist.

Prospekte bekommen Sie bei Ihrem Fachhändler 

oder direkt bei:

COMPUTEIWARE
Gerd Sender • Weißer Straße 76 • D-5000 Köln 50 • Tel. 0221-392583 • Schweiz: DataTrade AG Zürich • Tel. 01-2428088 
Weitere Programme von COMPUTERWARE: REGENT BASE II (Datenbank) •  NEODESK (Benutzeroberfläche) • HARD DISK TOOLKIT • HARD DISK 
ACCELERATOR • HARD DISK SENTRY •  ANSITERM • VSH-MANAGER • MT C-SHELL • MICRO MAKE • MICRO C-SHF.LL

Finite Elemente
für Personal Computer

- - Z88 - -
für den ebenen, 

unter

Zur Beschreibung einer 2-dimensionalcn, axialsymetrischen oder 3-di- 
mensionalen Struktur stehen 12 Elementtypen zur Verfügung.
Das FE- System Z88 ist seit über zwei Jahren in der Industrie im Einsatz. 
Codiert in FORTRAN 77. Weitergehendc Informationen, Infoblatt, Sy­
stemvoraussetzungen und Bestellungen bei:
Uz*nz-Pr*)M Incl. 14% MwSt zzgl. Versand :
Atari ST. mind. 1 MByte : 196.00 DM
Atari Mega ST4, IBM PC/XT/AT, MS-DOS : 496,00 DM
IBM AT. OS/2 :598.00 DM
Handbuch einzeln : 48,00 DM
Das Handbuch wird beim Kauf voll angerechnet.
Bei Bestellungen bitte DisKettenformafmit angeben!.

HPS GmbH
Karlsbader Str. 10 
6100 Darmstadt 
Telefon 06151 / 316132

W RITER-ST Version 1.4 Die kommerzielle Textverarbeitung auf dem ATARI-ST
WRITER-ST wtrde speziell für Personen entwickelt, die tä^ich eine 
große Anzahl an Briefen Texten oder Ftechmngen schreiben müs­
sen wie klein- ind mittelstandsche Betriebe. Handwerker. Ärzte...
- Rechnen und Fakturieren im Text
- integrierte Formularverwalting
- Makroverwaltung mit bis zu 32.000 Makros (Artikel. Adressen. )
- Serienbriefschreitxng (Mail-Merge)
- lernfähiger Tremkataiog
- eigene Briefkopf er steting
- vielfältige zerlen- ind spaltenweise Blockoperabanen
- bis zu 4 Tastaturbetegingen gleichzeitig (z.B Französisch..)
- eigene Zeichensätze verwendbar (z.B. mathem. Sonderzeichen)
- komfortable Druckeranpassutg für fast ale Druckertypen
- bereits über 2000 zufriedene Anwender

WRITER ST
Varsion 1.4

Preis incl. Dokumentation 148.-DM

.S . Tt»t Ir u U  arbeit Hock fo rm t Rechnen Teslitwr to ts t.  ̂ 5« 21

fcn Herrn
HanvJosef Haier
Kc ber t - Sch jiann - St ra&e 2

REOTUIG / L1ÖT3GCHEI* I r .  I-SK/IM234

Artikelbezetd

Uakartocs blau, Grote 28z45.8 U|39
Kunetstoffbozen ueit, Grote llte lM  6.38
Erigloietikettes^^>hnjj^ 8 9 z 9 6 j^ ^ ^ ^ ^ ^ M

Ctnzrlp.

TT—

Vertrieb in der BRD: 
Vertrieb in Österreich:

SSO Software Schmitt Degenhardt - Gregorstraße 1 - D-5100 Aachen - Telefon ab 1&00 Uhr 0241/602898 
Haider Computer & Peripherie - Grazer Straße 63 - A-2700 Wiener Neustadt - Telefon 02622/24280-0
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GRUNDLAGEN

In der heutigen, letzten Folge des Love- 
ly Helpers wollen w ir uns mit insgesamt 
zwei Punkten beschäftigen. Zunächst 
einmal ist der Rest des Taschen­
rechners zu besprechen. Aus 
Platzgründen konnte ja letztes 
Mal nur die erste Hälfte do­
kumentiert werden. Als 
zweiter Programmpunkt 
ist dann noch die lange 
erwartete Endmontage 
des Lovely Helpers 
vorzunehmen.

Beginnen wir mit dem “Taschen­
rechner”. An einem kleinen Beispiel 

möchte ich Ihnenden Kernpunkt unserer 
heutigen Problematik demonstrieren. 
Betrachten Sie folgende Tastensequenz:

1 + 2 * 3 + 1 »

Das Ergebnis wird niemanden erstaunen, 
es lautet acht. Dabei wurde aber bereits 
vorausgesetzt, daß die Multiplikation 
eine höhere Priorität als die Addition 
besitzt - die sogenannte Punkt-vor-Strich- 
Regel. Um nun derartige Prioritätsregeln 
in unserem "Taschenrechner" zu berück­
sichtigen. benötigen wir als Hilfsmittel 
eine Ablage für Operatoren und Operan­
den. Dort müssen alle Operatoren und 
Operanden abgelegt werden, für die noch 
nicht feststeht, in welcher Reihenfolge sie 
abgearbeitet werden sollen. Das Stich­
wort heißt Stack - der englische Begriff 
für Stapel. Deshalb möchte ich. bevor es 
an die Erläuterung der Verarbeitung arith­
metischer Operationen geht, zunächst 
näher auf Stacks eingehen.

Der Datentyp Stack
Eine Analogie - Datenstruktur Stack <—  
> Stapel von Informationen - hilft uns. die 
Arbeitsweise der Datenstruktur Stack 
leichter zu begreifen. Stellen Sie sich also 
einen Stapel, sagen wir Papier, vor. Sie 
haben nun mehrere Möglichkeiten: Sie 
können entweder weitere Blätter in diesen 
Stapel einfügen - durch Drauflegen - oder 
Sie können Blätter entfernen.

Wenn Sie Ihren Stapel betrachten, kön­
nen Sie zwei Dinge feststellen: Zum einen 
läßt sich beobachten, ob Sie einen leeren 
Stapel besitzen oder nicht. Zum anderen 
können Sie das oberste Blatt Papiereinse- 
hen. Und damit haben wir es auch schon: 
Wir haben einen Datentyp: Stapel. Wir 
haben zwei Operationen zum Aufbauen 
und Abbauen von Objekten dieses Daten­
typs. Ferner besitzen wir noch zwei Ope­
rationen. um Statusinformationen von 
unserem Stapel zu erhalten, und zwar:

a. die Information, ob der Stapel leer ist.

b. die Information über den Inhalt des 
obersten Stapelelementes.

Weiterhin können wir notieren, daß ein 
solcher Stapel, vorausgesetzt. Sie führen 
obige Stapelverwaltung im Freien durch 
und ausreichend Papier und eine Leiter 
stehen zur Verfügung, beliebig groß wer­

den kann, also eine dyna­
mische Struktur besitzt. 

Halt! Eine Operation habe ich 
noch vergessen. Wir müssen uns 

natürlich erst einmal ein Plätzchen 
suchen, wo wir unsere Papierberge 

auftürmen! Der Stapel muß also zu­
nächst erzeugt werden, was eine separa­

te Operation erforderlich macht.

Vor der Umsetzung dieser Analogie in 
Pascal notieren wir noch die fünf Be­
zeichnungen für die obigen Operationen. 
Sie sind, genau wie der Begriff Stack, 
dem englischen Sprachschatz entlehnt:

Bezeichnung:

create

push

pop

top

is_empty

Operation:

Erzeugen eines 
Stapels
Hinzufügen eines 
Elementes an 
oberster Position
Entfernen des 
obersten Elementes
Einsicht des obersten 
Elementes
Überprüfen auf den 
leeren Stapel

Eine statische 
Darstellung der Stacks
Da wir eine Anwendung von Stacks in 
einem Accessory wünschen und somit der 
Pascal-Heap streng limitiert ist, liegt es 
nahe. Stacks statisch, also mit Hilfe von 
Arrays darzustellen. Einmal festgelegt 
auf Arrays, treffen wir die Konvention, 
daß unser Stack von links nach rechts 
wächst, also die erste Arraykomponente 
das unterste Element des Stapels auf­
nimmt.

Anmerkung: In unserem Programm wer­
den wir später zwei unterschiedliche 
Stacks anwenden. Einen Stack mit Basi­
styp Real - den Operandenstack - und 
einen Stack mit Basistyp o p jy p e  - den 
Operatorenstack. Demzufolge sind die 
obigen Bezeichnungen (create etc.) inner­
halb des Programmes jeweils um eine
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Silbe - op oder real - zu erweitern, um die 
Unterscheidung zu ermöglichen. Der 
Lesbarkeitkeit halber werde ich die Kurz­
bezeichnungen aber bis zum Ende dieses 
Abschnitts beibehalten.

Zusätzlich zu diesem Array benötigen wir 
noch eine Variable, die die momentan 
oberste Position des Stapels im Array 
markiert, also ein Objekt vom Bereichs­
typ des Array s. Ein derartiges Objekt wird 
auch Stackpointer genannt. Läßt man für 
den Stackpointer einen Wert zu, der au­
ßerhalb des Bereichstyps des Array s liegt, 
hat man eine Möglichkeit, den leeren 
Stack zu markieren, indem dem Stack­
pointer der Wert, nennen wir ihn 
leerer stack, zugewiesen wird.

Alle diese Festlegungen finden sich im 
Konstanten- und Typdeklarationsteil der 
Prozedur do rechner wieder (Listing 14, 
Zeilen 10-12 und 21-36). Die Namensge­
bungen dürften dabei einsichtig sein. 
Sehen wir uns nun an, wie sich die fünf 
zuvor eher abstrakt eingeführten Opera­
tionen auf dieser Repräsentation des Da­
tentyps Stack realisieren lassen:

Dort ist zuerst create. Es erhält ein Objekt 
vom Typ Stack.
Es setzt den Stackpointer auf den Wert
leerer stack (Zeilen 501-505, 562-566).

Unsere Operation zum Einfügen eines 
Elementes in einen Stack - push - erhält 
entsprechend ein Objekt vom Typ Stack 
und ein Objekt vom Stackbasistyp zur 
Durchführung seiner Aufgabe. Dabei 
wird zunächst der Stackpointer aufge­
rückt, da ein weiteres Objekt in den Stack 
aufgenommen werden soll. Anschließend 
wird an der durch den Stackpointer be- 
zeichneten Arrayposition, der Wert des 
neuen Datenobjekts zugewiesen (Zeilen 
524-540, 574-590).

Entgegen den zuerst gemachten Angaben 
über den Datentyp Stack besitzt diese 
Repräsentation der Stacks nicht die Fä­
higkeit, beliebig viele Elemente aufzu­
nehmen. Deshalb wird es erforderlich, 
push als Operation mit boolschem Feh­
lerparameter zu implementieren, um eine 
eventuelle Überschreitung des Arrayfor- 
mats (Stackoverflow) anzuzeigen. Die 
entsprechende Überprüfung ist natürlich 
vor Ausführung der obigen anderen Tei­
loperationen durchzuführen, da sonst ein 
Zugriff auf nicht definierte Arraykompo- 
nenten droht.

1
2 { *  L i s t i n g  1 6  : D i a l o g - H a n d l i n g  d e s  H e l p e r -

H a u p t d i a l o g s M
3 { *  ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m bH M
4 ( *  D a t e i  : H E L P E R 1 . P A S M
5 < *  l a s t  u p d a t e  : 1 9 . 5 . 1 9 8 8 M
6 » * )

7

8
9

P R O C E D U R E  d o _ h e l p e r ;

10 V A R  b u t t o n  : i n t e g e r ;
11
12 B E G I N
1 3 b e g i n _ u p d a t e ;
1 4 b u t t o n : = d o _ d i a l o g ( h e l p e r _ d i a l o g , 0 ) ;
1 5 o b j _ s e t s t a t e ( h e l p e r _ d i a l o g , b u t t o n , n o r m a l ,  

f a l s e ) 7
1 6 e n d _ d i a l o g ( h e l p e r _ d i a l o g ) ;
1 7 e n d _ u p d a t e ;

1 8 C A S E  b u t t o n  O F
1 9 b k a l e n d e  : d o _ k a l e n d e r ;
20 b d i r e c t  : d o _ d i r e c t ;
21 b i n f o  : d o _ _ i n f o ;
22 b s p o o l e r  : d o _ s p o o l e r ;
2 3 b r e c h n e r  : d o _ _ r e c h n e r ;
2 4 b z e i t  : d o _ _ z e i t ;
2 5 E N D ;
2 6 E N D ;

1 : ( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

2 { *  L i s t i n g  1 7  : R e s o u r c e - H a n d l i n g  f ü r  d e n
L o v e l y H e l p e r  *

3 { *  ( c )  M A X O N  C o m p u t e r  G m bH *
4 { *  D a t e i  :  H E L P E R . P A S  *
5 < *  l a s t  u p d a t e  :  1 9 . 5 . 8 8  *

6 ( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

7
8
9

{ $ s l 3 0 , p - )

10 P R O G R A M  h e l p e r ;

11
12 C O N S T  { $ i  g e m c o n s t . p a s }
1 3 { $ i  h e l p e r . i )
14 { $ i  t r i x c o n s . p a s }

1 5
1 6 T Y P E  { $ i  g e m t y p e . p a s }
1 7 < $ i  t r i x t y p e . p a s )

1 8
1 9 V A R  m s g m e s s a g e _ b u f f e r ;

20 a p l _ n a m e  : s t r 2 5 5 ;
21 a p l _ n r  ,
22 m e n u _ n r  ,

2 3 e v e n t  ,
2 4 d u m m y  : s h o r t _ i n t e g e r ;

2 5
2 6 i n f o _ d i a l o g  ,
2 7 d i s k _ d i a l o g  ,
2 8 k a l e n d e r _ d i a l o g  ,

2 9 k a l e n d e r l _ d i a l o g  ,

3 0 k a l e n d e r 2_ d i a l o g  ,

3 1 z e i t _ d i a l o g  ,
3 2 p a r a m e t e r _ d i a l o g  ,

3 3 s y n c h r o _ d i a l o g  ,

3 4 s p o o l e r _ d i a l o g  ,

3 5 t e x t _ d i a l o g  ,
3 6 g r a p h i k _ d i a l o g  ,
3 7 s i d k i l l _ d i a l o g

3 8 d i r e c t _ d i a l o g  ,

3 9 r e c h n e r _ d i a l o g  ,

4 0 h e l p e r _ d i a l o g  : d i a l o g _ p t r ;

4 1
4 2 { R e i h e n f o l g e  w i c h t i g  ? ' f )
4 3
4 4 { $ i  g e m s u b s . p a s )

4 5 { $ i  t r i x s u b s . p a s }
4 6 { $ i  h i l f . p a s )
4 7 { $ i  i n f o l . p a s )
4 8 < $ i  z e i t l . p a s )
4 9 { $ i  s p o o l e r l . p a s )
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5 0 { $ i  s p o o l e r 2 . p a s }

5 1 { $ i  z e i t 2 . p a s )

5 2 { $ i  d i r e c t l . p a s }

5 3 { $ i  r e c h n e r l . p a s }
5 4 { $ i  h e l p e r l . p a s }

5 5
5 6 F U N C T I O N  i n i t i a l i s i e r e n  : b o o l e a n ;
5 7

5 8 V A R  o k  : b o o l e a n ;

5 9

6 0 B E G I N
6 1 o k : a l o a d _ r e s o u r c e ( c o n c a t ( ' A : \ H E L P E R . R S C ' ) ) ;

6 2 I F  o k  T H E N

6 3 B E G I N

6 4 a p l _ n a m e : * '  L o v e l y  H e l p e r ' ;

6 5 m e n u _ n r : = m e n u _ r e g i s t e r ( a p l _ n r , a p l _ n a m e ) ;

66 f i n d _ d i a l o g ( i n f o , i n f o _ d i a l o g ) ;

6 7 f i n d _ d i a l o g ( d i s k w a h l , d i s k _ d i a l o g ) ;

68 f i n d _ d i a l o g ( p a r a m e t e , p a r a m e t e r _ d i a l o g ) ;

6 9 f i n d _ d i a l o g ( s y n c h r o , s y n c h r o _ d i a l o g ) ;

7 0 f i n d _ d i a l o g ( d s p o o l e r , s p o o l e r _ d i a l o g ) ;

7 1 f i n d _ d i a l o g ( d r u c t e x t , t e x t _ d i a l o g ) ;

7 2 f i n d _ d i a l o g ( d r u c g r a p , g r a p h i k _ d i a l o g ) ;

7 3 f i n d _ d i a l o g ( d e l s i d , s i d k i l l _ d i a l o g ) ;

7 4 f i n d _ d i a l o g ( d k a l e n d e , k a l e n d e r _ d i a l o g ) ;

7 5 f i n d _ d i a l o g ( d k a l e n d l , k a l e n d e r l _ d i a l o g ) ;

7 6 f i n d _ d i a l o g ( d k a l e n d 2 , k a l e n d e r 2_ d i a l o g ) ;

7 7 f i n d _ d i a l o g ( d s e t t i m e , z e i t _ d i a l o g ) ;

7 8 f i n d _ d i a l o g ( d i r e c t , d i r e c t _ d i a l o g ) ;

7 9 f i n d _ d i a l o g ( r e c h n e r , r e c h n e r _ d i a l o g ) ;

8 0 f i n d _ d i a l o g ( h e l p e r , h e l p e r _ d i a l o g ) ;

8 1 c e n t e r _ d i a l o g ( i n f o _ d i a l o g ) ;
8 2 c e n t e r _ d i a l o g ( d i s k _ d i a l o g ) ;

8 3 c e n t e r _ d i a l o g ( p a r a m e t e r _ d i a l o g ) ;

8 4 c e n t e r _ d i a l o g ( s y n c h r o _ d i a l o g ) ;

8 5 c e n t e r _ d i a l o g ( s p o o l e r _ d i a l o g ) ;

86 c e n t e r _ d i a l o g ( t e x t _ d i a l o g ) ;
8 7 c e n t e r _ d i a l o g ( g r a p h i k _ d i a l o g ) ;

88 c e n t e r _ d i a l o g ( s i d k i l l _ d i a l o g ) ;

8 9 c e n t e r _ d i a l o g ( k a l e n d e r _ d i a l o g ) ;
9 0 c e n t e r _ d i a l o g ( k a l e n d e r l _ d i a l o g ) ;

9 1 c e n t e r _ d i a l o g ( k a l e n d e r 2_ d i a l o g ) ;
9 2 c e n t e r _ d i a l o g ( z e i t _ d i a l o g ) ;

9 3 c e n t e r _ d i a l o g ( d i r e c t _ d i a l o g ) ;
9 4 c e n t e r _ d i a l o g ( r e c h n e r _ d i a l o g ) ;
9 5 c e n t e r _ d i a l o g ( h e l p e r _ d i a l o g ) ;
9 6 g e t d a t e ( d u m m y , d e f a u l t _ m o n a t , d e f a u l t _ j a h r ) ;
9 7 i n i t _ q u e u e ;

9 8 d a t e i _ n a m e : = 1 ' ;
9 9 p f a d _ n a m e A : \ * . * ' ;

100 i o _ c h e c k ( f a l s e ) ;
101 r e w r i t e ( s p o o l c h a n n e l , ' P R N : ' ) ;
102 l o a d _ p a r a m e t e r ;

1 0 3 E N D  ?
1 0 4 i n i t i a l i s i e r e n : = o k ;

1 0 5 E N D ;
1 0 6
1 0 7 B E G I N
1 0 8 a p l _ n r : = i n i t _ g e m ;
1 0 9 I F  a p l _ n r > * 0  T H E N
110 I F  i n i t i a l i s i e r e n  T H E N
111 N H I L E  t r u e  DO
112 B E G I N

1 1 3 e v e n t : = g e t _ e v e n t ( e _ m e s s a g e  | e _ t i m e r , 0,0 , 0 ,
1 1 4 p a r a m e t e r . i n t e r r u p t , f a l s e , 0 , 0 , 0 , 0 ,
1 1 5 f a l s e , 0 , 0 , 0 , 0 , m s g , d u m m y , d u m m y , d u m m y ,
1 1 6 d u m m y , d u m m y , d u m m y ) ;
1 1 7 I F  ( e v e n t  6 e _ m e s s a g e < > 0 )  A N D ( m s g [ 0 ] = a c _ o p e n ) T H E N
1 1 8 d o _ h e l p e r ;
1 1 9 I F  e v e n t  & e _ t i m e r < > 0  T H E N
120 B E G I N
121 t  i m e r _ i n t e r r u p t ;
122 p r i n t e r _ i n t e r r u p t ;
1 2 3 E N D ;
1 2 4 E N D ;
1 2 5 E N D .

Für die Operation pop gilt ähnliches 
(Zeilen 513-522. 592-601).
Sie erhält zwar nur ein Objekt vom Typ 
Stack - ein Objekt von Basistyp ist nicht 
erforderlich -, wird aber auch durchge­
führt, indem der Stackpointer bewegt 
wird. Und zwar diesmal nach links. Dabei 
kann auch wieder ein Fehler auftreten. 
wenn der Stackpointer bei bereits leerem 
Stack nach links bewegt wird (Stackun- 
derflow). Die obigen Teiloperationen 
sind entsprechend zu sichern.

Anders als bei einem Stackoverflow han­
delt es sich bei einem Stackunderflow 
aber um einen Fehler, der bereits der all­
gemeinen Betrachtung des Datentyps 
Stack anhaftete und nicht erst durch die 
Implementierung der Stacks in Arrays 
eingebaut wurde. Dementsprechend war 
ja gerade zur Verhütung dieses Fehlers 
eine Operation, isem p ty , vorgesehen. 
Sie wird nun realisiert, indem der Stack­
pointer eines Objekts vom Typ Stack auf 
den Wert leerer stack überprüft wird.

Letztendlich implementieren wir noch 
die Funktion top (Zeilen 542-547. 603- 
608). Sie errechnet als Funktionsergebnis 
das oberste Stackelement. Sie ist eben­
falls wieder durch einen Check auf den 
leeren Stack zu sichern.

Neben diesen allgemeinen Stackopera­
tionen definieren wir noch zwei problem­
bezogene Funktionen auf den beiden 
Stacktypen:

Auf den Operatorstacks wird die Funk­
tion anzjgrund op (Zeilen 549-560) de­
finiert. Sie berechnet die Anzahl der 
Grundrechenoperationen im Operatoren­
stack.

Auf den Wertestack wird die Funktion 
depth real (Zeilen 610-614) definiert. 
Sie ließt die Stacktiefe aus.

Die “Rechnermaschine”
Mit diesen Operationen läßt sich das 
Ablagesystem formulieren, das die Ope­
ratorprioritäten und die Klammerung be­
rücksichtigt. Und genau an dieser Stelle 
(Zeile 616) knüpfen wir wieder im Listing 
14 an. Der Dialog ist geführt und Werte 
und Operatoren liegen an der Schnittstel­
le von do edit als Sequenzen vor. Zusätz­
lich sind die Stacks definiert. Es folgen 
einige Hilfsroutinen:

Als erstes die Prozedur reset rechner 
(Zeilen 616-625). Sie überführt den Rech­

ner in einen initialen Zustand - die Stacks 
sind leer; die Statusvariablen auf ihren 
Startwerten.
Weiterhin wird die Funktionprior (Zeilen

627-637) definiert. Sie weist einigen 
Operatoren ihre Prioritäten zu. Unter­
schieden werden insgesamt drei Prioritä­
ten:
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S u p e r c h a r g e r

Der neue Supercharger macht's möglich: Alle ATARI ST- und MEGA ST-Besitzer können ab 
sofort auf das umfangreiche Potential der MS-DOS-Welt zurückgreifen. Über 20.000 professi­
onelle Computerprogramme, die dem ST-Anwender bisher verschlossen blieben, können 
nun mit dem Supercharger zugänglich gemacht werden.
Das kompakte Gerät stellt einen eigenen Rechner dar und wird mit Hilfe eines Schnittstel­
lenkabels über den DMA-Port an den ATARI angeschlossen. Für die Installation ist kein Ein­
griff in den ATARI-ST-Rechner notwendig. Der Supercharger nutzt auf nahezu geniale Weise 
den ATARI-Rechner sowie dessen Peripherie während der Arbeit mit MS-DOS-Programmen, 
ohne daß dabei die ATARI-Konfiguration (Tastatur, Bildschirm, Drucker, Maus) verändert 
werden muß.

1. Hardware
Einplatinencomputer mit NEC V30 Prozessor 
Kommunikationsstandards für Festplatten 
512 KB dynamisches RAM, Sockel für weitere 
512 KB RAM vorhanden 
Taktfrequenz 8 MHz
Atari-ST Harddisk Port kompatible Anschluß­
buchsen
Sockel für Erweiterungen durch Numerik- 
Prozessor (8087)

3. Gehäuse
Der Supercharger befindet sich in einem 
Kunststoffgehäuse. das in seinen Abmessun­
gen weitgehend der Größe eines Atari- 
Diskettenlaufwerks entspricht

2. Software
-MS-DOS 4.01
-Bootsoftware für Supercharger, die einem 
Atari-ST den MS-DOS Betrieb ermöglicht 

-Gewährleistung für Atari-Mouse Support 
-CGA Emulation
-Software für HotKey Funktion zum Umschal­
ten zwischen ATARI und MS-DOS

4. Lieferumfang
-Supercharger
-Steckernetzteil
-Zwei 3'/2‘-Disketten mit MS-DOS 4.01 sowie 
Bootsoftware 

-Anschlußkabel für Atari
-Installations- und Bedienungsanleitung in deutscher Sprache

DM 798-
SEH Computer-Peripherie-Geräte G m b H  
Beethovenstraße 26 
6455 Erlensee
Tel: (06183)83-0, Fax: (06183)8338

Vertrieb Handel:
Hako A G  
Burgstraße 23-25 
4630 Bochum 6
Tel: (02327) 303-0, Fax: (02327) 303 134

Die SEH ist außerdem vertreten in Düsseldorf - Nürnberg - Augsburg - Stuttgart - München
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Bezeichnung: Name: Definition: Überlauf:

log Dekadischer
Logarithmus

P* 1-

expío
<

Dekadischer
Exponent

P 38

In Natürlicher
Logarithmus

P- -

exp Natürlicher
Exponent

P 87.49824

sin Sinus P |x * c |>30
cos Kosinus P |x * c |>30
tan Tangens P |x ‘  c |>30
(mit c = ti/ 180 für DEG; c » 1 für RAD; c = rt/200 für GRAD)

arcsin Inverser Sinus [-1.11 -

arccos Inverser Kosinus 1-1.1) -

arctan Inverser Tangens - -

(arctan ist in der Nähe von 90. 100. n J 2  sehr ungenau)

sqr Quadrat - |x|ä1 e 19
sqrt Wurzel P - -

min Wert speichern - -

mr Wert laden - -

mminus Wert abziehen - siehe sub
mplus Wert addieren - siehe add
add Addieren - x1 + x2 ä 1 e 38
sub Subtraktion - x1 - x2 > 1 e 38
mult Multiplikation - log(|x1 |+e)+log(|x2|+e)<38
div Division x2 <E |R\{0) log(|x1 |+e)-log(|x2|)<38

Tabelle 3: Mathematische Funktionen des Taschenrechners und ihre Deßnilions- und Wertebereiche 
unter Pascal+

Die niedrigste Priorität hat eine geöffnete 
Klammer (0), direkt gefolgt von Addition 
und Subtraktion (1). Division und Multi­
plikation (2) haben von den betrachteten 
Operatoren die höchste Priorität. Die 
noch höheren Prioritäten der einstelligen 
naturwissenschaftlichen Funktionen wer­
den bereits an anderer Stelle berücksich­
tigt.

Eine weitaus umfangreichere Operation 
ist dooperalor  (Zeilen 639-793). Sie 
arbeitet mit den obersten Stackelementen 
beider Stacks und wertet dabei jeweils 
einen Operator aus. Je nachdem, ob der 
Operator einstellig oder zweistellig ist, 
werden dazu ein bis zwei Operanden 
herangezogen. Nach seiner Ausführung 
plaziert do_operator das Endergebnis 
wieder auf den Operandenstack. Dabei 
wird die Möglichkeit von Laufzeitfehlern 
durch Überschreitung des Real-Formates 
ausgeschlossen, indem das Ergebnis vor 
Ausführung der Operation abgeschätzt 
wird. Benötigt werden insgesamt zwei lo­
kale Hilfsroutinen:

an: Operanden (Zeilen 645-655) be­
stimmt für einen Operator die Anzahl der

Operanden (Grundrechenarten 2, sonsti­
ge I).

vor: j i l t is  (Zeilen 657-669) berechnet vor 
Ausführung von Multiplikation und Divi­
sion das Vorzeichen des Ergebnisses.
Im Hauptblock werden nun zunächst un­
ter Berücksichtigung jedweder Fehler­
möglichkeiten der Operator und die ent­
sprechende Anzahl Operanden besorgt 
(Zeilen 672-689). Liegt soweit kein Feh­
ler vor - die Stacks waren ausreichend 
gefüllt -, werden Operator und Oper­
anden) ausgewertet (CASE-Statement). 
Dabei sind die Operationen, je nach Defi­
nitionsbereich und Wertebereichsent­
wicklung, vor Undefiniertheiten gesi­
chert.

Für eine Übersicht der Undefiniertheiten 
habe ich Ihnen die Tabelle 3 angefertigt. 
Hier finden Sie links die mathematische 
Bezeichnung der Funktion und darauf 
folgend ihren Namen. In der dritten Spalte 
findet sich der mathematische Defini­
tionsbereich der entsprechenden Funk­
tion und in der letzten Spalte ihre Ein­
schränkung, bedingt durch die Begren­
zung des Real-Formates. Die Zuordnung

zu unseren Operatoren dürfte dabei klar 
sein. Die Programmierung der meisten 
Operationen bereitet keine Schwie-rig- 
keiten. An dieser Stelle möchte ich nur 
zwei Tricks herauspicken, die vielleicht 
ganz interessant sind:

Fehlerabschätzung 
durch Logarithmus
Der Fehlerabschätzung bei der Multipli­
kation und Division liegt folgende mathe­
matische Formel zugrunde:

log(a'b) = log(a)+log(b)

Durch Addition (Subtraktion) der Loga­
rithmen beider Operanden kann vor Aus­
führung der Operation ermittelt werden, 
ob in Folge der Ausführung ein Laufzeit­
fehler wegen Überschreitung des Real- 
Formates stattfindet. Dies ist nämlich 
immer dann der Fall, wenn der Wert des 
Ergebnisses größer als le38 wird bzw. die 
Summe (Differenz) der dekadischen 
Logarithmen 38 überschreitet.

Winkelfunktionen...
... oder "Wie man drei Fliegen mit einer 
Klappe schlägt”

Wie Sie sicher wissen, gibt es bei den 
trigonometrischen Funktionen drei unter­
schiedliche Maßeinheiten. Auch in mei­
nem “Taschenrechner” habe ich nicht 
darauf verzichtet, diese zu implementie­
ren, denn mindestens zwei (DEG und 
RAD) sind bei uns sehr geläufig. Die 
Pascal+-Funktionen rechnen alle in RAD. 
Mit einer vorgeschalteten Konstante, 
lJaktor , ist es allerdings möglich, die 
Maßeinheiten zu konvertieren und somit 
die Funktionen allgemeingültig zu be­
rechnen. Bei den inversen trigonometri­
schen Funktionen findet dasselbe Spiel 
statt, nur daß hierbei die Konstante nicht 
vor-, sondern nachgeschaltet ist. Am 
Ende von do operator muß nur noch das 
Ergebnis der Operation auf den Stack 
befördert werden (Zeilen 791-792).

Kommen wir zum Hauptblock von 
do_rechner (Zeilen 795-893). Nach einer 
Initialisierung wird die zentrale RE- 
PEAT-Schleife (Zeile 801 - 890) betreten. 
Als erste Aktion erfolgt ein Aufruf von 
do_edit zwecks Dateneingabe.

In den folgenden Zeilen geht es darum, 
welche Werte der Eingabe auf den Werte­
stack abgelegt werden. Dabei sind zwei 
Ausnahmeregelungen zu berücksichti­
gen:
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Objekt Objektart Länge Diverses
BRECHNER BUTTON Flags: Selectable & Exit
BDIRECT BUTTON Flags: Selectable & Exit
BINFO BUTTON Flags: Selectable & Exit
BSPOOLER BUTTON Flags: Selectable & Exit
BKALENDE BUTTON Flags: Selectable & Exit
BZEIT BUTTON Flags: Selectable & Exit
BABBRUCH BUTTON Flags: Selectable, Exit &
Default

Tabelle zu Abbildung 25

Hat man einen leeren Operator- und ei­
nen nicht leeren Wertestack, ist der Wer­
testack zu löschen, weil dann die alten 
Werte von keinerlei Bedeutung mehr 
sind. (Diese Situation tritt z.B. ein, wenn 
nach beendeter Rechnung eine neue Zahl 
eingegeben wird. Deralte Wert liegt dann 
noch auf dem Wertestack, obwohl nicht 
mehr darauf zugegriffen werden kann.)

Die bereits beim letzten Mal betrachtete 
Sequenz 2 + =, impliziert, obwohl der 
zweite Operand nicht eingegeben ist. daß 
2 + 2 = berechnet werden soll. Der ober­
ste Wert des Wertestacks ist also zu ver­
doppeln.

Diese beiden Ausnahmen, zusammen 
mit push real - dem einfachen Abstak- 
ken des edierten Operanden - ergeben die 
Zeilen 804-822.

Der nächste große Programmblock be­
schäftigt sich mit der Abarbeitung der 
Operatorsymbole. In dem dabei verwen­
deten CASE-Statement werden folgende 
Fallunterscheidungen getroffen:

Der Operator ist eine naturwissen­
schaftliche Funktion.
In diesem Fall muß der Operator nur 
gepusht und einmal doopera tor  ausge­
führt werden.

Der Operator ist eine Grundrechen­
art.
Der klassische Fall! Entsprechend den 
vorhergehenden Betrachtungen werden 
die Operationen gemäß ihren Prioritäten 
abgearbeitet. Abschließend muß der 
neue Operator nur noch gepusht werden.

Der Operator ‘(‘
Der *(‘- Operator erlangt nur Gültigkeit, 
wenn er zusammen mit einem nicht gül­
tigen Wert eingegeben wird, in diesem 
Fall wird '( ' gepusht.

Der Operator *)’
Bis zur nächsten ‘(‘ oder bis zum Stack­
boden sind die Operationen abzuarbei- 
ten. ‘(‘ ist danach, soweit vorhanden, 
vom Stack zu entfernen.

Der Operator *=’
Alle Operationen sind abzuarbeiten; das 
letzte Ergebnis wird gerettet; der Rechner 
wird zurückgesetzt: das letzte Ergebnis 
wird wieder gepusht.

Der Operator = ‘AC’
Zurücksetzen des Rechners.

Nach dieser CASE-Anweisung ist gege­
benenfalls ein Fehler auszugeben und. 
sollte END noch nicht gewählt sein, ein 
weiterer Durchlaufzu starten. Außerhalb 
der Schleife ist nur noch der Dialog zu 
entfernen.

Soweit zu Listing 14.

Zu Listing 15, der separaten Resource- 
Umgebung des Taschenrechners, ist 
nicht viel zu sagen. Formuliert ist das üb­
liche Verfahren, angepaßt auf den Ta­
schenrechner.

Endspurt
Auch die sicherlich lange erwartete End­
montage des Helpers fällt nicht allzu 
schwierig aus. Im wesentlichen benöti­
gen wir nur einen Dialog, der die Aus­
wahl der unterschiedlichen Helperfunk­
tionen gestattet (s. Abb. 25). Er braucht 
zur Erfüllung seiner Aufgabe also nur 
sechs Feldtasten, die für die sechs unter­
schiedlichen Helper-Bestandteile stehen. 
Dazu kommt noch eine Feldtaste zum 
Abbruch seiner Funktion. Eine Liste der 
GEM-Objekte findet sich in der obenste­
henden Tabelle.

Natürlich sind in unserem heutigen Re- 
source auch die Resourcedefinitionen 
sämtlicher früheren Dialoge aufzuneh­
men.

Das Ganze ist dann unter der Bezeich­
nung HELPER.RSC abzuspeichem. Ver­
waltet wird obiger Dialog von der Proze­
dur d o h e lp er  (Listing 16). Aufregendes 
kann hier nicht mehr erspäht werden.

Ähnlich steht es auch um die Resource- 
Umgebung (Listing 17). Bis auf die Tat­
sache. daß hier al le Maßnahmen zur Steu­
erung der Helperfunktionen geballt auf- 
treten. ist nichts Besonderes anzumer- 
ken.

Als Abschluß möchte ich Ihnen noch eine 
Statistik nachreichen, die Übersicht über 
den Speicherverbrauch des Lovely Hel­
pers sowie aller seiner Teile gibt - Tabelle
4. Ein rieht iger kleiner Speicherfresser ist 
er. unser Helper. Der Bösewicht ist leicht 
ausgemacht - es handelt sich um den 
Druckerspooler. Zwecks Ehrenrettung 
sollte aber gesagt werden, daß der Spoo­
ler wirklich eine ganze Reihe von Daten 
aufzunehmen hat. Immerhin, dank der 
Tatsache, daß die einzelnen Helperbe­
standteile nahezu unabhängig voneinan­
der arbeiten, können Sie sicherlich mit 
wenig Aufwand die von Ihnen nicht be­
nötigten Bestandteile entfernen.
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MAGIC SCREEN MONITOR

NIEDRIG 
MITTEL

> HOCH
> TONMODUL
> DREHFUß
> FLATSCREEN 

FRONT- 
BEDIENUNG 
14 ZOLL 
GRAUSTUFEN 
UMSCHALTUNG 
6 MONATE 
GARANTIE

Gonzales l ¿ "  Auch gleich­
zeitig mit Atari Mouse. 
(Wichtig für Spiele mit 2 Per­
sonen.) ________________

G O N Z A L E S

Drei Tasten Mouse
Mouse Pad
Mousehalter
Art Mouse Malprogramm
Doppelklicktaste

DRUCKER
Nec P6 
Nec P7 
Panasonic 
HP Desk Jet 
HP Laserjet 2 
HP Druck in 
2 Größen

Speichern Degas 
Speichern ASCII 
Speichern Parameter 
T extspelcher sichern 
TOP DECODER 
Seitenmemory on/off 
Seitenanwahl direkt 
Mousebedienung 
Mono mit Graustufen 
Color möglich

VOLLSERVICE
PRO MONAT

SCANNER 3 5 ,0 0
SHARP 1 0 0 0  WATT 8 6 ,0 0  
MONITOR 2 1 ,0 0

DEOTEXT 1 0 .0 0küJ

1992 
DM

fäZEssa
System  7700HMK2

H ' I JÜ ' M  I

Neu von 
der IFA 
jetzt mit

Neu von 
S H A R P

CCD SENSOR 
DIN A4 10 SEKUNDEN 

PRO SEITE LESEN 
STUFENLOSES REGELN 

16 GRAUSTUFEN 
KABEL & SOFTWARE 

INCL.

N b :
THERMOTRANSFER 

PAPIER 216X30 
6 SEITEN PRO MINUTE 

MAßE 106X400X362 
GEWICHT 9,5 KILO 
VORLAGENGRÖßE. 

EINSTELLBAR
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Schlußwort
So, das wär’s. Unser Lovely Helper ist 
fertig. An dieser Stelle möchte ich mich 
für Ihr Interesse bedanken, ganz in der 
Hoffnung, daß das Endergebnis diesem 
auch gerecht geworden ist. Zum vorerst 
letzten Mal verabschiede ich mich damit. 
Ihr

D.Brockhaus

Bestandteil: Stack: Disk: Speicher:
k(kByte) (Byte) (Byte)

HELPER.ACC 130 88497 275148
INFO.ACC 10 16882 31552
SPOOLER.ACC 130 45681 233116
ZEIT.ACC 10 52053 111250
RECHNER.ACC 10 32035 46696
DIRECT.ACC 20 39776 109132

Tabelle 4: 
Speicherbedarf der 
einzelnen Hestand- 
leile des l.ovely 
Helpers

1
2

( *  r e s o u r c e « • ft i n d i c i e s f o r  H E L P E R  * )

3 C O N S T
4 d s e t t i m e  = 0 ; ( *  f o r m / d i a l o g * >
5 z e i t d a t u  = 5 ; < *  F T E X T i n  t r e « D S E T T I M E  * )
6 z e i t s e t z  *= 6 ; < *  B U T T O N  i n  t r e e  D S E T T I M E  * )
7 z e i t z e i t  = 8 ; ( *  F T E X T i n  t r e e D S E T T I M E  * )
8 z e i t s e a n  = 9 ; ( *  B U T T O N  i n  t r e e  D S E T T I M E  * )
9 z e i t a b b r  = 10 ; ( *  B U T T O N  i n  t r e e  D S E T T I M E  * )

10 d k a l e n d e  = 1 ; ( *  f o r m / d i a l o g * >
11 k a l t e x t  = 3 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
12 k a l l l 6 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
1 3 k a l 21 7 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
1 4 k a l 3 1 8 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
1 5 k a l 4 1 9 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
1 6 k a l 5 1 10 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
1 7 k a l 6 1 11 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
1 8 k a l l 2 1 3 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
1 9 k a l 22 1 4 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
20 k a l 3 2 1 5 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
21 k a l 4 2 1 6 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
22 k a l 5 2 1 7 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
2 3 k a l 6 2 1 8 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
2 4 k a l l 3 20 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

2 5 k a l 2 3 21 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

2 6 k a l 3 3 22 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )
2 7 k a l 4 3 2 3 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

2 8 k a l 5 3 2 4 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

2 9 k a l  6 3 2 5 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 0 k a l l 4 2 7 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 1 k a l 2 4 2 8 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 2 k a l 3 4 2 9 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 3 k a l  4 4 3 0 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 4 k a l 5 4 3 1 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 5 k a l 6 4 3 2 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 6 k a l l 5 3 4 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 7 k a l 2 5 3 5 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 8 k a l 3 5 3 6 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

3 9 k a l 4  5 3 7 ; ( *  T E X T m t r e e D K A L E N D E  * )

4 0 k a l 5 5 3 8 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 1 k a l 6 5 3 9 ; < *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 2 k a l  1 6 4 1 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 3 k a l 2 6 4 2 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 4 k a l 3 6 4 3 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 5 k a l 4  6 4 4 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 6 k a l 5 6 4 5 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 7 k a l 66 4 6 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 8 k a l l 7 4 8 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

4 9 k a l 2 7 4 9 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

5 0 k a l 3 7 5 0 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

5 1 k a l 4 7  ■ 5 1 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

5 2 k a l 5 7 5 2 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

5 3 k a l 6 7  - 5 3 ; ( *  T E X T i n t r e e D K A L E N D E  * )

5 4 k a l b u n d  = 5 4 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D E  * )

5 5 k a l m i n u s  = 5 5 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D E  * )

5 6 k a l z e i t  = 5 6 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D E  * )

5 7 k a l m o n a t  = 5 7 ; ( t  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D E  * )

5 8 k a l p l u s  = 5 8 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D E  * )

5 9 k a l j a h r  = 5 9 ; ( t  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D E  * )

6 0 k a l e x i t  = 6 0 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D E  * )

6 1 d k a l e n d l  * 2 ; ( *  f o r m / d i a l o g * >
6 2 k a l 1 s h 4 ; ( ♦  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )

6 3 k a l l h 5 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )

6 4 k a l  l b 6 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )

6 5 k a l l n  = 7 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )

66 k a l l n r w  = 8 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )
6 7 k a l l h e s s  = 9 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )

68 k a l l r p 10 ; ( * B U T T O N  i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )
6 9 k a i l s 11 ; ( * B U T T O N  i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )
7 0 k a l l b w 12 ; < * B U T T O N  i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )
7 1 k a l l b a y 1 3 ; ( * B U T T O N  i n  t r e e  D K A L E N D 1  * )
7 2 d k a l e n d 2 3 ( * f o r m / d i a l o g  * )
7 3 k a l 2m o n a 6 ( * F T E X T  i n  t r e e  D K A L E N D 2  * )
7 4 k a l 2 s e t z 7 ( * B U T T O N  i n  t r e e  D K A L E N D  * )
7 5 k a l 2a b b r 8 < * B U T T O N  i n  t r e e  D K A L E N D 2  * )
7 6 p á r a m e t e 4 ( * f o r m / d i a l o g  * )
7 7 p a r a s e i t 3 ( * T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
7 8 c h r l 6 ( * T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
7 9 o r d l 7 ( * T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
8 0 m a k r o l 8 < * F T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
8 1 c h r 2 9 ( * T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
8 2 o r d 2 or-iII ( * T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
8 3 m a k r o 2 11 ; ( * F T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
8 4 c h r 3 12 ; ( * T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
8 5 o r d 3 1 3 ; < * T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )
86 m a k r o 3 1 4 ; F T E X T  i n  t r e e  P A R A M E T E  * )

8 7 c h r 4 1 5 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
88 o r d 4 1 6 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
8 9 m a k r o 4 1 7 ( *  F T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
9 0 c h r 5 1 8 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
9 1 o r d 5 1 9 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
9 2 m a k r o 5 20 ( *  F T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

9 3 c h r 6 21 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
9 4 o r d 6 22 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
9 5 m a k r o 6 2 3 ( *  F T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

9 6 c h r 7 2 4 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
9 7 o r d 7 2 5 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

9 8 m a k r o 7 2 6 ( *  F T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

9 9 c h r 8 2 7 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

100 o r d 8 2 8 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

101 m a k r o 8 2 9 ( *  F T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
102 c h r 9 3 0 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 0 3 o r d 9 3 1 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 0 4 m a k r o 9 3 2 ( *  F T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 0 5 c h r l O 3 3 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 0 6 o r d l O 3 4 ( *  T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )
1 0 7 m a k r o l O 3 5 ( ä  F T E X T i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 0 8 p a r a s p e i 3 6 ( *  B U T T O N i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 0 9 p a r a s y n c 3 7 ( *  B U T T O N i n t r e e P A R A M E T E  * )

110 p a r a z u r u 3 8 ( *  B U T T O N i n t r e e P A R A M E T E  * )

111 p a r a c h e c 3 9 ( *  B U T T O N i n t r e e P A R A M E T E  * )

112 p a r a v o r 4 0 ( *  B U T T O N i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 1 3 p a r a t e s t 4 1 ( *  B U T T O N i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 1 4 p a r a e x i t 4 2 ( *  B U T T O N i n t r e e P A R A M E T E  * )

1 1 5 d r u c t e x t 5 ; ( *  f o r m / d i a l o g *>
1 1 6 s i d t e x t 4 ; ( *  T E X T i n t r e e D R U C T E X T  * )
1 1 7 a n z k o p t e 6 ; ( *  F T E X T i n t r e e D R U C T E X T  * )

1 1 8 z e i c h l 8 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D R U C T E X T  * )

1 1 9 z e i c h 2 9 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D R U C T E X T  * )

120 d r u c e x i t 10 ( *  B U T T O N i n t r e e D R U C T E X T  * )

121 d r u c n l q 12 ( *  B U T T O N i n t r e e D R U C T E X T  * )

122 d r u c s c h m 1 3 ( *  B U T T O N i n t r e e D R U C T E X T  * )

1 2 3 d r u c b r e i 1 4 ( *  B U T T O N i n t r e e D R U C T E X T  * )
1 2 4 d r u c f e t t 1 5 ( *  B U T T O N i n t r e e D R U C T E X T  * )

1 2 5 d s p o o l e r 6 ; ( *  f o r m / d i a l o g * )
1 2 6 s i d l 4 ; ( *  T E X T  i n  t r e e  D S P O O L E R  * )
1 2 7 t y p l 5 ; ( *  T E X T  i n  t r e e  D S P O O L E R  * )
1 2 8 p a r a l 6 ; ( *  T E X T  i n  t r e e  D S P O O L E R  * )

t
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1 2 9 a n z l 7 ; ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 0 4 b d i a k f 8 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D I S K W A H L  * )
1 3 0 p a t h l 8 ; ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 0 5 b d i s k a k t 9 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D I S K W A H L  * )
1 3 1 s i d 2 9 ; ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 0 6 b d i s k a b b 10 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D I S K W A H L  * )
1 3 2 t y p 2 10 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 0 7 i n f o 11 ; ( *  f o r m / d i a l o g * )

1 3 3 p a r a 2 11 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 0 8 t s p e i f r e 5 ; ( *  T E X T  i n t r e e  I N F O  * )
1 3 4 a n z 2 12 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 0 9 t a k t f l o p 7 ; ( *  T E X T  i n t r e e  I N F O  * )

1 3 5 p a t h 2 1 3 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 210 t b y t e g e s 9 ; ( *  T E X T  i n t r e e  I N F O  * )

1 3 6 •  i d 3 1 4 ( *  t e x t i n t r e e D S P O O L E R  * ) 211 t b y t e b e l 11 ; ( *  T E X T  i n t r e e  I N F O  * )
1 3 7 t y p 3 1 5 < •  t e x t i n t r e e D S P O O L E R  * ) 212 t b y t e f r e 1 3 ; ( *  T E X T  i n t r e e  I N F O  * )

1 3 8 p a r a 3 1 6 ( *  t e x t i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 1 3 t c l u g r o e 1 5 ; ( *  T E X T  i n t r e e  I N F O  * )

1 3 9 a n z 3 1 7 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 1 4 t c l u a n z a 1 7 ; ( *  T E X T  i n t r e e  I N F O  * )

1 4 0 p a t h 3 1 8 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 1 5 b o k i n f o 1 8 ; ( *  B U T T O N i n t r e e I N F O  * )

1 4 1 s i d 4 1 9 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 1 6 h e l p e r 12 ; ( *  f o r m / d i a l o g * )
1 4 2 t y p 4 20 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 1 7 b r e c h n e r 4 ; ( *  B U T T O N i n t r e e H E L P E R  * )

1 4 3 p a r a 4 21 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 1 8 b d i r e c t 5 ; ( *  B U T T O N m t r e e H E L P E R  * )

1 4 4 a n z 4 22 ( *  t e x t i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 1 9 b i n f o 6 ; ( *  B U T T O N i n t r e e H E L P E R  * )

1 4 5 p a t h 4 2 3 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 220 b s p o o l e r 7 ; ( *  B U T T O N i n t r e e H E L P E R  * )

1 4 6 a i d 5 2 4 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 221 b k a l e n d e 8 ; ( *  B U T T O N i n t r e e H E L P E R  * )
1 4 7 t y p 5 2 5 ( *  t e x t i n t r e e D S P O O L E R  * ) 222 b z e i t 9 ; ( *  B U T T O N i n t r e e H E L P E R  * )

1 4 8 p a r a 5 2 6 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 2 3 b a b b r u c h 10 , ( *  B U T T O N i n t r e e H E L P E R  * )

1 4 9 a n z 5 2 7 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 2 4 r e c h n e r 1 3 , ( *  f o r m / d i a l o g * >
1 5 0 p a t h S 2 8 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 2 5 t m a n t 2 ; < *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )

1 5 1 s i d 6 2 9 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 2 6 t e x p e x p 3 ; ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )
1 5 2 t y p 6 3 0 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 2 7 t v z 4 ; ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )

1 5 3 p a r a 6 3 1 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 2 8 t e x p v z 5 ; ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )

1 5 4 a n z 6 3 2 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 2 9 t e x p t e x t 6 ; ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )

1 5 5 p a t h 6 3 3 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 0 t i n v 7 ; ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )

1 5 6 s i d 7 3 4 ( *  t e x t i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 1 t m 8 ; ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )
1 5 7 t y p ? 3 5 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 2 t d e g 9 ; ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )

1 5 8 p a r a 7 3 6 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 3 t r a d 10 ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )

1 5 9 a n z 7 3 7 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 4 t g r a d 11 ( *  T E X T  i n t r e e  R E C H N E R  * )

1 6 0 p a t h 7 3 8 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 5 b s i e b e n 1 4 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )

1 6 1 s i d 8 3 9 ( *  t e x t i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 6 b a c h t 1 5 < *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )

1 6 2 t y p 8 4 0 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 7 b n e u n 1 6 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )

1 6 3 p a r a 8 4 1 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 8 b e 1 7 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 6 4 a n z 8 4 2 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 3 9 b a c 1 8 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )

1 6 5 p a t h 8 4 3 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 0 b m i n 1 9 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 6 6 s i d 9 4 4 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 1 b m r 20 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 6 7 t y p 9 4 5 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 2 b m m i n u s 21 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 6 8 p a r a 9 4 6 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 3 b m p l u s 22 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 6 9 a n z 9 4 7 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 4 b v i e r 2 3 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 0 p a t h 9 4 8 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 5 b f u e n f 2 4 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 1 s i d l O 4 9 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 6 b s e c h s 2 5 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 2 t y p l O 5 0 ( *  t e x t i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 7 b m a l 2 6 < *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 3 p a r a l O 5 1 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 8 b d u r c h 2 7 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 4 a n z l O 5 2 < *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 4 9 b i n v 2 8 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 5 p a t h l O 5 3 ( *  T E X T i n t r e e D S P O O L E R  * ) 2 5 0 b a i n 2 9 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 6 s p o o l a p p 5 4 ( *  B U T T O N i n  t r e e  D S P O O L E R  * ) 2 5 1 b c o a 3 0 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 7 s p o o l d e l 5 5 ( *  B U T T O N i n  t r e e  D S P O O L E R  * ) 2 5 2 b t a n 3 1 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 8 s p o o l p a r 5 6 ( *  B U T T O N i n  t r e e  D S P O O L E R  * ) 2 5 3 b e i n s 3 2 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 7 9 s p o o l e x 5 7 ( *  B U T T O N i n  t r e e  D S P O O L E R  * ) 2 5 4 b z w e i 3 3 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 0 s p o o l z u r 5 8 ( *  B U T T O N i n  t r e e  D S P O O L E R  * ) 2 5 5 b d r e i 3 4 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 1 s p o o l v o r 5 9 ( *  B U T T O N i n  t r e e  D S P O O L E R  * ) 2 5 6 b p l u s 3 5 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 2 d r u c g r a p 7 ; ( *  f o r m / d i a l o g * > 2 5 7 b m i n u s 3 6 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 3 d r u c s i d 4 ; ( *  T E X T i n t r e e D R U C G R A P  * ) 2 5 8 b m o d 3 7 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 4 d r u c a n z 6 ; ( *  F T E X T  i n  t r e e  D R U C G R A P  * ) 2 5 9 b q u a d r a t 3 8 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 5 d r u c t y p 8 ; ( *  T E X T i n t r e e D R U C G R A P  * ) 2 6 0 b l n 3 9 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 6 d r u c e x 9 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D R U C G R A P  * ) 2 6 1 b l o g 4 0 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 7 d r u c d r u c 10 ( *  B U T T O N i n  t r e e  D R U C G R A P  * ) 2 6 2 b n u l l 4 1 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 8 s y n c h r o 8 ; ( *  f o r m / d i a l o g * > 2 6 3 b k o m m a 4 2 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 8 9 s y n c l a e n 3 ; ( *  F T E X T  i n  t r e t  S Y N C H R O  * ) 2 6 4 b e x p 4 3 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 9 0 s y n c g r a p 7 ; ( *  F T E X T  i n  t r e e  S Y N C H R O  * ) 2 6 5 b g l e i c h 4 4 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 9 1 s y n c t e x t 8 ; ( *  F T E X T  i n  t r e e  S Y N C H R O  * ) 2 6 6 b v z w 4 5 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 9 2 s y n c e x i t 9 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  S Y N C H R O  * ) 2 6 7 b k l a u f 4 6 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 9 3 s y n c s e t z 10 ( *  B U T T O N i n  t r e e  S Y N C H R O  * ) 2 6 8 b k l z u 4 7 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 9 4 d e l s i d 9 ; ( *  f o r m / d i a l o g *> 2 6 9 b e n d 4 8 ( *  B U T T O N i n t r e e R E C H N E R  * )
1 9 5 d e l s i d e d 4 ; ( *  F T E X T  i n  t r e e  D E L S I D  * ) 2 7 0 d i r e c t 1 4 ( *  f o r m / d i a l o g * >
1 9 6 d e l s i d d o 5 ; < *  B U T T O N i n  t r e e  D E L S I D  * ) 2 7 1 b n a m e 5 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D I R E C T  * )
1 9 7 d e l s i d u n 6 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D E L S I D  * ) 2 7 2 b d a t u m 6 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D I R E C T  * )
1 9 8 d i s k w a h l 10 ( *  f o r m / d i a l o g * > 2 7 3 b n o r m a l 7 ; ( »  B U T T O N i n t r e e D I R E C T  * )
1 9 9 b d i s k a 3 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D I S K W A H L  * ) 2 7 4 b a b b d i r e 8 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D I R E C T  * )
200 b d i s k b 4 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D I S K W A H L  * ) 2 7 5 b g r o e s s e 9 ; ( *  B U T T O N i n t r e e D I R E C T  * )
201 b d i s k c 5 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D I S K W A H L  * ) 2 7 6 b t y p 10 ( *  B U T T O N i n t r e e D I R E C T  * )
202 b d i s k d 6 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D I S K W A H L  * ) 2 7 7 b r e k u r s i 11 ( *  B U T T O N i n t r e e D I R E C T  * )
2 0 3 b d i s k e 7 ; ( *  B U T T O N i n  t r e e  D I S K W A H L  * ) 2 7 8 t d i r e c t 12 ( *  T E X T  i n  t r e e  D I R E C T  * )
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Sound Sampling Systeme in 8 Bit und 16 Bit

AS SOUND SAMPLER II Maxi + AS SOUNO SAMftBt ■
8 mr 6̂ Kt

HiFi Qualität — CD Qualität
Anti Alysing Anti Alysing
11 -  36 kHz 2 0 - 4 5  kHz
max. 336 $* max. 92 $*

Samplezeit netto Samplezeit netto

Sample Software:**
Midifähig, Samplesequenzer, Transponieren, Loop, Echo, Fader, 
Auto Mixer mit Mix Editor, Reverse Play, Multisampling, Keyboard 
Editor, Sample Cutter mit null Position Finder, Soundbibliothekver­
waltung, Sampleeinbindung in eigene Programme

Anschlußfertiges Gerät, Software und Handbuch 
DM 298,— **• DM 598,— ***

Zubehör: 10 Disketten, Soundbibliothek (Effekte) 
DM 1 49— —  DM 198,— **•

bei 4 MB Speicher
Somplesoftware nur für Monochrommonitor 
unverbindliche Preisempfehlung

f SOifNDSAMPLER MAXI PLUS

Siemensstr. 16 
D -4630  Bochum 1 
Telefonische Bestellungen:
0 23 2 3 / 3 8  98 58
Versand zzgl. DM 7,— Portopauschale 
per Nachnahme oder Vorausscheck

Schweiz:
DTZ Data Trade AG
Landstr. 1 • CH-5415 Rieden /  Boden



Strategie
Balance of Power 1990 65,90 
Waterloo 65,90

Simulation
Pirates
Stuntcar
F-16 Combat Pilot

Rollenspiele
Bloodwych
Kult
Sleeping Gods Lie

69.90
67.90
65.90

Sport
Microprose Soccer 63,90
Buffalo Bill's Rodeo 65,90
Passing Shot (Tennis) 55,90
TV Sports Football 65,90

S p a ß  

m u ß se in  !

65.90
65.90
65.90

Action
Phobia 59,90
Running Man (dt.) 63,90
Spherical 59,90
Xenon II Megablast 69,90
Blood Money 65,90
Targhan 65,90

Happy Games
Rick Dangerous 
Paperboy

65.90
53.90

Adventure
Manic Mansion (dtsch.) 72,90 
Indiana Jones (dtsch.)
-The last Crusade 72,90

Sampler
Triad II
- Menace, Baal, Tetris 69,90 
Giants 73,90

J e t z t  m ird s  e m s t  !
SIERRA total Data Becker

Goldrush 65,90
King's Quest 1/2/3 84,90
King's Quest 4 72,90
Larry 1 55,90
Larry 2 72,90
Manhunter 1 72,90
Manhunter 2 79,90
Police Quest 1 55,90
Police Quest 2 65,90
Space Quest 1 65,90
Space Quest 2 55,90
Space Quest 3 72,90

Komplettlösungen zu diesen 
Sierra-Spielen: DM 12,-
je Lösung. Alle 14 komplett im 
Ringbuchordner DM 79,-

Neu! Manhunter 2 mit 
Komplettlösung für nur

DM 85.-

BECKERtext ST 2.0
die schöne Textverarbeitung,
die Schlagzeilen macht.

298,00

BECKERpage ST 2.0

Desktop Publishing, in der 
neuen Version 2.0, mit noch 
mehr Komfort. 398,00

BECKERcalc/3 ST

Tabellenkalkulations- 
Programm 498,00

BECKERcad ST 1.2 

Professionelles CAD-System

498,00

Bitte forderen Sie unseren kostenlosen Katalog (enthält auch 
PD-Software) unter Angabe Ihres Computers an.

Die Lieferung erfolgt per 
Nachnahme, zuzügl. DM 
6,50 (Ausland DM 10,-) 
oder per Vorauskasse, 
zuzügl. DM 4,- (Ausland 
DM 6,-).

07252/86699

POWER
PER

POST
Bestellen können Sie bei:

Werner Rötz, Postfach 1640/ST, 7518 Bretten

Entenmühlstraße 57  
6 65 0  H om burg/Saar 

Telefon (0 6 8 4 1 )6 4 0 6 7  
Telefax (06 84 1 ) 2 4 6 7

I  I  Gm bH  1

r h a t n r o n

Von der Datenerfassung bis zur fertigen Publikation
•  Messen
•  Auswerten
•  Dokumentieren 
mit den
Hard- und Softwareprodukten 
aus dem Hause rh o th ro n

I A >itn Pi* ifreuiitHI-B $r«»M> »wten» m U f l J i
' XI.  J ' h

! *

Computer Designed Instrumentation
für alle Wissenschaftler und Ingenieure



U n d
e s

g e h t  
d o c h !

Submenus
unter GEM

Abbildung 2

Welcher ATARI ST-Besit/.er hat nicht 
schon einmal neidisch zu anderen 
Computern, wie zum Beispiel dem 
AMIGA oder dem Mac, hinüberge­
schielt, wenn es um die Darstellung von 
Submenüs ging? Was bisher unter 
GEM nicht möglich war, ist nun mach­
bar geworden. Dazu genügen einige 
wenige Routinen, die zum eigenen 
Programm hinzugehunden werden 
müssen. Der Clou des Ganzen: Es wer­
den nur Möglichkeiten genutzt, die 
GEM ganz offiziell bietet!!!

Sogenannte "Pop-Up-Menüs", die er­
scheinen. wenn man einen Menüeintrag 
anklickt, gibt es zwar schon in hundert 
Variationen, aber bisher scheint noch 
niemand auf die Idee gekommen zu sein, 
unter GEM “echte” Submenüs zu imple­
mentieren... (vielleicht, weil's angeblich 
gar nicht geht???). Unter "echten" Sub­
menüs verstehe ich solche, die schon dann 
herausklappen, wenn der Mauszeiger 
einen Menüeintrag nur berührt und die 
automatisch auch wieder verschwinden, 
wenn sich die Maus weiterbewegt - 
“echte” Submenüs eben... Wer’s nicht 
glaubt und sagt: "Das geht auf dem 
ATARI nicht und unter GEM schon gar 
nicht!”, der kann ja jetzt einfach weiter- 
blüttem und diesen Artikel samt Pro­
gramm übersehen. Aber vielleicht 
sollten sich die Skeptiker und Zweifler 
unter den Lesern doch erst einmal die 
Abbildungen 1 und 2 ansehen. bevor sie 
weiterblättem...

Um jetzt zuerst einmal die Ungeduldigen 
und Ungläubigen zufriedenzustellen, 
sollte ich hier als erstes vielleicht die 
Vorgehensweise zur Installation der ab­
gedruckten Programme erklären. Erwäh­
nen sollte ich jedoch wohl auch, daß ich 
keine Garantie dafür übernehmen kann, 
daß das Demoprogramm tatsächlich auf 
allen Rechnern hundertprozentig ein­
wandfrei läuft. Bei mir und verschiede­
nen Freunden lief das Programm jeden­
falls auf allen ST-Typen unter allen Be­
triebssystemversionen und in jeder Auf­
lösung ohne jeglichen Fehler (Anm. 
d.Red.: Auch auf Rainbow- (1.4) und 
ST'-TOS (1.6) gab es keine Probleme.).

Die beiden abgedruckten Programme 
heißen M ENUDEM O.C  und SU B ­

MENU.C. Während SUBMENU.C alle 
für die Darstellung und Verwaltung der 
Submenüs notwendigen Routinen ent­
hält. stellt MENUDEMO.C lediglich eine 
Beispielapplikation dar. die eine Menü­
leiste auf den Bildschirm bringt und auf 
das Anklicken von Submenüs reagiert, 
indem sie die Indexnummer des ange­
klickten Objekts ausgibt. Im folgenden 
wird anhand dieses Demoprogramms 
beispielhaft die Konstruktion und Bear­
beitung von Submenüs beschrieben.

Zusätzlich zum abgedruckten MENU- 
DEMO-Programm sind noch zwei Re- 
source-Files notwendig, die nach folgen­
den Angaben mit einem RCS konstruiert 
werden sollten. Auf einen Abdruck der 
Resource-Files in Form vonC-Strukturen
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GRUNDLAGEN

habe ich hier verzichtet, da die Konstruk­
tion der Menüleisten mit einem RCS mit 
Sicherheit schneller geht als seitenlanges 
Abtippen, zumal genaue Größen oder 
ähnliches nicht wichtig sind. Anschlie­
ßend sind beide Programme, also 
MENUDEMO.C und SUBMENU.C, zu 
compilieren und zusammenzulinken.

Was muß nun genau getan werden? Es 
müssen zwei Resource-Files erzeugt 
werden, die jeweils eine Menüleiste ent­
halten. Die Betonung liegt dabei auf zwei 
Resource-Files. Warum das so sein muß, 
wird weiter unten noch erklärt. Dabei 
enthält das eine Resource-File die ganz 
normalen Resourcen des Programms, wie 
zum Beispiel Dialogboxen und eben auch 
die ganz normale Menüleiste. Das andere 
Resource-File hingegen enthält lediglich 
eine einzige Menüleiste mit allen Subme­
nüs. Das Aussehen der ersten Menüleiste 
eines fiktiven Programms kann man in 
Abbildung 3 sehen.

Dies ist die ganz normale Menüleiste mit 
dem Desk- und zwei weiteren Drop- 
Down-Menüs. Sie ist im RCS mit dem 
Namen MENU zu versehen und die ganze 
Datei muß als MENU.RSC abgespeichert 
werden. Die einzelnen Einträge erhalten 
der Einfachheit halber nach Möglichkeit 
die gleichen Namen wie der in ihnen ste­
hende Text, also:

Datei Font
Bildtyp System
Laden Computer
Speicher Stil
Ende

Die restlichen Einträge, wie zum Beispiel 
im Deskmenü. brauchen nicht benannt zu
werden, da sie von MENUDEMO nicht 
benutzt werden.

Abbildung 4 zeigt die zweite Menüleiste; 
sie enthält alle Submenüs. Die Verteilung 
der Haken und "disabled"-ten Einträge ist 
dabei willkürlich gewählt. Im Grunde 
genommen ist wie bei der obigen Menü­
leiste der gesamte Textinhalt eigentlich 
völlig belanglos, aber irgendetwas Sinn­
volles sollten die Einträge ja nun doch 
enthalten. Wer will, kann die Menüs ganz 
nach Lust und Laune gestalten, die Na­
men der Einträge müssen jedoch die glei­
chen bleiben!

Diese Menüleiste ist als SUBMENU zu 
definieren und als SUBMENU.RSC abzu­
speichern. Die Überschriften der Menüs, 
also die Menütitel, sind eigentlich völlig 
egal; sie werden nicht benötigt. Um je­
doch deutlich zu machen, welcher Menü-

Desk____________
Your nessage here

Desk Accessory 1 
Desk Accessory 2 
Desk Accessory 3 
Desk Accessory 4 
Desk Accessory 5 
Desk Accessory 6

Datei Font
Bildtyp 
Bild laden 
Bild speichern

Systen
Conputer

Stil
Ende

A b b . D i e  erste Menüleiste m il den aufgeklappten Menüs

Desk__ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Bildtyp Systen Conputer Stil
Your nessage here Neo
-------------------------- me-------------- Degas
Desk Accessory 1 st Pic
Desk Accessory 2 Ing
Desk Accessory 3
Desk Accessory 4
Desk Accessory 5
Desk Accessory 6

6 Pixel y 8 Pixel fett
8 Pixel 16 Pixel V kursiv

V 16 Pixel breit

Abb. 4: Die zweite Menüleiste mit allen Submenüs

eintrag in der in Abbildung 3 gezeigten 
Menüleiste ein Submenü bekommen soll, 
sollte man hier der Übersicht halber die 
Titel identisch wählen. Falls man aber 
mal vor dem Problem stehen sollte, daß 
man wegen zu langer Menütitel nicht alle 
Submenüs in eine Zeile bekommen sollte, 
kann mandie Namen natürlich auch belie­
big kurz wählen; ein Zeichen reicht völlig 
aus. da die Titel nirgendwo im späteren 
Programm erscheinen. Hier jetzt die 
Namen der obigen Einträge; man beachte 
dabei, daß die Titel keinen Namen be­
kommen:

Neo System6 Comp8 Fett
Degas System8 Comp16 Kursiv
Pic System 16 Breit
Img

So, nachdem jetzt die erforderlichen Vor­
arbeiten, d.h. das Erstellen der Resource- 
Files, geleistet wurden, müssen nur noch 
die beiden Programme abgetippt und an­
schließend compiliert und zusammenge­
linkt werden. Eigentlich müßte jeder, der 
bis jetzt noch gezweifelt hat. die Hände 
über dem Kopf zusammenschlagen. - 
Entweder, weil die Submenüs so toll sind, 
oder weil man tatsächlich alles richtig 
gemacht hat...

So weit, so gut (oder auch schlecht, 
kommt darauf an...), nun noch die oben 
versprochene Erklärung, warum man

keine zwei Menüleisten in einem Re­
source-File anlegen kann: d.h. man kann 
schon, aber dummerweise werden diese 
vom RCS anschließend in einer Struktur 
abgespeichert. Auch das wäre im Grunde 
genommen eigentlich nicht weiter tra­
gisch, wenn nur auch die Indizes zur 
Adressierung der Objekte umgerechnet 
werden würden... Da dies aber nun einmal 
nicht der Fall ist. bleibt eben nichts ande­
res übrig, als zwei Resource-Files zu ver­
wenden.

Auch hierbei gibt es jedoch wieder einen 
Haken: “Offiziell" kann GEM lediglich 
ein Resource-File verwalten; wie man 
dieses Problem löst, kann dem Listing 
MENUDEMO.C entnommen werden; 
eine genaue Beschreibung des Vorgehens 
ist schon in zahlreichen anderen Artikeln,
u.a. auch in der ST-Computer, beschrie­
ben worden.

Deshalb hier nur eine Kurzbeschreibung 
der Vorgehensweise in MENUDEMO'. 
Nach dem Laden des ersten Resource- 
Files werden diesem einfach mittels 
rsrc_gaddr() die benötigten Adressen 
entnommen und anschließend die in glo­
bal[51 stehende Adresse des Resource- 
Files zwischengespeichert. Anschließend 
kann das nächste Resource-File eingela­
den werden. Zur Freigabe des ersten Files 
wird am Ende des Programms einfach 
wieder die Adresse zurückgeschrieben.
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Aller guten
A T A R I ST

BASIC
3 .0

DAS B l UH 
ZU M  HANDBUCH

CLEM FNS HOFFMANN

355 Seilen und Diskette 
DM 59.-

O M I K R O N . B A S I C  3.«
Das Buch /um Handbuch

E inführung  (fü r den  abso lu ten  N euling):

- K urze A nleitung in d e r  B A S IC -P rogram m ierung .

- Ü ber d as  H andbuch h inau sg eh en d e  B esch re ib u n g  v ie le r 
B efehle. B esonderheiten  und K niffe. V erw endung  
se lbstdefin ie rte r P rozeduren  und F unktionen . V iele  B ei­
sp iele. A ufgaben  m it L ösungen.

F ür den A ufste iger, ab e r auch  für d en  g eneig ten  A nfänger:

- O M IK R O N .S p rite s-T ü ck en . V orteile. A nw endung.

- O verlay -T echn ik  (A u slag em  lan g e r P ro g ram m teile  und 
L aden hei G ebrauch).

- G rund lagen  d e r  s truk tu rie rten  P rogram m ierung . S ch re i­
ben e ig en e r und V erw enden  frem der L ib raries
( B ib lio theks-F unk tionen).

- A ufrufe  von T O S und G E M  im B A S IC  (G E M L ib ); e n d ­
lich die  W ahrheit ü b er d ie  G E M -A ufru fe!
D abei w ird  auch  d a s  G E M -Z u sa tzp ro g ram m  CiDOS b e ­
rücksichtig t.

- Sound und G rafik -P ro g ram m ieru n g . G ra fisch e  Effekte  
(z.B . d ie  V erw endung  m eh rerer G rafik -B ild sch irm e 
und Z eichnen  in n ich t s ich tbare  B ildsch irm e. A ufbau  von 
M etafiles. IM G -B ildcm  u.a.

- A ufbau und  V erw enden d e r  M enü-L eisten  in G E M - 
A ccessories in O M IK R O N .B A S IC .

- V erw endung d e r  B A S IC -in tem en  M ultitask ing-B efeh le .

- E in ige L ib raries (T u rlle -G ra fik  E rw eite rungen  
und K orrekturen  zu r G E M L ib . usw ).

- E rk lärung der B efehle  d e r  V ersion  3.0
und ihre A nw endung. D ie F einheiten  d e s  C o m p ile rs  V 2 .0 .

Natürlich befinden sich alle Programme 
und Beispiele auf Diskette!

in ne 
sind vier...

R E ( H N E R E X P K R IM E Y IE  
\M  I T  A M  S T

KOlll K I Kl ( Kl K

337 Seiten und Diskette 
DM  59.-

Computer-Simulationen
Rechnerexperimente am ATARI ST

Die Sim ulation  von N atu rvorgungcn  w ar und  ist eine 
S tä rk e  von C om pu tern . W er kenn t nicht das alte  'S p ie l' 
Life, d as  von einer P opulation  u n te r vorgegebenen Ke­
geln verfolgt w ird?  Dieses Buch befallt sich nicht mit 
Life, ab e r  mit an d e ren  S im ulationsvorgängen. die noch 
viel in te ressan te r sind.

S ie w erden  in d ie  L ag e  verse tzt. G a lax ien  ko llid ie ren  zu 
lassen , o h n e  Ih r H eim  zu verlassen  o d e r  ch em isch e  R eak tio ­
n en  ab lau fen  zu lassen , o h n e  d ab e i g le ich  d as  g an ze  H aus in 
d ie  Luft zu sp rengen .
O h n e  T h eo rie  geht es  bei so  e in em  B uch le ider n ich t, die  
E x p erim en te  sind  ab e r in F o rm  vo n  L istings d abe i. M an 
kann  a lso  nach  S tud ie  d e r T h eo rie  d a s  E xperim en t sofort 
n ach v o llz ieh en . D ie L istings sind  a lle  in G F A -B A S IC . das 
w eg en  se in e r N otation  e in fach  zu v ers teh en  und a u f  andere  
h öhere  P ro g ram m iersp rach en  leicht anzu p assen  ist. W ir 
haben e in  paar P unk te  aus  dem  Inhalt fü r S ie ausgesuch t:

- S im u la tio n sm o d elle  in d en  N atu rw issenschaften .
D ie nö tigen  B egriffe  so w ie  d ie  G ese tzm äß ig k e iten  w e r­
d en  h ie r  festgeleg t. D ieser T e il b ildet e in en  w ich tigen  
B austein  für den  g e sam ten  Inhalt.

- E in fache  B ah n b ew eg u n g en  - e in  G asm odell
- R an d o m -W alk -A lg o rith m cn
- Teilchenbewegung in Feldern
- Mehrkörper-Problemc: Das Ende der Theorie
- Doppelsteme und Planetensysteme
- D er rad io ak tiv e  Z erfall
- Z e llu lä re  A utom aten
- Ö k o lo g isch e  M odelle

un d  e in ig es  m ehr.

N atü rlich  liegt e in e  D iskette  bei. A lso  nur D iskette  m it den 
P rogram m en  e in steck en  und d an n  e in fach  e xperim en tie ren !

EIN E STUD IE 
IN ST PASCAL PLUS

* IH Kk  KK04 M I M s

403 Seiten und Diskette 
D M  59.-

Datenstrukturen a m  ST
Eine Studie in Pascal

D ate n stru k tu ren  sind ein seh r w ichtiger B estandteil de r 
In fo rm atik . Die B eherrschung  dieses W erkzeuges ver­
ein fach t d ie  P rog ram m ieru n g  enorm . Dieses Buch von 
D irk B rockhaus ( A utor e in er ähn lichen  Serie in d e r  ST 
C O M P U T E R ) befallt sich mit verschiedenen S tru k tu ­
ren  und A lgorithm en. A uf m eh r als 400 Seiten mit vielen 
B ildern sind eine U nm enge von w ichtigen S tru k tu re n  
e rk lä r t und  dokum en tie rt.

D am it d e r  S to ff  n ich t zu trocken  w ird , sind  d ie  v e rsch ied e ­
nen K apite l du rch  rea lis tisch e  in C C D -P A S C A L  plus g e­
sch rieb en e  B eisp ie le  v erd eu tlich t. D iese können  ab e r ohne 
w eite res  in a n d e re  P A S C A L -D ia lek te  po rtiert w erden . W ir 
versu ch en , e in  paar w ich tige  In fo rm ationen  aus dem  Inhalt 
d ieses  B uches fü r S ie  zusam m enzufassen :

- G ru n d lag en . E in fache  E lem ente  w ie D aten typen  im a ll­
g em einen  w erd en  au sfü h rlich  e rk lärt. D am it w ird d ie 
B asis fü r sp ä te re  K ap ite l geschaffen .

- K o m p lex e  Z ah len . D ie in d e r  M athem atik  und ein igen  
In g en ieu rd isz ip lin en  seh r häu fig  v o rkom m enden  
D a tenstruk tu ren  so w ie  K om plexe  Z ah len  w erden  erk lärt 
u nd  an h an d  e in e r A nw en d u n g  ( 'A p fe lm ä n n c h e n g ra ­
p h ik en ’) veran sch au lich t.

- Suchen  und S o r tie re n  d e r  A lgorithm en . V erschiedene 
M ethoden d e s  S o rtie ren s  w erden  h ier
behandelt. E ine  M enge B eisp ie le  schaffen  m it S icherheit 
d ie  r ich tige  V erb in d u n g  zw ischen  T h eo rie  und Praxis.

- In fo rm atio n sstru k tu ren . E ine d e r  H aup taufgaben  des 
C o m p u te rs  ist u n b estr itten  d ie  V erarb e itu n g  von 
g roßen  D aten m en g en  g le ich en  T yps. D ie w esen tlichen  
D aten stru k tu ren , d ie  h in te r  d iese r  A ufgabe stehen , 
w erden  in d iesem  K apite l behandelt.

U nd  noch  v iel, v iel m ehr. N atü rlich  w ird  d ieses  B uch mit 
e in e r  D iske tte  g e lie fe rt, d ie  a lle  B eisp iele  beinhalte t.
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GRUNDLAGEN

Im folgenden nun das weitere Vorgehen 
nach dem Laden der Resource-Files. Zur 
Installierung der Submenüs muß ein 
Aufruf der Form init_submenus() ge­
macht werden. Dabei müssen folgende 
Parameter übergeben werden:

1. handle: VDI-Gerätenummer
2. menu: Adresse der normalen Menüleiste
3. submenu: Adresse der zweiten Menüleiste mit den

Submenüs
4. MAX SUBMENU: Anzahl der Submenüs
5. m jndex: Adresse eines Feldes, das In fortlaufender

Reihenfolge die Indizes der Menüeinträge
enthält, bei denen ein Submenü heraus­
klappen soll.

Anschließend kann die Menüleiste dann 
ganz normal mit menu_bar(} installiert 
werden.
Daran schließt sich eine evnt_multi()- 
Schleife an. die bis zum Anklicken 
des “Ende"-Eintrags 
durch laufen  wird.
In ihr wird auf das 
Anklicken der Menü­
ein träge  reag iert 
(MU_MESAG) und in 
regelmäßigen Abstän­
den (M U .T IM E R ) 
die externe Variable 
subnum abgefragt, in 
der der Index des ange­
klickten Submenüein­
trags zurückgemeldet 
wird. Dieses Vorge­
hen ist notwendig, da 
es sonst keine andere 
Möglichkeit (zumin­
dest nicht ohne Be­
triebssystemeingriffe) 
gibt, den Index zu­
rückzugeben. Dieser 
Index kann dann zu­
sam m en m it der 
Adresse submenu ganz 
normal zum Zugriff auf das betreffende 
Resource-File benutzt werden, wie 
menu_icheck() verdeutlicht.

Außerdem ist noch ein weiterer Punkt zu 
beachten: Wenn man einen Menüeintrag 
anklickt, wird das betreffende Menü vom 
Betriebssystem sofort wieder einge­
klappt, ohne daß man irgendeine Mög­
lichkeit hätte, dies festzustellen. Deshalb 
muß bei Anklicken eines Menüeintrags, 
bei dem ein Submenü herausklappt, das 
Submenü anschließend wieder vom Bild­
schirm entfernt werden.

Dazu dient der Aufruf redraw_bg(). Ei­
gentlich könnte man annehmen, daß so

ein Eintrag sowieso nicht angeklickt 
wird, weil viel mehr als das Herausklap­
pen eines Submenüs (wowü!) eigentlich 
gar nicht mehr passieren kann, aber man 
glaubt es kaum, was für Leute manchmal 
so vor einem Computer sitzen...

Einen klitzekleinen 
Haken hat die Sache 
mit dem Einklappen 
der Menüs allerdings 
noch... Wer an dieser 
Stelle schon mal ein 
bißchen mit den Sub­
menüs herumgespielt 
hat, wird wahrschein­
lich festgestellt haben, 
daß bei Anklicken ei­

nes Submenüeintrags mitunter zwar das 
Submenü vom Bildschirm verschwindet, 
nicht so jedoch das Menü, so daß man wie 
gewohnt noch einmal irgendwohin klik- 
ken muß, um auch dieses verschwinden

und/oder mir eine Gegenmaßnahme nen­
nen kann, wäre ich für eine entsprechende 
Mitteilung dankbar.

So, und das war auch schon alles, was der 
08/15-Programmierer wissen muß, um 
die Routinen in SUBMENU£  nutzen zu 
können. Wie man sieht, sind insgesamt 
nur zwei Funktionsaufrufe notwendig, 
um die Submenüs zu handhaben, davon 
ein Aufruf sogar nur einmal am Anfang 
des Programms zur Initialisierung. - Ein­
facher geht's bald nicht mehr! Man sollte 
sich jedoch tunlichst die globalen Varia­
blen ansehen, die in SUBMENU.C be­
nutzt werden, da diese auf keinen Fall 
erneut deklariert oder verändert werden 
dürfen!

Wen die Funktionsweise der SUB- 
MENU-Routinen nun nicht weiter inter­
essiert, kann an dieser Stelle aufhören zu 
lesen und das Heft in die Ecke schmeißen.

IBOX 0
*

BOX 1
I

IBOX 2
/  !

L. .

IBOX 6
1

BOX 7 BOX 16 BOX 22
1 1 t 1

TITLE 3 TITLE 4 TITLE 5
♦ 1 1 » ♦ 1 ♦ ♦ 1 ♦

Abb. 5: Oer Objektbaum der 
Menüleiste aus Abbildung J

STRING 8
♦ ♦ ♦

1
STRING 15

♦ 1 ♦ » 1 •
i f  i 4 i

zu lassen. Dies ist fast immer dann der 
Fall, wenn mindestens der dritte Eintrag 
eines Submenüs angeklickt wird: bei den 
ersten beiden Einträgen klappt eigentlich 
immeralleseinwandfrei. Woran das liegt, 
konnte ich bisher (leider) noch nicht 
ermitteln; dafür habe ich aber festgestellt, 
daß im Normalfall dieser Effekt nicht 
mehr auftritt, wenn einmal eine Dialog­
box auf dem Bildschirm gestanden hat, 
sei es nun die Dialogbox eines Accesso- 
ries oder eine eigene gewesen. Die Sache 
ist zwar seltsam, aber ich glaube, damit 
kann man leben... - Falls einer der Leser 
zufällig herausfinden sollte, aus welchem 
Grund sich das Betriebssystem so verhält

um sich an den toi len Submenüs zu erfreu­
en, die jetzt eigentlich schon auf dem 
Bildschirm zu sehen sein sollten... Für 
alle anderen erkläre ich ab hier die Ar­
beitsweise der Submenüroutinen.

Um die Funktionsweise verstehen zu 
können, ist erst einmal der interne Aufbau 
einer Menüleiste, so wie ihn das Betriebs­
system sieht, wichtig. Als Beispiel benut­
ze ich hier wieder die Menüleiste aus 
Abbildung 3. Abbildung 5 mag zwar auf 
den ersten Blick etwas chaotisch und un­
übersichtlich aussehen, aber wer genauer 
hinsieht, wird feststellen, daß eigentlich 
alles ganz geordnet zugeht.
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typedef struct object

int ob_next; /* Index-Nr. des nächsten Objekts */
int ob_head; /* Index-Nr. des ersten "Kindes" */
int ob_tail; /* Index-Nr. des letzten "Kindes" */
unsigned int ob_type; /• Objekt-Typ, z.B. BOX, TITLE */
unsigned int ob_flags; /* Objekt-Flags, z.B. SELECTABLE */
unsigned int ob_state; /* Objekt-Status, z.B. CHECKED */
char *ob_spec; /* siehe unten */
int ob_x; /• X-Koordinate obere linke Ecke */
int ob_y; /* Y-Koordinate obere linke Ecke */
int ob_width; /• Breite des Objekts */
int ob_height; /* Höhe des Objekts */

Abb. 6: Definition der OBJECT-Struktur

Dem geübten Programmierer sollten die 
abgebildeten Strukturen sowieso nicht so 
ganz fremd sein; jedes dieser Rechtecke 
steht dort stellvertretend für eine Struktur 
des Typs OBJECT, deren genaue Defini­
tion (in “C”) man in Abbildung 6 finden 
kann.

Die einzige verwunderliche Tatsache 
mag für Leute, die schon mit OBJ ECTs zu 
tun hatten, höchstens sein, daß nicht nur 
Dialogboxen und ähnliche Objekte aus 
OBJECT-Strukturen aufgebaut werden, 
sondern eben auch Menüs. Und da diese 
im Normalfall immer nur aus Text beste­
hen, wird man dann eben leicht dazu ver­
leitet, zu glauben, daß etwas anderes als 
Textdarstellung in Menüs auch gar nicht 
möglich ist. Wenn man sich die OBJECT - 
Struktur einmal genauer ansieht, wird 
man jedoch schnell feststellen, daß sie 
eine Menge Möglichkeiten zur Manipula­
tion bietet, zum Beispiel braucht man 
bloß den Objekt-Typ auf BOX zu setzen, 
ob spec anzupassen, und schon hat man 
statt eines Textes eben eine BOX im 
Menü! Eine andere Möglichkeit ist zum 
Bleistift auch das Einbinden von Grafiken 
- wer genug Phantasie hat, dem eröffnen 
sich hier ungeahnte Perspektiven...

Jetzt aber zur Erklärung des oben abgebil­
deten Menübaumes. Wie bereits erwähnt, 
steht jedes der abgebildeten Rechtecke 
für eine OBJECT-Struktur. Abgebildet 
sind dabei die Einträge ob type, o b h ea d , 
o b n e x t  und o b ta il  (in dieser Reihenfol­
ge). Außerdem habe ich noch zur Veran­
schaulichung die Indexnummer jedes 
Objekts hinzugefügt, da die Strukturen in 
dieser Reihenfolge im Speicher abgelegt 
werden.

Das Wurzelobjekt mit der Indexnummer 
0 und der Bezeichnung IBOX (=Invisible 
Box) ist dabei ein Rahmen, der den ge­
samten Rest des Baumes umfaßt und nicht 
sichtbar ist (wie der Name schon sugge­
riert). Normalerweise umfaßt der Rah­

men den gesamten Bildschirm. Vom 
Wurzelobjekt ausgehend spaltet sich der 
Menübaum dann in zwei Teilbäume:

- links (ob head) in den Baum für die 
Darstellung der eigentlichen Menüzei­
le; dieser enthält lediglich die Menü­
titel,

- rechts (ob tail) in den Baum für die 
Darstellung der Menüs.

Der Eintrag ob next ist hier nicht benutzt 
und deshalb wie auch alle anderen nicht 
benutzten Einträge mit einem Punkt ver­
sehen.

Gehen wir nun systematisch vor und fan­
gen beim linken Teilbaum an: Die Box 
mit der Indexnummer 1 ist genau der 
weiße Streifen, derdie eigentliche Menü­
zeile darstellt und sich am oberen Bild-

Hintergrundfarbe zu übermalen, sonst 
sieht man nix davon...

Aber weiter im Menübaum: In die Menü­
zeile müssen natürlich noch die Menütitel 
gezeichnet werden. Deshalb folgt auf die 
BOX (Indexnummer 1) noch eine IBOX 
(2), also wieder ein unsichtbarer Rahmen, 
der alle zu zeichnenden Menütitel - be­
zeichnet mit TITLE (3-5) - umfaßt. Wie 
man hier sehr schön sieht, deutet ob next 
jeweils auf das nächste gleichartige Ob­
jekt in der Reihe. Ist kein gleichartiges 
Objekt mehr vorhanden, zeigt ob next 
zurück auf das jeweils zugehörige Eltem- 
objekt. Im Grunde genommen kann man 
zwar nicht von Zeigern sprechen, da in 
den entsprechenden Einträgen immer nur 
die Indexnummem der Objekte stehen 
und nicht Zeiger auf sie, aber vom Prinzip 
her dürfte klar sein, was gemeint ist.

Während der linke Teil des Menübaums 
also für die Darstellung der Menütitel 
verantworlich ist, dreht sich im rechten 
Teil alles um die Darstellung der Menüin­
halte. Wie gehabt, beginnt auch hier alles 
mit einer IBOX (Indexnummer6),die alle 
(ausgeklappten) Menüs umfaßt. Von ihr 
geht - korrespondierend zu den TITLE- 
Objekten auf der linken Seite - eine Liste 
aus, die alle BOX-Objekte für die Darstel­
lung der Menüs enthält. Jede dieser Bo­
xen bildet dabei selber wieder ein Wurzel­
objekt für eine Liste von Objekten, in 
diesem Fall (wie auch normalerweise) für

T IT L E  (3 )  T IT L E  Î4 )  T IT L E  (5 )  IB O X  (2 )

D esk D ate i F o n t

S T R IN G
S T R IN G
S T R IN G
S T R IN G

System
C o m p u te r

Stil ( 2 2 )

r

-B O X  (1 )

IB O X  (0 )  IB O X  (6 )

Abb. 7: Der Menübaum als "realistische" Darstellung

schirmrand über die ganze Breite zieht. 
Wen das schon immer gestört hat, kann 
hier zum Beispiel die Breite ändern und 
schon erstreckt sich die Menüleiste bei­
spielsweise nur noch bis zur Mitte des 
Bildschirms - sieht faszinierend aus (aus­
probieren)! Aber nicht vergessen, den 
rechten Teil der alten Menüzeile mit der

die Menü-Texte (STRINGs). Wegen 
Platzmangel sind die meisten STRINGs 
in Abbildung 5 lediglich durch Pünktchen 
angedeutet.

Der gesamte Sachverhalt ist noch einmal 
so, wie er “in der Realität” auf dem Bild­
schirm aussieht, in Abbildung 7 zu sehen.
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I L L E  B U C H E R  R U

O T P  m it dem  ST -  seit Colom us kein Pro­

blem . U nd  m it diesem Buch erst recht n k h t 

m e h r. Den n nun e rfah re n Sie ouch, was 
alles so in Ihrem  D T P -P ro g ro m m  steckt. 

A nha nd  zahlreicher Anwendungsbeispiele. 

Im  einzeln en werden behandelt: Installa­
tio n , Fu n k tio n e n , T e x t und G ra fik ra h m e n , 

Im portfunktion, Druckerlreiber, S ca n n e n .. .

Das große Buch zu Calamus 
392 Seiten, DM 39,-

A T A Jtl

Auch w enn Sie m it Ihrem  ST grundsätzlich 

zure c htko m m e n, gibt es im m er m al wie-

»
der ein Problem , das sich ahne 

weiteres nicht lösen läß t. M ol ist 

es die Frage nach dem  Erstellen 
einer R A M -O is k , m al funktioniert 

beim  Booten etwas nicht, oder 

aber der Drucker will nicht so, wie 

Sie w ollen. M it dem  großen ST- 

Handbuch lösen Sie all diese Pro 
blem e sozusagen im  Hondum dre 

h e n . Einfach nachschlagen, und 

schon wissen Sie, w o ra u f es an- 
k o m m t. Dabei w erden Sie natürlich 

noch jede M enge interessanter Neu 

igkeiten über Ihren ST erfahren

Das große ST-Handbvch 
Hardcover, ca. 400 Seiten, DM 49,-

Das gesam te M usik- und Technik-K now -h ow  

fü r ein eigenes Studio steht Ihnen m it die 
sem  Nachschlagewerk zu r  Ve rfü g u n g : der 

A u fb a u  der M ID I-Schnittstelle, das M ID I 
D a te n fo rm a t, die M ID I V e rk a b e lu n g , die 

wichtigsten M usikp rog ram m e D a z u  jede 
M enge über das nötige Equipm ent w ie S y n ­
thesizer, D rum  Maschine und Mischpult. Eben 

olles fü r einen „S tu d io m u s ik e r'

Das große MIDI-Bvch zum ST 
Hardcover, 412 Seiten, DM 69,-

“**oeosj|
M ID I

SIGNUM! - 
PRAXISNAH 
ERKLÄRT.

O b  Diskettenop eration en, Texteinste llun­

gen, Fuß no te nve rw altun g , Spaltensatz oder 

Bildoperationen -  m it diesem Buch lernen 

Sie S I G N U M / S I G N U M  II so richtig k e nn e n. 

Vo m  Druc ke rfo nte d ilo r bis zu m  perfekten 

Ausdruck w erd en alle Features proxisnah 
und beispielhaft e rk lä rt.

Das große SIGNUMI-Buch 
Hardcover, ca. 3S0 Seiten 
inklusive Diskette, DM S9,-

D A T A  B E C K E R

Hier wird alles systematisch und leichtver- 
stündlich e rk lä rt. Vo m  Anschluß des Rech 

ners über die Bedienung des Desktops bis 
hin zu r Installation einer Festplatte. D a zu  

eine Beschreibung der wichtigsten Ston 

dordsoftw are und eine Einfüh rung in die 

P ro g ra m m ie ru n g  m it O M IK R O N .B A S IC . 
Alles m it vielen praktischen Beispielen. Ein 

Buch, m it dem  Sie sofort loslegen können.

ST für Eiasteiger 
348 Seiten, DM 29,-

ST INTERN - 
FÜR PROFIS 
UNENTBEHRLICH.

Für jeden engagierten Anw ender gehören 

die Intern-Bö nde einfoch zu r Pflkh ß e ktü- 

re . Den n w o  sonst findet m an olle Infocmo 

tionen zu m  ST so detailliert und ausführlich 

beschrieben Bei dieser Detail 
treue m ußten wir die In fo r­

m a tio n e n  jedoch o u f zw e i 

Bände aufteilen. So richtet sich 

Bond I on alle ST-Anw ender, 

die alles über den internen A u f ­

bau Ihres Rechners wissen w ol­

le n. Von den einzelnenProzesso- 

ren und I G  bis zu  den S ystem va­
riablen. Band 2 ist das Standard 

w e rk fü r den aktive n Program  

m ie re r. Schw erpunkt hierbei: die 
Program m ierung vo n G EM -A pp li 

kationen und Accessories. M it vielen pro 

xisnahen Beispielprogrom m e.

ATARI ST Intecn 
Hardcover 
732 Seiten 
DM 69,-

ATARI ST Intern
Band 2 - Systemprogrammierung 
Harde, inkl. Disk. 466 Seiten, DM 79,-
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SO SPURT IHR 
DRUCKER - 
JEDER2EIT!

Im  „ N o r m o lfa ir  läuft Ihr Drucker ja 
w ie geschm iert, ober es gibt im m er 

wieder Situatione n, in denen nicht o l­

les reibungslos fu n k tio n ie rt. Sei es, 

d aß  die U m lo u te  fehlen oder d a ß  der 

Druck über die Perforation g e ht. M it 

d e m  g roß en ST-D ru ckerb uch gib t es 

diese Proble m e nicht m e h r. Beginnend 

m it  d e r  e i n f a c h e n  I n s t a ll a t io n  d e s  

Druckers beschreibt dieser Band alles, 
wos Sie bei der A rb eit m it Ihrem  Drucker 

beochten m üssen. M it allen In fo rm a tio ­

nen zu r Druckersteuerung über T O S  und 
G E M  sowie z u  den Druckeranpassungen 

verschiedenener Anw end u ng sp rog ram m e.

Das große ST-Druckerbuch 
Hardcover, 572 Seiten 
inklusive Diskette, DM 59,-
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w e k h e n  Schoden sie onricf.ten und w ie Sie 
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sind, sagt Ihnen dos g ro ß e  ST Virenschutz- 

p a k e l. Natürlich ist dos Pa ke t ouch die 

richtige M e d izin für bereits befallene Rech 
n e t: Im  Buch und a u f der beiliegenden 

Diskette fin d e n Sie das nötige W e rk ze u g  

zu r  Entseuchung.

Das große ST-Virensckutzpaket 
inkl. Diskette, 163 S., DM 69,-
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Hier fehlt nichts: Installation und Program m  
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der Turbo Editor, Beschreibung oller Funk  

tionen und Fehlerm eldungen . .  Ebenso aus­

führlich w erden ouch lo s e r- und M e g am a x 

C e rk lä rt -  e rg ä n zt u m  eine genoue B e ­

schreibung der Libraries und des Code 

Im prove rs
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512 Seiten, DM 39,-
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Schrift- und T e x t-L o y o u l-M  g lk h k e ile n . 
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T e x t-M o d u l, ber die A rb eit m it dem  

W  rterbuch U nd  das alles schon 
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aktuellen Version 3 .1 5  und aller im 

Paket enthaltenen Erg nzungsprogtom 

m e ( I s t  M ail, Is t X T R A , Is t Pro p o rtio ­
nal Plus und Is t Do w n lo a d ).

M it diesem Buch liegt Ihne n die g a n ze  

M EG A -P o w e r z u  Fü ß e n . D e n n  hier erfah re n 

Sie endlich, w ie Sie Ihre Festplatte optim al 

einsetzen, welche Schnittstellen der M E G A  

ST ho t und w ie m an Sie n u tz t . D a z u  olle 
w k h tig e n  Info rm atio n e n zu m  The m o D T P , 

jede M enge Softw are-Tips und ein d o k u ­
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inklusive Diskette, DM 69,-
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Objekttyp Bedeutung von ob_spec
G_BOX Byte 0 und Byte 1: Farbe des Objekts

Für die Objektfarbe sind die Bits folgendermaßen
belegt: aaaabbbb cdddeeee
aaaa: Rahmenfarbe (0-15)
bbbb: Texttarbe (0-15)
c: Text transparent (0) oder deckend (1)
ddd: Füllmuster (0-7) mit ansteigender Dunkelheit 

(0 kein Füllmuster, 7 solides Muster)
eeee: Farbe des Objektinneren

Byte 2: enthält die Dicke des Objektrandes:
0 » kein Rand
1-128 = Dicke des Randes in Pixeln, nach innen zählend von den

Ecken des Objekts 
-1-(-127) = Dicke des Randes in Pixeln, nach außen zählend von den 

Ecken des Objekts

Byte 3 = 0

Zeiger auf die zugehörige TEDINFO-Struktur, in der die Merkmale des 
Textes festgelegt werden 
wie bei G_TEXT
Zeiger auf Struktur vom Typ BITBLK, in der das Bit-Image beschrieben 
wird
Zeiger auf eine Struktur vom Typ APPLBLK. die das benutzerdefinierte 
Objekt beschreibt (APPLBLK enthält die Adresse der Routine, die das 
Objekt zeichnet) 
wie bei G_BOX 
wie bei G_TEXT
wie bei G_BOX, aber Byte 3 enthält das darzustellende Zeichen 
Zeiger auf den String selbst 
wie bei G_TEXT 
wie bei G_TEXT
Zeiger auf eine Struktur vom Typ ICONBLK, in der das Icon genauer 
beschrieben ist
Zeiger auf den Text für den Menüeintrag

Abb. S: Die Bedeutungen von ob spec

ausgehen, daß in so einem 
Fall das Programm zumeist 
mit einer Bomben-Stimmung 
ins Computer-Nirwana ein­
geht. Deshalb wird bei Initia­
lisierung der Strukturen das 
/W-Register hierher gerettet 
und später bei Aufruf der Zei- Ahh ,)eßnitmn der APPLBLK.Struktur 
chenroutine w iederherge­
stellt.

typedef struct appl blk

i n t  ( * u b _ c o d « ) ( ) ;  / *  Z e i g e r  a u f  e i n e  Z e i ­
c h e n r o u t i n e  * /  

l o n g  u b _ p a r m ;  / *  P a r a m e t e r ,  d e r  b e i
A u f r u f  d e r  Z e i c h e n r o u ­

t i n e  u b e r g e b e n  w i r d  * /
}  A P P L B L K ;

G .TE X T

G_BOXTEXT
GJM AG E

G .PRO G DEF

G JB O X
G_BUTTON
G_BOXCHAR
G_STRING
G_FTEXT
G_FBOXTEXT
G_ICON

G_TITLE

Genau an dieser Stelle, nämlich den 
STRINGs, setzt nun das Verfahren fürdie 
Darstellung der Submenüs ein. In jeder 
OBJECT-Struktur gibt es den bisher nur 
kurz erwähnten Zeiger o b sp e c , der je 
nach Objekt-Typ auf unterschiedliche 
Strukturen deutet oder auch andere Infor­
mationen enthält; bei STRINGs zeigt er 
auf den auszugebenden Text. Der Voll­
ständigkeit halber habe ich alle Möglich­
keiten in Abbildung 8 aufgelistet, benö­
tigt wird hier jedoch nur die Möglichkeit, 
ob spec auf eine eigene Zeichenroutine 
zeigen zu lassen (G PRO G D EF). Tabel­
le 1 ist [ 1) entnommen und an ein paar 
Stellen mit Hilfe von [2] noch ein bißchen 
erweitert bzw. korrigiert.

Um nun ein benutzerdefiniertes Objekt zu 
installieren, muß der Objekt-Typ in 
G PROGDEF geändert werden und 
ob spec muß auf einen APPLBLK (Ap­
plication Block) zeigen, der wie in Abbil­
dung 9 definiert ist.

Und genau so - naja, um ehrlich zu sein: 
ungefähr so - geht die R outine 
init_submenus() vor. Zuerst wird für je ­
des Submenü eine Struktur angelegt, die 
ich e x t a p p l b l k  (fü r E xtended 
APPLBLK) genannt habe, da man mit der 
normalen APPLBLK-Struktur für meine 
Zwecke nicht genug Parameter überge­
ben konnte. Dadurch, daß man die Struk­
turfrei im Speicher anlegen kann und sich 
an fast keine Konventionen halten muß, 
ist es ohne weiteres möglich, die normale 
APPLBLK-Struktur beliebig zu vergrö­
ßern und zu erweitern; lediglich die ersten 
beiden Einträge m üssen wie bei 
APPLBLK sein.

Der genaue Aufbau von ext appl blk 
kann dem Listing SUBMENU.C entnom­
men werden; es hat sich im Grunde nicht 
viel getan, außer daß noch zwei Einträge 
hinzugekommen sind. Bei dem einen 
Eintrag (char *text) handelt es sich um 
den geretteten Zeiger auf den Menütext; 
dieser wird ja auch weiterhin noch benö­
tigt. Der andere Eintrag (LONG regA4) ist 
Megamax-C-spezifisch und muß bei 
Benutzung anderer Compiler vermutlich 
angepaßt werden bzw. kann ganz entfal­
len. In der Anfangsphase der Entwicklung 
ist mir das Programm nämlich ständig 
abgestürzt, bis ich herausgefunden hatte, 
daß bei Aufruf der neuen Zeichenroutine 
aus dem Betriebssystem heraus fast alle 
Register des Prozessors geänderte Werte 
aufweisen, so auch das Adreßregister A4. 
Da dieses vom Megamax-Compiler je ­
doch zur Adressierung der globalen Va­
riablen benutzt wird, kann man davon

Wer also einen Compiler besitzt, der die 
globalen Variablen über ein anderes 
Register adressiert, muß dann eben statt 
des Registers A4 das entsprechende ande­
re Register nach reg A4 schreiben; wer 
einen Compiler besitzt, der die globalen 
Variablen absolut adressiert, kann den 
Eintrag regA4 getrost komplett verges­
sen.

Nach der Speicherreservierung für die 
APPLBLKs folgt eine Zeile, die man 
vielleicht auch noch erklären sollte, da sie 
auf den ersten Blick ziemlich dubios aus­
sieht. Ich meine dabei folgende Zeile;

submenujndex=
sutxrienu(sübmenu(subrnefiu(0] ob tailjob head].ob_next;

Wenn man sich gleichzeitig mit dieser 
Zeile aber noch die Abbildung 5 ansieht, 
wird das Ganze vermutlich wesentlich 
einfacher. Die Abbildung zeigt zwar den 
Menübaum und nicht den Baum für die 
Submenüs, aber Menüleiste ist Menülei­
ste und hier soll es ja auch nur ums Prinzip 
gehen; nehmen wir also einfach mal an, 
der Baum in Abbildung 5 würde die Sub­
menüs beschreiben. In der oben genann­
ten Zeile wird nämlich der Index der er­
sten Submenü-BOX im Submenübaum 
ermittelt. Gehen wir einmal systematisch 
von innen nach außen vor:

1. subm enulO ].objail zeigt auf den 
rechten Teil des Menübaums und er­
gibt so die Indexnummer 6.

142 i T ““* 12/1989



GRUNDLAGEN

typedef struct parm blk

O B J E C T * p b _ t r e e ; / * Z e i g e r  a u f  d e n  O b j e k t b a u m ,  d e r  d a s  

b e n u t z e r d e f i n i e r t e  O b j e k t  e n t h a l t * /
i n t p b _ o b  j ; / * I n d e x n u m m e r  d e s  O b j e k t s * /
i n t p b _ p r e v s t a t e ; / * v o r h e r i g e r  S t a t u s ,  z . B .  N O R M A L * /
i n t p b _ c u r r s t a t e ; / * n e u e r  S t a t u s ,  z . B .  S E L E C T E D * /
i n t p b _ x ; / * X - K o o r d i n a t e  d e s  O b j e k t s * /
i n t p b _ y ; / * Y - K o o r d i n a t e  d e s  O b j e k t s * /
i n t p b _ w ; / * B r e i t e  d e s  O b j e k t s • /
i n t P b _ h ; / * H ö h e  d e s  O b j e k t s • /
i n t p b _ x c ; / * X - K o o r d i n a t e  f ü r  d a s  C l i p p i n g * /
i n t p b _ y c ; / • Y - K o o r d i n a t e  f ü r  d a s  C l i p p i n g • /
i n t p b _ w c ; / * B r e i t e  f ü r  d a s  C l i p p i n g * /
i n t p b _ h c ; / * H o h e  f ü r  d a s  C l i p p i n g * /
l o n g p b _ p a r m ; / • ü b e r g e b e n e r  W e r t  u b _ p a r m  a u s  d e r

A P P L B L K - S t r u k t u r  » /
) PARMBLK,

Abb. 10: Definition der PARMBl.K-Struktur

2. submenu/O].ob tail ersetzen wir nun 
durch diese Indexnummer und erhal­
ten so als nächstes Konstrukt: 
submenu[6],ob_head. Das ist der linke 
Pfeil zur BOX mit der Indexnummer 7.

3. Wiederum eingesetzt erhalten wir jetzt 
submenu[7].obnext und somit den 
Zeiger auf die Box für das erste Menü. 
Eigentlich ist es ja das zweite Menü, 
aber das erste muß übergangen wer­
den. weil es sich dabei immer um das 
Deskmenü handelt!

Dieses gerade beschriebene Verfahren 
muß aus dem Grund angewendet werden, 
weil je nach Zahl der Menüs die Index- 
nummem völlig unterschiedlich sein 
können. Das sicherste Verfahren ist somit 
das Durchhangeln vom Wurzelobjekt 
aus.

Im weiteren passiert in init_submenus() 
eigentlich nichts Weltbewegendes mehr. 
In einer Schleife über alle Submenüs 
wird nach der Initialisierung der 
ex ta p p lb lk 's  zuerst nach dem Index 
der Menübox gesucht, bei der irgendwo 
ein Submenü herausklappen soll. Mit 
Hilfe des gefundenen Indexes werden 
dann die Koordinaten der Box ermittelt 
und anschließend wiederum mit deren 
Hilfe die Koordinaten für die Box des 
Submenüs neu berechnet, denn das Sub­
menü soll ja schließlich unmittelbar ne­
ben dem Menü herausklappen und nicht 
irgendwo auf dem Bildschirm. Natürlich 
kann man durch Verändern der Koordina­
ten das Submenü auch sonstwo auf dem 
Bildschirm herausklappen lassen, bei­
spielsweise links neben dem Menü. Platz 
für Spielereien gibt es hier genug, ob das 
Ganze dann aber noch sinnvoll ist, ist 
natürlich eine ganz andere Frage... Nach 
Beendigung der Schleife muß dann nur 
noch der Zwischenspeicher für den Sub­
menühintergrund angefordert werden;

um Speicherplatz zu sparen, wird dieser 
nicht für jedes Submenü angefordert, 
sondern nur für das größte.

Damit wäre dann auch schon die Initiali­
sierung und Installation der Submenüs 
abgeschlossen, und den Rest kann man 
getrost dem Betriebssystem überlassen, 
es meldet sich dann schon, wenn es etwas 
will, zum Beispiel ein Submenü zeich­
nen...

In so einem Fall wird nämlich die in 
obspec  eingetragene Adresse ange­
sprungen und die Kontrolle anschließend 
der damit aufgerufenen Routine, in unse­
rem Fall draw_submenu(), überlassen. 
Und wehe, diese Routine arbeitet nicht 
vernünftig... - die Effekte reichen von 
"Bildschirm-Allerlei” bis "ATARI-Gar- 
dine”.

Damit man bei Aufruf der Zeichenroutine 
aber nicht ganz allein, einsam, verlassen 
und sonstwie im Regen (bzw. Bombenha­
gel) steht, übergibt das Betriebssystem 
netterweise jedoch noch einen Zeiger auf 
eine Struktur vom Typ PARMBLK (Para­
meter-Block). die wie in Abbildung 10 
definiert ist. In Gedanken höre ich jetzt 
manche Leute stöhnen: “Schon wieder 
eine Struktur!", aber in so einem Fall 
kann ich nur sagen: "Leute, seid froh, daß 
Ihr keinen AMIGA besitzt, dort muß man 
sich selbst für einfache Textausgaben 
durch einen wahren Dschungel von 
Strukturen wühlen...!!!” - Ich weiß, wo­
von ich spreche!

Mit Hilfe dieser PARMBLK-Struktur 
bzw. ihren Einträgen läßt sich dann auch 
schon eine ganze Menge anfangen, wie 
wir gleich sehen werden. Unter anderem 
kann man damit nämlich auch auf den 
APPLBLK zugreifen, von dem aus die 
Zeichenroutine aufgerufen wurde. Wenn 
parmblock der übergebene Zeiger ist, 
dann enthält parmblock-> pb obj den

Index des Menüeintrags, von dem aus die 
Routine aufgerufen wurde, parmblock- 
>pb_tree einen Zeiger auf den Objekt­
baum (den Menübaum), und mit parm- 
hlock->pb_tree/parmblock - >pb obj/. 
ob spec erhält man dann den gesuchten 
Zeiger auf die APPLBLK-Struktur. Die­
ser Zeiger wird immer dann benötigt, 
wenn man die normale APPLBLK-Struk­
tur erweitert hat und Zugriff auf die rest­
lichen (neuen) Einträge benötigt.

Vielleicht noch ein paar Anmerkungen zu 
den PARMBLK-Einträgen pb_prevstate 
und phcurrstate: Wenn beide Variablen 
den gleichen Wert haben, muß das Objekt 
komplett gezeichnet werden, andernfalls 
ist nur der Status zu ändern. Erwähnens­
wert sind auch noch die Clipping-Koordi- 
naten; sie geben normalerweise den Be­
reich an, in den das Objekt gezeichnet 
werden soll, bei Aufrufen aus einem 
Menü heraus (wie hier) sind diese Koordi­
naten jedoch Null und dürfen deshalb 
nicht benutzt werden!

D er jew e ils  erste  A ufru f von 
drawsubmenuO  geschieht in dem Au­
genblick, in dem man die Maus in die 
Menüleiste bewegt und dadurch das 
Menü herausklappt, denn auch das Zeich­
nen des völlig normalen Texteintrags im 
Menü muß jetzt selbst übernommen wer­
den, da obspec ja  nicht mehr auf den Text 
zeigt! Weiter muß in diesem Augenblick 
nichts getan werden.

Erst wenn der Mauszeiger auf dem Menü­
text steht, wird draw submenuO erneut 
aufgerufen, denn in diesem Fall muß er­
stens der Eintrag selektiert und zweitens 
das Submenü gezeichnet werden. Zur 
Darstellung der Selektion werden die 
Objektkoordinaten aus dem PARMBLK 
ausgelesen  und der R outine 
switch entryO übergeben, die den Text 
mit einem schwarzen Balken übermalt.

Bevor nun das Submenü gezeichnet wer­
den kann, muß zuerst der Hintergrund 
gerettet werden, wozu die VDI-Routine 
vro_cpyfm<) benutzt wird. Hier an dieser 
Stelle eine Anmerkung dazu: Vielleicht 
ist ja  schon jemandem aufgefal len. daß in 
draw submenuO inklusive aller Unter­
routinen nirgendwo eine AES-Routine 
benutzt wird, und das darf auch auf keinen 
Fall geschehen! Das AES hat nämlich den 
Nachteil, nicht reentrant zu sein, d.h. bei 
Aufruf einer AES-Routine aus dem AES 
heraus kommt es zu einem wahren Bom­
benhagel; VDI-Routinen können dage­
gen ohne Einschränkung benutzt werden!
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GAL-Prommer Junior Prommer
M A X O N  C A L  P ro m m e r

MGP 16/20 

16V8 und 20V8
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MGP - Einfach, schnell 
und praktisch

Die Zeiten der elektronischen Schaltungen, als Röhren mit ihrer Heizwendel 
oder gar Relais viel Strom und Platz verbrauchten, sind längst vorbei. 
Moderne Computerbausteine und Logik-Chips finden sich in fast jeder 
Schaltung wieder. Kein Fernseher, keine Aufzugssteuerung und schon 
gar keine Computerschaltung kommt ohne Steuerlogik und Verknüp­
fungsbausteine aus.

Aber auch die Zeiten, in denen man mit unzähligen sogenannter TTL-Grä- 
ber oder CMOS-Bausteinen eine Schaltung entwickelte, gehen vorüber. 
Nach den frei programmierbaren, ober nicht löschbaren PAL-Bausteinen 
werden immer häufiger die frei programmierbaren und löschbaren 
und somit viel flexibleren GAl-Bausteine eingesetzt. Kein Wunder, denn 
durch ein einziges GAL lassen sich viele der herkömmlichen Logikbaustei­
ne ersetzen.

Neben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine einmal aufgebau­
te Schaltung flexibel, denn ein GAL ist in wenigen Sekunden umprogram­
miert und kann somit neuen Anforderungen angepaßt werden. Typische Ein­
satzgebiete eines GALs sind:

1. Adreßdekoder 3 . logische G atter

2 . Zustandsautom aten 4 . PAL-Simulation

Der M AXON GAL- Prommer 1 6 /2 0  bietet Ihnen alle Möglichkeiten, die be­
kannten GAL-Typen 16V8 und 20V8 mühelos zu programmieren. Nutzen 
Sie diese modernen Bausteine, um Ihre Schaltungen schnell, preiswert und 
flexibel aufzubauen. M it dem MGP 1 6 /2 0  kein Problem, denn im ausführ­
lichen Bedienungshandbuch w ird auch erklärt, w ie herkömmliche Logik 
(NOR-, NAND-, NOT-, ...-Gatter) in ein GAL programmiert w ird und wie 
diese Bausteine arbeiten.

Der MGP 1 6 /2 0  läuft an jedem ATARI ST und w ird an die Druckerschnitt­
stelle angeschlossen. Die benötigte Betriebsspannung w ird am Joystick-Port 
abgenommen. Die menügesteuerte Software ermöglicht ein bequemes und 
sicheres Arbeiten mit den GALs. Im eingebauten Editor läßt sich die JEDEC- 
Datei (so heißt die Datei, die in ein GAL programmiert wird) leicht erstellen 
oder ändern.

Ein M uß für jeden Elektroniker - GALs, die neue Generation der 
program m ierbaren Logik!

Klein, kompakt und 
leistungsstark

Der Junior Prommer programmiert alle gängigen EPROM-Typen, angefan­
gen vom 2716 (2 kByte) bis zum modernen 27011 (1 MBit). Aber nicht nur 
EPROMs, sondern auch einige ROM- und EEPROM-Typen lassen sich lesen 
bzw. programmieren. Zum Betrieb benötigt der Junior Prommer nur +5 Volt, 
die am Joystick-Port Ihres ATARI ST abgenommen werden, alle anderen 
Spannungen erzeugt die Elektronik des Junior Prommers. Selbstverständlich 
läßt sich ein 16-Bit W ord in ein High- und Low-Byte zerlegen. Fünf Program­
mieralgorithmen sorgen bei jedem EPROM-Typ für hohe Datensicherheit. Im 
eingebauten Hex/ASCII-Monitor läßt sich der Inhalt eines EPROMs blitz­
schnell durchsuchen oder auch ändern.

Bemerkenswert ist der Lieferumfang, so wird z.B. das Fertiggerät komplett 
aufgebaut und geprüft im Gehäuse mit allen Kabeln anschlußfertig geliefert. 
Auf der Diskette mit der Treibersoftware befinden sich noch RAM-Disk und 
ein Programm zum Erstellen von EPROM-Karten, ferner w ird der Source- 
Code für Lese- bzw. Programmierroutinen mitgeliefert und last but not least 
ist im Bedienungshandbuch der Schaltplan abgedruckt.

M it dem Easytizer können Sie beliebige Videosignale von einer Schwarz­
weiß- oder Farb-Kamera, Videorecorder oder direkt vom Fernsehgerät (mit 
Composite Video Ausgang) digitalisieren und somit auf dem Bildschirm 
Ihres ATARI ST sichtbar machen.

Der Easytizer w ird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die Auflösung 
beträgt 800x600  Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflösung 640x200 Bild­

punkte in vier Graustufen darge­
stellt werden können. In dieser 
Betriebsart werden 12,5 Bilder 
in der Sekunde wiedergegeben 
Im hochaufgelösten Modus wer­
den 640x400  Bildpunkte in 
Schworzweiß wiedergegeben.

Übersicht der mit 
dem Junior Prommer 
program m ierbaren  
Speichertypen

TUP____________________________
INT. TD.

................... EPROM'S ------------
2716 25V
2722 25V 2732R 21V
2764 21V 2764R 12V
27128 21V 27128R 12V
27256 12V 27256 21V
27512 12V 27513 12V
27011 12V

-----------------  ROM’ S --------------
4732 4764
47128 47256

..................  EEPROM'S ----------
X2804R X2816R
X2864R X28256R
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Profi I iine
macht den ROM-Port 

zum vielseitigsten Port 
des ATARI ST

Was ist das Profiline-System?

M it dem Profiline-System können Sie den ROM-Port (auch Modul-Port 
genannt) nach Belieben erweitern. Dazu stehen verschiedene Korten zur 
Verfügung, die je nach Bedarf ausgebaut werden können.

Der Profitreiber

Es handelt es sich dabei um eine Treiberkarte, die direkt in den ROM-Port 
eingesteckt wird, und alle Adreß-, Daten- und Signalleitungen verstärkt, so 
daß ein problemloser Betrieb aller weiteren Karten an jedem ATARI ST- 
Modell gewährleistet ist. Ferner ermöglicht diese Karte auch den Schreibzu­
griff am ROM-Port.

Die Profibank

Die Profibank besteht aus einer EPROM-Bank und einem frei programmier­
baren Eingabe-/Ausgabe-Port.
Die EPROM-Bank kann bis zu 12 EPROMs der Typen 27512 oder 27011 
aufnehmen, so daß maximal 1,5 Megabyte ROM-Speicher zur Verfügung 
stehen. Programme, Daten, Accessories und Autostart-Progromme lassen 
sich auf diese Weise sicher speichern.
Sie benötigen zum Programmieren einen Eprom-Brennner 
(z.B. Junior Prommer).
Der Eingabe-/Ausgabe-Port stellt dem Anwender 32 frei programmierbare 
Leitungen und 4 Kontrollleitungen (flankenempfindlich) zur Verfügung. M it 
diesem E/A-Port lassen sich beliebige Steuerungsaufgaben erledigen.

Das Profi-RAM

Alleinstehend oder auch optional zur Profibank stellt das Profi-RAM voll 
bestückt bis zu 384 kByte akku-gepufferten RAM-Speicher zur Verfügung. 
Durch das Profiram, das höchste Priorität besitzt, kann jederzeit bestimmt 
werden, ob vom Profiline-System gebootet werden soll oder nicht. Natürlich 
ist auch ein Schalter vorhanden, um das RAM vor ungewolltem Uberschrei- 
ben zu schützen.
Zum Betrieb des Profi-RAMs b zw . der Profibank ist der Profi­
treiber nötig)

Alle Platinen sind fertig aufgebaut und geprüft!

Easytizer
Der Videodigitizer 
ohne Geheimnisse

Besondere M erkm ale des Easytizers:

- Software vollständig in Assembler

- Abspeichern der Bilder im DEGAS-Formot

- Von STAD und Sympatic Paint ansteuerbar

- Ein beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format 
vergrößert und verkleinert werden

- Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene

- Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität 
des Rechners begrenzt (beim Mega ST4 über 100 Bilder)

- Eingebauter Druckertreiber für die mittlere Auflösung für NEC P6/P7 

und EPSON oder Kompatible

- W ahlweise automatische oder manuelle Helligkeitseinstellung

- Schnappschuß

Lieferumfang:

1) Fertiggerät

komplett aufgebaut und geprüft, inclusive Diskette mit der Easytizer Soft­
ware und Bedienungsanleitung

2) Teilsatz

Für Bastler liefern w ir einen Teilsatz bestehend aus:

- Doppelseitiger, elektronisch geprüfter Platine mit Lötstoplack und Be- 
stückungskungsaufdruck sowie vergoldeten Anschlußkontakten

- fertig programmiertes GAL 16V8

- Quarzoszillatormodul 32 MHz

- Diskette undBedienungsanleitung.

Name:

Bestellcoupon MAXON Computer GmbH Industriestraße 26 6236 Eschborn Tel.: 06196/481811 

__________________________________  Hiermit bestelle ich:

Vorname:

Straße: __

O rt:_____

Unterschrift:

Versandkosten: Inland DM 7.50 
Ausland DM 10.00

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 
Nachnahme zuzgl. DM 4.00 Nachnahmegebühr.

Vorauskasse
Nachnahme

□ Profitreiber (wird f. Profibank und Profi-RAM benötigt) DM 178.00

□ Profibank (inkl. Profiport) DM 165.00

□ Profi-RAM ohne stat. RAMs DM 155.00

□ Gehäuse z. Einbau v. Profibank u. Profi-RAM DM 39.00

□ MGP-GAL-Programmiergerüt DM 195.00

□ MGP-Platine. -Software und -Gehäuse DM 95.00

□ Junior Prommer ( Feniggerät wie beschrieben ) DM 229.00
□ Junior Prommer Leerplatine und Software (o. Bauteile) DM 59.00
□ Junior Prommer Lcergehäuse (gebohrt und bedruckt) DM 39.90
□ ROM-Karte 128 kByte bietet maximal 4 EPROMs Platz

(fertigbestückt o. EPROMs) DM 58.00
□ Easytizer (Fertiggerät) DM 289.00
□ Easytizer (Teilsatz wie oben beschrieben) DM 129.00

Vertrieb in der Schwei/.: DTZ DutaTrade AG Langstrasse 94 Postfach 413 CH-8021 Zürich Tel.: 01/242 80 88 Fax.: 01/291 03 07 
Vertrieb in Österreich: Dipl.-Ing. Reinhart Temmel Ges.m.b.H. &  Co.KG Markt 109 A-5440 Golling Tel.: 06244/7081-17 Fax.: 06244/7188-3 

Vertrticb in Frankreich: AROBACE 2Rue Piemontesis F-75018 Paris Tel.: 1/42235044 Fax 1/42545631
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Zurück zu vro_cpyfm(): Mil dieser Routi­
ne ist es ziemlich einfach möglich, recht­
eckige Bildschirmbereiche in einen zu­
sammenhängenden Speicherbereich zu 
transferieren und umgekehrt, ohne daß 
man sich weiter um das unterschiedliche 
Format kümmern müßte. Wenn ich dabei 
sage, “ziemlich einfach”, so meine ich 
damit nichts anderes, als daß man mal 
wieder einige Strukturen initialisieren 
muß...

Da vro_cpyfm() eine oft viel zu wenig 
genutzte Funktion ist, weil keiner weiß, 
wie er sie eigentlich genau zu benutzen 
hat. möchte ich hier an dieser Stelle ge­
nauerdaraufeingehen. Die meisten Infor­
mationen zu diesem Thema sind übrigens 
in [ 11 zu finden, die ich hier, so wie sie in 
draw_submenu() benötigt werden, zu­
sammengefaßt habe.

Als erstes werden wieder einmal zwei 
Strukturen benötigt, und zwar diesmal

vom Typ MFDB (Memory Form Defini­
tion-Block), der laut Abbildung 11 defi­
niert ist. Das Fehlen des M bei MFDB ist 
übrigens kein Fehler, sondern die Defini­
tion lautet (seltsamerweise) wirklich so.

Da die eine MFDB-Strukturein Rechteck 
auf dem Bildschirm beschreiben soll, 
nennen wir sie mal sinnigerweise screen, 
und die andere, die für einen Speicherbe­
reich zuständig sein soll, dagegen memo- 
ry. In der w /wn-Struktur brauchen wir 
lediglich den ersten Eintrag zu initialisie­
ren, nämlich fd a d d r :

screen.fd_addr=OL;

Weitere Initialisierungen sind hier nicht 
notwendig. Das Betriebssystem erkennt 
bei Aufruf von vro cpyfmf) nämlich an 
der Null, daß die Struktur einen Bild­
schirmausschnitt beschreibt und trägt 
dann an dieser Stelle automatisch die 
Adresse des Bildschirms ein und initiali­
siert auch die restlichen Parameter mit 
den richtigen Werten.

Bei der memory-Struktur sind dagegen 
schon einige Einträge mehr notwendig:

Menu buffer ist die Adresse eines in 
init_submenus( ) angelegten Speicherbe­
reichs zur Zwischenspeicherung der 
Submenühintergründe und suhmenu- 
[sm jndex].oh widtli ist die Breite des 
Submenüs in Pixeln. Da jedoch die Breite 
in Worten, also 16 Bits, benötigt wird, ist 
die oben vorgenommene Umrechnung 
notwendig.

Fd sumd  ist grundsätzlich Null bei Stan­
dard-, d.h. Rasterkoordinaten, die beim 
ST normalerweise benutzt werden, es sei 
denn, es wird zum Beispiel mit solchen 
Programmen wie GDOS gebootet, dann

muß fd  sland eine 1 enthalten. Leider 
reicht es jedoch nach meinen Erfahrungen 
in so einem Fall nicht aus, in fd  stand 
einfach eine 1 hineinzuschreiben; ganz 
offensichtlich wären auch noch zahlrei­
che andere Änderungen am Programm 
notwendig, deshalb funktioniert die abge­
druckte Fassung nicht mit GDOS!

Fd nplanes muß die Anzahl der Bit­
planes enthalten, die benutzt werden; in 
hoher Auflösung ist dies nur eine, in mitt­
lerer Auflösung zwei und in niedriger 
Auflösung vier. Da Getrez() jedoch die 
Werte 2,1 und 0 zurückgibt, müssen auch 
diese entsprechend umgerechnet werden.

Wie man sieht, werden auch hier nicht alle 
Einträge der MFDB-Struktur initialisiert; 
da man an vro_cpyfm() noch ein Feld 
mit den Quell- und Zielkoordinaten 
(capy array) übergeben muß, ist dies 
auch nicht notwendig, weil einem das Be­
triebssystem mal wieder die halbe Arbeit 
abnimmt und die restlichen Einträge

selbst initialisiert. Dabei enthalten 
c o p y a rra y /O ]  und c o p y a r ra y l1] 

die Koordinaten der 
linken oberen Ecke 
und co py_array l2 ] 
und co py_array l3 ] 
die Koordinaten der 
rechten unteren Ecke 

des zu rettenden Bildschirmausschnitts. 
Für den Zielbereich kann auf Koordinaten 
verzichtet werden, denn hierbei handelt es 
sich ja um einen fortlaufenden Speicher­
bereich und zur späteren Restaurierung 
werden deshalb nur die Breite und Höhe 
des Ausschnitts benötigt.

Damit sind alle Werte korrekt initialisiert 
und einer Benutzung von vro_cpyfm() 
steht nichts mehr im Wege. Um den Hin­
tergrund wieder zu restaurieren, müssen 
lediglich die ersten vier Werte von 
copy array mit den letzten vier Werten 
vertauscht werden. Und beim Aufruf von 
vro_cpyfm() müssen natürlich auch die 
letzten beiden Parameter, also Quell- und 
Zieladresse, gewechselt werden. Dies 
macht übrigens die Routine redraw bgi), 
die - wie oben schon erwähnt - mitunter 
auch vom Programmierer direkt aufgeru­
fen werden muß.

Nachdem jetzt endlich der Hintergrund 
gerettet wurde (wurde auch langsam Zeit, 
lange hätte er bestimmt nicht mehr durch­
gehalten). kann das Submenü gezeichnet 
werden. Anschließend werden dann die 
Texte hineingeschrieben, wobei die Flags 
CHECKED und DISABLED beachtet 
werden, denn üblicherweise wird doch 
nicht mehr benutzt. Wer unbedingt noch 
Einträge haben will, die OUTLINED, 
SHADOWED oder sonstwas sind, soll 
gefälligst selber noch ein bißchen an 
draw suhmenuO herumbasteln; ich bin 
von der Notwendigkeit jedenfalls nicht 
überzeugt, denn weniger ist oft mehr!

Nach dem vollständigen Zeichnen des 
Subm enüs kann jedenfa lls draw_  
submenuf) auch schon wieder beendet 
werden, nur um bei der nächsten Mausbe­
wegung dann wieder aufgerufen zu wer­
den... - aber das ist eine andere Geschich­
te. Erwähnen sollte ich wohl noch, daß der 
Status des Objekts, also NORMAL oder 
SELECTED. unbedingt wieder an das 
Betriebssystem zurückgegeben werden 
muß. wenn man kein Chaos in den Menüs 
provozieren will! Der ganze Ablauf von 
draw_submenu() ist noch einmal in Ab­
bildung 12 als Struktogramm zu sehen.

Kommen wir also zu der anderen Ge­
schichte: Was passiert, wenn die Maus

m e m o r y . f d _ a d d r = ( L O N G ) m e n u _ b u f f e r ;
m e m o r y . f d _ w d w i d t h = s u b _ m e n u [ s m _ i n d e x ] . o b _ w i d t h / 1 6 + l ;  

m e m o r y . f d _ s t a n d = 0 ;
m e m o r y . f d _ n p l a n e s = r e s o l u t i o n  ? 2 / r e s o l u t i o n  : 4 ;

typedef struct fdbstr
i

l o n g f d _ a d d r ; / * A d r e s s e  d e s  S p e i c h e r b l o c k s * /
i n t f d _ w ; / * B r e i t e  d e s  S p e i c h e r b l o c k s  i n  P i x e l n * /
i n t f d _ h ; / • H ö h e  d e s  S p e i c h e r b l o c k s  i n  P i x e l n * /
i n t f d _ _ w d w i d t h ; / * B r e i t e  d e s  S p e i c h e r b l o c k s  i n  H o r t e n * /
i n t f d _ s t a n d ; / * 0  =  R a s t e r k o o r d i n a t e n  ( S t a n d a r d f o r m )

1 =  n o r m a l i s i e r t e  K o o r d i n a t e n  ( g e r ä t e ­
s p e z i f i s c h e  F o r m ) * /

i n t f d _ n p l a n e s ; / • A n z a h l  d e r  F a r b e b e n e n * /
i n t f d _ r l ; / * r e s e r v i e r t * /
i n t f d _ r 2 ; / * r e s e r v i e r t * /
i n t f d _ r 3 ; / * r e s e r v i e r t * /

)  F D B ;

Abb. I I :  Definition der M F  DR-Struktur
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drawsubmenuO
Register retten

¡iger des autrulenden APPLBLK berechnen
Zeiger auf den auszugebenden Text holen
Reamer A4 Tuer die Adressierung der globalen Variablen bei Meaamax-C
aktuelle Fuell—Attribute merken
Index der Submenu -  Box holen

ut>num=ü, d.h. kein Submenu angewaehlt
orrekturtaktor tuer die Textausaabe berechnen labhaenaig von der Autloesunai 

Menue —Eintrag NORMAL
?

M e n u e - E i n trag selekt ieren
Hintergrund retten
Submenu -  Box zeichnen
In d er— Zeiger auf den ersten

auszugebenden STRING
solange das Obiekt ein STRING ist

state = NORMAL
d.h. Menue — Eintrag nicht mehr 

selektiert

Eintrag DISABLEDy
?  /  N

"Gcisterschrift" einschalten 
Text ausgeben

Eintrag CHECKEDy
___________ _ ?  /  N

Haken zeichnen 
a s h w  w e d e r  aussch^nen 
in d e r— Zeiger auf naechstes Obiekt 

stete -  SEL EC TED.
d.h. Menue-Eintrag letzt selektiert

alte Fuell -  Attribute wieder herstellen
Register zurueckholen
Zustand des angewaehlten Menue-Eintrags zurueckgcbcn

do submenu()
Mauszeiger einschalten
solange Mauszeiger innerhalb des Submenus ist

In d er — Zeiger aut den ersten STRING
sc)lanae Obiekt ein STRING Í5Í

Mauszeiger innerhalb des Objekts

NEIN

öreeA; \In d er = Zeiger aut naechstes Objekt

--- ----------- Submenu — Eintrag getunden ./

JA  '---- _____ ? /  NBN

-------- Eintrag ungleich zuletzt angewaehltem Eintrag /

JA  ------ /  NEIN

Mauszeiger ausschalten %
»orhenaen Eintrag normalisieren
neuen Eintraa selektieren, falls nicht DISABLED %
Mauszeiger wieder einschalten
vorheriges Obiekt = neues Obiekt

------- Maustaste gedrueckt X

JA  —__ _ ? / NBN

“  Submenu -  Eintrag anwaehlbar /

— — "
JA /  NEIN %

Index des Emtrads ueberaeben
CrejA; %

a k tu e l l e  M a u s k o o r d i n a t e n  h o l e n

Mauszeiger wieder ausschalten

Abb. 12: Struktogramm von draw submenu() Abb. 13: Struktogramm von do submenu!)

sich bewegt? Annahme: Sie wird von der 
Katze gefressen... Behauptung: falsch! 
Beweis: Wenn die Maus sich bewegt, 
wird sie ausgeschaltet (zumindest kurz­
fristig) und verschwindet so selbst für die 
guten Augen einer Katze... Aber von der 
Welt der Katzen und Mäuse nun wieder 
zurück zur Welt der Mäuse und Subme­
nüs: Sobald die Maus bewegt wird, wird 
draw submenuO erneut aufgerufen; ist 
der Mauszeiger immer noch im gleichen 
Menüeintrag, passiert überhaupt nichts 
und die Routine wird wieder verlassen. 
Hat der Zeiger jedoch den Eintrag verlas­
sen. muß zuerst überprüft werden, ob er 
sich innerhalb des Submenüs befindet; 
wenn ja, wird dosuhm enu f) aufgerufen 
und übernimmt die Verwaltung des Sub­
menüs. Andernfalls wird das Submenü 
wieder “eingeklappt”, indem einfach der 
Hintergrund restauriert wird und an­
schließend müssen dann nur noch der zu­
gehörige Menüeintrag wieder normali­
siert und die Routine erneut verlassen 
werden.

Jetzt stellt sich vermutlich nur noch eine 
Frage, die den geneigten Leser interessie­
ren dürfte: Wie funktionuckelt die Ver­
waltung eines Submenüs? Die Antwort: 
denkbar einfach. Betrachten wir uns also 
zu guter Letzt noch die Routine 
do suhmenuf). Sie wird ausgeführt, so­
lange sich der Mauszeiger innerhalb eines 
Submenüs befindet; verläßt die Maus

auch nur einen Moment lang das Subme­
nü, wird auch die Routine verlassen und 
das Submenü wieder eingeklappt.

Gehen wir also davon aus, der Zeiger 
befindet sich innerhalb des Submenüs. 
Dann werden als erstes die Y-Koordina- 
ten aller Einträge mit der Y-Position des 
Mauszeigers verglichen, um herauszufm- 
den, über welchem Eintrag die Maus ge­
rade “schwebt”. Wurde der Eintrag ge­
funden. wird er noch mit dem letzten 
angewählten verglichen, um festzustel­
len, ob die Maus einen neuen Eintrag 
angewählt hat.

Wenn ja, muß der zuvor angewählte Ein­
trag normalisiert werden, sofern er nicht 
DISABLED ist, und anschließend wird 
dann der neu angewählte Eintrag selek­
tiert. Jetzt fehlt nur noch die Überprüfung, 
ob eine Maustaste gedrückt wurde, und 
falls ja, wird der Index des gerade ange­
wählten Eintrags in subnum übergeben 
und do suhmenuf) verlassen. Dabei wird 
jedoch nicht auf eine bestimmte Mausta­
ste getestet, so daß man innerhalb eines 
Submenüs auch die rechte Taste benutzen 
kann. Die ganze Routine ist im Überblick 
noch einmal in Abbildung 13 als Strukto­
gramm zu sehen.

So, und damit wäre ich so ziemlich am 
Ende angelangt, oder genauer gesagt: 
ganz am Ende (oderauch: fix und fertig). 
Jedenfalls sollte es jetzt so ziemlich jedem

absolut klar sein, wie das Prinzip der 
Submenüs aussieht und wie man eigene 
benutzerdefinierte Objekte in Menüs an­
legt. Und ich möchte ab sofort keine Pro­
gramme mit völlig überladenen Menüs 
mehr sehen, wo doch jetzt Submenüs 
auch unter GEM möglich sind! Rein vom 
Prinzip her müßten Submenüs eigentlich 
auch auf GEM für PCs möglich sein; ich 
kann mir jedenfalls nicht vorstellen, daß 
man dort auf benutzerdefinierte Objekte 
verzichtet hat, aber auf diesem Gebiet 
kenne ich mich leider nicht so gut aus; das 
überlasse ich gerne anderen. Das Listing 
ist auf der neuen Programmierpraxis- 
Diskette (C) zu finden.

Uwe Hax

Literatur:

f l I  H. Lemcke. V. Dittmar.
M Sommer: Programmierlexikon 
fü r  den ATARI ST .
Hiithig Verlag

121 H.-D. Jankowski. D. Rahich. 
Julian F. Reschke:
ATARI ST Profibuch 
Sybex Verlag
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Ein paar Worte zum  Wahnsinn
Um es gleich deutlich zu machen: Es geht hier um das Programm SKYPLOT, genauer um die neueste Version SKYPLOT  
PLUS 3

Es gab einmal einen „absoluten Wahnsinn“ in Form von SKYPLOT PLUS, der dann dem „gesteigerten Wahnsinn“ in 
Gestalt des Nachfolgers SKYPLOT PLUS 2 weichen mußte. Nun fällt uns leider keine weitere Steigerung mehr zum 
Wahnsinn ein, wo SKYPLOT PLUS 3 diese doch verdient hätte! Was tun?

Wir lassen also die kühlen Fakten für sich sprechen, ganz vernünftig:

....the most sophisticated astronomical Simulation package that we have ever seen on a microcomputer“ 
(_The_Planetarian _ )

.. .die Möglichkeiten sind selbst bei häufiger Benutzung kaum auszuschöpfen“
(c’t)

... gäbe es einen Oscar oder eine goldene Palme für Atari-Programme, wäre SKYPLOT ein Kandidat dafür... ein echter 
Grund, sich einen Atari ST zuzulegen“
(XEST)

...e in  unglaubliches Programm... einfacher und eindrucksvoller läßt sich einem Interessierten der Kosmos kaum näher­
bringen“
(ATARI Magazin)

.. .goldenes Byte für SKYPLOT“
(Computer persönlich)

....von dem Programm sehr begeistert... erwies sich auch im professionellen Gebrauch sehr nützlich“ 
(Max-Planck-Institut für Radioastronomie Bonn)

....if you own an Atari and enjoy astronomy, you must get this program“
(Sky & Telescope)

Nun genug der Meinungen, schließlich beziehen sich die Pressestimmen ja alle auf die alten Versionen, denen zu 
SKYPLOT PLUS 3 mindestens über ein Jahr an Entwicklungszeit fehlen!

Irgendwo muß diese Arbeit wohl stecken, und zwar hier:

bis zu 64000 Sterne 
bis zu 32000 Nebel etc. 
umfangreiche On-Line-Hilfen 
Echtzeitsimulation 
jede Mange Diagramme und 
Simulationen zur Verdeutli­
chung von astronomischen 
Sachverhalten
Bilder laden oder speichern: 
IMG, AIM, STAD, Neochrome, 
Degas (Elite), komprimiert

-  eingebaute DOS-Funktoinen: 
Dateien löschen,
Programme starten, 
Formatieren

-  umfangreicher Parameter für 
Grafik und Drucker

-  Zeichnen, Speichern und 
Laden von Bewegungsbahnen

-  Plotausgabe, auch für HPGL- 
kompatible Plotter

-  Laden von Daten stark 
beschleunigt

Finsterniskanon 
Benutzung der Hardwareuhr 
Zonenzeit und Zeitzonen 
direkte Steuerung von Ver­
größerung, Ausschnitt etc. 
durch Tasten 
3D-Darstellung, auch für 
Stereoskope 
Grafiken bearbeiten: 
Spiegeln, Beschriften etc. 
Speichern von Sequenzen

eingebaute Editoren für 
Textdateien und Sternbild­
hilfslinien
Datenausgabe auf Drucker: 
Ephemeriden, Kalender etc. 
jede Menge Hardcopies ein­
gebaut, auch für 24- oder 
48-Nadeldrucker 
mitgelieferter Bitmaptreiber 
erreicht Auflösungen von 
6 912*4320  Pixeln oder mehr

Schluß m it dem W ahnsinn — her mit SKYPLOT PLUS 3!
alle Preise sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise

Schweiz 
DataTrade AG 
Langstr. 94 
CH - 8021 Zürich 
Österreich 
Haider
Computer ♦ Peripherie 
Grazer Str. 63 
A-2700 Wiener Neustadt

B E S T E L L -C O U P O N an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 - 5 6 0 5 7

. Stück SKYPLOT PLUS 3 für nur DM 198.- St. 
Stück Update mit Modul für nur DM 80.- St. 
Stück Update ohne Modul für nur DM 50.- St.

zuzügl Versandkosten 5.- DM (unabhängig von der bestellten Stückzahl)

Name. Vorname _

Straße. Hausnr . 

PLZ. Ort_______
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte
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w i e ^ B m

schnell
m s m

sind B»JHR 3 iH ilz u  laden?

Sicherlich ist dies in starkem Malte ab­
hängig von der Qualität der benutzten 
Disketten und Laufwerke, ihrer Dreh­
zahl und Steprate; aber fällt Ihnen aus 
dem Stehgreif noch mehr dazu ein?

Schon häufiger war in Zeitschriften über 
den ‘optimalen Interleave' zu lesen, bis­
lang handelte es sich jedoch immer um 
Festplatten. Da nicht jeder ST-Benutzer 
ein solches Speichermedium sein eigen 
nennt, außerdem die ATARI-Festplatten 
lange nicht so optimierungsbedürftig sind 
wie beispielsweise Platten für PCs und 
Kompatible, habe ich eine lange Ver­
suchsreihe mit Disketten angestellt; auch 
dort wirkt sich nämlich die Art der Forma­
tierung in starkem Maße auf die Ge­
schwindigkeit beim Laden und Speichern 
aus. Um optimale Übertragungseigen­
schaften zu erreichen, machte ich Ge­
brauch von allen mir bekannten Möglich­
keiten zur Formatierung. Die in manchen 
Punkten recht interessanten Meßergeb­
nisse basieren auf Messungen am ATARI 
ST mit seinen standardmäßigen 3 1/2"- 
Laufwerken, die daraus gefolgerten Er­
gebnisse haben jedoch grundsätzliche 
Gültigkeit.

Besondere Rücksicht wurde auf den 
Umstand genommen, daß nicht alle ST- 
Benutzer ein sog. FASTLOAD (s. Be­
griffserl.) eingebaut haben, denn gerade 
auf solchen Systemen kann man durch 
clevere Formatierung eine Beschleuni­
gung des Datentransfers erreichen. Zum 
Formatieren wurde Hyperformat benutzt, 
ein kurzes GFA-BASIC Programm er­
mittelte die Ladezeiten der Disketten; bei

allen Diskettenoperationen wurde die 
Standard-Steprate von 3 ms benutzt.

Die größte Ladegeschwindigkeit einer 
Diskette mit 512 Byte-Sektoren in Lauf­
werken mit 300 UPM kann nach folgen­
der Formel berechnet werden:

Speed = SPT*2,5/(IL+SPIR)

(Formel 1)

Speed = kB/Sek.
SPT = Sektoren pro Track 
IL = Interleave 
SPIR = Spiralfaktor

Die Konstante 2,5 ergibt sich aus dem 
Produkt von Sektorlänge in kB und der 
Zahl der Umdrehungen pro Sekunde und 
muß für andere Laufwerke und Sektorlän­
gen entsprechend angepaßt werden. Die 
maximale Ladegeschwindigkeit einer 9- 
Sektor-Diskette mit Interleave I und Spi­
ralfaktor 0 ist demnach:

9*2,5/(1+0) = 22,5 kB pro Sekunde

Tabelle I :  ¡Mdegeschwindigkeit mit Fastload

Tabelle 2: l.adegesch windigkeil ohne Fastload

Die Richtigkeit dieser Formel sollten 
Messungen bestätigen. Die Ergebnisse 
mit Fastload kann man Tabelle I entneh­
men. Wie zu erwarten war, fällt die Lade­
geschwindigkeit mit steigendem Spiral­
faktor stetig ab. Für 11 Sektoren muß 
sogar mit Interleave 2 gearbeitet werden, 
da die Sektoren so eng beieinander liegen, 
daß sie nicht mehr in einem Rutsch gele­
sen werden können. (Interleave 2 bei 11 
Sektoren = Interleave-Faktor 6, s. Erläut.)

Wie sieht’s denn aus, wenn man diese 
Disketten ohne Fastload einlädt? Tabelle 
2 gibt darüber Aufschluß. Plötzlich findet 
sich ein Maximum der Übertragungsrate 
bei einem Spiralfaktor von 2, warum aber 
nicht beim Spiralfaktor 0?

Formen wir die Formel 1 zur Geschwin­
digkeitsermittlung so um. daß ihr Nenner 
auf einer Seite steht, dann erhalten wir im 
Falle von 9 Sektoren, IL 1 und Spir 0:

SPT*2,5/Speed = IL+SPIR

» >  9*2,5/11,31 = 17,90
(Formel 2)
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SPT IL SPIR Speed SPT IL SPIR Speed SPT IL SPIR Speed
9 1 0 22,48 10 1 0 25,01 11 2 0 13,75
9 1 1 20,24 10 1 1 22,72 11 2 1 13,15
9 1 2 18,41 10 1 2 20,83 11 2 2 12,61
9 1 3 16,87 10 1 3 19,23 11 2 3 12,12
9 1 4 15,57 10 1 4 17,85 11 2 4 11,64

SPT IL SPIR Speed SPT IL SPIR Speed SPT IL SPIR Speed
9 1 0 11,31 10 1 0 12.56 11 2 0 9,21
9 1 1 11,28 10 1 1 11,96 11 2 1 8.95
9 1 2 18,39 10 1 2 20,79 11 2 2 12,62
9 1 3 16,87 10 1 3 19,23 11 2 3 12,10
9 1 4 15,57 10 1 4 17,85 11 2 4 11,63
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Die Geschwindigkeit ist geringer als das 
errechnete Maximum, die Diskette hat 
also mehr Umdrehungen ausgeführt. Wie 
auch den Erläuterungen zu entnehmen ist, 
ist gerade der INTERLEAVE ein Maß 
dafür, wieviele Umdrehungen die Disk 
machen muß, damit alle Sektoren der 
Spur eingelesen werden können.

Setzen wir auf der rechten Seite der For­
mel 2 für SPT die 9 und für SPIR die 1 ein, 
dann ist die Gleichung für IL=2 erfüllt. 
Wie Sie sehen, wirkt sich der formatierte 
Interleave von 1 in der Praxis so aus, als 
sei die Diskette mit Interleave 2 formatiert 
worden!

Je nach Geschmack kann man die Glei­
chung aber auch nach SPIR autlösen, 
wenn man IL mit 1 beläßt. Es ergibt sich 
dann ein effektiver Spiralfaktor von 9 
(statt des formatierten Spiralfaktors von 
0), was bei 9 Sektoren pro Track nichts 
anderes als eine Extraumdrehung bedeu­
tet. (Die Ungenauigkeiten in den Nach­
kommastellen rühren daher, daß beim 
Lesen mehrerer Spuren nicht die gesamte 
letzte Spur gelesen werden muß. um die 
letzten 9 Sektoren zu erfassen, sondern 
nur die ersten ca. 90%.) Was besagt aber 
nun diese Rechnung:

Ohne Fastload kann bei diesem Format 
eine Spur nur in 2 Umdrehungen komplett 
eingelesen werden. Das liegt eben daran, 
daß in Systemen ohne FASTLOAD nach 
einem Spurwechsel und einer Pause von 
15 ms zur Beruhigung des Kopfes erst 
noch die neue Spurnummer verifiziert 
werden muß, und diese befindet sich gera­
de vor dem Sektor, der eigentlich als 
nächster hätte gelesen werden sollen; 
also: eine Runde Pause, macht 200 ms.

Wenn Ihr Lese(r)kopf nun schon qualmt, 
dann gönnen Sie sich erst auch mal ‘ne 
Pause und lesen danach die Erläuterungen 
zu den wichtigsten, hier gebrauchten 
Ausdrücken!

ATARI nimmt 
die Spirale
Auch die ATARI-Entwickler haben fest­
gestellt, daß die unter TOS 1.0 formatier­
ten Disketten - Spiralfaktor 0 - im Origi­
nalbetriebssystem ohne Fastload nur im 
Schneckentempo zu laden sind, ganz zu 
schweigen vom Abspeichem, was durch 
das Verifizieren der gerade geschriebe­
nen Daten doppelt so viel Zeit bean­
sprucht. Seit TOS-Version 1.2 (Blitter-

TOS) wird daher aus dem Desktop nur 
noch mit Spiralfaktor 2 formatiert, in 
einer der neuen, inoffiziellen 1.4 Versio­
nen sogardie Vorderseite mit Spiralfaktor 
3 und die Rückseite mit Spiralfaktor 2. 
Die unter dieser TOS-Version formatier­
ten Disketten sind daher noch etwas lang­
samer als solche von TOS 1.2. Ihre Lade­
geschwindigkeit liegt bei 9-Sektor-Dis- 
ketten etwa bei 17,62 kB/Sekunde. Mit 
Formel 2 errechnet man hierbei einen 
effektiven Spiralfaktor von 2,5. Aber 
keine Angst, in der endgültigen 1.4er- 
Version vom 6.4.1989 benutzt man wie­
der den Spiralfaktor 2 auf beiden Seiten 
und erreicht damit 18,39 kB/Sek.

Wir haben nun schon die erste Möglich­
keit kennengelemt, um Disketten ohne 
Fastload etwas schneller zu machen - die 
Spiralisierung. Sie wird nur indirekt von 
der Formatier-Routine des XBIOS unter­
stützt; man kann seit TOS-Version 1.2 
einen Zeiger auf die selbstkonstruierte 
Tabelle der Sektornummem übergeben.

Hinzu kommt das Interleaving. was von 
allen TOS-Versionen unterstützt wird; 
wo es jedoch erst wichtig wird, nämlich 
bei 11-Sektor-Disketten, da macht TOS 
nicht mehr mit und verschwendet den 
Platz für den 11. Sektor in den anderen 
Sektorzwischenräumen. Maximal 10 
Sektoren passen daher auf ‘Desktop-for- 
matierte' Disketten.

Mit Köpfchen geht’s 
besser
Es gibt aber noch den ‘zusätzlichen Hea­
der’, der (wahrscheinlich ungewollt) so­
gar mit einem kleinen Trick unter TOS

erzeugt werden kann. Wenn Sie sich die 
Sektorfolgen ansehen, die das abgebilde­
te GFA-BASIC-Programm generiert, 
können Sie erkennen, daß bei einer 9- 
Sektor-Diskette und Interleave-Faktor 11 
genau 11 Sektoren erzeugt werden. Zwar 
ist der 11. Sektor um seinen Dateninhalt 
beschnitten, der wichtige Sektorvorspann 
- der Header - ist aber allemal noch mit 
drauf auf der Spur. Lädt man eine solche 
Diskette ohne Fastload ein, ergibt sich - o 
Wunder - eine Lesegeschwindigkeit von 
22,49 kB/Sekunde, also genauso schnell 
wie mit Fastload. Schuld daran ist nur der 
Header des 11. Sektors, der genau dann 
zur Stelle ist, wenn der Floppycontroller 
die aktuelle Spur verifizieren will. Bei 10 
Sektoren und Interleave 11 klappt das 
nicht mehr, weil der Kopf auf der alten 
Spur noch den 10. Sektor lesen muß und 
gerade dann in die nächste Spur hoch­
fährt, wenn der Header des 11. Sektors 
unter ihm vorbeirauscht. Moral von der 
Geschieht’: Extrarunde!

Wo sollte der 
zusätzliche Header 
stehen?
Welche Schlüsse kann man daraus zie­
hen? Der zusätzliche Header sollte so 
dicht wie eben möglich vordem ersten auf 
der neuen Spur zu ladenden Sektor ste­
hen; und das ist der Sektor Numero 1. 
Versuche ergaben, daß das Ende dieses 
zusätzlichen Headers mindestens 10 
Bytes vor dem Anfang des Sektorvor­
spanns vom 1. Sektor liegen muß, da sonst 
der 1. Sektor überlesen wird. Als ‘dicht’ 
kann man auch das Ende des Tracks be­
zeichnen, wenn zuvor der Sektor mit der 
höchsten Nummer residiert. Von dieser

Folgendes GFA-BASIC-Programm demonstriert die Arbeitsweise des TOS beim Konstruieren 
der Sektorfolgen mit Interleave-Faktor:

l : F O R  s p t % « 9  T O  1 1  ! 9  b i s  1 1  S e k t . p r o  T r a c k
2 : F O R  i l f % » l  T O  1 1  ! I n t a r l . - F a k t o r  1 b i s  1 1
3 : @ m a k e s e c s ( s p t % , i l f %) ! S e k t o r f o l g e n  k o n s t r u i e r e n
4 : P R I N T  ? n e u e  Z e i l e
5 : N E X T  i l f %  ! N ä c h s t e r  I L - F a k t o r
6: N E X T  s p t %  ! N ä c h s t e s  T r a c k f o r m a t
7 : E N D

8: P R O C E D U R E  m a k e s e c s ( s p t % , i l f % )
9 : l a u f %*1

10 : P R I N T  s p t % ; ; i l f % ;
11 : R E P E A T
12 : s e c n r % s l a u f %
1 3 : R E P E A T
1 4 : P R I N T  s e c n r % ; "  * ;  ! h i e r  e n s t e h t  d e r  S e k t o r
1 5 : A D D  s e c n r % , i l f %

1 6 : U N T I L  s e c n r % > s p t %
1 7 : I N C  l a u f %
1 8 : U N T I L  l a u f % > i l f %
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LUË E L E K T R O N I K

Weide Elektronik GmbH
Regerstraße 34 
D-4010 Hilden 
Telefon 0210341226

A ATARI
System­
fachhändler

Ladenlokal: Gustav-Mahler-Straße im Einkaufszentrum 
Telefon Ladenlokal 02103/31880 Telefax 02103/3182. 
viele Parkplätze direkt am Laden

Leasing für
Komplettsysteme
möglich
Atari + PC XT/AT

Schweiz
DTZ Data Trade AG

Langstrasse 94 
CH-8021 Zürich 
Tel (01)2428088  
Fax (01)2 9105 07

Österreich
Reinhart Temmel GmbH

Markt 109 
A-5440 Golling 
Tel (06244)7081-0  
Telefax 71883

S O F T W A R E

WE SOFT
SINUS 79,-
Mathew Software für 
Schule und Labor

688X1 +  WCL 898.-
Ein starkes GESPANN 
Mit WCL erhalten Sie mit 68881 
auf ATARI ST/68000 Systemen 
die höchstmögliche Rechenge­
schwindigkeit 1NFÖ anfordern!

Textverarbeitung
Tempus 2.0 129.-
Ist Word plus 189.-
Ist Extra 89.
Ist Proportional V 3.0 139,-
Ist Adress 145.-
Daily Mail 179,-
Signum 398,-

DTP
Calamus, neu. viel schneller 798,-
Outline Art 348.-
Fonteditor 198.-
Vektor Art Graf Biblloth. je 198.-
CG Fonts a.A.
MegaFonts a.A.
Scan-Service a.A.
Scanner, versch. Typen
200-400 DPI a.A.

Tabellenkalkulation
LOGISTIX 398,-
LDW PowerCalc 248.
BASiCALC 59,-
Querdruck f. Tabellenkalk 59,-

Emulatoren
PC DITTO V 3.96 198,-
PC-DITTO 1! a.A.
Aladin V.3.0 mit ROMs 598,-
ohne ROMs 398,-
(unterst. Harddisk ♦ ATARI Laserdr.)
Spektre 128 a.A

Bücher
ATARI ST Profibuch Sybex,
988 S. 69,-
Atari ST Hardware-Handbuch 69,-
Motorola 68000 59.-
Motorola 68030 98-
Motorola 68881 /82 98.

Programmiersprachen
Schriftenerkennung
AUGUR 1.4. a.A.
Omicron Assembler 99.-
GFA Assembler 149.-
Turbo C Assembler/Debugger 189.-
Omicron Basic Compiler 179,-
Omicron Basic 68881 Compiler 229-
Omikron Basic Libraries (Midi.
Statistik. Numerik.
Complex. Easygem) ab 79.-
Maskeneditor, Link it, Draw je 79,-
GFA Basic Interpreter 3.0 189.-
GFA Basic 68881 inl + Comp 298.-
Aztek C prof. 398.-
Aztek C developer 598.-
Aztek C S. L. Debugger 148.-
Laser C 388-
Lattice C 248.-
Mark Williams C 298.-
Prospéra C 248.-
Turbo C 229-
Turbo C + Assemb./Debugger 348.-
Prospero Fortran 378,-
SPC Modula 2 348.-
Metacomco Pascal 298-
Pro PASCAL 248-
OS-9 a.A.

Utilities
Crunch
(Opt. Harddiskzugriff, Backup) 98.-
UNISHELL 98.-
NEO Desk 89-
Interlink S T - DFÜ d.Spitzenkl -- 79,-
BTX-Manager 398.
Turbo ST -  der Softwareblitter -7 9 ,-
Revolver ST 79.-

-  mehrere Programme auf Knopfdruck -
Desk Assist 4+ -  Managerpr. - 189,-
Harddisk Sentry
-  räumt Ihre Platte auf - 139,-
Boot It -  auch für
MATRIX Großbildschirm - 69.-
unterschied! Systemmstallationen a Knopfdr

Kaufm. Software
BS Handel 498,-
BS Fibu 548.-
BSS PLUS a.A.

CAD -f Grafik
TechnoCAD System a.A.
CADJA 698-

Plotter von A0-A3 Drelsaünstia
Arabesque 278,-
Mega Paint II 398,-
STAD 169.-
Imagic 498.
Creator 229.

SPEICHERKARTEN steckb.
auf 1 MB für 260/520 STM 348,-
auf 2 MB für 520 ST+/1040 a.A
auf 2,5/4 MB a.A.

H A R D W A R E
PROFESSIONAL SCANNER 
C A N O N  1 X 1 2 F  3 9 9 8 , -
T e c h n i s c h e  D a t e n :
Scannerelement:
Scannertyp
Belichtungslampe:
Zulässige Öriginale:
Abtastfläche:
Auflösung:
Scanoptionen:
Grauwerte:
Dichteeinstufung:
Moduswahl
Scangeschwindigkeit:
Abmessungen:
Gewicht:
Spannungsversorgung:
Bildformate:
Software:

CCD Zeilensensor
Flachbett mit innenlaufendem Schlitten 
Halogenlampe 50 V/42.5 W 
Bücher. Blätter. Obiekte 
216 x 297 mm (DIN A4)
300 x 300 Punkte/Zoll (300 DPI) 
300/200/150/75 DPI
32 Graustufen, softwaremäßig erhöhbar
3 Stufen
binär/dithered
<.16 Sekunden pro DIN A4-Seite 
368 (B). 570 (T). 83 (H) (mm)
114 kg
100-115 V/200 -240 V 
IMG. PostScript, Degas 
Scansoftware. Retuscheprogramm

ECHTZEITUHR
PLUS 129,-
Keine Software nötig bei Betrieb mit- 
Blitter TOS. Jede Uhr im Rechner 
getestet und gestellt Interner Einbau 
ohne Löten. Dadurch freier ROM Port. 
Hohe Genauigkeit. Schaltjahrerken­
nung Datum, Uhrzeit

ICD HARDDISKS 
herausgeführter SCSI Port zum
Anschluß von Standard PC Periphe­
rie, unterstützt bis zu 8 SCSI-Geräte. 

DMA Eingang. DMA Ausgang 
100 % kompatibel zu ATARI 
Harddisks 
sehr leiser Lüfter 
alle Harddisks laufen auch mit 
TURBO DOS
eingebaute ECHTZEIT-UHR 
Treiber mit oder ohne Verify 
extrem leistungsstarke Software 

Weide Harddisks
50 MB m. ICD Hostadapter 1498,-
85 MB m. ICD Hostadapter 1798.-
größere Platten a.A.

STREAMER 2498,-
Übertragungsrate 6,5 MB MInute! 
Komfortable Software Subsystem 
aus 50 MB 
50 MB Harddisk -
155 MB Streamer 3798,-

ST HOST ADAPTER
Anschluß von IBM komp Harddisks 
an Ihren ATARI ST unterstützt bis zu 
8 SCSI Gerate. DMA-Emgang. DMA- 
Ausgang, SCSI Port 
mtegr ECHTZEIT-UHR 
Softwareunterstützung für über 100 
versch. Harddisks und Controller 
TOP Software
ST HOST ADAPTER 348.

FLOPPYLAUFWERKE
3,5"-Einzellaufwerk 289,-
5 1/4“-Einzellaufwerk 448,

COPROCESSOR
68881 498,-
Fur Mega ST mkl Sottwarelibrarles lut Mega 
max C Mark Williams C DRIC Lattice C Pro- 
Fortran 77. AC Fortran Modulall CCD Pascal 
Emtactrer Einbau otine Loten1 INFO antordem1

BLITTER Nachrustplatlne 89
BLITTER 198
TURBO-DIZER 348-
JUNIOR PROMMER 189 -
EPROMKARTE 64 kB 19 80
Eprombank 128 kB 39
Epromdisk 576 kB 139.-
Floppyswitchbox -3 Lauheerke am ST- 89 
Floppyweictie 39,-
Atari Trackball 98,
Marconi Trackball 198
Ersatzteile a. A.
Floppystecker. Floppybuchsen 
Monitorslecker. Monitorbuchsen 8.90 
MMU GLUE/BLITTERSOCKEL 29 90

Jede Erweiterung einzeln im Rechner getestet' 
Sehr einfacher Einbau ohne Loten Gut bebtl 
derte Embauanieitung Vergoldete Mikrosteck 
kontakte dadurch optimale Schonung des MMU 
Sockels Kein Bildschirmllimmem keine zus 
Software keine zus Stromversorgung'

COMPUTER-PROJEKTIONS-PANEL
Für alle, die etwas präsentieren müssen!
Gestochen scharf. 8 Graustufen, hochmodernes OST LCD. 
mit IR Fernbedienung!
Keine Spezialsoftware nötig 
Geeignet für jeden Overhead Projektor.
Invertier-Funktion, Löschfunktion, auch an IBM PS/2. IBM PC/XT/AT mit 
CGA. EGA, VGA-Karte anschließbar!
Auflösung 640 x 480 Bildpunkte, nur 3 kg Gewicht! Preis 3798,-
Passender Metallkoffer 348.-

Komplettes DTP-System  bestehend aus Computer, Festplatte, Streamer, Monitor (oder Ganzseitenbildschirm) Software und evtl. Scanner a. A.

Komplette EDV-Auftragsabwicklung a. A.
Komplette EDV-Buchhaltung a. A. Vorführung nach Absprache! Sonderkonditionen für Wiederverkäufer.
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Begriffserläuterungen
Ich weiß, viele Leser haben sie nicht mehr 
nötig, aber im Interesse aller anderen mögen 
Sie mir die Wiederholung der Erläuterung
verzeihen!

Fastload. Trackverify: Alle originalen, un­
veränderten Betriebssystemversionen des 
ATARI ST arbeiten ohne Fastload. Dadurch 
wird das Schreiben und Lesen von Diskette 
verlangsamt, weil nach einem Spurwechsel 
erst einmal eine Pause von 15 ms zur Kopf­
beruhigung eingelegt und danach die Infor­
mation darüber verlangt wird, ob die erreich­
te Spur die richtige ist. Vor jedem Sektor 
steht diese Information und wird auch für 
dieses ‘Trackverify' benutzt. Da aber diese 
Information - der Sektorheader - auch zum 
Lesen des eigentlichen Sektorinhalts benö­
tigt wird, kann der Kopf den Sektor, über 
dem er sich gerade befindet, nicht mehr lesen 
und muß daher eine ganze Diskettenumdre­
hung auf ihn warten.

Um dieses Trackverify abzuschalten, muß 
ein Byte (eigentlich nur 1 Bit) im Betriebssy­
stem geändert werden. Derart geänderte 
EPROMs kann man für etwa 20.- bis 30.- 
DM kaufen und kommt dadurch in den 
Genuß der höheren Lese- und Schrcibge- 
schwindigkeiten (siehe Tabelle) Zum Sel­
bermachen die Patehadressen in den ver­
schiedenen Betriebssystem-Versionen (je­
weils das Byte S14 ändern in $10):

Version Datum Offset U7 im Speicher
TOS 1.0 06.02.1986 J0DC7 $FC1B8F
TOS 1.2 22.04.1987 $0EC7 SFC1D8F
TOS 1.4 18.05.1988 S0AE9 SFC15D3 inoffiziell!
TOS 1.4 22.02.1989 S0A8E JFC151D inoffiziell!
TOS 1.4 06.04.1989 S0A8B JFC1517

Version Datum File-Offset Im Speicher
RAMTOS 1.0 06.02.1986 S1A1D $7 A
RAMTOS 1.4 18.05.1988 $13D5 JBED5 inoffiziell!
RAMTOS 1.4 08.08.1988 S13B1 $BFB1 inoffiziell!

Spiralfaktor, SPIR: Die Sektoren einer Disket­
te sind dann spiralisiert, wenn zwar die Rei­
henfolge der Sektoren auf allen Spuren erhal­
ten bleibt, jedoch jede Spur mit einer anderen 
Nummer dieser Reihenfolge beginnt. Verbin­
det man im Gedanken von außen alle Sektoren 
der Diskette, die die Nummer I haben, so 
beschreibt diese Kurve eine Spirale, die im 
Zentrum der Diskette enden würde. Nach ei­
nem Spurwechsel hat der Lesekopf dadurch 
mehr Zeit, weil der nächste zu bearbeitende 
Sektor aufgrund der Spiralisierung etwas spä­
ter erscheint als ohne Spiralisierung. Bei Sy­
stemen ohne Fastload scheint der Spir-Faktor 
von 2 optimal zu sein, da der Kopf nach dem 
Spurwechsel erst noch sein Trackverify aus­
führen kann und danach sofort auf den richti­
gen Sektor stößt.

Beispiel:

Track 17, Sektorfolge 1 2 3 4 5 6 7 8 9  
Track 18, Sektorfolge 8 9 1 2 3 4 5 6 7  

»  Spiralfaktor 2

Nachdem der Kopf den Sektor 9 auf Spur 17 
gelesen hat, fährt er auf Spur 18 und landet dort 
irgendwo in Sektor 8. Den Header von Sektor 
9, Spur 18 benutzt er zum Trackverify und 
kann sodann mit dem Laden des Sektors 1 be­
ginnen.

Interleave. Interleave-Faktor: Aufgepaßt, In­
terleave bezeichnet man als den Zwischen­
raum zwischen 2 numerisch aufeinanderfol­

genden Sektoren. Oder: 
so viele Diskettenumdre­
hungen sind notwendig, 
um alle Sektoren des 
Tracks zu lesen.

Sektorfolge :16 2 7 3 8 4 9 5 
» Interleave 2

Zwischen Sektor 1 und 2 liegen 2 Zwischen­
räume (1-6 und 6-2), aber Interleave-FaXfrv 
bezeichnet die Zahl, die auf eine Sektomum- 
merauläddiert wird, um aufdic Nummer des 
nachfolgenden Sektors zu kommen.

Sektorfolge: 1 7 2 8 3 9 4 1 0 5 1 1 6  
» Interleave-Faktor 6 
» Interleave 2

Die Formalicr-Routine (XBIOS 10) des 
ATARI ST erwartet auf dem Stack einen In­
terleave-Faktor und führt damit obige Rech­
nung aus. Wem es noch nicht kompliziert 
genug ist, für den ist hier der mathematische 
Zusammenhang zwischen Interleave (IL) 
und Interleave-Faktor (ILF):

Bedingung: 0<ILF<SPT und 1<IL<SPT

ILF*IL=SPT+1 SPT=Sektoren pro Track

(Formel 3)

Zur Beurteilung der Ladegeschwindigkeiten 
und deshalb auch in meiner Formel wird hin­
gegen der Interleave (IL) benutzt, weil er 
diesbezüglich aussagekräftiger ist und unab­
hängig von der Anzahl der Sektoren pro 
Traek (SPT) Auskunft über die minimale 
Anzahl von Diskettenumdrehungen gibt, die 
zum Lesen aller Sektoren nötig sind.

Zusätzlicher Header, Sektorvorspann: So 
nennt man den Teil eines Sektors, in dem 
Auskunft über Tracknummer. Seite. Sektor­
nummer und Sektorgröße gegeben wird, 
dem aber nicht wie normalerweise das 512 
Byte lange Datenfeld des Sektors folgt. Die­
ser Sektorvorspann wird allcinc geschrie­
ben, belegt insgesamt 10 Bytes auf der Dis­
kette, und seine einzige Aufgabe ist, dem 
System Auskunft über die Tracknummer zu 
geben, in der die gerade gelesene Infonna­
tion steht. Durch diesen Trick wird dem 
Trackverify (s. dort) Rechnung getragen.

Tabelle 4 : Fastload-I’alchadressen

Lösung machen viele Kopier- und Forma- 
tierprogramme Gebrauch.

Zunehmend an Beliebtheit gewonnen hat 
dielO -Sektor-D iskette, viele Public 
Domain-Disketten sind derart formatiert. 
25 kB/Sek. mit und 20,79 kB/Sek. Lade­
geschwindigkeit ohne Fastload tragen mit 
dazu bei. Ohne Fastload klappt das aber 
nur beim Spiralfaktor 2 (siehe Tabelle 2). 
Und dieser Faktor 2 ließ mich noch eine 
Steigerung der Geschwindigkeit vermu­
ten....

Rekordverdächtig: 
10-Sektor-Disketten 
ohne Fastload

Tatsächlich ist es mir gelungen, ein I0- 
Sektor-Format zu generieren, das bisheri­
ge Formate in puncto Geschwindigkeit 
schlägt. Dabei wurden die 10 Sektoren 
eines Tracks mit Interleave l und Spiral­
faktor l auf eine einseitige Diskette for­
matiert, insbesondere aber vor jedem 
Sektor mit der Nummer l ein zusätzlicher

Header geschrieben. Da nach dem Lesen 
des letzten Sektors (Nummer 10) der 
Lesekopf einen Schritt nach innen fährt, 
versucht das System ohne Fastload erst 
einmal, die Spumummer festzustellen. 
Der Spiralfaktor von eins sorgt nun dafür, 
daß der Kopf etwa am Ende des 10. Sek­
tors der neuen Spur landet. Er findet so­
dann den zusätzlichen Header, der das 
Bedürfnis des Betriebssystems nach 
Trackverify erfolgreich befriedigt. Sofort 
nach dem Header kann dann mit dem 
Lesen des 1. Sektors der neuen Spur be­

152 J T * J 12/1989



GRUNDLAGEN

gönnen werden. Die so erreichbaren La­
degeschwindigkeiten bewegen sich um 
die 22,7 kB/Sek. und stellen für Betriebs­
systeme ohne Fastload den absoluten 
Spitzenwert dar. Die schnellsten 1 Oer- 
Disketten konnten bisher mit 20.79 kB/ 
Sek. geladen werden (siehe Tabelle); 
Steigerung: 9,2%. Leider existiert meines 
Wissens (bisher!) kein Formatierpro­
gramm, das automatisch auch bei spirali- 
sierten Disketten den zusätzlichen Hea­
der mitspiralisiert. Die erste derartige 
Diskette erzeugte ich in ‘Handarbeit’, in­
zwischen kann's aber auch mein ‘Forma­
tierer’.

Und wie schnell 
sind Hyper-Density 
Disketten?
Das sind solche Disketten, die mit höherer 
Datenrate formatiert wurden - siehe ST 
Computer 7/8-89 - und dadurch bis zu 1,2 
MB Datenkapazität vertragen. Aber sie 
sind auch noch mit Abstand die schnell­
sten. Die Ergebnisse kann man Tabelle 3 
entnehmen.

Weniger ist 
manchmal mehr
Nur bedingt kann man die schnellste For­
matierung auch als die optimale bezeich­
nen, speziell bei eingebautem Fastload. 
Besonders bei den schnellen 10er-Disket- 
ten (IL l.SPIR 0) und den 13er-Hyper- 
Density-Disketten (IL l.SPIR 0) entste­
hen beim Schreiben auf einigen Laufwer­
ken (auch auf meiner SF314) gelegentl ich 
Fehler. Schuld daran ist das Schwingver­
halten des Schreib-/Lesekopfes. der bei 
einem Spiralfaktor von 0 praktisch keine 
Beruhigungszeit mehr hat. Ein sicheres 
Zeichen dafür sind fehlerhafte Sektoren 
mit Nummer I. Deswegen rate ich bei 
lOer-und 13er-Disketten auf den Spiral­

faktor 1 auszuweichen, weil damit dem 
Kopf eine Sektorlänge mehr Zeit gegeben 
wird. Die Geschwindigkeitseinbuße hält 
sich dabei in Grenzen (etwa 6-9%). Dies 
scheint wohl auch der Hauptgrund dafür 
zu sein, weswegen die ATARI-Entwick- 
ler im Desktop mit Spiralfaktor 2 forma­
tieren, werden doch die verschiedensten 
Laufwerke für den ST angeboten.

Ein nützlicher Nebeneffekt ist die Tatsa­
che. daß 5 1/4 "-Laufwerke bei 6 ms Step­
rate und Spiralfaktor 1 in den meisten 
Fällen gleiche Lesegeschwindigkeiten 
erreichen wie ihre kleinen 3 1 ̂ "-P en­
dants.

Jürgen Stessun

SPT IL SPIR Speed SPT IL SPIR Speed
11 1 0 27.51 11 1 0 27,50
12 1 0 30,02 12 1 0 29,87!
13 1 0 32,49 13 1 1 30.16!
14 2 0 17,49

Tabelle ladegeschwindigkeiten von Ilyper-Density-D isketten, links  
m it Fastload, rechts ohne Fastload, aber m it den Ihnen nun 
bekannten M itte ln  optim iert.

D a te n - 
A u s ta u s c h

Unsere Floppy-Drives zeichnen sich aus durch:
- TEAC....Made in Japan by Fanatics
- eingebautes Netzteil (kein loses Steckemetzt.)
- anschließbar an jeden ATARI-ST • 12 Monate Garantie |

I

G3E-ST DM 298 - 
3 1/2", 726 KB, mit OUT-Buchse für 2. Laufwerk 1

G5E-ST+ DM 398.- 
5 1/4’ , 726/360 KB (umschaltbar 40/80 Track, IBM/ATARI), Inkl. 
Software für verschiedene Diskettenformate (auch IBM-Format), 
OUT-Buchse für 2. Laufwerk

G35-St+....DM 648.-
3 1/2" + 5 1/4* - Mixed-Station. 2 * 726 KB, (umschaltbar 40/80 
Tracks, IBM/ATARI). Drive-Swap, inkl. Software für verschiedene 
Disketten-Formate, auch am MEGA-ST und 1040- ST anschlieBbarl

G35-ST6 DM 748.- 
wie G35-ST+, jedoch mit digitaler Track-Anzeige, elektron. Schreib­
schutz, READ/WRITE Control-Anzeige

DaMASKUS DM 78.- 
Professioneller Eingabe-Maskengenerator, erzeugt fertigen Basic - 
Code (GfA oder Omikron, bei Bestellung bitte angeben). Völlig freie 
Maskengestaltung und individuell maskierbare Eingabefelder.

Vertrieb für BENELUX-Staaten:
Cat & Korsh, Evertsenstraat 5, NL-2901 AK Capelle

Bestellannahme oder Abholung: Mo-Fr 8.00 -18.00 
.  Tel.: 08141-6797Copy data  G m b H  Fax.:08141-4H38

8031 Biburg Wrch-Str. 3
1

Komplett 
mit Interface 

Software und 
dt. Handbuch

DM 179,“ o GM-P-UTIN-
f. 1136/32 • D-7107 Bad Friedrichshall 

Telefon 07136/2 0016 ■ Fax 07136/2 2513

m i t T W U l S R L E z .B . f ü r

C A S I O  S F - 7 0 0 0 / 7 5 0 0  
P S I O N  O r g a n i s e r  II 
S H A R P  I Q - 7 0 0 0

Verbinden Sie mit dieser Rechnerkopp­
lung Ihren Datenbankrechner mit Ihrem 
PC/XT/AT, Atari oder Amiga. Damit kön­
nen Sie problemlos Ihre Daten aus Pro-

wie Exei, Adimens und dBase sicher in 
austauschen. Ihre aktuellen Daten 

von zu Hause haben Sie somit jederzeit 
verfügbar. Natürlich kön­

nen Sie Ihre unterwegs erfaßten 
Daten später im Büro wieder auf 

den PC, ST oder Amiga übertra­
gen und mit der mitgelieferten 

bearbeiten.
Fordern Sie weitere Infos an!
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SOFTWARE

anstatt 24. Benutzer des Steinberg-Se- 
quencerprogramms Twenty-four können 
ab hier auf ein Weiterlesen der Bedie­
nungsanleitung (und dieses Berichts) 
verzichten. Das Handbuch führt zunächst 
in die Grundbegriffe der MIDl-Technik 
ein und erläutert ausführlich die Anpas­
sung des Instumentariums an den Compu­
ter und das Sequencerprogramm. Nach 
erfolgreicher und korrekter Installation 
werden anhand eines auf der Diskette ab­
gespeicherten Testsongs die Grundbe­
griffe und Möglichkeiten von Twelve 
ausführlich beschrieben. Schon in diesem 
ersten Abschnitt wird das entscheidende 
Manko von Twelve sichtbar: Zur nach­
träglichen Edierung oder visuellen Kon-

H ild  3 : Der Score-Hditor von Twelve

trolle eines aufgenommen Patterns stellt 
Twelve - im Gegensatz zu den großen 
Programmen - nur einen Noteneditor 
(Scoreeditor) zur Verfügung. In diesem 
Editor kann man natürlich nicht nur die 
eingespielten Noten betrachten, sondern, 
wie der Name schon sagt, dieselben auch 
edieren. Dies funktioniert am besten per 
Maus - einfach hineinklicken in die Mu­
sik. Wenn man auch auf den aus dem 
Tw enty-four bekannten G rideditor 
durchaus verzichten kann, stellt der feh­
lende Drumeditor einen echten Verlust 
dar. Er wurde sicher Opfer des Verkauf­
spreises, für den einfach Abstriche ge­
macht werden mußten.Aber die Damen 
und Herren von Steinberg wären nicht die 
Damen und Herren von Steinberg, wenn

sie dafür keine ausführlich beschriebene 
Alternative böten: Sie funktionieren den 
Scoreeditor kurzerhand zum Drumeditor 
um - toll! Sicherlich eine gute Idee, nur - 
wohl dem. der in seinem Leben einmal 
einen ordentlichen Musikunterricht ge­
noß! Vorausgesetzt werden nämlich eini­
ge Kenntnisse in der nicht ganz unkompli­
zierten Notationskunde. Außerdem ist die 
Sache recht unkomfortabel.

Der Ablauf: Man suche sich zunächst die 
Noten, mit dem das Rhythmusgerät (oder 
Sampler mit Drumsounds etc.) angesteu­
ert wird, merke sich dieselben und setze 
sie dann an passender Stelle im Scoreedi­
tor ein oder spiele sie über die Keybordta-

statur direkt ein. Obwohl es funktioniert, 
ist der Ablauf gegenüber dem gewohnten 
Drumeditor antiquiert und umständlich. 
Im weiteren Verlauf erklärt das Hand­
buch anhand leicht nachzuvollziehnder 
Beispiele den Aufbau einer kleinen Kom­
position. so daß am Ende jeder mit den 
Möglichkeiten des Programms vertraut 
sein sollte. Nachteil auch hier: Einzig die 
Notenschrift bleibt als visuelle Edier- und 
Kontrollmöglichkeit - und das bei einem 
Programm für den semiprofesionellen 
Bereich. Richtig bemerkt das Handbuch 
dann auch auf Seite 2-6: "Please refer to 
literature on music theory for more Infor­
mation.” Na denn! Nix wie in die Biblio­
theken - dort soll es noch unübersichtli­
cher sein!

Was es sonst noch gibt
Bis auf die fehlenden Drum- und Gridedi- 
toren stellt Twelve natürlich mit Ein­
schränkungen die aus dem Twenty-four 
bekannten Features zur Verfügung: 
Transponieren und Kopieren von Pattem, 
Realtime- und Step-by-Step-Eingabe, 
Noteneingabe mit der Maus, Tastaturbe­
legung, Sequencermode, Tapemode und 
Synchronisationen ähnlich dem Twenty- 
four usw. Auch das Einlesen der Noten in 
das Notendruckprogramm Masterscore 
(vom gleichen Hersteller) war unproble­
matisch, so daß Twelve vom Preis her 
auch für all die interessant ist, die weniger 
mit einem Sequencer arbeiten wollen, als 
vielmehr ein preisgünstiges Programm 
zur Noteneingabe suchen. Fazit: Stein­
berg bietet mit Twelve ein Programm, das 
jedem, der es mal mit der Musik auf dem 
ST versuchen will, die Möglichkeit gibt, 
kreativ zu werden. Vergleichbar mit dem 
Creator von C-Lab oder gar Cubase ist es 
nicht, will und kann es auch bei den be­
grenzten Möglichkeiten von nur einem 
Editor nicht sein. Doch die mit Twelve 
erzielbaren Ergebnisse sind, Steinberg 
entsprechend, hervorragend. Nach eini­
ger Einarbeitung reicht auch der Notene­
ditor aus. um passabel zu arbeiten. Es 
wäre anzuregen, den Noteneditor für in 
der Notation weniger Bewanderte durch 
einen Grideditor zu ersetzen, was aller­
dings wiederum die Edierung von Drum­
pattems verkompliziert. Wie man es dreht 
und wendet, das Programm ist, verglichen 
mit seinen großen Brüdern, nur ein Kom­
promiß - bei seinem niedrigen Preis aller­
dings ein sehr guter. Man wird das Gefühl 
nicht los, daß Steinberg früher oder später 
Twenty-four vom Markt nehmen wird 
und das Geschäft mit Cubase und Twelve 
bestreiten wird. Keine schlechte Idee, 
denn was bringt die Arbeit an weitem 
Updates für Twenty-four, wenn Cubase 
alles und noch viel mehr bietet ?

Norbert Preisler

Bezugsadresse:

TSI GmbH  
Neustr. 12 
S4M W aldorf 
Tel.: 0263617001
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'ATARI ST

Michael Sperber

AUF DEM'MCI JT
hnmtfrug

B u c h  in c l.  P ro g ra m m -D is k e tte  
H a rd c o v e r B -4 0 6  _  _  _  _ _

DM 59,-

M A R IST
SCHNEIDER/STEINMEIER

D A SG FA -B A S IC

3.0
BUCH

HtMWrUç

Ü b e r 570  S e ite n  
m it  P ro g ra m m d is k e tte n  D M  S Q  •  
H a rd c o v e r  B -415 U m

M A R I ST
O Stetnmeter

MATHEMATIK
UND

NATUR­
WISSENSCHAFT

CO. 4UU se iten  p - a a  a 0
Hardcover B-409 UM 4V,-
ProgrammdBkette
n "  B uch n  9  DM 39.-

M A R I ST
M anlred Mader

«•
s «
H

Einführung 
in Forth 83

notnmu,

über 530 Seiten 
Bestell-Nr. B-419 54,-
ISBN 3-923250-69-X 
Inclusive Programmdiskette

'ATARI ST
Dr R Witzmann

TE X TV E R A R B E ITU N G  
AU F DEM  ATARI ST

1ST WORD PLUS
V E RS TEH EN  B E N U TZEN  

D RUCKEN

MIT GROSSEM U BU N G STEIl 
IS T  W ORD TRAINER

Uber 300 Se iten 
B-414 DM 49,-

M AR IST
J. Teepe

6 8000  
ASSEMBLER

ElatSkraa« la «a 
ASSEMBLER-PROGRAMMIERUNG 

M  ATARI ST

Hardcover
Bestell-Nr B-436 DM 59,- 
ISBN 3-923250-77-0 
Inclusive Diskette mit Interaktiver 
Assembler-Entwicklungssottware

'ATARI ST
Dr. H. J. Schäfer

Die große Welt der

Midi
Daten

l / . , m  t k i r l i e /Heimvenagi

Hardcover, über 430 Seiten
m it Program m diskette _  _  _
9-421 DM 69,-

'ATARIST
M. Panty

DATENSCHUTZ 
auf dem ATARI ST

•  Methoden zum Schutz von 
Daten und Programmen 

e Datenschutz
selbst programmieren

HtmmUg

220 Seiten -  Hardcover 
Bestell-Nr B-432 DM 49,- 
ISBN 3-923250-76-2
Inclusive Diskette mit Sicherheitssystem

BESTELL-COUPON an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt

Bitte senden Sie mir:___________________________________
zzgl. DM 5,- Versandkosten (unabhängig von bestellter Stückzahl)
C per Nachnahme Verrechnungsscheck liegt bei
Name. Vorname_______________________________________

Straße. Hausnr._____________________________________

PLZ, Ort____________________________________________
Benutzen Sie auch die in ST COMPUTER vorhandene Bestellkarte.

'ATARI ST
K Schneider/O Steinmeier

CWUNDLEHRQANO

DER R IC H TIG E 
E IN S TIEG

HtmWrUg
H ardcover. 453 S e iten _
m it P ro g ra m m d iske tte  DIVI 59«"
B-400

M A R I ST

NMirlMj,

Hardcover
Bestell-Nr. B-435 OM 59.- 
ISBN 3-923250-79-7

ca. 290 Seiten 
Bestell-Nr. B-418 59,-
ISBN 3-923250-67-3 
Inclusive Programmdiskette

M A R I ST
M.Schmitz-V»lckenberg

Lernen mit Computer

Praktische Problemlösungen 
in GFA-Basic

Htmtorüg

über 330 Seiten 
Bestell-Nr. B-420 54,-
ISBN 3-923250-70-3

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 -5 6 0  57

Schweiz 
DataTrade AG 
Langslr. 94 
CH - 8021 Zürich 
Österreich 
Haider
Computer.  Peripherie 
Grazer Str. 63 
A-2700 Wiener Neustadt



M  A I I I 
S ( I IM A I I

STEUERN S P A R E N  
MIT

VERSION 2.9
MIT DEN NEUEN STEUERLICHEN 
ÄNDERUNGEN UND VOR­
SCHRIFTEN FÜR 1989

STEUER TAX'89
MIT DEN NEUEN 8 9 ER VORSCHRIFTEN 
DAS UNENTBEHRLICHE PROGRAMM 
ZUR RICHTIGEN BERECHNUNG DER 
LOHN- UND EINKOMMENSSTEUER 
FÜR ALLE STEUERZAHLER MIT 
ST-COMPUTERN 
IN DER BRD UND WEST-BERLIN

► voll unter GEM eingebunden
k mausgesteuert, einfache Bedienung
► auf allen ATARI-ST-Rechnern lauffähig 

(bei 260 TOS im ROM)
I Eingabe an Steuerformulare angepaßt
► Auswertung auf Monitor oder Drucker 

wurde dem Steuerbescheid angepaßt
k schnelles durcharbeiten, da durch Pull - 

down-Menues nur die erforderlichen 
Bereiche bearbeitet werden müssen 

k mit vielen Hilfen, so daß auch der Laie 
mit seinem ATARI schnell und mühelos 
seine Steuer berechnen kann 

k ausführliches Handbuch, somit syste­
matische Einführung in das Steuerrecht, 
mit Steuertabellen und Tabellen für die 
Steuerklassenwahl bei Arbeitnehmer- 
Ehegatten

k ständig werden aktuelle Steuer-Tips 
aufgrund der Einkommensteuerrechts­
sprechung eingebaut 

k dem Handbuch sind Musterformulare 
beigefügt, um z. B. Werbungskosten aus 
unselbständiger Tätigkeit geltend zu 
machen

► Update Service für die Folgejahre
k alle Eingaben und Auswertungen kön­

nen abgespeichert und später wieder 
aufgerufen werden, um zwischenzeitli­
che Änderungen einzugben und Neu­
berechnungen durchzuführen 

k die Version 2.9 ist geeignet für den 
„normalen Anwender“, der für sich 
seine Steuer berechnen will 

k S/W oder Farbmonitor

VERSION 3.9
MANDANTENFÄHIG

k Alle Merkmale wie Version 2.9 jedoch 
zusätzlich mit einer Datenbank. Pro­
gramm deshalb mandantentähig 

k pro doppelseitiger Disk können ca. 250 
Mandanten abgespeichert werden, 
auf 20 MB Harddisk ca. 6.600! 

k die Version 3.9 eignet sich besonders -  
aber nicht nur -  für Steuerberater, Lohn­
steuervereine. Buchführungshelfer. 
Versicherungsvertreter usw., die die 
Steuer auch für andere berechnen 
oder aber für solche Anwender, die 
mehrere Fallbeispiele für sich durch­
rechnen und abspeichern wollen 

k darüber hinaus auch für Selbständige 
sehr interessant, die mehrmals im Jahr 
bzw. ständig einen Überblick über ihre 
Steuerbelastung haben wollen, um z. B. 
Investitionsentscheidungen zu treffen, 
also nach dem Motto: was muß ich 
noch tun, um die Steuerbelastung zu 
drücken (was wäre wenn)

DM 1 5 9 , -

UPDATE SERVICE
STeuer Tax-Besitzer erhalten die neue Ver­
sion 2.9 oder 3.9 gegen Rücksendung Ihrer 
registrierten Original-Diskette zum Preis 
von 35,- DM zuzügl. 5,- DM Versandkosten. 
Lieferung erfolgt nur gegen Übersendung 
eines Schecks in Höhe von 40,- DM.

DM 3 5 , -

Alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufs 
preise

DM 9 8 , -

Schweiz
DataTrade AG 
Langstr. 94 
CH-8021 Zürich 
Öeterrelch 
Haider
Computer + Peripherie 
Grazer Str. 63 
A-2700 Wiener Neustadt

BESTELLCOUPON an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darm stadt-Eberstadt

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 6 1 5 1 /5 6 0 5 7

Bitte senden Sie mir: Stück STEUER TAX ’89 Version 2.9 ä 98,- DM 
Stück STEUER TAX '89 Version 3.9 ä 159,- DM 
Stück Update □  Vers. 2.9 □  Vers. 3.9 ä 35,- DM

zuzügl. Versandkosten 5.- DM (unabhängig von der bestellten Stückzahl)

Name, Vorname _

Straße, Hausnr..

PLZ. Ort _
Benutzen Sie auch die in ST-COMPUTER vorhandene Bestellkarte



T e X

d r u c k t  B i l d e r

Bildaufbereitung für TeX & LaTeX

GRUNDLAGEN

Viele Benutzer des leistungsfähigen 
T ex tfo rm atierungsp rug ram ins TeX 
von Donald k n u th  sind bei aller Begei­
sterung enttäuscht von den schwachen 
Möglichkeiten, (irn likcn zu erzeugen. 
Etwas Erleichterung schafft da das 
I.aTeX-.Makropaket für TeX von Les- 
lie Lam port, das einige Befehle für die 
Erstellung einfacher G rafiken zur 
Verfügung stellt. Leider können nur 
einfache kreise, Ovale und Linien mit 
bestimmten Winkel gezeichnet w er­
den. Für kleinere Darstellungen rei­
chen diese Befehle zwar aus, verlangen 
aber ein gutes Vorstellungvermögen 
oder M illim eterpapier für eine Ent- 
wurfsskizze.

Für dieses Problem soll das folgende Pro­
gramm Abhilfe schaffen. Das in TURBO- 
C geschriebene Programm wandelt ein 
ATARI-Screenfile |direkle Kopie des 
Bildschirmspeichers (32 kB. Extension 
PiC oder DOO)j in eine LaTeX-Befeiiis- 
folge um. die dann direkt in jedes LaTeX- 
Dokument übernommen werden kann.

Es können Bilder aus jedem beliebigen 
Grafikprogramm, das die entworfene 
Darstellung im ATARI-Screenformat 
abspeichem kann, genutzt werden. Bild­
schirmkopien aus anderen Programmen 
mit Diagrammen, Meßwerten. Funk­
tionsverläufen und vielem mehr können 
leicht in jede Dokumentation eingebun­
den werden.
Die Idee zu diesem Programm entstand 
bei einem Streit mit einem Bekannten. Es

drehte sich mal wieder um das Thema 
Computer - speziell um das bessere Text­
verarbeitungssystem. Als TeX-Begei- 
sterter war für mich die Sache klar. TeX 
stellt für fast alle möglichen Anwendun­
gen aus dem Bereich der Textverarbei­
tung eine optimale Lösung dar; besonders 
für hochwertige naturwissenschaftliche 
Dokumentationen. Deshalb war es ein 
Leichtes. Argumenten wie schlechter 
Lesbarkeit des Soureetextes, langer Ein­
arbeitungszeit. zusätzlichem Übersetzen 
des Textes ... mit den Vorteilen der her­
vorragenden Druckqualität, dem automa­
tischen Formelsatz, der freien Wahl um­
fangreicher Zeichensätze in allen Größen, 
der Rechnerunabhängigkeit, der automa­
tischen Verwaltung von Inhaltsverzeich­
nis. Literaturverweisen und. und ... entge­
genzutreten. Jedoch ist die eingeschränk­
te Grafikfähigkeit ein wirkliches Manko.

Unter Verwendung des LaTeX-Makropa- 
keis sieiien nur folgende Befeiiie zur 
Verfügung:

\put(x.y){ohj)
zeichnet das Objekt obj an die durch x und 
y definierte Stelle
\line(d.xxlyHÜI
zeichnet eine Linie der Länge I mit der 
durch das Neigungspaar dx und dy defi­
nierten Steigung
\circle{d}
zeichnet einen Kreis mit dem Durchmes­
ser d
\oval(b.h)
zeichnet ein Oval der Breite b und Höhe h

\linethickness{sj
definiert die Strichstärke für horizontale 
und vertikale Linien

Unter diesen Bedingungen wird der Ent­
wurf von Diagrammen und anderen grafi­
schen Darstellungen zur Qual. Als Ge­
genargument fiel mir nur ein: Da kann 
man doch ein Programm für schreiben!

Ein Bild wird zerlegt
Das Programm sollte möglichst kompakt 
die Bildinformation eines Screenfiles in 
eine Folge von LaTeX-Befehlen Umset­
zern Der Umsetzungsalgorithmus ist des­
halb im wesentlichen von den bereits 
vorhandenen Befehlen abhängig. Die 
nutzbaren Befehle beschränken sich auf 
den Mine- und Minethickness-Befehl, da 
Strukturen wie Kreise \circle  oder sogar 
Ovale \oval nicht in einer vertretbaren 
Zeit durch einfache Algorithmen zu ent­
decken sind.

Das Bild muß demnach in Linien unter­
schiedlicher Breite, also verschieden gro­
ßen Rechtecken, zerlegt werden. Das Ziel 
ist es. eine möglichst kleine Anzahl von 
Rechtecken bzw. LaTeX-Befehlen zu 
finden, die das Gesamtbild repräsentie­
ren. Die einfachste Art. dies zu erreichen, 
ist ein Algorithmus, der das Bild in Recht­
ecke maximalen Flächeninhalts zerlegt.

Realisierung
Nachdem das Programm das Bild einge­
laden hat. sucht es. von links unten anfan­
gend. schwarze Rechtecke mit maxima­
lem Flächeninhalt. Das jeweils gefundene 
Rechteck wird in eine Liste eingetragen 
und aus dem Bild gelöscht. So wird das 
gesamte Bild langsam in eine Anzahl von 
Rechtecken unterschiedlicher Größe auf­
geteilt bis die Darstellung völlig ausge­
löscht ist. Die gesamte Bildinformation 
ist jetzt in eine andere Form, eine Liste 
von Rechtecken, umgewandelt worden. 
Die erzeugte Rcchtecklistc ist als binärer 
Baum angelegt, in dem die Rechtecke 
ihrer Breite entsprechend einsortiert sind. 
Dies wird sich bei der Ausgabe als Vorteil 
erweisen.

Aus dem Bild wird 
ein Text
Die in eine Datei ausgebenen LaTeX- 
Befehle sollen später einfach in den nor­
malen Text eingefügt werden. Die Ausga­
be beginnt deshalb mit den Grafikbefeh-
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Datenfile:picname.TEP 
\unitlengthO.252874mm 
\begin(picture)(435,153)
\def\drect#l#2#3{\put(#1,#2)(\line(0,1)(#3))) 
\linethickneaa(0.287770mm)
\drect(61.5)(4)(15)
\drect(70.5)(5)<15>

\linethickness{4.892086mm)
\drect(122.5)(28){1)
\end{picture}

% end of picture file

Datenfile:picname.TED

\unitlengthO.252874mm 
\begin(picture)(435,153)
\put(0,0){\dashbox{11.863637)(435,153)(\scriptsize\rm\picname)) 
\end{picture)

% end of picture definition file

H ild  I : Die 
In fo rm ation  des 
Hildes w ird in  eine 
Befehlsfolge 
umge wandelt.

\documentstyle[german,titlepage,texpic](article)

\begin{figure}(hbt]
\begin(center)
\framebox{\picinput{E :/PICTURE/AMPEL))
\caption{Darstellung der Ampelschaltung.)\label(Ampel) 
\end{center}
\end{figure}

B ild  2 : So w ird  das 
B ild  eingefaßt.

len die nötig sind um eine ausreichende 
/j/cfMre-Umgebung zu erzeugt. Dabei 
kann die Größe des Bildes im späteren 
Dokument vom Benutzer in Zentimetern 
vorgegeben werden. Aus der Größe der 
Abbildung im Screenfile in Pixeln und der 
Größenvorgabe in Zentimetern kann mit 
Hilfe des\unitlenf>th-Befeh\sdie Größen­
umsetzung realisiert werden. Die Para­
meter innerhalb der p/Ym/e-Umgebung 
beziehen sich dann auf diese Einheit. Im 
Beispiel entspricht ein Grafikpixel einem 
Quadrat mit 0.252874 mm Kantenlänge, 
die gesamte Bildfläche ist dann 110 mal 
39 mm groß (siehe Bild I ).

Für die Darstellung der einzelnen Recht­
ecke wird ein Makro \drect definiert, dem 
die Parameter X- und Y-Koordinate und 
Höhe des Rechtecks übergeben werden. 
Die Breite des Rechtecks wird über den 
Befehl Minethickness jeweils vorher be­
stimmt.

Da die Rechtecke nach Breite sortiert 
sind, ist es nicht nötig, vor jedem \drect- 
Befehl eine neue Breite festzulegen, son­
dern nur. wenn sich die Breite gegenüber 
dem vorhergehenden Rechteck geändert 
hat (siehe Bild 1). Hier macht sich vorher­
gehende Sortierung der Rechtecke nach 
Größe in Form von Platz und Geschwin­
digkeit bezahlt.

Das Programm schreibt die LaTeX-Be- 
fehle in ein Textfile mit der Endung TEP. 
dieses kann dann mit \picinpul von jedem 
Dokument aus aufgerufen werden und 
enthält die nötigen Befehle um das ge­
samte Bild zu erzeugen. Zusätzlich wird 
noch ein zweites Datenfile mit der En­
dung TED erzeugt. Es enthält nur die De­
finition der piY/wre-Umgebung und re­
serviert den Platz für das Bild. Ein be­
schriftetes. gestricheltes Feld kennzeich­
net im späteren Dokument den Bildbe­
reich.

E i n  B i l d  e n t s t e h t  n e u

ln Bild ? ist zu sehen, wiedie Befehlsdatei 
in ein Dokument eingebunden werden 
kann. Durch den Befehl \p icinput 
(AMPEL) aus dem Stylefile TEXPIC. 
STY (Bild 4) wird die Befehlsdatei einer 
vorher zerlegten Darstellung, im Beispiel 
eine Ampelschaltung, eingelesen. Der 
Name Ampel wird vom Makrobefehl \pic- 
input automatisch mit der richtigen En­
dung (hier TEP) versehen. Das Resultat 
ist in Bild 3 zu sehen.

Leider gibt es hier noch ein kleines Han­
dikap. Die Anzahl der von TeX verwalt­

baren Objekte pro Seite ist nicht beson­
ders groß. Die Folge ist. daß es bereits bei 
Bilder aus wenigen Rechtecken zum 
Speichel¡nfaki koiiiiiu. Bei TOOLs TeX 
für den ATARI ST ist diese Grenze bereits 
bei etwa 500 Rechtecken erreicht. Auch 
die Geschwindigkeit bei der Übersetzung 
ist doch recht langsam. Die einzulesenden 
Files sind schnell länger als 10 kB und 
enthalten dabei 4(X) bis 600 Zeilen zu 
übersetzende LaTeX-Belehle. Bei vielen 
Bildern in einem Text nimmt die Überset­
zung der Bilddaten schon wesentlich 
mehr Zeit in Anspruch als der Text selbst.

Das Platzproblem ist eine internes TeX- 
Problem. Reduzieren kann man die An­
zahl der Rechtecke und damit den Spei­

cher bedarf, indem möglichst viele gera­
de Linien und Balken, und wenig Schrift. 
Kreise ... beim Entwurf verwendet wer­
den.

Das Geschwindigkeitsproblem ist bereits 
bei der Erzeugung der Befehlsdateien 
berücksichtigt worden. Es wurden zwei 
Dateien erzeugt. TEP enthält die gesamte 
Bildinformation und TED nur die Grö- 
ßendefinfition. Um das Dokument zu 
setzen, genügt hei den Probeläufen näm­
lich das Wissen über das Format der 
Darstellung. Es wird also nur die vierzei­
lige Größendefinition TED eingelesen 
und damit nurein Feld fürdas spätere Bild 
freigehalten. Bei der entgültigen und 
abschließenden Übersetzung des Doku-
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% TEXPIC.STY, Ralf Klaassen, Bremen 6/89 

\de£\inhibitpic{0}

\def\nopicture{\def\inhibitpic{1}}
\def\nonopicture{\def\inhibitpic{0}}

\def\picinput # 1 { \ifnum\inhibitpic=sl 
(\def\picname{91}\input{ # 1 .TED})
\tlse
{\input(#1 .TEP})\fi}

\end{verbatim}
)

B ild  4 : Stylefile TE X P IC .S T Y ITE X IIX K

ments wird dann das TED-File geladen 
und an der entsprechenden Stelle das Bild 
eingefügt. Der Geschwindigkeitsvorteil 
ist offensichtlich (4 statt 400 bis 600 Zei­
len).

Um TeX mit zuteilen, daß man nur einen 
Problelauf durchführen möchte, ist in 
Stylefile TEXPIC.STY ein Befehl \nopic- 
lures definiert, der dafür sorgt, daß nur die 
TED-Dateien geladen werden. Wird der 
Befehl nicht aufge- oderdurch den Befehl 
\nonopictures widerrufen, werden nur 
bzw. wieder die TEP-Dateien geladen.

Das Programm
Um ein möglichst kompaktes und schnel­
les Programm zu bekommen, entschied 
ich mich für die Programmiersprache C. 
Dies ermöglicht Benutzern anderer Rech­
ner (PC oder andere) eine einfachere 
Anpassung an ihr System vorzunehmen. 
Es müssen dazu nur die für die Grafik 
typischen Speicherzugriffe und Datenfor­
mate berücksichtigt werden.

Der große Vorteil dieser Lösung. Grafi­
ken einzubinden, ist die weiterhin ge­
währleistete Rechneninabhänigkeit der 
entstanden TeX-Dateien und des DVI- 
Files. Die erzeugten Textfiles und das 
DVI-File sind auf jeden Fall und immer 
kompatibel zu jedem TeX-System, auf 
dem auch LaTeX vorhanden ist.

Ralf Klaassen

l.ile ra lu r:

Lesie Lamport.
LaTeX - <4 Documenl Preparation System. 
Addison-Wesley Co.. Ine.. Readiny.
MA. 1985

Donald E. Knntli.
Computers and Typesettiny Vol. A-F.. 
Addison-Wesley Co.. Ine.. Readiny. MA. 
1984— 1986

Norbert Seitwar:.
E infiihruny In TeX. 2. Auflage. 
Addison-Wesley <Deutschland! GmbH. 
Bonn, 1988

Hubert P arti u.a..
LaTeX-Kurzbeschrcibuny.
EDV-Zentrum der TV Wien. 
Handbuchnummer 115t). 1987

Helmut Kopka.
LaTeX Eine Einführung.
2. Auflage Addison-Wesley 
(Deutschland! GmbH. Bonn. 1988

P I T Z  H A R D - u n d  S O F T W A R E  B T %  M  f l |
T e l . :  (0 81 4 -3 )  8 6 6 4  o
8 0 8 4  I n n in g  » . A .  - Z w e i g « t r .  2 w  bA

S i g n u m  I 2 4 1 5 , - O m i k r .  C o m p .  1 6 9 , -
S t a d  V I . 3 + 1 6 1 , - S c h e  i  b e n k  1 . 2  7 9 ,  -

P r o t o s 6 5 . - P C - D i t t o  1 5 9 . -
S c a r a b u s 9 5 . - P C - S p e e d  5 4 8 , -
G F A - B a  s i c ( E in b a u  a u f  A n f r a g e )
I n t . + C o m p . 1 6 9 , - S e r  i  p t  1 9 8 , -

O m i  k r .  DRAW 7 9 . - V o r t e x  3 0 M B  1 0 9 8  , -

W e i t e r e  A n g e b o t e  e u £  A n f r a g e .  
2 4 « t d .  T e l e f o n « e r v l c e ; A b h o lu n g  m ö g l i c h

mc-
GAL ~ P r o g r a m m i e r e r

für Atari ST
vorgestellt in mc 2/88 für PC und in mc 3/89 für ST.

Bausatz 98  - o m  GALST/SWA 98  - d m
enthalt PW ne ate darauf be Assembler von Ralf Aron h r
nötigten Bauteile und Grund mc GAL Prag

GALST/SWB 128 - o m
4 i  Q _  wie GALST/SWA jedoch fürFertiggera t 148 .-dm  m a xo n  g a l  Prog

Umfang wie Bausatz

GALST/SWC 148 - d m
wie GALST/SWA. ledoch für 
Roam GAL Prog

E L E K T R O N I K L A D E N  Microcomputer 
Mellies Str. 88 • 4930 Detmold 

S  0 52 32 / 81 71. FAX 0 52 32 - 8 61 97
Berlin 030/7844055 •  Münster 0251/795125 •  Aachen 0241/875409 

Frankturt 069/5976587 • Frefcurg 0761/409061 •  München 089/1679499

160 /T T ““’ 12/1989



Unser ProFile-System -  Ihr Vorteil. r
k.  4

Unser ProFile-System bietet ihnen die Zuverlässigkeit und die Bis zu 2 Jahre Garantie gibt die notwendige Sicherheit. Zu
Flexibilität, die Sie als Atari-User heute brauchen. Spitzenent- unserer Produktpalette gehören ebenso wiederbeschreibbare
wickler waren an der Arbeit -  das Ergebnis _________________________________  optische Speicher und Monochrome-
sind Geräte mit den besten Eigenschaften. >  ~  ! TT Bildschirme sowie das ProFile R44 -  ein

Festplatten von 20 bis 180 MB Speicher- ~ c  s c  Wechselplatten-System -  mit dem Sie 44 MB
kapazität für eine schnelle -  und leise -  Verar- ntsc ei ung r ^ n e l l  zur Hand haben.

■ i rx/- die Zukunftbeitung und Verwaltung von Daten. Die DC- _______________________________
Serie ist zusätzlich mit einem integrierten 64-
KB-Cachespeicher ausgerüstet, der die Zugriffszeit um bis zu 50 % Informationen zu protar-Produkten erhalten 'Sie bei Ihrem
verringert. qualifizierten Fachhändler.

protar Elektronik GmbH Puttkamer Straße 7 ■ I) - 1000 Berlin 61 • Telefon 030 - 231 30 63 • Telefax 030 - 231 30 68 
Vertretung in Österreich: Dipl.-Ing R. Temmel Ges. m.b.H. & Co. KG • Markt 109 ■ A - 3440 Golling • Telefon 06244 - 70 81 0 ■ Fax 06244 - 71 88 3 

Vertretung in der Schweiz: DTZ DataTrade AG • Landstraße 1 • CH - 3413 Rieden Baden Telefon 036 - 82 18 80 ■ Telefax 036 - 82 18 84
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•  15 Ein I 16 Ausgänge mit TTL- Pegel ( frei programmierbar ]

•  8 Bit AD-Wandler (mai. 100 KHz Abtastlreq.)
0  erweiterbar auf 8-Kanalbetrieb 
0  triggerbar aut Wort und Bit
•  Romport-Anschluss
•  Eingangsspg. 2.5 V

für 125.00 DM
plus Porto u Verpackung
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THEMA’ PUBLIC DOMAIN’ "

"Echt 
toll!!!”

Klaus M. Ist begeistert. Wie 
viele andere User sucht er 
für seinen iM F ?  große Soft­
ware für wenig PffSs und 
hat deshalbunserenPD-Sofl- 
ware- ̂  gelesen.

Der ÜB hat es in sich! Alles 
über die Programme, g e ­
prüft ('Schroll' Ist im 0). aus­
führlich erläutert und sortiert.
Und es gibt fast Alles: 
s t fä i  (z.B. Texlverarb. Datei- 
verwalt. Tabelenkak...). A B c  
(für SIGNUMi). (incl. DTP- 
Grafik Lib). nach IB5K (z. B 
Modula-2. C.). Q l  (incL DFU 
u. Acc.-Lib). *- (Lernen/ 
Strategie/Aktion..) und <•***- 
(incl. neuer Midi-Software). 
Mil Klasse slatl Masse.

M achen Sie's wie Klaus M .- 
gj] (incl. Probe-®*) für îDM) 
oder *£ besleHen!

E l
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Signum?
Tools/Fonts
PD Signum! Tools /-Fonts, 
direkt von den Autoren II!
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ioße Ü b e rs c h r if te n  in  S ignum  sn a p p e n  Bf

^ S S L n ^ O N T  *  TURN FONT

I Turn ¿¡c I
. Ü S S S S S S U  S .gnumJfi-ritxjr

CHSETS-fl /  SUCHSETS SD O -Fon ts-S uch- 
l is te n  P r g. SIGSHELl V e rb in d u n g  w ic h t i­
g e r  P R G 's . tn c l G ra f ik -K o n v e rte r  SIGHELP 
A c c - le is te  f. H a rd co p y  URKUNDE o is  SDO 

j MASSTAB/ VORLAGE E n d lich
|  c m -E in te ilu n g  s ta t t  Z o ll in  S ignum *

Plus M a ske n-S D O  fü r  S ig -S ta n d e rd -P o ra m e te r

24-NADELDRUCKER-FONTS ( v e r k i e k t !  
ii« Font,. »“ ’ « « 'Q u a d r o r u t u r
, ' i , r , ' ° , ? ° o Ubn 7d ^  Grotmit2
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Interessiert ?! - Einfach D°£ 
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schickt. Es kommt ein jXd 
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SM 124 Multisync
Bausatz zum Umrüsten Ihres | 
Monochrommonitors zur Darstel­
lung der 3 Auflösungen.
Platine Incl. Kabel und allen Bau­
teilen DM 129,00
Platine fertig bestückt DM 149,00 
Umbau Ihres Monitors DM 249,00 
7 Tage Rückgaberecht für die 
Bausätze. Preise Incl. Testbild 
und Malprogramm auf Diskette.
Bel B estellung bitte B aujahr angeben.

Public Domain
Serie "STComp." ab 6 S tück  DM 5,00 

bis 5 S tück  DM 6,00 
Wir liefern b is PD 2 2 3 /2 2 4  im m er 2 
PD’s a u f  einer Disk. (ungerade begin­
nend und  aufeinanderfolgend)
PD Pool "Serie 2000" DM 8.00 
B eachten Sie bitte hierzu auch  unser 
Inserat "Jedes Bit zählt" in diesem 
Heft.
A usführliche Liste gegen Rückporto 
DM 1.50.
Preise zzgl. R>rto und Verpackung DM 5.00, NN plus 
DM 2,00 , beaaer V-Scheck (Ausland nur V-Scheck).

ik s
S c h ö n b l ic k s t r a ß e  7 

7 5 1 6  K a rlsb a d  4 
ab 18 Uhr 0 7 2 0 2 / 6 7 9 3
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üb er 600 D isketten

PD-SOFTWARE
auf TDK M F-1DD für Atari ST & PC

für MS-DOS
für Aladin & Sharp PC

.b DM 6,— 
DM 7,—

GFA-Club PD DM 5,—
ST-PD ab Nr. 1 DM 5,—
zweiseitige DMA-PD DM 6,—
für Signum und DTP DM 7,—
Kopie fü r Ihre Diskette gleich obige Preise minus D M  2,50 
Abschlag 5 .25" M 2D  St Aufschlag 3 .5 " M F  2DD je 50 Pfg.

Spezielle PI)-Pakete

10 TDK MF-2DD
l)M 29,—

DM 2 5 , -
Porto: Vorkassc 4 DM (Inland: Nachnahme 6 DM. ab 8 Kopien frei) 

Gratisinfo oder Katalog/-disk 2DD mit 1 lU tililscs für je 5 DM bei:

- ALLES FÜR ATARI ST-
Preiswert - Qualität - Service • Modern -  Neu

ATARI 1040 STE m it SM 1 2 4 .......................OM 1549
TOS 1.4 orig. A T A R I.......................................OM 194
VORTEX HDPLUS 30 NEU OM 1097,
CAMERON Hendyscanner Typ 4  DM 048
A COPy ST .......................................................DM 65,
GFA Interpreter 2 .0 2 .......................................DM 19,
GFA Entw lcklungspeket 2 .0 2 .......................DM 47,
Modernste Anwendersott- 6 Hardware. Spiele usw 
O u a lltits  Public Domain aut Markendisketten 

*.B . aus ST-Computer/PD-Pool/PO-Journal 
Suparprelse zwischen DM 7,- und DM 3.60

KATALOG + PD-LISTE auf Disk
kostenlos, led ig lich  fü r die Versendkosten 

b itten  w ir um Zuaendung von DM 3,50 In Briefmarken 
ACHTUNG: ab DM 100,- Warenwert liefern w ir 

Porto 6  Verpackung fre i 
SOFT aus 2000 schickt Ihnen gern Infos.

Computer Sott- & Hardware 
Postfach 74 01 62 
2000 Hamburg 74

Tel. 0 40 /  6 55 64 96 
0 4 0 /6 9 0  56 46 

Btx 04 06 51 49 66

l/O-INTERFACE
ITF-32

32 Ein- und Ausgänge, 
ausbaubar, für Alarmanlage, 

Kabeltester . . .

J. Sieber
Raffeltersteige 15 

7100 Heilbronn 
Tel.: 07131 /161151

Fa Axel Wltaseck Mengenrabatte
Postfach 120553 ab 12 Kopien 10 o/o

D-4000 Düsseldorf ab 30 Kopien 15

O 0211 2364 99 ab 100 Kopien 20 9t)

Weihnachten
steht vor der Tür.

Und wenn Sie immer noch das ideale Geschenk für Ihren 
Computer suchen dann sind Sie bei uns genau richtig
Unsere PD-Sets enthalten auf je 10 doppelseitigen Quali- 
tatsdisketten jeweils 7 MB. aus 700 Disks ausoewählte 

Top-Software Hier hat der Durchschnitt keine Chance
PD-Set A (von allem etwas) ' I
PD-Set B (Spiele für S/W) 
PD-Set C (Spiele für Farbe) je
PD-Sel D (Anwendungen) 39,-
PD-Set E (Utilities) DM
PD-Set F (Grafik + Pies) 
PD-Sef G (Musik, div. Demos)

Sets B-G zusammen (340 MB) 199,-
(= 35,- DM gespart) 

NEU für MS-DOS-Emulatoren:
PC-Set 1 (Spiele + Grafik).................. 39,-
PC-Set 2 (Anwend + Utilities) 39,-

(je 10 Disketten 3.5" 720 MB)
Alle Preise incl. Disks, Mwst, Versand- und Verpackungsko­
sten sowie unserer Katalogdiskette Wir liefern innerhalb 

von 24 h — garantiert.

PD  Sc h n e llv e rs a n d  A tari ST
Mühlgasse 6 / 6991 Igersheim / Hotline 07931/43922 » 44661

Is t  Ih r e  S o f tw a r e  h a r t

S p e z ia ld a te i Für S c h a llp la t te n

-  s c h n e ll. le is tu n g s s ta rk  und  
e in fa c h  z u  b ed ien en

D M  S O .- . D e m o  fü r  D M  10 -

L  udvrig
D o r fs t ra ß c  I .  8031 A l l in g -B ib u r g

B itte  senden Sie m ir:
O K os te n lose  In fo  zu PegaFAKT, dem F a k tu r ie ru n g s ­

p ro g ra m m  m it Lager- und  A d re s s e n v e rw a ltu n g  f ü r  
A TA R I S T  s. das n u r 99. DM k o s te t 
( Je tz t V e rs io n  2 .0  m it  v ie le n  neuen F u n k tio n e n  I )

O  Die PegaFAKT D E M O  D is k e tte  fU r n u r 2 0 .-  DM 
(w ird  beim  P ro g ra m m ka u f z u rü c k e rs ta tte t)

O  K o s te n lo se In fo  zu P egaS T IC . dem u n ive rse lle n  
E tik e tte n d ru c k p ro g ra m m  fü r  a lle  A TA R I S T 's . das 
n u r 49.- D M  k o s te t.

K os te n lose  L is te  m it C O M P U  H  R /U B F H O R  und 
PRO G R AM M EN zu D I S C O U N T  P R E IS E N  fü r  
O  C16/64/128  O  A M IG A  O CPC
O  A TA R I X L /X E  O A TAR I ST O  PC

E in fa ch  a u f P o s tk a rte  k le be n , den A bsender n ic h t v e r ­
gessen und  ab d ie  Post an:

PegaSoft R GARTfG
SOFTW ARE E N T W IC K L U N G  A VERTRIEB

^ /R in g s tr .4  7450 H e ch ing e n-B e uren  T e l: 07477/8158

W E IH N A C H T S G E S C H E N K E
PC-Speed 498,00 DM
MEGA ST2 2098,00 DM
MEGA ST2 incl. PC-SPEED 2598,00 DM
Harddisk SCSI 85MB 1698,00 DM
Wechselplatte 44MB 2198,00 DM
NEC Multisync 3D 1498,00 DM
NEC P6 plus 1298,00 DM
EPSON GQ 5000 Laser 3798,00 DM
Atari SLM 804 Laser 2698,00 DM
Spectre 128 m. ROM 778,00 DM
Silver Reed Scanner 948,00 DM
Handy Scanner 400dpi 648,00 DM
Digitalisiertablett 848,00 DM
MegaST Tastaturkabel 2.5m 25,00 DM
Druckerkabel 4m 38,00 DM

IrrtUm er + Änderungen Vorbehalten
Bitte kom pl. Preisliste anfordern

NEUENDORF COMPUTERSYSTEME
4300 Essen 16, Barkhorstrücken 5b

Tel.: 02 0 1 -408184

Einkommen-/ 
Lohnsteuer 1989

Endlich auch für ATARI ST mono.
Seit Jahren den MS-DOS-Usern bekannt. 
Direkt vom Fachmann. Berechnet alles. 
Komfortable Eingaben, jederzeit korrigier­
bar, aussagekräftige Ausgabe mit Hinwei­
sen auf Steuervergünstigungen, Daten-ab- 
speicherung, Alternative Berechnungen, 
Berlinpräferenz, § tOe + VuV!
36-seitige ausführl. Broschüre. 
Ausdruck in die Steuererklärung.

A lle s  nur fü r  7 9  DM 
Demo-Disk 10 DM Info gg. Porto bei 
Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs, Bachstr. 70. 
5216 Niederkassel 2, Tel. :02208 /4815

ST DIGITAL bringt 
¡•den Monat aktuelle 
Softwaretests, Tips 
und Tricks für 
ATARI-Anwender und 
vieles mehr.
Startbereit auf Diskette 
Bequemer geht's nicht.

ST DIGITAL.
Gleich die aktuelle 
Ausgabe besorgen.
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D e r  S t e u e r S t a r  ’8 0
Lohn- u. Einkommensteuer 89
50 , -  DM/Update 20.- D M
für alle Atari ST sw/col

Test ST-Magazin 2/89:
"Der SteuerStar.... nimmt ohne
Zweifel einen sicheren Platz
in der Reihe der Spitzensoft­

ware für den ST ein .”
Dipl. Finanzwirt J. Höfer

Grünewald 2a
5272 Wipperfürth
Tel. 02192/3360

U U S- So ttk ija re  Anfragen

Lernsoftware-Spezialist! wünscht
Atari Special 4 88 laßt einen Artikel über Lern ST zusammen 

Ein ideales Frem dsprachen-Lernprogramm

Lern ST plus-Universal-Lernprogramm
Die komplett überarbeitete Version von Lern ST bietet neben zahlrei 
eben Detailverbesserungen auch viele neue Features.
Lem  ST p lus ist ein Programm zum komfortablen Uben von Vokabeln 
und Wendungen beliebiger Sprachen Durch Maskenkonzept laßt sich 
auch anderes Faktenwissen z B Geschichtsdaten, lernen 
Lern ST p lus enthalt u a versch Abfragemodi. Lexikon-, Listendruck 
funktionen. Statistik und einen komfortablen Eingabeteil.
Lern ST p lus kostet inkl. ausführlichem Handbuch (mit Emsteigerteil)
und Updateservice auch weiterhin nur ................................... DM 59.-
Lern ST plus-Demoversion  DM 10.-
Vokabeldisketten (benötig Lern ST plus) |e DM 20.-
Englisch (2200 Vokabeln)
Latein 13000 Vok ♦ Wendungen)
Französisch (4500 Vokabeln .  Wend i 
Spanisch (4500 Vokabeln .  Wend I 
Ita lien isch 4000 Vokabeln - Wendungen)
Englisch N 3000 weitere Vokabeln . Wendungen) 
Fuhrerscheinfragen i400 theoretische Fragen)
G eschichte (300 wichtige Ereignisse)

Dekllnat Konjugat -  für Latein
Programm zum Deklinieren und Konjugieren lat Substantive
und Verben (Md. 1680 Vokabeln) mit Anleitung DM 79,-
Bitte  fo rdern  Sie ausführlichen  Softwareprospekt an!

Ulrich Veigel Softwareservice Tel.07131/60023 
MönchseeslraBe 83 7100 Heilbronn

Schweiz: Data Trade. Landstr 1. CH 5415 Rieden/Baden

Don - Carlos - Str. 33 B, 7000 Stuttgart 80

Die PD-Dlsks aus den Serien: 
-sr-coMPirrar td -Journal- „  
"2000er Serie" .................... 5.00

MW Eigene PD-Sammlung mit Dlsks aus 
“ den USA, England und selbstver­

ständlich aus der BJLD. .........4.50
 ̂ Abo der Serien ..............3.90

• Bitte Gratiskatalog anfordern.
Wir machen PD-Soit wieder günstigelf WniatoTi infrl. Oi«H u. tea*

PROKLAS-das 
Computer-Programm für

LEHRER
M it PROKLAS erstellen Sie Haus­

aufgaben, Tests und Klassenarbeiten in 
Minutenschnelle.
•  Arbeitserleichterung,
•  Flexibilität und einfache Bedienung 
sind nur einige Vorteile von PROKLAS. 
Fordern Sie das Info-Material über 
PROKLAS oder die Demo-Version 
(Best.-Nr. 1384 zu 5,00 DM) an, Post­
karte genügt.

Winklers Verlag, Gebrüder Grimm, 
Postfach 111552, 6100 Darmstadt

Wir belichten Ihre 
ATARI-Farbgrafiken 
m it Polaroid Palette.
Wir können fo lgende Formate verarbeiten:
Art Director. Cyber Paint. Degas. Degas Elite. Im agic 
und Spectrum 512
Preise PW Beüchfyng / » m m  Dtg erJet CoM reg gtiv

Anzahl 16 Falben Spectrum 512

1-5 25 DM 30 DM

6-10 23 DM 27 DM

11-20 20 DM 24 DM

21-00 16 DM 20 DM

per Nachnahme. Z2gl 5 DM lüi Porto und Verpackung

Matthias Hans Kurwig 
Sassenteld 71 
4054 Nettetal I 
Teleton 02153/89291

C o m p u t e r
B ild

S c h u l m e i s t e r  S T
Atari ST (Mega ST) .500 K Ram 
sw -  Monitor . Die Noten- und 
Klassenverwaltung mit Piiil. Ein 
flexibles, bewährtes Konzept für 
Lämpels aller Schulstufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner die tägliche 
Routinearbeit erledigen , damit 
Sie sich Ihren pädagogischen 
Aufgaben widmen können. Auch 
für die Schweiz geeignet I

A u s f ü h r l i c h «
In fo rm a tio n  mit 
F r a tu m s c h la o  
a n l o r d . r n  
bat,
M . H e b e r -K n o b lo c h  
A u f  d e r  S te l le  2 T  
7032 Sindelflngen

I|1CT f i T f l R l  -¡JL-.
Hard- und S o fîu a re  “*»-

Public Domain! ST-Com puter /  2000'er
Bei «llerm ST-Comp. PD's itnd immer PPf-Nummem auf einer Disk 

D«e Reihenfolge ist V2,3*4, usw. bis emscN. Nr. 224.

Je 2DD-Dlsk

AUCH ABO MÖGLICH !!!
ARTWARE-PD G rafiken je 2DD Disk 5 .-
Für Interessenlen haben wir einen ARTWARf-PO-Kaialog erslefll m dem 
alle Grafiken abgebddet smd. Dieser kosiel md. furto iOODM die be. 
einer Besleflung voll berechnet werden. (Gutschein liegt bei)'

Farbbänder Star NLI0/NB24-I0 2Stk 25.- 
Star LC10 2Stk. 22.-/LC24-10 2Stk. 32.-
DISKETTEN J O 'e r  P a c k 's  lO O X  E r r o r f r e e

3.5" MF2DD NoName 19.- « i
BTU 3.5" MF2DD M arke 21 ~ ira5.25’ 2D NoName j  _ LÖ H

ATARI-INFO (K om plett lis te ) k o s te n lo s
Versandkoslen: Vorkasse I Scheck): 4.- / Nachname : 6.-

B. Jürgensen H&S
E3  Momberç « 2398 Hmslee "ZT 0461/74303 ( Anruf beam won er )

Anwendersoftware S p ie le s o f tw a r e

CCD
ST P»«c«l ♦ 24) 220,-
Tempus Editor 2.0 110, -
Tempus Word a A
Assembler Tutorial 99,-

GFA
(¿FA Basic 3.0 CL* C) 165,- 
GFA Assembler HO,-

Omikron
Omikron Basic Comp. 170,- 
Mortlmer; Utility 75,-

F-16 Combat Piot 
Guns hip
Indiana Jones ( Adv.
OM Imperium
Populous
Rick Dangerous
RVF Honda
Sleeping Gods Lie
Spherical
Startrash
Zak McKraken

79,-

-.1 79.- 
83.* 
79,- 
79,- 
79.- 
79.- 
63,- 
54,- 
79,-

Oiskbox 3,5" BOer 
PC-Speed

15.-
a A.

Porto: Vorkasse 4,- DM 
Nachnahme 6,- DM

Computerversand G. Thobe
Postfach 1303  - S chu ls tr .4 7a

Tel.: (05431) 5251

Qualität ist kein 
Hinderungsgrund für 

Fbrmschönheit 
In einem extrem stabilen 

und sehr formschönen 
Gehäuse in 

MEGA ST-Maften ¡«fern 
wir SCSI-Platten komplett 

betriebsbereit 
Spitzenqualität muß nicht

SCSI in Spitzenqualität \  Der Stand der Technik
100% AHDl -compatibal
Autoboot + Autopark
14 Partkions
DMA-Port gepuffert
Backup-Software undCACHE
läuft mitPC-SpeedAladin. Supercharger usw 
superschnell + superietspf

IS M-DRIVE 3050 / 50 MB/ 38 ms I 398.—M-DRIVE 3065 / 65 MB/ 38 ms ¡498M-DRIVE 508S / 85 MB/ 28 ms 1 750.—M-DRIVE 5180 H80 MB/ 18 ms 3 240.--M-DRIVE Q040 I 40 MB/ ¡1 ms 1 627.—Alle Platten sofort ab Lager lieferbar !
ATARIA - MEGAF1LL 30 950 . —PC-SPEED 580 . —SUPERCHARGER 780 . —

DIGITAL-SYSTEMS KRÜGER
ATA RI Sy stem Fach handler

Rheinstr. 15 5253 LINDLAR 
Tel. 02266 / 7894 Fax 4083

Alle Preise incl Mwst.zzgl Versandkosten

164 / T ”  12/1989
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A  ATARI ST TYPIST

^ x a f a m u s
DTP/^nwender !

I W o r k s h o p  N o . f
Darauf haben alle UTP'ler gewartet. D IR  Kur» für Calamus-Kin- 
stcigcr und Aufsteiger!! H a n d b u c h  (ü b e r 1 5 0  S e lten) Inkl. 
D iskette , Preis 98 DM A us lle te n m g  c a N o v /D w i '8 9

Verschaffen Sie sich jetzt den professionellen Überblick in Ihrer DTP-Anwendung:
O " B u c h g e s t a l t u n g  a u f  

D i s k e t t e  f ü r  
C a la m u s - M  n u t e n d e r  "

Unser umfassender Finführungskurs auf 3 Disketten, randvoll 
m it wertvollen Informationen, vermittelt Ihnen alle nötigen 
Tip» und Tricks aus der Weh der Typographie und der Buch­
gestaltung.
Bestellen Sie unseren neuen ITTP-Einführungskurs 'Buchgestal­
tung auf Diskette für Calamus-Anwender*, auf 3 Disketten für 
Atari ST-Computcr, m it Bcgleithcft für 98.-D M , bei:

Kleefeld 4  Partner Medienagentur, 
Oeorg-Fahrbach-Str. 2 ,6 5 0 0  Malm 42, 

Tel. 06131/57S4 »9

G R A T IS
b e k o m m e n  Sie u n s e re n  P ro d u k t-K a ta lo g  I

Und das ist ein Auszug daraus ,
a Handy-Scanner 128 mm 4 0 0  DPI 
S und 33 Graustufen DM 4 5 0 -

RocTtxefl Scarmer/Datcher 200 DP nd OCR DM 1039-
InEC P6 PLUS 1319- NEC P22CO 7 8 0 -
C Ongnal deutsche Ware nm112 Monaten NEC-Garantie II _  

g  NEC-Multisync 33 1239-  NEC-Multisync 30  I » » -  

2  3C3-fesfclanen der F«ma AHertierg zu Superprenen K 3
s  —
NEU F “ARCHIVATOR ST “ lür GFA 30 - Corr**« und

Aulo-

U ektâM g verwerte* werden Für den PROfr DM tfi

Steinberg CUBASE V.l.5 Sequerœr DM 670-
/Veilere Software-Produkte in unserem Gesamt-Katalog II

C o m p T e c  -  S o f t w a r e
CX Kriwitz Nr 12 3131 Lemgow 

Telefon 05883/1325

Und wieder ist Weihnachten bei . . .  
C o m p u te r  & E le c tro n ic  & Z u b e h ö r  

H E R G E S
Obere R»*ch#nbwch*tra6* 88 -  8670 St Ingbwrl 
TM.: (0 88 94) M  31 78 / Fax: (0 68 84) 38 28 SS

kp< 2331.00 
kpl 3138.00

Mtgi-ST 2 SM 124 Um  BMwr OmUtron und GFAMma-ST 2. me oben, zusätzlich auf 4-MB autgersfr 1 MB-Ratn 258 KB-Rom Strao PCM-Sound. SM-124 umAlle Atan-ST* «ne oben, nur mit SC-1224 CokxmAtart-Festpiane Megaftle 30 kompi mrt ZubehörAtan-Wechsetpiatte Megatile 44 nd. CartridgeSyOueet S0400 Mechedcartndge 44446Alan-Laserdrucker SLM-804 mcl Zub * InterfaceToner Cartridge für Alan SU4-804 LaserOng Megatastatur für Ersatz. Umbau. ZwettastaturAndere Gertie. Ersatzteile. Erwertenngen. usw aufDyn. Ram s ♦ E-PromsMegabitOif - MB ‘1. 70ns. i Mahl, gapnjtie Ware Megebri0>c i MB *1. lOOna. i Wahl, gaprufte Ware 2S8KB-Chc 2S6 KB *1. lOOna. 1 Wahl. gaprufle Ware E-Prom 27C256-200ns (32 KB *8). 1 Wahl gaprufte Ware E-Prom 27C0lO-20Ona (128 KB'8) 1 WaN geprüfte Ware Sockel turRams. E-Proms, Blitter 68000er. usw an Läget umversalnefztell für Eigenbau/Bastler:Schaltemetzie4platine m Industriequalität 1 Kpl äufgebaut ♦ gef Mal supartecht. dynamache Shomemnahme. V0€ 080470806 TUV Abm 160i100x45mm. *5V/5amp. 4 12V/2.5amp -  12V/0.Samp

zuzgl 880.00 kpl 836.00 kpl 2222.00kpl 278.18 kpl 2731.00 kpl 85.00 kpl 328.00W

Star LC-10. Color, deutsche Ware, mcl Druckerkabel Star lC-24/10. deutsche Ware. met Druck**** Voäautom Blattemzug fur Star LC-10AC-10 Cokx Farbband für Star LC-10 Color (4-farbig)Farbband für Star LC-10 (schwarz)Farbband für Star LC-24/10 (schwarz)

Sick 3S.30 Stck 33.88 Sick 10,37 Sick 8.87 
Sick 48.42

jft. Kurzschlu6- 
Stck «7.00
kpl 128.00kpi 734.00 kpl 177,00 Stck 18.00 Sick 8,00 Stck 12.88

V3 0 (Diskette 4 Randbuch) Sick 26.00GFA-Bawc V2 0 (Dwfceoe 4 Handbuch) Stck 20.00Dataphon $210-2 mcl Atar̂ST SchmttsteUenkabet kpl 187.00Telefonzentralen, Telefone. Funkger1 Betr Info anf " in .DM incl. Mwst. zzgl. Porto 4 Verp.üAnrufbeantworter. Telefaxger Telefon; 
Uefenmg per UPS! Ale Pmtoe

Die Super-Grafik<£=$ 
Sammlung von Profis 

für Profis. Logos,! 
Symbole, 

Pictog ramme,i 
Rahmen und 

Vignetten für den 
professionellen 

Einsatz mit Calamus. 
Hunderte von 

stufenlos 
verzerrbaren 

Vektorgrafiken. 
Vollständig 

überarbeitete 
Rastergrafiken (300

dpi), die man auch 
‘ irauchen kann 

:ein Micky Maus). 
asis-Collection mit 

über 400 Grafiken 
nur DM 99.
 ̂weitere Serien in 

Vorbereitung). Info 
anfordern oder 
bestellen bei:

Andreas Horn,
6000 Frankfurt 50, 
Hinter den Ulmen 61, 
Tel: 069/52 42 78, 
Fax: 069/53 90 96

IM A - D T P - C E N T E R

C h e m o  -  S o f t
S o f tw a r e e n tw ic k lu n g  •  D T P  S e rv ic e  

& E D V  B e d a r f

N adorste r S tr 81 •  2 9 0 0  O ldenburg
Tel.: (0441) 82851

First World 3.x 
Tempus 
Calamus 
Outline Art 
PKS Write 
Font-Editor 
Calamus Fonts ab 
Arabesque 
Mega Paint 2.20 
TMS Vektor 2 5 
TMS Graphics 
DR AW 3.0 
Imagic
Headline 3.0 
Convert 1.0 
Adimens V2.3 
Adimens V3.0 
Aditalk V2.3 
Adiprog Turbo C 
Chemotech V I.10 
Knstallotech VI.0 
Chemotech Spez

190- 
a A.

108.-
710.-

349.
189.-
189.
39.

249.
459.
455.-
545.-
122 .
473.-

89.
89.

205.-
349.
208.-
208.
159.-
59.-

199.-

LDW Power Calc 
Beckerca lc/3  
Beckerpage 2.0 
Beckercaa 1.2 
fibuMAN e 
fibuMAN f 
M ultidesk/Turbo je 
Hotwire/G^PIus je 
Neodesk 2.05 
GFA EWS 3 Ox 
GFA Assembler 
GFA S tatistik 
GFA GUP
GFA S lat Student' 
That's Write 
ST Digital 
A tari Port Folio 
PC Speed 
Supercharger 
5.25" Laufw komp. 
Vortex HDplus 30 
Vortex HDplus 60 
Wechselplatte

Schützen- /  Kegelverwaltung je 69 DM
einfache Bedienung (GEM), ausführliches Handbuch

210 . 
459. 
359 
453. 
359. 
680. 

75. 
75. 
80. 

168. 
135. 

899. 
139. 
a. A 

289. 
81. 

779. 
510. 
769. 
339. 

1043. 
1599. 

2478

- S tatistikfunktionen mit grafischer Ausgabe
'  'ung / persönliche Leistungs- 

Zeitabständen etc **■
- V e r e in s m e is t e r  E r m i t t lu n '

tähiakeit in beliebiQ*
B e i V o ra u s k a s s e  e r h a lte n  S ie  3%  B a rz a h lu n g s ra b a t t !  

V e rs a n d k o s te n  6 DM (N achnahm e • 5 DM) /  P re ise  V o rbeha lten

D i e dBMAN A p p lika tion :

bis zu 200%  Z eitersp arn is
beim  Erstellen eigener Applikationen.

Demo für DM 20.- anfordern, 
incl. Handbuch für nur DM 39.-!
Beides w ird  beim  K auf voll angerechnet. Versand nur gegen Vorkasse

A D A C  München, n, sooo MUnch~i so
T at. 0 8 0  4 4 8  SS  SS

Der ST als Schreibmaschine, zeilenweiser 
iliges Bildschirm-Display.

8 6 .-

Ausdruck, ISzeiliges Sildschirm-Disp 
Je nach Drucker bis zu 30 Schriften. 
File auf Disk. Kopie-Ausgabe DM
GELD_________________________ A  ATARI ST
30 Routinen für Umgang mit Geld -  Anlage 
Vermögensbildung -  Rentensparen -RenditeVen

insen - Kredit -  Hypothek -  Laufzeit -  
mortisation -  Raten -  Gleitklausel -Ef­

fektivzins -  Akonto bei Verzinsung -Dis-

A  ATARI ST

ClTtk 
neten, 
dern -

aktuellen Himmel 
auf Obhekt zeigt I 
SterneZ-bilder -  
rddrehung -  Edi

GLOBALER STERNENHIMMEL

jede Zeit/Qrt 
n+Daten -Pla-

für
eleskop -  

tor DH
Wan-

A  ATARI ST
den minuten- 
Aszendent MC 

1er Planeten

ASTROL. KOSMOGRAMM
Auf Namen, Geb.Ort+Zeit werd 
genau errechnet: Sternzeit, 
Zodiakradiant, Position alle  
Sonne, Mond+Mqndknoten im Ti_ 
ser nach Koch/Schack, Aspekte
Persönlichk.Analyse. Partners' ____
Ausdruck auf 3 D1NA4 -  Horoskop-Diagramm 

afel -  Kalender DM 75.-

erkreis,Hau- 
spekte -  All gem. 

Partnerschaftsskala
Koordinatentaf
A  ATARI ST_________________ BIOKURVEN
Wissenschaftl.Trendbestimmung der Körper 
-Seele-Geist-Rhythmik -  Bildschirmausga­
be monatlich vor/zurück, aus Drucker be­
liebig lang, tagl.Analyse ,+ Nennung kri­
tischer Zeiten -  Absolut-/Mittelwerte -  
Wissensch.Grund lagen -  Editor f . Zusatz- 
daten. Grußadresse usw.________ DM 56.-

A  ATARI ST
Oße, Gewicht, Geschlecht und Ar-

KALORIEN-POUZEI
Aufn u  I u i  u i j c ,  u e w i c n t .  u e s u i n e c i i i  u n u  « r -  
beitsleistung erfolgen Bedarfsrechnung + 
Vergleich m.abgefragter Ernährung in t i -  
weiß-Fett-Kohlenhydraten -  ldeal-/Uber-/
Üntergewichtsbestimmune 
Gehalte -  Aktiyitaten+Verbrauche -  Kalo­
rientabelle -  Bildschirm-/Druckerausgabe 
auf einigen D1NA4 -Unerbittlich!DM 56.- 
********»***»****»»*******»***»»**»»»»»* 
... s ü t i ä t . äoder Vurmesse * PH 3.- frei:se unverbindlich. liste ttegen adressier- I. DINKLER ten hreiUmschlag DI NA 5

A m  S c h n o i t l o r h n u r i  7  
Tet 0 2 9 3 2  /  3 2 9 4 7  D - 5  7 6 D  A R N S B E R G  1****************************************

A  ATARI STR e g i s t r i e r k e
+Normaldrucker. Beleg auf Lochrandpapier 
145mm, Kassenfuhrung auf Disk. ausdruck- 
/unterbrechbar. Artikel/Dienstleistungen
f i t  Nummer/Name abrufbar. Einbindung 

irmendaten, Werbeslo  --------

A  ATARI ST
Ein Editor 
Artikel-/D i 
Angebot/Auf 
Lieferschein/Ma 
atei -  20 Po 

is. Auf;

GESCHÄFT
ers te llt Formular-, Adressen- 

!ienstl,Dateien. Die .Maus wah" 
uftrag/A.Besta 
in/Mahnung - Y-g/Ä.Bestat1gung/Rechnung/- 

ahnung -  Eingabe Hand oder 
ositionen/DINAA, über Menge, 

_ hlag/Rabatt, Skonto durchge­
rechnet zur Endsumme -  Versand-/Liefer -  
Verpackungsaussagen -Texteditor DM 196.-
P ro v is io n s a b re c h n u n g A  ATARI ST
fditor für Vertreter-/Kundenadressen um 
ormulardaten -  Eingabe Hand/Datei -  2b 

Positionen/DINA4 -  Wechselnde Satze/Pos.
sen. Endbetrag/MWSt. DM 116.-

5
Storno. Spesen.
A  ATARI ST Invntur, F lb u -g fc h l
Kontinuierliche Bestandsverwaltung -Neu­
erfassung, Streichen, Ändern, Hinzufügen 
Gruppeninventur nach Code -  Jederzeitige 
Endauswertung m.Druckerausgabe DM 116.-
ETIKETTENDRUCK
Druckt 40 gängige Haftet 
Auflage nach Wahl, kinde 
tung, Ablage für Neuaufl.

A  ATARI ST
Haftetiketten-Formate

A  ATARI ST

rleichte lies 
age DM !§?=

Dateiverwaltungen
Datenfelder von 8 Zeilen a 33 Zeichen je 
Datei max.1000 -  Suchcode von max.33 Zeh 
b 1, mit jedem mehr Zielgr. einengend -  
ptionen: Code, Nummer, BTatt vor/zurück 
ndern/Streichen/Hinzu -  Druck, wo sinn­

voll: 80-Zeichen-/ßlockliste, Datenmaske 
Etikett, Zahlenauswertung -Gezielte Auf- 
abe, schnell am Ziel -  Übersichtlich -

idern/Sti 
>11: 80—

swertung
gäbe, schnell am Ziel -  U L______
bedienfreundlich -  Keine Blockade ! 
ADRESSEN DM 66.- GALERIE DM 116.-
BIBLI0THEK 116.- LAGER 116.-
BRIEFMARKEN 116.- PERSONAL 116.-
DISK0THEK 76.- STAMMBAUM 116.-
EXPONATE 116.- VIDEOTHEK 76.-
DEFInDATA, vie lseitig  verwendbar, zum 
Selbstdefinieren der Inhalte 146.-
CASINO-Rouletl A  ATARI ST
Mit Schnellsimulation, Chancentest, Se­
quenzenverfolgung, Haufigkeitsanalyse -  
Kassenführung. Setzen durch Anklicken in 
Bildschirm-Tischgrafik__________ DM 68.-
A ATARI ST BACKGAMMON
Bestec ... 
fuhrliche
estçchendjj l^rafik mausgesteuertj^ ^gs-tung. strategisch
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K a t C e
F a.D ip l.-Ing .N ebauer & 

Baumgartner
Leizesberg Hauptstr 17 

8391 Untergriesbach
 auaaaaaa___

Rur ATARI ST oder IBM  PC - XT/AT 
NEBAfoktur Demo D M  3 a -  D M 4 9 8 .-

fur Uni M in tlsU n J. lUodw crixr, Klcmbanefcc,

Kunden Lagcrvcrwalt . Angebot. Auftragvbestai , L icfcnch ., Rechnung. 
Gutschrift, Scncnbricf, Inventur, NEBAfaktur rechnet im Text u.v.m.
a rz tM A N  Demo DM  5Q D M  WH.
Das Programm für Allgemeinärzte, Orthopäden und Internisten 
Diagnose, Anamnese, Untersuchung-Vfcrlauf- Texte, sowie 
verordnete Medikamente werden abgespeichert 
Kompletter Formulardnick, Privatliquidation, Leistungsnummem . 
Statistik, Paßwort u.v.m. Praxiserprobt (Referenzliste auf Anfrage) 
H aushalt Demo DM  25. -  D M  9 8 .-
Buchführang für alle Pnvathaushaltc, Buchen über Konto o. Kasse 
m it Gegenkonto. Monats-Jahresabschluß, Statistik. 
k a n e M A N  Demo DM  25. D M  7 8 .-
Binnahmen &  Ausgaben Ihrer Kasse, Druck auf Zweckform 
Endlos Binzelblau
g as troM A N  Demo DM 2 5 .-  D M 9 8 . -
Das Programm für Gaststätten !!!
Lager-A rtike l Verwaltung, Besiellvorschlag. Abrechnung 

Demo wird beim Kauf angerechnet!

M ü lhe laer Mühle 
S37S B la ike a h e la

O K -F IB U  Freier Kontenplan. MWSt. AfA.
G-fV. Blanz. Kostanst.. O ff. Posten. Abschluß 7 Q  .  
dlv. BuchungshUfen machen die Arbeit mit OK- ■ ^ »  
FIBU zu einem Vergnügen; auch für Floppy.

O K -F A K T : Kunden-. Lagerverwaltung.
Serienbriefe. Listgenerator; Rechnungsschrei- 
bung. komfortable und einfache Bedienung, 
zahlreiche Extras: auch reiner Floppybetrleb.

O K-M l T G: Verein*- oder Adreßverwaltung.
Beitrag. Mahnen. Abbuchen, freie Listen. f w Q  _  
Serienbrief. A ltersstatlstlk. Etiketten. Zu- 
satzmaske für persönliche Daten.

O K -L IS T : Angebot. L i l i f g  t v e r z e l c h i l f  
für Handwerker* Architekten, Ingenieure etc.; komfortabel « 
Viele Extras; Zusatztexte. Koppeln von Texten. Umbruch. 
Variable Im Text, freie Formulargestaltung. Seitenumbruch. 
Kurz- und Langtexte. Zwischensummen. Zusammenstellung 
Eingabe mit IST-WORD etc. oder über Maske. 
Massenermlttlung über Tab-Kalkulatlon (zzgl. 98.-). 
geplant: Prelsspiegel. Kundendatei etc.
N e u e  v e r b e s s e r t e  V e r a l o a !
(1 MB: ca. 7000 Texte; s/w; möglichst 
Harddisk, aber auch nur Floppybetrleb)
Demo ♦ Handbuch; 30.- DM; Info 1.-

In te g rie rte»  I n t  w i<Uiiiig>h\«.(<-m fü r  
a lle  A la n  St C om puter.

— E d ito r
— P u s t 'u l t 'o m p i l r r
— Assem ble r
— D isassem bler
— B ib l io t h e k e n
— M u s c h in c n in o n ito r
— Debugger

sch ne lle r C o m p ile r ( > 4 00  Ze ilen/S ekunde) 
v ie le  m a the m a tische  S pe z ia lfun k lio n en  
Paralle lprozesse
G E M . DO S, B IO S im  S prachum fung  
B itte  fo rd e rn  S ic e in  ausführliches In fo  an!

P reis: 100, -  DM
V ersandkosten 5 , — DM

C. M a y e r -C ü r r  
S o ftw are  u. C on ip u te rh a u gru p pe n  

T rep tow er S tr.2 
4350  R ecklinghausen 

Tel. 02361/3:1153

roiekt: l 
c/o Peter Speemann 
Weilimdorfer Str. 73 
7000 Stuttgart 30

ST-AUFTRAG
Die integrierte Geschäft «software für den ATARI ST

S r  a 5s  - 2
« •  k l« QMkMWl m Z I  M

« ^ -9  Sf-AUFTRAGAjnoenumsdt.- J oo ro u*lu icuie*
‘ ÇïwE
» im langmitwz—ctwxjng (12 Zeiten à 00 Zmt 

und SeteÄonsvertehfen. Ausgabe eis tute

Äitr.iW rsvai
_ legeebnscWunq bearbeitet Angebote Bestellungen 

Rechnungen Gutscrv ften tMerenrucknehmen und Semme 
bndto Dokume '  —  —  —  “  “ —

; m e s »
SZÏSEÂfS,

ST oder MEGA ST me m

¡PREISE ST-AUFTRAG. Handbuch im Ringordner DM398. |
I  DamovatMon DM 20.- ■

Demoversion mit Handbuch DM 50. -
Die Preise tur Demoversion und Handbuch werden bei Kaut voll angerechnet J Versand nur per Voraushasse (Iw r ^ W r^ d k o s le n ) oder Nachnahme (DM 5

tur Ge»

ATARI ST SOFTWARE
AS-HAl'SHAITjHauehalWbucMührung) DM 99.
Buchführung tpr all« Privathaushalte Buchen über Kon Io/Gegen konto Suchen, 
Löschen und Ändern von Buchungen Auto-Save Monats *
Universelle Druckeranpassung Joumalausdruck Statrs
Deutsches Handbuch

DM LJ9L-
________  _   Automatisches Mittühren der MwSt -
Fünf verschiedene MwSt-SAtze

Druckeranpassung Abschlußzeitraum Monat,
Uberschußrechnung Ausgabe e
Ausführliches deutsches Handbuch
s t - C b e k w u s c n g s d r iic k  DM 4 1 -
Bedruckt ade Arten von UbenweisungstrAgern. Schecks. Zahlkarten usw Universelle 
Druckeranpassung eigene Formulare können mit emem Texteditor selbst erstellt bzw 
 “ * -----*—  ------------—  - —   ein Zahlwort Die Eingaben sind

DM  69.-

S T - FIRM EN BUCH I
Doppelte Buchführung für G<

DATENBANKANWENDUNGEN
8 fertig benutzbare Anwendungen tur Adimens ST, u a  1 
Videothek, Schütemoten, Bibliothek. Zeitschnttenartikel
ST-SCHREIBM ASCHINE DM 5».-
Mit diesem Programm arbeitet Ihr Alan ST ♦ M atrix- (Typenrad)drucker i
Schreibmaschine Sehr gut geeianet r — * 
zum Schreiben von kurzen E 
oder über editierbi 
Deutsche Anleitung
S T -E T IK E T T  DM 59.-
Bedruckt alle Arten von Etiketten (bis zu 10 Bahnen nebeneinander) Ausgabebild 
selbst anpaßbar (über Ist Word Plus) Senennummerngenerator Wiederholt unk tion
ST TRAINER M ATHEM ATIK DM 7».-
Lern- und Trainingsprogramm für Schüler (1 .-5  Schuljahr) Abfrage der vier
Grundrechenarten. Bruchrechnen. Kürzen, Erweitern lan g e n -, FIAchen-, Raum­
und Gewichtsmaße (Umrechnungen) Die Abfrage- und Benotungsbereiche smd frei 
einstellbar Protokolldruck optional Benutzertührung voll unter GEH Handbuch
S T -A K TIE N D E P O r DM I I» .-
Verwaltung von bis zu 10 Aktiendepots (Eingabe aller KAute und Verkaufe unter
Angabe des Depots) Umsatzstatistik mit j— —  * -------- —  « — =—*---------- ■-----
Prozentuale Gewinnermittlung (welcher -fiLilfiüI

Gesamtkatalog kostenlos! Versand nur gegen Vorauskasse (V-Scheck.
  -------- ^me (Dm  S.- “  -----------keine zus. Kosten) oder Nachnahme (T Versandkosten)1
AS-DATENTECHNIK * MAINZER STR 69 
D -6 0 9 6  RAUNHEIM SwezeT/ «*4222677

© lüJpsra -  © v ß a e a i w i l

NEUE DRUCKERTREIBER FÜR 1ST WORD PLUS

Nutzen Sie alle Möglichkeiten Ihres Druckers voll aus 
Super-Dnver erweitern die Textverarbeitung 

Ist Word Plus wird zum DTP-System

-  Zeilenabstände beliebig verändern (z.B. 1 1/2-zetlig)
- Texte in 2-6 Spalten drucken (echter Mehrspaltendruck)
-  alle Druckerschrittarten in einem Dokument emsetzen
- neue Zeichensazte laden und benutzen (z Zt. 40 Fonts)
-  Titel in doppelt und vierfach hohen Zeichen drucken
-  gesperrt drucken. Viertelschritt- und Halbschrittaste
-  bed ienungstreund liches Handbuch und R eferenzkarte

Haben Sie das von Ist Word Plus erwartet’
Warum weniger Leistung, wenn es Superdriver gibt1 

Erhalthch für STAR NL10/ LC10/LC24-10 und NEC P6/P7/P2200
Neu Jetzt auch lür Seikosha SL-80IP !

O r e a e m i i s e  «300 00 W u r i'is i »
1 03  03 /  34 03  33

Synanynenlexikon
Fomuliervng$hilfe\
Rechtscttrelbhilfe]

.. denn o ft  t r i f f t  e rs t das 
d r i t te  W o rt den  S inn

Das Synonym enlexikon  Den ATARI ST

Wörterbuch mit sinnverwandten Begriffen 
Formulierungshille tür alle Textarten

Grundversion enthalt ca. 50 000 Begriffe 
erweiterte Version mit ca 65 000 Begriffen

sinnvolle Ergänzung zu Textverarbeitungen 
arbeite t mit Ist Word Plus. Calamus. Tempus etc 
3rd Word ist als Accessory jederzeit autru lbereit 

keine Unterbrechung der Arbeit am Text nötig

RR - S o ft
a r u a a e t r e e t e  83  
8 8 0 0  W a e p e rta l f t  
T 0 4  03 /  34 03 3«

G f u n d v a  I s i on
6 9  - DM
E r w a i t a r t a  Va r a l aa
9 8  - DM

Ä y te ® !n )= © ® ü i< i© f tß © in )
Johannes Uhrlau C o m p o n iS T  D M  4 9 .“
Ein p ro fe s s io n e lle s  P rogram m  zum  E ingeben. V orsp ie len  
und D rucken  von M u s iks tü cke n  D re is tim m ig  kom pon ie ren  
und sp ie len  A bsp e ich e ru n g  des S o u n d s tr in g s  und E inb in ­
d ung in ande re  P rogram m e m ög lich

M Kammer. F W alle r A f C A D e  D M  7 9 . -
Ein un ive rse lles  C A D -P rogram m  zum E ntw erten und Drucken 
von techn ischen Zeichnungen und anderen exak ten  D a rs te l­
lungen Ein op tim a les  Preis -  Le is tungs - V e rh ä ltn is1

Franz J Pentenrieder M i f l iF A K T  D M  9 5 .“
Ein G E M -P ro g ra m m  zum  E rs te lle n  von  R echnungen V ie le  
F o rm a te  vo rg e g e b e n , in d iv id u e lle  A n p assung  m ög lich  
S c h n itts te lle n  zu  Is t W ordP lus und A d im ens 5 0 -s e it ig e s  
H andbuch  D em oprog ram m  m it A n le itu n g s k o p ie  15.- DM

E gbert Güssgen G r 3 f iC ~  C o l lß C t iO f l  D M  1 3 9 .—
400 0  G ra fiken  (IM G -Form at. Ist W ord P lus') auf 8 D iske tten  
m it ausführlichem  K ata log  (Jedes Bild in OnginalgröBe) 
P rogram m  zum A nzeigen und Form atandern m itge lie fe rt

R Bruck. J J  Pypars B O O t l t  D M  6 9 .“
Oie Festplattenutility zum automatischen Start Ihrer Programme 
Freie Auswahl der Accessories und Autoordner -  Programme

R R  -  C n l t  G r u n d a i r a s s e  63«InK. . ai.-ili 5600 Wuppertal 22T 02 02 / 64 03 S9
^ » ^ w e re M ie » e ire e e a e » e e ^ e » ie a ia a e ta  •% e i l  • •  ie«ee » ta  — 1
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P u b l i c

D o m a i n

TeX
Satzsystem zum Nulltarif

r a

Vom Satzsystem TeX hat man auf dem 
ATARI schon viel gehört. Das Konzept 
haben wir in ST-Computer 5/89 (1] 
vorgestellt und gingen damals auch auf 
zwei kommerzielle TeX-Pakete ein. 
Nun gibt es das System auch schon 
zweimal als Public 
Domain; die Dis­
ketten 250 bis 254 
im MAXON-PD- 
Service stellen ei­
nes davon allen ST- 
Anwendern bereit.
Grund genug, die 
Installation  und 
den Betrieb des Pa­
kets von Christoph 
Strunk in ST-Com­
puter ausführlich 
darzustellen.

fehle implementieren, mit denen 
Manuskript ausgezeichnet ward.

ein

Für die Erzeugung von Schriften gibt es 
ein zweites Paket. METAFONT. Dieses 
Programm stellt einen Compiler für eine

DESK DATEI INDEX EXTRAS
d :\ t ex\d v i_ drv\

135582 Butes in 4 Dateien.
DVI2ST
DVIP6
DVIP6HD
DVI-DRU

TTP
TTP
TTP
DOC

45803
44278
45112

383

03-1
03-1
03-1
03-1

D:\TEX\F0RMATS\
451732 Butes in 4 Dateien.

LATEXG
LATEX6
PLAING
PLAING

FHT
LOG
FHT
LOG

234312
7586

147456
1838

03-1
03-1
18-1
10-1

\L D:\TEX\
263267 Butes in 17 Dateien.

H

P i \TEX\F0NTS\
8 Butes in 6 Dateien.

S FONT0B36 
8 F0NTB115 
8 FONT0138 
8 FONT0166 
8 FONT0133 
8 FONT0233

TeX ist bekannt als 
ein Satzsystem, das 
weit über Textverar­
beitung hinausgeht 
und zudem höchste 
Qualität garantiert.
Es ist auf den ver­
schiedensten Rechnern vom ST bis zu 
CRAY verfügbar und arbeitet unabhän­
gig von der Auflösung der Ausgabegerä­
te. Alle Dateien sind von System zu Sy­
stem kompatibel, die Standardisierung ist 
bei kaum einem anderen Programm so 
konsequent. TeX enthält eine mächtige 
Programmiersprache und begegnet dem 
Benutzer per Makropaketen, die die Be-

03-10
03-10
03-10
03-10-1
09-10
09-10

8 DEMO 
8 DUI-DRV 
8 FONTS 
8 FORMATS 
8 IHPUTS 
8 P6—F0NTS 
8 P6—HDFNT 
8 STYLES 
8 TEXOUT 
8 TFM 

CTEX 
CTEX
DISKETTE
FEHLER
INFO-TEX
INSTALL
TEX

Geschrieben wurde all das von dem ame­
rikanischen Informatiker Donald Ervin 
Knuth. der mit seinem Programm welt­
weit eine Gemeinschaft von enthusiasti­
schen Fans begründet hat. Heute sitzt er 
mit dem Ehrentitel "Grand Wizard of 

T eX -arcana" im 
Vorstand der inter­
nationalen TeX- 
Users-Group TUG 
und entwickelt die 
Programme weiter. 
Mit TeX und sei­
nem mehrbändigen 
Werk "The Art of 
C om puter P ro ­
gramming” hat er 
sich seinen Platz in 
der Informatik-Ge­
schichte gesichert.

INF
PRG
TXT
TXT
TXT
TXT
TTP

316
22859
2455
5897
8567
4308

224865

09-1
09-]
09-
09-
09-
09-
09-
09-
03-
09-
09-
19-
19-
19-
20- 
19- 
18-

H ild  I :  So müßte die PD -TeX-lnsla lla tion ungefähr aussehen.

Sprache zur Beschreibung von Buchsta­
ben dar. Der Clou dabei ist. daß die 
Schriftbeschreibungen unabhängig von 
Auflösung und speziellen technischen 
Gegebenheiten in Textform an den Com­
piler übergeben werden und als Ergebnis 
ein Bit-Image herauskommt, das den 
speziellen Anforderungeneines Druckers 
oder eines Laserbelichters entspricht.

Die Quellcodes von 
TeX und META­
FONT sind frei ver­
fügbar und könnten 
von jedermann auf 
jedem Rechner im­
plem entiert w er­

den. Somit ist es auch nicht verwunder­
lich. daß es TeX als Public Domain gibt. 
Solche Implementierungen sind auf dem 
ATARI ST genauso erhältlich wie z.B. 
unter MS-DOS oder auf dem Macintosh.

Das Paket von Christoph Strunk ist eine 
solche Implementierung und stellt natür­
lich ein komplettes TeX-Paket im vollen
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Umfang dar. Zusätzlich ist jeweils eine 
komfortable Shell für TeX und META­
FONT vorhanden.

Installation
Die Installationsprozedur für das gesamte 
System geht über das einfache Kopieren 
einiger Dateien hinaus, da TeX etwas 
komplexer ist als beispielsweise lst_ 
Word. Was brauchen Sie also, um PD- 
TeX zu benutzen?

Zunächst brauchen Sie eine Festplatte. 
Man könnte TeX zwar auch mit zwei 
Diskettenlaufwerken fahren - und es gibt 
sicherlich Menschen, die das tun -, aber 
sinnvoll ist das nicht. TeX benötigt Spei­
cherplatz im Megabyte-Bereich und muß 
beim Arbeiten einiges an Daten herum­
schaufeln, so daß Sie bei einer reinen 
Diskettenlösung sicherlich bald den Spaß 
verlieren. Ein professionelles System - 
und bei TeX stimmt diese Bezeichnung 
tatsächlich - braucht eben eine professio­
nelle Hardware, das heißt insbesondere 
eine Festplatte.

Auf Ihrer Festplatte brauchen Sie Platz. 
Für eine TeX-Installation ohne META­
FONT sollten Sie schon drei Megabyte 
frei haben; vielleicht kann man das Sy­
stem in zwei MB pressen, geizig darf man 
aber nicht sein.

Auf der PD-Diskette 250 befinden sich 
die Programme und die wichtigsten Da­
teien. Alle liegen hier in geARCter Form 
vor. ARC ist ein Packprogramm, das 
Dateien platzsparend in Archiven ablegt. 
Ein Archiv der Größe 200 kB kann durch­
aus 400 kB an Daten enthalten, und ohne 
die Packung würde das System nicht auf 
fünf Disketten passen. Natürlich sind die 
Archive für TOS reine Datendateien und 
keine ausführbaren Programme, so daß 
vor Benutzung ein ‘‘Auspacken” stattfin­
den muß.

Das Programm, das diese Arbeit über­
nimmt. heißt ARC und ist eigentlich weit 
verbreitet. Sicherheitshalber ist auf der 
Diskette ein Programm - UNARC, das 
eine abgemagerte Version von ARC dar­
stellt und lediglich Archive auspaeken 
kann. Zur Installation von TeX reicht das.

Legen Sie auf der Partition, auf der Sie 
ausreichend Platz haben, einen Ordner 
\TEX im Wurzel verzeichnis an und kopie­
ren Sie alle Dateien der Diskette hinein. 
Sie haben nun verschiedene Archive, 
zwei Textdateien und UNARC in \TEX.

Zum Auspacken starten Sie UNARC und 
geben als Parameter das Archiv PD_ 
TEX.ARC an (UNARC muß die Endung 
.ARC übergeben werden). Sie werden 
gefragt, welche Dateien ausge- packt 
werden sollen, worauf Sie mit “A” für alle 
antw orten. Nun wird das Archiv 
PD TEX.ARC ausgepaekt, und es entste­
hen einige neue Dateien in \TEX. Dieses 
Prozedere müssen Sie auch beim Auspak- 
ken anderer Archive durchlaufen. Hat 
UNARC seine Arbeit beendet, können 
Sie - um Platz zu sparen - die Datei 
PD TEX.ARC löschen.

Es befinden sich nun einige Archive auf 
der Platte, deren Inhalt in jeweils einen 
Ordner kommen soll. Den Archivnamen 
zeigt dabei schon der Ordnemame an, so 
gibt es jetzt ein Archiv STYLES.ARC, 
dessen Dateien in dem Ordner TEX\ 
STYLES ab/ulegen sind. Sie müssen also 
einen Ordner STYLES im Directory \TEX 
erzeugen, STYLES.ARC zusammen mit 
UNARC dorthin kopieren und das Aus­
packen starten. Ist das beendet, kann 
STYLES.ARC und UNARC im Ordner 
gelöscht werden.

Dieses Vorgehen wenden Sie bitte auf die 
A rchive/O rdner IN ITE X , STYLES, 
DEMO. TFM  und INPUTS an. Sie haben 
dann also fünf Ordner angelegt, fünf 
Archive entpackt und fünf .ARC-Dateien 
gelöscht. Inzwischen haben sich die 
Anzahl der Dateien und der Platzbedarf 
schon erheblich erhöht. Kopieren Sie jetzt 
die Datei TEX.POO von \TEX nach 
\TEX\JNITEX. Das Original können sie 
danach natürlich löschen.

Legen Sie nun in \TEX zwei weitere 
Ordner an: FORMATS und TEXOUT. 
Dateien brauchen Sie keine hineinzuko­
pieren, das macht TeX im nächsten 
Schritt selbst: bei der Formaterzeugung.

Format erzeugen
Was sind Formate? Wie oben schon ange­
deutet. hat man es bei der Manuskriptaus­
zeichnung nicht unbedingt mit den Befeh­
len der eingebauten Programmiersprache 
TeX zu tun. Vielmehr markiert man einen 
Kapitelanfang mit einem Befehl, der 
durch ein Makro (aus eingebauten) TeX- 
Befehlen implementiert ist. Alle diese 
Makros zusammen ergeben ein Makropa­
ket. Verbreitet ist natürlich die Standard- 
définition von Donald Knuth, PLAIN. 
Viel komfortabler ist z.B. LaTeX von 
Leslie Lamport, und es gibt noch viele 
andere Pakete wie AMSTeX, PiCTeX

oder infoTeX. Jedes dieser Pakete liegt 
zunächst alseine Reihe von Makrodefini­
tionen in reinem ASCII-Text vor. Müßte 
TeX diese jeweils Zeichen für Zeichen 
einiesen, würde einige Zeit vergehen, 
bevor ein einziger Buchstabe des eigentli­
chen Textes gesetzt würde. Da TeX natür­
lich eine interne Darstellung von Makros 
hat, liegt es also nahe, die Makropakete 
komplett in dieser internen Darstellung 
einzulesen und sich die gesamte Arbeit 
mit der Erkennung von Befehlsnamen zu 
sparen.

Ein solches "vorcompiliertes" Makropa­
ket ist ein Format. TeX kann es sehr 
schnell einiesen und braucht keine 200 kB 
Zeichen einzeln zu verarbeiten. Um diese 
Formate zu erzeugen, braucht man den 
ASCII-Text der Makros und das spezielle 
Programm INITEX. Wenn Sie auf Ihrer 
Platte im Inhaltverzeichnis \TEX an­
schauen. sehen Sie dort das Programm 
INITEX.TTP. praktisch den "Vorcompi- 
lierer”. Klicken Sie das Verzeichnis IN I­
TEX auf, sehen Sie die Dateien, die für 
verschiedene Formate den ASCII-Text 
der Makro-definitionen enthalten.

Sie müssen nun die Formate erzeugen. 
Dazu starten Sie das Programm CTEX, 
das als Shell für das System später noch 
wichtig wird. Momentan soll es nur einen 
bestimmten Arbeitsgang erledigen, den 
Sie Schritt für Schritt steuern müssen.

Wählen Sie als erstes im Menü "Parame­
ter" den Eintrag "Environment" aus. Es 
erscheint eine Dialogbox. in der verschie­
dene Pfade gesetzt werden können, in 
denen TeX nach Dateien suchen soll. 
Tragen Sie nun unter "TEXOUTPUTS” 
den Pfad \TEX\FORMATS ein. INITEX 
wird nun erzeugte Formate in diesem 
Directory ablegen. Verlassen Sie die Box 
per Ok.

Nun können die Formate erzeugt werden. 
Dazu dient im Menü "TeX-Formate" der 
Eintrag "Format erzeugen", der INITEX 
aufruft. Es erscheint eine Fileselectorbox, 
in der Sie das gewünschte Format anwäh- 
len. Sie müssen diesen Vorgang mit den 
Form atdateien  PLAING  IN I  und 
LATEXG.INI zweimal durchlaufen. INI­
TEX informiert Sie jeweils durch Bild­
schirmausgaben. welche Gruppe von 
Makrodefinitionen vorcompiliert wird.

Warum gerade diese beiden Formate? 
Nun. PLAIN ist das Standardformat für 
die Puristen und LATEX das Format für 
das komfortable LaTeX-Paket. Das "G”
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zeigt an. daß jeweils spezielle Modifika­
tionen enthalten sind, damit die deutschen 
Umlaute verarbeitet werden. Da Sie 
wahrscheinlich nicht ausschließlich an- 
glophile Texte setzen wollen, erübrigt 
sich die Verarbeitung der englischen Ori­
ginalformate.

Verlassen Sie die Shell per “Quit”. Im 
Ordner\TEX\FORMATS müßten nun vier 
Dateien stehen, wobei mit der Endung 
.FMT die eigentlichen Format-Dateien 
bezeichnet sind und .LOG die Protokolle 
der INITEX-Läufe darstellen. Letztere 
können Sie sich kurz anschauen und dann 
löschen.

Die Formate sind also erzeugt und damit 
können auch alle ASClI-Quellen dafür 
verschwinden. Löschen Sie also jetzt alle 
Dateien im Ordner \TEX\INITEX, den 
Ordner selbst und auch INITEX.TTP. 
Damit ist auf der Platte wieder etwas mehr 
Platz. Eigentlich ist das TeX-System jetzt 
schon fast installiert. Was noch fehlt, sind 
die Bit-Images der Zeichen und die Gerä­
tetreiber.

Fonts und Treiber
Legen Sie nun die Diskette 251 ein. Auf 
ihr befinden sich die Treiber zur Ausgabe 
von TeX-Dokumenten auf dem Bild­
schirm und auf NEC-P6-kompatible 
Drucker mit einer Auflösung von 180 DPI 
samt den dazugehörigen Bit-Mustern.

Glücklicherweise gibt es hier keine Ar­
chive. Sie müssen lediglich die drei Ord­
ner DVI DRV, FONTS und P6 FONTS 
auf die Festplatte nach \TEX kopieren. 
Bevor Sie das tun. stehen Sie am besten 
auf und werfen Ihre Kaffeemaschine an, 
denn immerhin sind 165 Dateien zu bewe­
gen, und das dauert nicht nur einen 
Moment, eher drei.

Nun gut, all diese Dateien sind kopiert. 
Sie haben nun Treiber und Images für die 
Bildschirmausgabe und für Korrektur­
ausdrucke im einfachen Grafikmodus 
Ihres P6 installiert. Werfen Sie die Dis­
kette 251 aus und legen Sie 252 ein. Auf 
ihr befinden sich Treiber und Images für 
endgültige Ausdrucke in der höchsten P6 
Auflösung von 360*360 DPI. Sie müssen 
nun zunächst die Datei \DVI_ DRW 
DVIP6HD.TTP in den Ordner \TEX\ 
DVI DRV auf der Festplatte kopieren. 
Danach bewegen Sie den Ordner P6_ 
HDFNT nach \TEX auf der Platte. Da es 
sich jetzt um 77 Dateien handelt, können 
Sie sich getrost wieder eine Weile der 
Kaffeetasse zuwenden. Nach dem Kopie-

ren müßten Ihre Directories ungefähr wie 
in Bild 1 aussehen.

Voilà - Ihr TeX-System ist komplett in­
stalliert mit Treibern für zwei Geräte in 
drei unterschiedlichen Auflösungen. 
Schlucken Sie Ihre Tasse leer und setzen 
Sie sich an den Rechner.

Auf geht’s
Je nach persönlichem Geschick bei der 
Kaffeezubereitung zittern Sie jetzt mehr 
oder weniger und möchten endlich TeX 
starten. Gut, starten Sie die Shell CTEX 
erneut (Bild 2).

B ild  2 : D ie Menüs der Shell C  TEX

Sie müssen jetzt die Shell installieren. Als 
erstes wählen Sie wieder im Menü "Para­
meter" den Punkt “Environment” an und 
tragen unter “TEXOUTPUTS" den Pfad 
\TEX\TEXOUT ein, denn dort soll TeX 
die formatierten Dokumente und die Pro­
tokolldateien ablegen.

Weiterhin braucht die Shell Infonnatio­
nen, unter welchen Pfaden die System­
programme zu finden sind. Wählen Sie im 
Menü "Finden” der Reihe nach die Punkte 
"D V I-ST” , “ D V I-PRN -FA ST" und 
"DV1-PRN-FINE” aus und selektieren 
Sie in den folgenden Fileselectorboxen 
die Dateien \TEX\DVI DRW DVI2ST. 
TTP. \TEX\DVI_DRV\DVIPf).TTP und 
\TEX\DVI DRWDVIP6HD.TTP. Damit 
haben Sie festgelegt, welche Gerätetrei­
ber für welche Ausgabefonn aufgerufen 
werden sollen.

Im Menü “Parameter” können Sie unter 
"Formatvorgabe” festlegen, welches For­
mat TeX verwenden soll. Tragen Sie in

der Dialogbox "LPLAING” für LaTeX 
oder "PLAING" für das PLAIN-Format 
ein. Für den Anfang und für die Demo- 
Dateien sollten Sie mit LaTeX arbeiten.

Die Installation der Shell ist damit abge­
schlossen. und Sie können über das Menü 
"Parameter", Menüpunkt "Sichern" die 
Einstellungen abspeichem. Bei jedem 
Neustart von CTEX werden sie aus der 
Datei CTEX.INF automatisch geladen.

Jetzt geht’s an die Verarbeitung Ihres 
ersten TeX-Dokuments. Wählen Sie nach 
Anklicken von “Hauptdatei” im Menü 
"F in d en ” die Datei \TEX\DEM O \

SAMPLE.TEX an. Die Shell arbeitet nun 
mit dieser Datei. Durch Anwahl von 
"TeX" im Menü "Ausführen" wird TeX 
gestartet und formatiert das Dokument 
Sample. Dabei entsteht eine Datei 
SAMPLE.LOG, die ein Protokoll des 
Programmlaufs enthält, und SAMPLE. 
DVI, das formatierte Dokument.

War im Menü "Parameter” die Option 
"Direkt ansehen" gewählt, startet die 
Shell automatisch den Bildschirmtreiber, 
falls ein Dokument erfolgreich von TeX 
verarbeitet wurde. Ansonsten müssen Sie 
im Menü “Ausführen” den Punkt "Anse­
hen” wählen.

Der Bildschirmtreiber zeigt nach einiger- 
Zeit die erste Seite des Dokuments 
SAMPLE.DVI an. Ein Druck auf <Help> 
zeigt einen Hilfsbildschirm an (Bild 3). 
Im Treiber können Sie mit den Pfeiltasten 
nach oben und unten scrollen sowie zur 
vorherigen oder nächsten Seite im Doku­
ment wechseln. <Insert> und <Clr/

A Paraneter Finden Ausführen TeX-Fornate
Environnent

7 D irekt ansehen 
Fornat-Vorgabe

Speichern

DEBU6-ST0P

Datei löschen

Ende O0

Ed ito r
TeX
DVI-ST
DVI-PRN-FOST
DVI-PRN-FINE

HauptDatei
A rbe itsPate i

Edieren E 
TeX T 
Ansehen V 
Drucken P

IniTeX finden 

Fornat erzeugen

*
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dviZst Help Screen
Connand Keys are:
Cursor-up: scroll up
Cursor-down: scroll down
Cursor-right: next Page
Cursor-left: previous Page
INSERT: go to top of file
CLR/HOME: go to end of file
p<nnn>CR: go to absolute page <nnn> (l.,nax)
s<nnn>CR: go to docunent page <nnn>
g: turn grid on/off
t/b: align grid at top/botton
ESC: exit progran (also CTRL-C and UNDO)
Press any key now to continue.

Home> bringen Sie an den Anfang bzw. 
das Ende des Dokuments.

Eine bestimmte Seite im Dokument kann 
nach Eingabe von “s" und der Seitenzahl 
angezeigt werden. Mit “p" ist die Anwahl 
einer absoluten Seite möglich. Normaler­
weise erzeugt TeX natürlich ein .DVI- 
File, in dem einfach Seite auf Seite folgt. 
Es ist aber auch möglich, daß in einem 
Dokument die Seiten nicht geordnet sind 
oder eine Seitennummer doppelt vor­
kommt. In diesem Fall hilft die Anwahl 
einer Seitennummer natürlich nicht unbe­
dingt. man muß die Seite absolut anwiih- 
len.

Schließlich läßt sich die Seitendarstel­
lung noch mit einem Raster unterlegen, 
das mit “g" an- und abschaltbar ist. Das 
Raster kann mit “t” an den oberen und mit 
*‘b" an den unteren Seitenrand ausgerich­
tet werden.

Den Bildschirmtreiber beenden Sie mit 
den Tasten <Control-C>, <Undo> oder 
<Esc>. Danach erscheint wiederum die 
Shell. Waren Sie mit dem Layout zufrie­
den, kann das Dokument an den Drucker 
geschickt werden. Dafür dient der Menü­
eintrag "Drucken" in "Ausführen".

In einer Dialogbox können Sie Parameter 
für den Ausdruck setzen. Dies sind zu­
nächst die Startseite ynd die Anzahl der zu 
druckenden Seiten. Die Buttons “Abso­
lut" und "Dokument" wählen aus, ob die 
Seitenzahlen absolut oder aus dem Doku­
ment gelten sollen. Die Option "Einzeln” 
läßt Ihnen nach jeder Seite Zeit zum Ein­
legen eines Einzelblatts. Die dann er­
scheinende Meldung "d n sert paper>" 
können Sie mit einem <Retum> bestäti­
gen. “Endlos" arbeitet ohne Stopps - 
gedacht für Pb mit Traktor oder P2200.

Hild J:
D er H ilfsb ild ­
schirm des Hild- 
schirm treibers

"Schnell” setzt die Auflösung auf 
180*180 DPI. und "Schön" arbeitet mit 
360*360 DPI, dafür langsam. "Ok" startet 
den Ausdruck.

Bei der Konfiguration mit einem NEC 
P2200 kann ein Fehler auftreten. der auch 
bei anderen TeX-Treibem zu beobachten 
ist und vom Drucker hervorgerufen wird. 
Das Handshake zwischen dem ST und 
dem P2200 arbeitet nicht immer korrekt. 
Ist der interne Puffer des Druckers voll, 
wird der Datenstrom vom Rechner nicht 
richtig angehalten und ein paar Bits kön­
nen verlorengehen. Folge ist, daß an eini­
gen Stellen der Ausdruck verfälscht wird 
und die Grafikmuster vertausch! erschei­
nen. Ursache können auch Defekte an der 
Druckerschnittstelle des ST sein, da der 
Anschluß aufgrund fehlender Pull-Up- 
Widerstände empfindlich gegen statische 
Ströme beim Berühren ist. Eine Lösung 
für dieses Problem ist nicht bekannt, fest­
zuhalten bleibt, daß es nicht am TeX- 
Treiber liegt.

Probieren Sie die Arbeitsläufe mit 
SAMPLE.TEX und DEMO TEX aus. 
Gewöhnen Sie sich durch einen Ausdruck 
in der höchsten Auflösung auch an die 
Arbeitsgeschwindigkeit, die bei dieser 
Qualität natürlich nicht sehr hoch ist.

Die Shell bietet schließlich noch die 
Möglichkeit, einen Editor einzubinden. 
Im Menü "Finden" können Sie unter 
"Editor" Ihren Lieblings-Editor auswäh­
len (danach müssen Sie wieder die Para­
meter speichern).

Die Einträge "Hauptdatei" und "Arbeits­
datei” im Menü “Finden" legen fest, mit 
welchen Dokumenten gearbeitet wird. 
Haben Sie nur einen Text in einer Datei, 
reicht die Auswahl als Hauptdatei. So­

wohl TeX als auch der Editor werden 
dann mit dieser Datei aufgerufen.

Ein großes Dokument unterteilt man aber 
üblicherweise in mehrere kleinere Stük- 
ke. die nacheinander von einem Hauptdo­
kument automatisch eingelesen werden. 
Dabei ediert man in einer Arbeitsdatei, 
muß aber nach wie vor die Hauptdatei an 
TeX übergeben. In diesem Fall können 
Sie für das Edieren eine Arbeitsdatei in 
einer File-Select-Box auswählen. Der 
Editor-Aufruf geschieht mit dem Menü­
punkt “Edieren" in "Ausführen".

Einige der Kommandos der Shell können 
auch über einen Tastendruck aufgerufen 
werde. Der jeweilige Befehlsbuchstabe 
steht in den Menüeinträgen.

So, Sie haben jetzt TeX installiert, die 
Shell eingerichtet und die üblichen Ar­
beitsschritte durchlaufen. Auf Ihrer Fest­
platte müßten sich zirka 370 Dateien in 28 
Ordnern befinden, die zusammen zirka 
2,2 Megabyte Platz brauchen. Sie sind 
fertig und können mit TeX arbeiten.

METAFONT
Wer jetzt noch den Schrift-Compiler 
"METAFONT" benutzen will, muß er­
neut installieren. Sie brauchen dazu wei­
teren Platz auf der Platte und dürfen auch 
wieder Kaffee aufsetzen.

Nehmen Sie die Diskette 253 und kopie­
ren Sie zunächst den Ordner \META 
FONT komplett nach \TEX auf der Platte. 
Irgendwelche Archive sind nicht vorhan­
den. so daß Sie von der Diskette 254 alle 
Dateien mit der Endung *.ARC zunächst 
auf die Harddisk nach \TEX\META FONT 
kopieren.

Legen Sie jetzt in \TEX\METAFONT ei­
nen Ordner INPUTS an und kopieren Sie 
die Dateien MF DRIVE.ARC, MF 
PARAM.ARC und MF OTHER. ARC 
samt einer Kopie von UNARC hinein. 
Das letzte Archiv brauchen Sie übrigens 
nur. wenn Sie das METAFONTbook 
durcharbeiten, denn in ihm befinden sich 
die Beispiele aus dem Buch.

Das noch in \TEX\METAFONT stehende 
MF BASE.ARC kommt in das Directory 
BASES. Und nun müssen Sie die vier 
Archive in ihren Ordnern auspacken, was 
länger dauert und eine Menge Dateien 
erzeugt. Aus Platzgründen würde ich 
Ihnen empfehlen, ein Archiv sofort nach 
dem Entpacken zu löschen, damit nicht 
schon während des nächsten UNARC-
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DESK DATEI INDEX EXTRAS
D;\TEX\HETAFOHT\BASES\ 

161614 Bytes in 3 Dateien.
ATARI
CM
PLAIN

MF
BAS
BAS

P !\TEX\METAFONT\INPUTS\ 
318641 Butes in 172 Dateien.

3TEST MF 1833 15-
5TEST MF 334 18-
6TEST MF 2033 15-
ACCENT MF 3248 18-
ATARI MF 3054 12-
BIGACC MF 1024 18-
BIGDEL MF 30807 18-
BIG0P MF 17405 18-
BLRCK MF 110 18-
BLRPS MF 384 06-
BLD0U MF 318 06-
BLESP MF 322 06-

D:\TEX\METAFONT\
372212 But !S in 1B Dateien.

3054 1 
103632 1 
54528 1

X BASES 
X INPUTS 
X TRICK 

C—MF 
FEHLER 
6FT0DUI 
6FT0PK 
INFO-MF 
INSTALL 
MF

PRO
TXT
TTP
TTP
TXT
TXT
TTP

36365
2555

43328
21633
7708
3367

250656
P !\TEX\METAFONT\TRICK\ 

7035 Bytes in 2 Dateien.

12-1
12-
12-1
12-
12-
12-]
12-]
12-]
12-
12-

m

CMDUNH25 MF 
TRICK TEX

4655
2440

B ild  ■/: So müßte die M E TA F O N T-Insta lla tion  aussehen.

Paraneter Finden Device
Environnent 

" . g f "  f i l e s  erhalten 

DEBUO-STOP 

Speichern 

Datei löschen 

Ende

Arbeiten

MetaFont
GFtoPK

BASE f i l e

- fonts sind auf 
Haupt-Ordner

Mit allen aktiven Fonts in Level 
für das aktuelle Device und 
die aktuelle Hagnificationi

Testen, welche fehlen

Fehlende Fonts erzeugen
(ca. 1 Stunde pro Font)________

—  24-Nadel Drucker —  
NEC P6 (180x180)
NEC P6 (360x180)
NEC P6 (360x360)
-- Laserdrucker —
HP Lase rJe t (150x150) 
HP Lase rJe t (300x300)
—  3-Nadel Drucker —  
EPSON FX-80 (240x216) 
EPSON FX-80 (80x72) 
EPSON RX-80 (120x144) 
EPSON MX-80 (60x72)

Andere

Base-File
IniMetaFont finden 

Base f i l e  erzeugen

B ild  5; Oie Menüs der S hell C  M F

Laufs die Platte voll ist. Abschließend 
müssen Sie noch MF.POO nach BASES 
kopieren.

Ähnlich wie bei TeX gibt es auch bei 
METAFONT Formate, die ebenfalls erst 
erzeugt werden müssen. Starten Sie dazu 
CMF.PRG. Wie in C TEX müssen Sie 
unter “Environment” in “Parameter" 
Suchpfade setzen. Geben Sie für 
"MFOUTPUTS" und "MFBASES" je ­
weils \TEX\METAFONT\BASES an.

Es gibt wieder ein spezielles Programm 
zur Erzeugung von Formaten: IniMeta­
Font. Klicken Sie den Eintrag "IniMeta­
Font finden" in “Base-File” an und wäh­
len Sie in der Fileselectorbox die Datei 
\TEX\METAFON1\INIMF.TTP aus.Da- 
mit weiß die Shell, welches Programm 
die Formate erzeugt.

Es gibt zwei Formate, die zu erzeugen 
sind: CM und PLAIN. PLA1N ist wieder 
um eine Standarddefinition, und CM ist 
für die Erzeugung der Standardschriften 
speziell angepaßt. Sie müssen jetzt den 
Eintrag “Base file erzeugen" im gleichen 
Menü zweimal anwählen und so die Da­
teien \TEX\METAFON1\BASES\ CM 
IN I und \TEX\METAFON1\BASES\ 
PLAIN.INI verarbeiten. Dabei entstehen 
in BASES jeweils Dateien mit den En­
dungen .BAS, die eigentlichen Formate, 
und .LOG, die Protokolldateien.

Damit ist METAFONT installiert. Sie 
können jetzt im Ordner BASES alle Datei­
en bis auf ATARI.MF. PLAIN .BAS und 
CM.BAS löschen. Auch das Programm 
\TEX\METAFONT\INIMF TTP wird 
nicht mehr benötigt. Sie haben nun in dem 
META FONT-Ordner fast 1,5 MB in ca. 
180 Dateien und 3 Ordnern. Bild 4 zeigt, 
wie Ihre Directories ungefähr aussehen 
müßten.

Zur Arbeit mit METAFONT muß 
schließlich noch die Shell installiert wer­
den. Es gibt wiederum Suchpfade unter 
“Environment" in “Parameter” einzustel­
len. Setzen Sie “ MFINPUTS” auf 
\TEX\METAFONTJNPUTS und - durch 
Komma getrennt - \TEX\METAFONT\ 
BASES. “MFOUTPUTS" bestimmt, wo 
die erzeugten TFM- und GF-, sowie die 
Protokolldateien abgelegt werden sollen. 
Wählen Sie hierXTEXWETAFONToder - 
nach Anlegen eines weiteren Ordners - 
\TEX\METAFONT\TFM. Die Formate 
sucht METAFONT nach dem Pfad 
"MFBASES", tragen Sie hier \TEX\ 
METAFONT\BASES ein.

Als Option können Sie im "Parameter" 
Menü bestimmen, ob die GF-Dateien 
erhalten bleiben sollen. Wollen Sie mit 
GFTODVI vergrößerte Kontrollausdruk- 
ke der Zeichen erstellen, muß die Option 
gesetzt sein.

Nun müssen wieder die Systemprogram­
me festgelegt werden. Wählen Sie nach 
"MetaFont" im Menü "Finden” in der 
F ile-Select-B ox \TEX\METAFONT\ 
MF.TTP aus. Als "GFtoPK " muß 
\TEX\METAFONT\ GFTOPK.TTP ge­
wählt werden. Abschließend muß noch 
das Format vorausgewählt werden. Nach 
Anklicken von “BASE file” in “Finden” 
können Sie “&PLAIN” oder "&CM" 
wählen. Verwenden Sie letzteres für die 
Erzeugung der Standardschriften, das 
PLAIN-Format für die Arbeit mit dem 
METAFONTbook. Alle Einstellungen

sollten Sie nun per "Speichern" in "Para­
meter" auf die Platte schreiben.

Nun zur Arbeit mit der Shell (Bild 5). Sie 
sehen die große Box auf dem Desktop. in 
der sich die Namen der verschiedenen 
Zeichensätze befinden. Jeder einzelne 
läßt sich per Maus selektieren. Alle aus­
gewählten Fonts kann die Shell dann au­
tomatisch erzeugen.

Zuvor müssen natürl ich noch Ausgabege­
rät und Vergrößerung gewählt werden. 
Das Ausgabegerät selektieren Sie im 
Menü “Device". Aufgeführt sind die 
D rucker, deren Charakteristika in 
ATARI.MF definiert sind. Klicken Sie 
nach einer Auswahl auf das Feld "De­
vice" im Desktop. Es erscheint eine kleine 
Dialogbox, die das gewählte Gerät, des­
sen Auflösung und einen Pfadnamen für
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die Fonts enthält. Da bei der hier beschrie­
benen TeX-Installation die Zeichensatz­
ordner innerhalb von \TEX liegen, stimmt 
die Voreinstellung des Pfads nicht. Für 
das Gerät "Atari S/W Monitor" z.B. 
müssen Sie in der Box den Pfad von 
\FONTS in \TEX\FONTS ändern.

Die zweite Einstellung für die Font-Er­
zeugung ist die Vergrößerungsstufe. 
Nach Anklicken des "Magnification"- 
Feldes auf dem Desktop wählen Sie die 
gewünschte Vergrößerung in einer Box 
aus.

Sie können sich jetzt per "Testen, welche 
fehlen" in "Arbeiten" anzeigen lassen, 
welche der gewählten Zeichensätze 
schon im System vorhanden sind und 
demzufolge nicht mehrerzeugt zu werden 
brauchen. "Fehlende Fonts erzeugen" 
startet METAFONT mit allen Zeichen­
sätzen. die angewählt und noch nicht er­
zeugt sind. Das dauert jeweils eine ganze 
Weile, Sie brauchen den Vorgang ja aber 
nur jeweils einmal für fehlende Fonts 
durchzuführen.

Für verschiedene Font-Sets hat die Shell 
das Konzept der “Levels". Ein Level ent­
spricht dabei jeweils einer Font-Selektion 
auf dem Desktop. Klicken Sie einfach 
einmal das Feld "Level” an und wählen 
Sie beispielsweise Level 2. Auf dem 
Desktop sind nun andere Fonts selektiert. 
Es gibt insgesamt acht Levels.

Abschließend bleibt daraufhinzuweisen, 
daß die Arbeit mit METAFONT unbe­
dingt die Kenntnisse aus dem META- 
FONTbook von Knuth voraussetzt. Sie 
müssen nicht nur eine neue Programmier­
sprache lernen, sondern sich auch mit 
Konzepten der Schriftgestaltung und - 
beschreibung auseinandersetzen.

Die Erzeugung der Images einer Schrift 
für ein spezielles Ausgabegerät ist relativ 
einfach.die Erstellungeiner neuen Schrift 
ist nur etwas für Profis. Wenn Sie - wie bei 
PD-TeX - alle Schriften vorliegen haben, 
brauchen Sie eigentlich keine META- 
FONT-Installation.

Selbst die Kenntnis der METAFONT- 
Sprache reicht noch nicht aus, eine Schrift 
zu “schreiben”. Schriften haben ihren 
Wert in der ästhetischen Wirkung, nicht 
in ihrer technischen Realisierung. In dem

Artikel zu seinem Entwurf für eine Schrift 
namens PUNK beschreibt Donald Knuth 
sehr deutlich, daßdie Inspiration fürdiese 
Schrift von Kunstausstellungen und dem 
Erkennen, keine typographische Mög­
lichkeit zu haben, das Lebensgefühl der 
Siebziger auszudrücken, herrührte |2 |. 
Schriften sind nicht etwa Bitmaps, sie 
sind Kunstwerke von hoher handwerkli­
cher Qualität. METAFONT ist lediglich 
ein Werkzeug, sie auf Rechnern darzu­
stellen.

So weit, so gut
Wahrscheinlich werden Sie alsTeX-Neu- 
ling eine Weile mit dem Programm und 
der Literatur zu tun haben. Sie werden 
wohl zunächst von TeX’ Komplexität 
abgeschreckt sein. Viele werden sagen, 
"das kann ich doch mit SIGNUM! viel 
einfacher machen”. Aber nach einiger 
Zeit werden Sie der Faszination dieses 
Systems erliegen und erste eigene Makros 
schreiben. Es lohnt sich und Sie werden 
davon nicht mehr loskommen, der Autor 
dieses Artikels kann als Beispiel gelten!

Um einen kleinen Blick in die Program­
miermöglichkeiten mit TeX zu wagen, 
verarbeiten Sie doch einmal LIFE.TEX 
im Ordner DEMO. Der Text bewirkt kei­
neswegs eine Dokumentausgabe, son­
dern ist eine Implementierung des Spiels 
Life von Conway. In TeX programmiert 
läuft alles etwas langsam ab, zeigt aber, 
wie man mit dem Textformatierer auch 
völlig andere Dinge treiben kann

Ich darf Sie schließlich nochmals auf ST- 
Computer 5/89 verweisen; neben dem 
dortigen Grundlagenartikel finden Sie in 
dem Heft auch eine Übersicht über TeX- 
Literatur (3|, die hier nur als Quellenan­
gabe Platz findet.

Sollten Sie weitere Wünsche zu TeX 
haben, schreiben Sie! Eine Menge von 
TeX-Quellen ist als Public Domain er­
hältlich, das reicht von Makropaketen wie 
PiCTeX bis zu Entwicklungsumgebun­
gen wie WEB. Von diesen gibt es Imple­
mentierungen für den ST. Bei wirklich 
großem Interesse können die Disketten 
natürlich auch im MAXON-PD-Service 
erscheinen, und auch Grundlagenartikel 
in ST-Computer sind denkbar. Wir rich­
ten uns nach Ihren Wünschen. Sie müssen 
diese nur in Leserzuschriften kundtun!

L ite ra tu r

II¡R o b e r t Tolksdotf:
TeX - Oer stille Superstar.
ST-Computer 5189, Seiten 14ft-154.

¡21 D onald E. Knuth:
A Punk Meta-Font. TUGhoat,
Vol. 9. N o 2 , 1988. Seiten 152-168.

¡31 Robert Tolksdorf:
TeX-Texte - Bücher zu TeX.
ST-Computer 5IH9. Seiten 156-158.

D onald E. K nuth :
The TeXbook. Addison-Wesley. 1987.
483 Seiten, ca. DM  74.-.
ISBN 0-201-13448-9.

Leslie iM m port:
LaTeX: A Document Preparation System. 
Addison-W esley. 1986.
242 Seiten, ca. D M  58.-.
ISBN 0-201-IS790-X.

Donald E. Knuth :
The METAFONTbook 
Addison-Wesley. 1986.
361 Seiten, ca. D M  60.-.
ISBN 0-201-13444-6.

H elm ut Kopka:
LaTeX - Eine Einführung. 
Addison-Wesley. 1988.
310 Seiten. D M  58.-.
ISBN 3-89319-136-4.

R einhard Wonneberger:
Kompaktführer LaTeX.
Addison-Wesley. 1987.
141 Seilen. D M  26.80.
ISBN 3-925118-46-2.

N orbert Schwarz:
Einführung in TeX.
Addison-Wesley. 1988.
272 Seiten. D M  68.-.
ISBN 3-925118-97-7.

W olfgang Appell:
TeX fü r  Fortgeschrittene. 
Addison-Wesley. 1988.
179 Seilen. D M  68.-.
ISBN 3-89319-115-1.

Jacques Desarmenien:
TeX fo r  Scientific 
Documentation (LNCS 236).
J.S. Springer, 1986.
204 Seiten. D M  36.-.
ISBN 3-540-16807-9.

12/1989 I T 173



RELAX

W ollen Sie einmal ein echt 
dämliches Spiel sehen? 

Ja? Dann sollten Sie sich “ APB” 
von Tengen antun. Mit einem Po­
lizeiauto tuckern Sie durch die 
Straßen und nehmen kleine Männ­
chen fest, die in einer Sprechblase 
“ Arrest me” rufen. Dann bringt 
man die Bösewichtcr zum Polizei­
revier und verhört die Knaben. Ab 
und zu kann man dann noch in ei-

A ltered Beast ist ein Prügel- 
spielchen. in dem sich ein 

muskelbepackter Held mit Skelet­
ten und Geistern auf Totenäckem 
und in tiefen Höhlen prügelt. Gra­
fik: ok! Spielspaß: kaum. Erkennt­
nis: Auf dem Friedhof einbuddeln.

R asante Achterbahnfahrten in 
herrlich er V ek torgrafik  

bietet “ Roller Coaster Rumblcr” 
von"Tynesoft". In begrenzter Zeit 
flitzt der Spieler über eine atembe­
raubende Strecke und ballert mit 
der Bordkanone eine vorgeschrie­
bene Anzahl an Hindernissen ab.

nigen Geschäften eine bessere 
Ausrüstung fürs Polizeiauto erste­
hen. Die Grafik sieht aus. als hätte

sic ein ABC-Schütze gemalt. Den 
Program m ierern  m üßte man 
Handschellen anlegen.

R ings of Medusa heißt der 
neue Strategiespielhit von 

Starbyte. Es gilt, fünf magische 
Ringe zu finden, um der finsteren 
Göttin Medusa den Garaus zu 
machen. Im Spiel steuern Sie den 
Helden ähnlich wie bei einem 
Rollcnspiel durchs Königreich, 
treiben Handel und zocken im 
Casino. Noch nie wurden Adven- 
ture-, Strategie- und Rollenspiel­
elemente so gut miteinander ver­
knüpft.

Rings of 
Medusa ______ L

T H c  K Z M 0 5

P i ra te s , die Freibeutersimula­
tion. die schon auf C64 und 

CPC für Furore sorgte, ist jetzt für 
den ATARI ST erhältlich. Als am­
bitionierter Piratenkapitän plün­
dern Sie Städte, rauben Handels­
schiffe aus und begeben sich in 
packende Fechtduelle. Vorsicht! 
Wenn die Kasse nicht stimmt, 
meutert die Mannschaft. Rush­
ware liefert “ Pirates”  mit dickem, 
deutschem Handbuch aus.

Trotzdem sollte man der engli­
schen Sprache mächtig sein: Die 
Programmtexte wurden leider 
nicht übersetzt!

T ennisfans, die sich bisher mit 
Image Works' miserablem 

“ Passing Shot" herumschlagen 
mußten, können aufatmen. End­

lich gibt es ein gelungenes 
Tennisspiel. “ G rea t  C o u r ts” 
heißt das Game, besitzt eine Welt­
rangliste mit 64 Spielern und einen 

T rain ingm odus 
mit Ballmaschi­
ne. Ein oder zwei 
Spieler können 
sich packende 
Tennisduelle lie­
fern - und das in 
M o n o c h r o m  
oder Farbe.

^3 Great 
Courts
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Rainbow WarriorS icherlich ist es etwas unge­
wöhnlich. wenn sich eine 

(oderdie) Umweltschutzorganisa­
tion an der Produktion eines Com­
puterspiels beteiligt. Die Erwar­
tungshaltung. mit diesem Produkt 
etwas Besonderes in der Hand zu 
halten, wird dadurch noch ver­
stärkt. daß man "die welterste um­
weltfreundliche Software"  zu 
Gesicht bekommt. Auch wenn es 
viele Spielekäufer für zweitrangig 
erachten, fiel mir äußerst positiv 
auf, daß Plastik nur in Form einer 
Diskette zu finden und die Anlei­
tung auf ungebleichtem, aber wei­
ßem Papier gedruckt worden ist. 
Dieses Spiel ist ein Beispiel dafür, 
daß eine ansprechende farbige 
Verpackung auch umweltfreund­
lich hergestellt werden kann.
Eine alte amerikanische Prophe­
zeiung besagt, daß sich alle Völker 
der Erde zu Kriegern des Regen­
bogens (Warriors of the Rainbow) 
vereinigen werden, um die Welt 
vor der Habgier und der leichtsin­
nigen Ausbeutung zu bewahren. 
Die Umweltschutzorganisation 
nannte deshalb ihr größtes Schiff, 
das 1985 durch Franzosen zerstört 
wurde, die Rainbow Warrior. Die­
ses Spiel besteht, um genau zu 
sein, aus sechs Spielen (Episo­
den). in denen die unterschiedlich­
sten Aktionen, für die Greenpeace 
bekannt geworden ist. durchge­
spielt werden. Bedenkt man. daß 
es dabei um Themen wie Atom- 
und Giftmüll, Rettung der Wale, 
saurer Regen, Ozonloch und 
Rohbenjagd geht, kam bei mir zu­

nächst alles andere als Spielstim­
mung auf. und ein Hauch von 
Zynismus machte sich breit. Zu 
jeder der sechs Episoden . die zu 
einem Spiel zusam mengefaßt 
worden sind, findet man in dem 
sehr interessanten Beiheft eine 
Fülle an Hintergrundinformatio­
nen. Dadurch ging ich umso nach­
denklicher an das Spielen, war mir 
doch bewußt, daß die Aktionen, 
die ich gerade mit meinem Joy­
stick durchführte, in ähnlicher Art 
Realität waren oder sind. Es geht 
beispielsweise darum, als Delphin 
einem Greenpeace-Taucher zu 
helfen. Giftaustrittsrohre unter 
Wasser zu verschließen, oder in 
einer anderen Episode möglichst 
viele Robben mit Farbe zu besprü­
hen. um Sic vorden Robbenjägem

zu schützen, wobei man von Eis­
scholle zu Eisscholle hüpft. Das 
Ozonloch bekämpft man. die Pin­
guine beschützend, in der Antark­
tis. und gegen den sauren Regen 
demonstriert man. indem man ein 
Banner an Fabrikschomsteinen 
anbringen muß. Am meisten 
spornt die Tatsache an. daß nur 
dann die siebte Episode "The spi­
rit o f Rainbow Warrior" gespielt 
werden kann, wenn alle 
vorherigen Aktionen mit 
Erfolg absolviert worden 
sind.

Sicherlich ist es heutzu­
tage schwer ein Compu­
terspiel auf den Markt zu 
bringen, dessen Idee völ­
lig neu ist. Deshalb wird

auch Rainbow Warrior nicht die 
Neuentdeckung sein. Trotzdem 
hat mir das Spielen Spaß gemacht, 
zumal ich die letzte Episode noch 
nicht erreicht habe. Was mir be­
sonders gefallen hat. ist die Tatsa­
che. daß ich nach Stunden des 
Spielens nicht mit dem Gefühl auf­
gestanden bin. mal wieder ein paar 
Stunden verplempert zu haben, 
denn, ob man will oder nicht: Man 
macht sich über die in den Episo­
den angesprochenen Themen Ge­
danken - und das in einer spieleri­
schen Weise. Endlich mal eine 
Spiel, das nicht auf die schwarze, 
sondern auf eine grüne Liste ge­
setzt werden sollte, denn hier 
schlägt man nicht auf andere ein. 
sondern rettet Robben vor dem 
elendigen Morden durch ihre Jä­
ger. Allen Erwachsenen, die mit 
dem Kaufeines Computerspiels in 
sich und für Greenpeace etwas 
bewegen wollen, ist dieses Spiel 
zu empfehlen. Ein Spiel dieser Art 
ist sicherlich einmalig auf dem 
Software-Markt.
THANK GOD. SOMEONES 
MAKING WAVES.

SH

0| | RAINBOW WARRIOR j Ï
I Kategorie: Actionspiel n

Doku wird nitgeliefert
Spieleri X

Steuerung: ^

Info bei 1
>>

i Ï

Patience

F ür Freunde von Gedulds­
und Kartenspielen gibt es 

neuerdings eine Patiencesamm­
lung für den ATARI ST. Das Pa­

tiencespiel (patience = franz. 
Geduld) stammt ursprünglich aus 
Frankreich. Die hier verwirklich­
ten Patiencevarianten sind zwar

eigentlich als Einpersonenspiele 
gedacht, doch auch mit mehreren 
Spielern macht das Patience-Le- 
gen Spaß, weil man gemeinsam 
vielleicht Zugvarianten entdeckt, 
die man alleine übersehen hätte. 
Gespielt wird in der Regel mit 
einem oder zwei französischen 
Kartenspielen zu je 52 Blatt. Die 
Patiencen verfolgt das Ziel, Karten 
nach bestimmten Regeln zu sortie­
ren. das heißt in der Regel Fami­
lien gleicher Zeichnung in aufstei­
gender Reihenfolge abzulegcn. 
Ablegen bedeutet hier­
bei das Verschieben 
der Karten auf speziell 
gekennzeichnete Sta­
pel. eben die Ablage­
stapel. Sind alle Karten 
abgelegt, so gilt die Pa­
tience als gelöst. Fünf 
verschiedene Patien­
cen b e in h a lte t die

Sammlung: Standard. Matriar­
chat, Eiffelturm. Zopf, Kleine 
Harfe und Bildergalerie. Das Pro­
gramm gibt auf Wunsch Lösungs­
vorschläge und ermöglicht auch 
eine Zugzurücknahme. Eine aus­
führliche On-line-Anleitung in 
deutscher Sprache fehlt ebenfalls 
nicht. Wer gerne Patiencen legt 
und auch noch von sehr guter 
Grafik verwöhnt werden will, dem 
kann man Patience nur empfehlen.

HE

Kategorie! Geduldsspiel 
Besonderheiten: Anleitung 

online
Spieler« 1 
Monitor! nonochron 
Steuerung: ^
Hersteller! MAXON 
Info bei t s.o.

Patience Inforwation H ilfen  > Harten <

lallen l  
speichern S
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T e i l n a h m e s c h e i n
fü r die W eihnachtsverlosung  der P D -P o o l~A n b ie te r. 
1 0 0 0  Knobelspiele aus Holz sind zu gew innen .

| Mt‘in I
Einsenden an einen der unten angegebenen PD -Pool-A nbieter. 
Einsendeschluß ist der 21.12.89 (Poststempel).
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
P D-Pool-A nbieter, deren M itarbeiter und Angehörige sind 
von der Teilnahme ausgeschlossen.

W ä h r e n d  d e r  b e v o r s t e h e n d e n  W i n t e r ­
m o n a t e  z i e h t  e s  v i e l e  v o n  u n s  a n  d e n  

h e i m i s c h e n  K a m i n ' ,  w o  e i n  w a r m e s  F e u e r  
l o d e r t  u n d  m a n  s i c h  p h a n t a s t i s c h e  
G e s c h i c h t e n  e r z ä h l t .  P D - P o o l - A n b i e t e r  im  
g e s a m t e n  B u n d e s g e b i e t  m ö c h t e n  d i e s e  
A b e n d e  n o c h  a n g e n e h m e r  g e s t a l t e n  h e l f e n ,  
i n d e m  s i e  b i s  W e i h n a c h t e n  1 0 0 0  k l e i n e  
K n o b e l s p i e l e  v e r l o s e n .

W e r  a n  d e r  V e r l o s u n g  t e i l n e h m e n  
m ö c h t e ,  s c h i c k t  e i n f a c h  d e n  n e b e n s t e h e n d e n  
T e i l n a h m e s c h e i n  a n  d e n  P D - P o o l - A n b i e t e r  in 
s e i n e r  N ä h e .  E i n s e n d e s c h l u ß  i s t  d e r  2 1 . 1 2 . 8 9 .  
D e r  R e c h t s w e g  i s t  a u s g e s c h l o s s e n .

M i t  f r e u n d l i c h e n  G r ü ß e n .

D i e  ” 2 3 ”

* Weihnachtliches Kaminfeuer und ein Feuerwerk für s 
neue Jahr erleben Sie auch auf PD-Pool Disk 2063.

2 0 6 1
T#X-Utities
Makeindex wird von LaTeX zum 
Erstellen eines Index eingesetzt Das 
Programm ist in die Shell integriert 
BibTeX verwaltet eine oder mehrere 
Literaturdatenbanken und macht den 
Inhalt für LaTeX zugänglich.

2 0 6 2

NAPOLEON

i gibt sich im Jahr der 
französischen Revolution mit einer 
verbesserten Programmversion die 
Ehre Die Risiko-Vanante wurde mit 
einer neuen Weltkarte ausgestattet 
Außerdem können jetzt bis zu drei 
der 1-4 Spielerpositionen vom 
Computer übernommen werden 
Th# Lords o f Fa ta  105 ist ein 
umfangreiches Abenteuer von 
Carsten Kißlat. dem Autor der 
bekannten Textadventure The Vault

2 0 6 3

No Nam e ist schon wieder ein tolles 
Spiel von MotelSoft. dem Hersteller 
von Spaceballs und Seven Little 
Horrors Bei dem namenlosen Spiel 
müssen Seifenblasen durch einen 
schwierigen Parcours manövriert 
werden (f, MB. J).
X -M A S  Bilder für Weihnachten (f). 
Sparklar das vielseitige und 
ungefährliche Tischfeuerwerk für die 
90'er Jahre Per Mausklick werden 
Raketen abgefeuert Indem man die 
Maus bewegt entstehen immer neue 
Feuerzauber am Himmel (f).

2 0 6 4
FuB2End 172 verhindert, daß beim 
Abspeichern als ASCI-Datei. die 
unter Ist Word angelegten Fußnoten 
verlorengehen

K urztex t erstellt ein Inhaltsver­
zeichnis aller auf der Platte/Diskette 
befindlichen Textdateien Neben dem 
Namen der gefundenen Textdatei 
wird auch ein kurzer Textausschnitt 
angegeben, der das Auffinden der 
Dateien erheblich erieichtert Die 
Textsuche kann dabei auf Dateien 
bestimmter Extender (TXT. DOC etc.) 
beschränkt werden.

TranmTorm 1.6 stellt eine komplette 
Arbeitsumgebung für Datenreisende 
zur Verfügung Mit dem Zusatz­
programm ComProg werden jetzt 
automatisch ablaufende Prozeduren 
formuliert, die z B in der Lage sind. 
Daten aus Mailboxen "abzuholen''. 
Diskette Nr 2065 wird ebenfalls 
benötigt.

2 0 6 5
TransTorm  Disk Nr. 2  Zweiter Teil 
des DF(j-Programms von Rainer 
Frädrich. Das auf dieser Diskette 
befindliche TransForm-Paket 
unterstützt nun auch das Arc- 
Programm Zoo' (s. Disk 2070).

2 0 6 6
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C lip -A rt (die 6 )  ist wieder randvoll

mit guten Grafiken im PAC- Format. 
Die beiliegende Slide-Show erledigt 
sämtliche Konvertierungsarbeiten auf 
einfache und überzeugende Weise
(s/w).

2 0 6 7

JJ-Filam verwaltet Disketten und die 
darauf befindlichen Programme und 
Dateien auf komfortable Weise Das 
Programm liest Directoy-Einträge - 
mit beliebigem, definierbarem 
Extender - von Diskette und schreibt 
sie in eine fortlaufende Liste. 
Verschiedene Sortier-, Such- und 
Ausgabefunktionen können auf die 
Liste angewendet werden (s/w).
Program m  Manager
Programmverwaltung und 
Listendruck für den Farbmonitor (f). 
Sortplus 1.01: Universelles 
Sortierprogramm für ASCII-Dateien. 
mit dem Sie beispielsweise eine 
flexible und wenig speicherintensive 
Adressdatei aufbauen können 
Fr##mtyl# Label erstellt Disketten­
aufkleber mit Grafik und Text Bilder 
können aus vorhandenem Clip-Art- 
Material ausgeschnitten werden 
Tribu 13 bietet neben einfacher 
Finanzbuchhaltung auch eine 
Aktienverwaltung
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IdeaList 13 bringt Listings und 
ASCI-Texte spaltenweise zu Papier 
Das integrierte Installationsprogramm

erleichtert die Druckeranpassung 
wesentlich

2 0 6 8
L a tta ra to r ist ein tolles Lemspiel für 
Kinder im Grundschulalter, das auch 
von Eltern mit Begeisterung gespielt 
wird Der Spieler wird von vielen 
Buchstaben angegriffen, von denen 
1B Punkte ti r______ her______

er nur diejenigen abschießen darf, aus 
denen sich das vom Programm ge­
suchte Schlüsselwort zusammen­
setzt Das interne Lexikon umfaßt 
bereits 400  Worte und läßt sich mit 
einem Texteditor beliebig erweitern 
(s/w).
Schlange 1.06 ist ein Lemspiel. bei 
dem die Schlange alle Buchstaben 
eines gesuchten Wortes in der 
richtigen Reihenfolge auffressen muß 
Mittels der Cursortasten schlängelt 
man sich durch und sammelt Punkte 
Ideales Spielvergnügen für Kinder 
und Eltern (s/w).
Atarus 143: neue Version des 
Rechenternprogramms

Spiegelung und Brechung von Licht 
wird anhand des gleichnamigen Lern- 
und Demoprogramms auf grafische 
Weise erklärt Brechungswinkel, 
unterschiedliche Brechzahlen und 
Medien können eingegeben werden 
(s/w).

Trivial Ouiz stellt Fragen aus 4 
Themengebieten Bei diesem 
abwechslungsreichen Ratespiel 
können 1-4 Spieler gegeneinander 
antreten (f).

Besonderheiten: 
f = lauft nur in Farbe
s/w = Läuft nur monochrom
e = in englischer Sprache
J = Joystick notwendig
MB = 1MB Speicherplatz
S  = Shareware



C W -Tra in er 2.10, die neue Version 
des Morse-Trainers. wurde um neue 
Lernmodi e rw e ite rt M orsezeichen 
können nun in verschiedenen 
Lektionen erlernt werden. z.B. auch 
durch Morsen mit der Maus

2 0 6 9
3-D Funktionen
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2 0 7 0
Zoo 4.01 Datenpacker, der 
Konkurrent des ARC' (e).

einzelne Dateien und ganze Ordner 
aut komfortable Weise komprimiert 
werden können (s/w).

I “V  
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Glücksrad 2.1 kommt direkt aus 
Finnland zu uns Diesem Update liegt 
eine neue Fragendatei bei und das 
Programm wurde optimiert.

3D  Funktionsplotter zeichnet 
Funktionen mit zwei Unbekannten 
Das Programm berechnet auch 
Animationssequenzen, die dann aut 
Diskette abgelegt werden können 
(s/w, MB) .

Zoo-Boy ist die komfortable Shell- 
Oberfläche für den Datenpacker Zoo. 
Zoo E x trac tor/L ls ter kleiner und 
schneller Entpacker für Zoo Archive 
TreePae: Packprogramm, mit dem

« AiaN*rMH)/aN*f*M*i>

PD-Szene schon gelesen?
Jeden Monat neu, beim PD -Pool~A nbieter in Ihrer Nähe.

SAM 3.21 Sampleprogramm. das mit 
jedem handelsüblichen DA-Wandler 
über die parallele Schnittstelle 
betrieben werden kann Die neue 
Version wurde verbessert und 
absturzsicherer gemacht

P D -P ool sucht noch einige gute Program m e zur Veröffentlichung  
auf den D isketten  20 71  - 2 0 8 0 .  Die Vorstellung erfo lg t gleich­
zeitig  in m ehreren großen S T - und P D -Z e itsc h rifte n .

D i e  v o r g e s t e l l t e n  D i s k e t t e n  e r h a l t e n  S i e  e x k l u s i v  b e i  f o l g e n d e n  P D ~ A n b i e t e r n :

COM PU-SIGN T .U .M .-S T S o ft E I.k tro n ik v .rs .n d  Michiels Com puter T re ff iks
Wildenbruchstr. 86 Postfach 1105 Leloh 24 Nettelbeckstr. 12 Schönblickstr. 7
1000 Berlin 44 2905 Edewecht 4056 Schwalmtal 6200 Wiesbaden 7516 Karlsbad 4
030 / 6868390 Tel: 04405/6809 Tel; 02163/4187 06121-404302 ab 18.00 Uhr 07202/6793

HD Com putertechnik trendDATA Interso ft Com puter S o ftw are  M arkert =p d  e x p r e s s - J . R a n g n o w
Pankstr. 42 Am Marstall 18-22 Nohlstr. 76 Balbachtalstr. 71 Ittlinger Straße 45
1000 Berlin 65 3000 Hannover 1 4200 Oberhausen 1 6970 Lauda 9 7519 Eppingen-Richen
030/4657028-29 0511-166051 0208-809014 09343/3854 07262/5131 (ab 17 Uhr)

V.U. -  Volker Uecker H&S W ohlfahrtstä tter Schreiber S o ftw are W eeske Com puter LAUTERBACH S oftw are
Hohenkamp 2 Irenenstr. 76c Josefstr. 27 Potsdamer Ring 10 Josephsplatz 3
2308 Preetz 4000 Düsseldorf 30 5120 Herzogenrath 7150 Backnang 8000 München 40
Tel: 04342-83842 Tel: 0211-429876 02406-3223 07191/1528-29 od 60076 089-2722377

ST P ro fi-P artn er O H S T -S oftw are IDL S oftw are Gauger S o ftw are G raf & Schick EDV
Mönkhofer Weg 126 Nelkenstr. 2 Lagerstraße 11 Buhlstr. 16a Hauptstraße 32a
2400 Lübeck 4053 Jüchen 2 6100 Darmstadt 13 7505 Ettlingen 8542 Roth
Tel: 0451/505367 Tel: 02164/7898 06151-58912 Tel: 07243 - 31828 Tel: 09171/5058-59

Händleranfragen erwünscht: Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler für gemeinsame Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich.

□
□

Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware
verpackungs- und versandkostenfrei (Ausland: Bitte Euroscheck).

Per Nachnahme. Nur Inland!
(zuzüglich DM 6.- Nachnahmegebühr).

j I 2001 

I I 2002

I I 2003 

I 2004 

I I 2005

I I 2006

I I 2007

I I 2008

I I 2009

j I 2010

□  2011 □  2021 

□  2012 □  2022

□  2013 □  2023

□  20)4 □  2024

□  2015 □  2025

□  2016 2026

□  2017 □  2027

I I 2018 Q  2028

□  2019 □  2029

□  2020 □  2030

I j 2031

j j 2032

I I 2033

□  2034 

j I 2035

[ j 2036

I j 2037

j j 2038

j j 2039

; ~ | 2040

□  204, Q  2044 □  2047

□  2042 □  2045 n 2048
□  2043 □  2046

Weitere PD-Dtsks bitte hier mit Nummer angeben

TeX Paketangebot:
Programm ♦ Druckertreiber
Beschreibung in Heft 10/89.
bzw. PD-Szene 2 und 3.

□  TeX ♦ C (NL10) 16,
□  TeX ♦ D (P6.180dpi) 16.
□  TeX • E (P6. 360dpi) 20,
□  TeX < F (LQ. 360dpi) 20
□  TeX • G (SLMB04) 20
□  TeX • H (LQ 360x180) 16,
□  TeX • J (LQ. 180dpi) 16
□  TeX • K (HP D-Jet) 20
□  2051 Metafont 10,
□  2O6I BibTeX. Index 8 ,

□ 2052 □ 2061

□ 2053 □ 2062

□ 2054 □ 2063

□ 2055 □ 2064

□ 2056 □ 2065

□ 2057 □ 2066

□ 2058 □ 2067

□ 2059 □ 2068

□ 2060 □ 2069

□ 2070

D i s k p r e i s :  8 , ~  D M
unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

L i e f e r u n g  a n  m e i n e  A d r e s s e :

Jinglebox 1.04: Abspielprogramm 
für Musikstücke, die mit dem 
SAM-Sampler aufgenommen wurden 
Abspielen über Monitor oder 
DA-Wandler möglich Mit Jinglebox 
kann auch die normale Tastatur als 
Keyboard verwendet werden. Nette 
Spielerei.

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.



RELAX

V e rm in a to r

I n der Baumwelt Dendra sind 
alle Pflanzen von Ungeziefer 

befallen. Ein Kammerjäger na­
mens Jake bekommt den Auftrag, 
die Plagegeister auszurotten. Ein 
gutes Geschäft! Für jeden toten 
Schädling gibt’s Geld zur Beloh­

nung. Also watschelt Jake. mit 
einem Hammer bewaffnet, durch 
die Baumwelt und plättet alles Un­
geziefer, das ihm in die Quere 
kommt. Damit der Held den Über­
blick behält, schaut er gelegentlich 
auf den Radarschirm, der über Art

und Position der Schädlinge Aus­
kunft gibt. In der Baumwelt hcr- 
umzulaufen, ist nicht ohne Gefahr: 
Das Ungeziefer möchte den armen 
Jake nur allzu gerne beseitigen. 
Klarer Fall! Der Kammerjäger 
muß sich wehren. Oftmals reicht 
der Hammer als Waffe nicht aus. 
Dann geht Jake in das nächste 
Waffengeschäft und kauft sich 
von seinem sauer verdienten Geld 
S teinschleudern. Minen oder 
Backsteine, je  nachdem, was er 
gerade braucht. Doch leider gilt 
auch in Baumwelten der alte 
Spruch: "Ohne Moos nix los!”. 
Hat Jake finanzielle Sorgen, be­
steht die Möglichkeit. Kredite bei 
einer Bank aufzunch- 
men. alte Waffen zu 
verkaufen oder Geld 
im Casino zu gewin­
nen. Man sieht, “Ver­
minator" ist ein Klet- 
ter- und Springspiel­
chen mit strategischen 
Elementen. Ein cleve­
res Konzept! Der gro­
ße Spielspaß will aber

nicht aufkommen. Das Spiel ist 
viel zu schwer. In völlig unbere­
chenbarer Weise greifen die zahl­
reichen Plagegeister an. Auch an 
das Scrolling muß man sich erst 
einmal gewöhnen: Erreicht Jake 
den Bildschirmrand, gibt es einen 
riesigen Ruck, und es wird um 
einen ganzen Bildschirm weiter- 
gescrollt. Dagegen läßt sich nicht 
über die Animation meckern: Alle 
Sprites machen flüssige Bewe­
gungen. “Verminator" ist eines 
von den Spielen, die man für kurze 
Zeit einlädt, spielt und dann nie 
wieder anrührt.

CBO

U t R l i i  WB l'l'lH  j

Kategorie: Actionspiel 
Besonderheiten: —

Sp i e 1e r : 1 
Monitor: color 
Steuerung: X  
Hersteller: Rainbird 
Info bei: Rushware

-ff

P a p e r ­

b o y

I n Amerika verdienen sich vie­
le Jungs vor der Schule noch 

Taschengeld als Zeitungsjunge. 
Egal, ob es regnet oder schneit. 
Morgens schwingen sie sich aufs 
Radel, strampeln durch ihren Be­
zirk und werfen das allmorgendli­
che Käseblatt entweder auf den 
Rasen oder in die dafür vorgesehe­
nen Zeitungsrollen. In Elites 
Spielhallenum setzung "Paper- 
boy" fungieren Sie ebenfalls als 
Zeitungsjunge und versorgen da­
bei einige Straßenzüge mit der 
Tageszeitung "Daily Sun". Aber 
der Reihe nach... Zuerst wird mit 
dem Joystick eine von drei unter­
schiedlich schweren Routen ge­
wählt. Als Anfänger nimmt man 
natürlich die “Easy Street", dann 
noch einmal kurz auf den Feuer­
knopf drücken, und Monday. der 
erste Arbeitstag, beginnt. Unser 
Paperboy radelt bei diagonalem 
Scrolling über den Bürgersteig. 
Immer wenn eine Zcitungsrolle 
auftaucht, gilt es im richtigen 
Moment den Feuerknopf zu drük-

ken. damit die Zeitung in der Rolle 
und nicht mit lautem Krach im 
Fenster landet. Das ist allerdings 
leichter gesagt als getan. Kleine 
Kinder laufen vors Fahrrad. Auto­
reifen. ferngesteuerte Spielzeuge, 
wildgewordene Rasenmäher, bis­
sige Hunde, aber auch herumste­
hende Bauarbeiter und rasende 
Autofahrer sind bedrohliche Hin­
dernisse. Kommt es zu Kollisio­
nen verliert der Paperboy eins von 
sechs Bildschirmleben. Geht der 
Vorrat an Zeitungen zur Neige, 
müssen Sie so schnell wie möglich 
ein zusammengeschnürtes Päck­
chen mit frischen Daily Suns fin­
den. damit auch die letzten Kun­
den in den Genuß ihrer Tageszei­

tung kommen. So radelt man über 
den Bürgersteig, wirft Zeitungen 
in die Rollen (oder auch völlig 
daneben) und weicht den vielen 
bunten Sprites aus. die sich auf der 
Straße tummeln. Am Ende des 
Bezirks befindet sich eine Rallye- 
Strecke. Hier kann sich der Zei­
tungsjunge Bonuspunkte dazuver­
dienen. Dazu wirft er 
einfach seine Daily Sun 
auf herumstehende Ziel­
scheiben. Ist die Zeit 
nicht überschritten, er­
wartet den radelnden 
Helden ein jubelndes 
Publikum an der Zielli­
nie. Dann beginnt der 
zweite Arbeitstag, an

dem dem Zeitungsjungen noch 
gemeinere Hindernisse auf der 
Straße begegnen. Die Faszination 
der alten 8-Bit-Version von "Pa­
perboy" ging bei der ST-Umset- 
zung nicht verloren. Ein wirklich 
schönes Geschicklichkeitsspicl 
ohne Schießereien und Meuche- 
leien! Auch mit der Grafik könnte 
man eigentlich zufrieden sein. 
Hübsche Sprites und gut gelunge­
ne Darstellungen der Häuser ma­
chen Freunde von schöner Grafik 
glücklich. Leider läßt sich das al­
les nicht richtig bewundern, da das 
diagonale Scrolling zwar sehr 
schnell, aber dafür unheimlich 
ruckelig ist. Wenn das Ruckein 
nicht wäre, könnte ich das Game 
uneingeschränkt empfehlen. So 
sollten sich besser nur Freaks vor 
den Screen setzen, die sowieso 
schon ihre Augen verdorben ha­
ben.

CBO

Kategorie: Geschicklichkeit 
Besonderheiten: -

Spieler: 1 
Monitor: color 
Steuerung: . X  
Hersteller: Elite 
Info bei: Bonico
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I n Gaspari hal das Volk nichts 
zu lachen: ein garstiger Drui­

de namens Maldur regiert in 
schrecklicher Tyrannei. Nur die 
Zauberkraft eines m agischen 
Amuletts könnte ihn vom Throne 
stürzen. Doch das müßte man erst 
mühsam aus 23 Splittern zusam­
mensetzen. die überall im Lande 
verstreut sind. Wer wird diese 
Strapazen auf sich nehmen? Ein 
kleiner Junge namens Ulopa er­
klärt sich bereit und macht sich auf 
den Weg. um das Unheil von sei­
nem geliebten Lande abzuwen­
den. Der Spieler bestimmt die 
Geschichte des Knaben. Es gilt, 
alle Amulettsplittcr zu finden, um 
dann schließlich Maldur in einem 
Zweikampf zu besiegen. Ulopa 
kann in der riesigen Plattformwelt 
laufen, hüpfen und natürlich auf 
die vielen Schergen des düsteren 
Druiden schießen. Nicht mit Ma­
schinengewehr oder Pfeil und 
Bogen. Nein, mit magischen Ku­
geln. von denen es gleich drei 
verschiedene Sorten gibt: grüne, 
braune und rote, die eine unter­
schiedliche Schußstärke und 
Reichweite besitzen. Mit der 
Space-Taste wählt man die ge­
wünschte Blasensorte, dann be­
darf es nur noch ausgiebiger Feu­
erknopfmassage. um die Bläschen 
abzuschießen. Weise Spieler bal­
lern nicht wie wild durch die Ge­
gend und versuchen, fleischfres­

sende Pflanzen. Monstervögel, 
flatternde Drachen, drollige Trolle 
und die anderen Widersacher zu 
beseitigen. Munition ist knapp. 
Ulopa muß ständig neue Zauber­
tränke finden, die dafür sorgen, 
daß der magische Blasenvorrat 
nicht zur Neige geht. Auf seiner 
Reise findet er auch nützliche Ge­
genstände wie eine Flöte, mit der 
man einen Händler herbeiruft - 
vorausgesetzt, der Spieler drückt 
zuvor die “H”-T aste. Der herbeiei­
lende Verkäufer verscherbelt dann 
nützliche Extras (Zeitbonus, zu­
sätzliche Leben und höhere 
Sprungkraft...), die oft unerläßlich 
sind, um im Spielverlauf zu avan­
cieren. In jeder Plattformwelt ist 
ein Splitter des magischen Amu­
letts versteckt. Meist muß der Held 
die ganze Landschaft erkunden 
und über alle Plattformen hüpfen, 
um das wichtige Utensil zu finden. 
Sind vier Splitter gefunden, ge­
langt Ulopa in einen Bonusraum, 
in dem er mühelos Punkte zusam­
menraffen kann. Dann geht das 
Abenteuer in einer anderen Land­
schaft weiter, in der völlig neue 
Gefahren lauem. Jeder Level be­
steht aus einer Ober- und einer 
Unterwelt. Letztere befindet sich 
in dunklen Höhlen, die man durch 
riesige Tunneleingänge erreicht. 
Um in eine Höhle zu gelangen, 
stellt man Ulopa einfach vor einen 
Höhleneingang und zieht den Joy­

stick kurz nach hinten. Dann tlitzt 
der Held in die Finsternis. Auf dem 
selben Weg gelangt man auch 
wieder zurück. Spielt man das 
Game im Zwei-Player-Modus, 
steuert ein Spieler Ulopa in der 
Oberwelt, der andere übernimmt 
den Part in den finsteren Höhlen. 
“Twinworld” spielt sich prächtig. 
Der Held ist hervorragend ani­
miert. Er eiert mit wackelndem 
Kopf über die Plattformen, bremst 
herrlich animiert und rutscht dabei 
ein Stückchen, bis er zum Still­
stand kommt. "Blue Byte" ist ein 
famoses Jump&Run- 
Spiel geglückt, das 
von toller Grafik, ei­
nem passablen Sound, 
guter Spielbarkeit und 
vielen Details lebt. So 
w inkt U lopa b e i­
spielsweise. wenn er 
den Ausgang zum 
nächsten Level gefun­
den hat. Störend emp­

fand ich die fehlende Übersicht­
lichkeit bei derGestaltung der Sta­
tusanzeige: Die Zeiger der mickri­
gen Uhr sind bei einem flüchtigen 
Blick kaum auszumachen. Anre­
gungen für “Twinworld" hat sich 
"Blue Byte” scheinbar bei dem 
PC-Engine Spiel “Son Son II" 
geholt. Negativ fiel das ruckhafte 
Umschalten zwischen den einzel­
nen Bildern auf. Das geht auf die 
Dauer ganz schön auf die Augen.

CBO

THIHHORLP I
Kategorie: Geschicklichkeit 
Besonderheiten: -

Spieler! 1 
Monitor! color 
Steuerung: ^
Hersteller: Blue Byte 
Info beit Rushware

S uper S kramble S im u la to r

M otocross ist angesagt! Es 
gilt, 15 halsbrecherische 

Kurse zu absolvieren. Treppen. 
Holzstämme. Löcher im Boden 
sowie glitschige Schlammpfützen 
machen die rasante Fahrt zu einem

schwierigen Unterfangen. Er­
reicht man in der vorgegebenen 
Zeit das Ziel nicht, ist das Spiel 
beendet. Durch fatale Fahrfchler 
gehen wertvolle Sekunden verlo­
ren: Abwürgen der Geländema­

schine. falsches Aufsetzen, umge­
fahrene Hindernisse und Stürze 
kosten Zeit. Die Action zeigt der 
ST aus einer Seitenansicht. In der 
Mitte des Bildschirms sieht man 
Teilabschnitte des Rennkurses aus 
der Vogelperspektive. Neben ein­
fachem Bremsen und Beschleuni­
gen ist es auch möglich, auf dem 
Hinterrad zu fahren und 
die Gangschaltung zu 
betätigen. Insgesamt ist 
der Joystick mit acht 
Funk tionen  beleg t.
Aber Übung macht den 
Meister! Apropos Mei­
ster: Beim Sound war 
einer am Werke. Echt 
super, was Benn Da-

glish dem ST da an Tönen ent­
lockt. Grafisch kann sich “Super 
Skramble Simulator" ebenfalls 
sehen lassen. Ob das Spiel Spaß 
macht? Ja. aber leider nicht beson­
ders lange!

CBO

;■ r s u p o r  SHBM18H SIMULATOR- !
Kategor io: Motorradrennen 
Besonderheiten: —

Spieler! 1 
Monitor: color 
Steuerung! ^
Hersteller! Grettlin 
Info bei! Ariolasoft

I
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Der ST
in der Textilbranche

H ilil I :  \ la iiJ i i ' i l  I .in k m il I’iiu’iii scum 1‘rnduklc

DasSchaumlnirger I.and ist die nahezu 
flache Landschaft zwischen Hannover 
und Minden, die sieh malerisch an den 
Rand des beginnenden Weserherglan- 
des drückt. Der eilig Vorbeireisende 
wird von ihr kaum mehr wahrnehmen 
als die Autohahnabfahrt Bad Eilsen. 
Doch obwohl es so scheinen mag: Diese 
Gegend führt kein trübes Dasein im 
Schatten der niedersachsischen Lan­
deshauptstadt.

Zahlreiche kleine und mittelständige 
Betriebe. Verlage. Zeitungen zeugen von 
reger Wirtschaft in diesem Bereich. 
Manfred Lück wohnt und arbeitet nur 
wenige Steinwürfe von bewußter An­
schlußstelle entfernt und ist selbst ein 
Beispiel für diese Betriebsamkeit. Vor 
Jahren fing es mit dem ersten ATARI 520 
ST au: Die Coinputerbegeisterung nahm 
ihren Lauf. War es damals noch wegen 
der Ausbildung, boten sich dem gelernten 
Triebw erksm echanikerm eister schon 
bald Gelegenheiten. Geld mit dem ver­
meintlichen Spielzeug Computer zu ver­
dienen.

Von jeher habe ihn vor allem ein gedruck­
tes und damit vorzeigbares Ergebnis sei­
ner Arbeit interessiert, sagt Manfred 
Lück. Fast entschuldigend bemerkt er, 
daß man schließlich nicht überall einen 
Monitor aufstellen könne und bezeichnet 
sich im gleichen Atemzug als Papierlieb­

haber. Über Computerklubs fand er im 
Laufe der Zeit Weggenossen, und aus 
dem anfänglichen Erfahrungsaustausch 
in Sachen ATARI ST ist mittlerweile eine 
Geschäftspartnerschaft für Grafikaufträ­
ge verschiedenster Arten geworden.

Begonnen hatte das Business zunächst 
mit Beratertätigkeiten für zahlreiche 
Kleinbetriebe in der Gegend, zu denen 
Lück ein bekanntschaftliches Verhältnis 
pflegt. Auf der Suche nach weiteren Ein­
satzmöglichkeiten für seinen ST beschäf­
tigte er sich mit Bedrucken von Textilien. 
Nach etlichen Versuchen wurden erst­
mals im September '88 in einer Einkaufs­
passage im nahen Minden öffentlich T- 
Shirts. Taschen. Kissen etc. bedruckt. Die 
Vorlagen konnte der Kunde damals mit­
bringen - und sei es auch nur sich selbst, 
denn die Bndei wurden pei Videokamera 
und Schwarzweiß-Digitizer in den Rech­
ner gebannt. Aus der Digitizer-Software 
heraus wurde das Bild direkt mit einem 
NEC P6 ausgedruckt. Dabei kamen spe­
zielle Farbbänder zum Einsatz, deren 
Farbe sich nach dem Drucken unter Wär­
me vom Papier löst und mit Textilien 
verbindet. Die Bilder wurden also 
schlicht auf den jeweiligen Untergrund 
aufgebügelt.

Manfred Lück schildert einige Probleme, 
die zu lösen waren, bis alles so einfach 
von der Vorlage zum fertigen T-Shirt

möglich war: Zum einen ist es die Qualität 
der Vorlage selbst. Bei jedem Motiv muß 
wieder entschieden werden, wie es be­
lichtet werden muß. damit ein ansehnli­
ches Ergebnis erzielt wird. Da ist das 
Aufbügeln, das entsprechende Erfahrung 
verlangt, um weder Untergrund noch Bild 
zu verbrennen, aber trotzdem dauerhaft 
miteinander zu verbinden. Denn gerade 
das Kleidungsstück T-Shirt muß ja 
waschfest sein. Mit Mischtextilien, die 
also zu einem Teil aus Kunstfasern beste­
hen. habe er die besten Erfahrungen ge­
macht. doch wünschen die Kunden natür­
lich reine Baumwolle. Überhaupt darf 
auch nur ein Minimum an Chemie ver­
wandt werden, denn allergische Reaktio­
nen auf seine Produkte möchte Lück nicht 
erleben.

Dei Eifoig seinei idee'oeidei Kundschaft 
gab Manfred Lück recht, und so arbeite­
ten er und seine Partner konsequent an der 
Textildrucktechnik weiter. Bald schon 
wurde der Ruf nach Farbe laut und erste 
Gehversuche in dieser Richtung unter­
nommen. Nun ist Farbe ja nicht gerade die 
Stärke des ST. an dem Lück und seine 
Mannen trotzdem festhielten. Versuche 
mit der Videokamera und einem RGB- 
Splitter wurden gemacht. Dieses Gerät 
trennt das Videosignal in drei Schwarz­
weißbilder. die den Anteilen von Rot. 
Grün und Blau im Originallärbbild ent­
sprechen. Diese drei einzelnen Bilder
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können - wie geschehen - mit einem 
Nadeldrucker und verschiedenfarbigen 
Farbbändern ausgegeben werden. Legt 
(oder bügelt) man die Bilder übereinan­
der. so ergibt sich wieder das Original 
(zumindest ein ähnliches, qualitativ na­
türlich nicht so gutes Bild). Diese Metho­
de des Farbdrucks war zwar gangbar, die 
Qualität allerdings ungenügend und die 
ganze Prozedur viel zu langsam.

So entwickelte sich im Laufe derZeit eine 
ganz andere Technik: Mittlerweile wer­
den die Vorlagen mit einem Farbscanner 
von Sharp (300 dpi. 256(XX) Farben) ein­
gelesen und mit einem Thermotransfer­
drucker aus gleichem Hause auf eine 
Spezialfolie gedruckt. Der Drucker be­
herrscht die gleiche Auflösung wie der 
Scanner. Die verwendete Folie, von der 
das Bild dann wiederum per Bügeln aufs 
Textil übertragen wird, ist eine Eigenent- 
wicklung. Mit ihr ist nun auch das wasch­
feste Bedrucken von reinen Naturfasern 
möglich. Da einmal entwickelt, soll diese 
Folie in naher Zukunft auch dem Endan­
wender zur Verfügung gestellt werden. 
Für einen Preis von ca. 1.30 DM pro Seite 
kann sich dann jeder daheim die Bilder 
seiner Wahl aufs Hemd drucken.

Bis es soweit war. die Daten aus dem 
Scanner in den Rechner und von dort in 
den Drucker zu bekommen, verging aller­
dings so mancher Tag und so manche 
Nacht und hat das Schaumburger Land 
sicher auch so manchen Fluch gehört, 
denn die Schnittstellen zwischen den 
Geräten und dem Rechner mußten erst 
entworfen und gelötet und die Software 
geschrieben werden. Hier betont Lück die 
gute Zusammenarbeit mit allen an dem 
Projekt beteiligten Firmen: Sharp. DMC 
und auch TmS, deren Programm TmS 
Vektor in anderen Bereichen zum Einsatz 
kommt. Momentan erlaubt die Hardware 
die qualitativ hochwertige Übertragung 
der Vorlage auf die Folie mit gleichzeiti­

gem Einkopieren von Texten. Diese wer­
den mit Calamus entworfen, so daß ein 
reichlicher Vorrat an Schriften und Ge­
staltungsmitteln hilft, dem Bild den rich­
tigen Rahmen zu geben. Daß die gescann­
ten Bilder am ATARI weder in vernünfti­
ger Qualität dargestellt noch aufbereitet 
werden können, bezeichnet Manfred 
Lück als das größte Manko der momenta­
nen Lösung. Es fehle eine hochauflösende 
Farbgrafikkarte, die dann natürlich auch 
von Calamus unterstützt werden müsse. 
Bis es eine solche für den ST gibt, hilft 
man sich mit dem unveränderten Übertra­
gen.

Doch wie bringt man nun solche bedruck­
ten Textilien an die Frau und an den 
Mann? Wie erreicht Manfrd Lück seine 
Kunden, von deren Geld er und drei wei­
tere Mitarbeiter schließlich leben wollen? 
Die Idee ist einfach: Er konnte eine Kette 
von Fotofachgeschäften gewinnen, seine 
Leistungen in ihren Filialen anzubieten. 
Der Kunde gibt dort seine Bestellung 
nebst Vorlage ab und bekommt das 
Gewünschte (Kissen, T-Shirt. Tasche) 
ein bis zwei Wochen später per Post zuge­
sandt. (Ein T-Shirt kostet bedruckt und

l l i ld  2 : Kissen m it h'olie 
in  der Hiigelpresse

beschriftet 30 DM). Offensichtlich hat 
auch diese Variante von Lücks Textil­
druckidee Erfolg. Inzwischen sind es 
täglich um die 1(X) Aufträge, die gedruckt 
und versandt werden müssen.

Nebenbei sinnt der ATARI-Fan Lück auf 
weitere Einnahmequellen. Seine Grafi­
kertätigkeit. in deren Rahmen er im Auf­
tragsdienst so ziemlich alles von der 
Speisekarte bis zum Plattencover entwirft 
und druckt, soll ausgebaut werden. Ein 
Schnelldruckservice, mit dem er in der 
Geschwindigkeit Druckereien und im 
Preis Kopierläden unterbieten will, soll 
sich dieser Sparte seiner Arbeit anschlie­
ßen. Da soll der Kunde dann seine Vorla­
ge auf Papier oder Diskette bringen kön­
nen und wenig später einige tausend auf 
Laserschnelldrucker erstellte Exemplare 
fix und fertig mit nach Hause nehmen. 
Wenn seiner neuen Idee so viel Erfolg 
beschieden ist wie den bisherigen, dann 
gibt's im Schaumburger Land bald einen 
weiteren Betrieb. Der heißt dann viel­
leicht ‘Laser Zentrum Lück'.
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• GEM-Programme mit allen TOS-Verstonen 
autom atisch starten

• Auswahl der ACC's und PRG s bei jedem  
Bootvorgang moghch

• Anlegen, ändern oder löschen der Batch- 
Dateien m BOOT IT - ohne separaten Editor

• Batch-Files m it- Accessories
- AUTO-Ordner Programme
- Zugrittspfad u Name der 

AUTOSTART Anwendung
- BLITTER-Einstellung
- Auflösung im Farb- Modus

• Verwaltung von vier auHosungs- abhängig*• <• 
DESKTOP S - auch für Großbädschtrm

• rese tfestes Datum /  Uhrzeit be i Systemen 
ohne batterie-gepufferte Echtzeit-Uhr

• Auswahl über Maus oder Tastatur
• m t Handbuch. Update- u Hot-Line-Service
• DM 69.- zuzügl DM 5.- Versandkosten be> 

V-Scheck/Vorkasse t Nachnahme DM 7SO i
• Bezug über ATARh Systemfachhandler oder

NEERVOORT EDV Jürgen Neervoort Neufelder Str. 21 4152 Kempen 3  
Telefon •' 0  21 51 /  77 73 2 2  l  kein Ladenverkauf! )

I n f o D a t
Un t a t» m d  E n ftw d A n O NB" " n l « » iaft t u  h t a m a l f c  m d  P aterw g rafb ertm Q

A T A R I  S T  R e c h n e r
1 0 4 0 S T E  &SM124 1529,- 
MEGA S T 1 & SM124 1799,- 
MEGA ST 2 & SM124 2359,- 
MEGAFLE 3 0  929,-
MEGAFLE 4 4  2299,-
Laaerdrucker SLM804 3299,

A T A R I - k o m p a t i b l e
PORTFOLIO 799,-
PC3-X 30MB PMC124 2299,- 
ABC286 30MB PCM124 2759,- 
PC4-X 60MB PMCt24 4199,- 
PC5 60MB 2MB 5999,-

AUoPr+i»* inclusiv I M m r a tm

67S0 Kaiserslautern • Schubert»!. 16 • Td (0631) 63597 • fax 63589

ATARI SYSTEM-FACHHANDEL



W ir fischen Ihnen die Perlen aus dem Public-Domain-Pool!
V I E R  Diskettenseiten -  E IN P re is :
Sehr g e e h rte r Kunde,

Public-Domam-Software ist aus dem Com puterleben eines A tari-ST- 
Besitzers kaum noch wegzudenken Das Angebot wachst ständig sowohl 
in der Menge, als auch in der Qualität Der Markt ist fast unüberschaubar 
geworden Mehr a ls 5.000 PD-Programme w erden nach dem  PD- oder 
Sharewarekonzept über private oder kom m erzielle Quellen vertrieben 
Wer soll da noch durchblicken??? Unsere Software-Profis helfen Ihnen, 
d ie  echten .Perlen* aus de r Masse herauszufischen Unsere PD-Pakete 
enthalten ausschließlich ausgesuchte, geprüfte  und nach Them engebie­
ten sortierte PO-Software

Wir verwenden natürlich nur FARBIGE Q ualitätsdisketten erster Wahl

Jede Diskette enthalt auch e in  4-Farb-Com puter-Design-Labe l, auf w el­
chen d ie  beinhalteten Programme aufgedruckt sind.
Alle von uns angebotenen PD-Pakete enthalten im m er 4 kom plette Disket­
tenseiten auf e iner doppelse itigen 3,5*-Q ualitätsdiskette Dies ist möglich 
durch  ein von uns entw ickeltes revolutionäres Entkom paktierprogram m . 
w elches s ich  auf jeder unserer Disketten befindet! Damit entkom paktieren 
Sie jew eils zwei Diskettenseiten in sage und schre ibe rund einer Minute 
(incl. entkom paktieren und kopieren)!! Die Bedienung ist k inderle icht und 
absolut sicher, da vollautom atisch Schon tausende unserer Kunden sind 
begeistert: Denn außer des unschlagbaren Preises sorgt unser System 
auch für O rdnung und Platzersparnis in Ihrer PD-Sammlungü! Bitte achten 
Sie auch au f Tests verschiedener Fachzeitschriften (z.B. Joystick 7 /89  und 
8 /89)'!

Darauf hat die ATARI-WELT »Chon lange gewartet Mit viet Mühe und Sachverstand 
haben m t Ihnen die 60 besten ACCESSORIES in einem prallvollen Paket zusammen 
gesteM" (Accessories (" ACC) -  Programme, welche Sie von (fast) jedem Programm 
aufrufen können, ohne das jeweilige Programm abbrechen zu müssen ) Hier ein paar 
Beispiele aus dem Inhalt unseres TOP-PAKET DES MONATS Spiele Breakout. 
Puzzle. SGR. Mühle, e Drucker Druckeranpassungen. Hardcopys Spooler. e

050009 UTIUTY-PAKET COMPUTER /  DISK /  FESTPL
Filebox -  verbesserte Fileselectbo« 16 Laufwerksymbole direkt anwahlbar. Anzeige 
der Prg -Lange. -Zeit. -Datum a WT-HD -  Dateisuchprogramm für Festplatte ge 
schwindigkeitsoptimiert. Suche mit Wildcards e SAKROTAN 4.1 -  Dieser Viruskiller 
(der BESTE unter PD) erkennt und löscht Viren, legt Vergleichsdateien an. erstellt VI- 
russchutzprg e Filecode -  Verschlüsselt Dateien a ASCII ED -  Komfortable Umbele-

s mehr als 6 ACC e
•  aTi
litte ein Bit — Das beste uns bekannte PO-Kopier- 

Programm mit automatische Formaterkennung und Umformatierung . hoher Kopier­
geschwindigkeit. u sw . u sw . usw e Format -  Multitasking-Formatierprogramm (for­
matiert im Hintergrund) »M C 87-1 - 9  -  Formatier-, Kopier-, Harddiskback-Programm 
»Monomon -  Monitor für Floppy. Festplatte und Ramdisk mit vielen Funktionen (z.B. -  
direktes AnwShlen der FAT /  Direktory / Bootsektor ) a Totaidel -  Vollständiges Lö­
schen von Dateien (physikalisch) a Make 1MB / Make5 12KB -  Computer auf 1MB/ 
512KB em stellen a Speed -  Floppy-Beschleuniger 

050010 UTKlTf-PAKET DRUCKER
Fontprinter -  Erzeugung von 9-Nadef Downloadfonts mit Editor In Drall ♦ NLO. mit au­
tomatischer Installation «Hardcopy -  Bildschirmausdruck in variabler GröBe (DIN AS 
bis AO), für 24 oder 9 (S) Nadler, in rechten Winkeln drehbar «Posterprint -  Bildschirm 
In Posterformat ausdrucken •  Big Banner -  Erzeugung von meterlangen Bannern m 
verech Schriftarten und -GröSen •  NECP2002-INST /  NL10-INST -  EmstoNprg für 
sämtliche Steuercodes per ACC •  Sticker -  D isketikettendrucker, übernimmt PRG 
Namen in Etiketten Bildet von verech Gebieten vorhanden Mit integriertem Zeichen­
programm •  Druckertreiber für Is t Word*(TM| -C itize n . NL10. Gabigraph. LC10

CUSTOM UTL- Erlaubt das Verändern beliebiger Files auf Diskette z B Ändern von 
Einträgen in RSC-Files von Englisch auf Deutsch «DL II -  Disketten -checker »Editor •  
Eternai -  Ram-Osk •  Fastload -  Beschleuniger «Icon Acc -  Erzeugt ungewöhnliche 
Icons auf dem Desktop •  VDOS -  Umfangreiche Shell •  VhiHer -  Viruskiller •  BCS -  
RCS für GFA-Programmierer •  Best-sheN -  Shell—Programm «Checkstar -  Check­
summer Compare -  Vergleicht Dateien unterschiedlichen Namens oder gleicher 
LAnge auf Identität •  WEB -  TeX-lnsIdern sicher ein Begriff Enthalt die Programme 
Tangle und Weave zur Umwandlung von web Files in tex oder pas Files Damit kann in 
der Sprache WEB em (Pascal)Programm geschrieben werden Dieses wird zum einen

eien T«X-Oueüt«xt. in dem dann die saubere Programmdokumentation steht

Whatis -  Untersucht Files auf Diskette und erkennt, ob sie z B Basic- oder ST -Pro­
gramme. ARC-Deteien. Degas-Bilder usw sind •  DC-Format -  Komfortables Forma­
tierprogramm Ertaubt die Einstellung vieler Formalparameter! MS-DOS-Format. 
Spectre-Format ) « D co py- Disketten- und File-Kopierprogramm Erlaubtauch Ma­
nipulationen an ARC Files wie append oder extract •  Head Start « Superboot -  Bei­
des smd Bootprogramme mit denen unter anderem auch AUTOBoot von GEM-Pro- 
grammen ermöglicht wird •  Transformer -  Emuliert den 6502-Prozessor Auch ist die 
Emulation der Rechner ATARI 800XL/XE, APPLE II. C-64 möglich •  Address book -  
Addressenverwaltungsprogramm «ST-W rlter -  Textverarbeitungsprogramm inclu­
sive Druckertreiber für Desk-Jet Drucker usw

000014
Delta X (s/w) -  Ausser wohnlich gutes Druckprogramm zum Bedrucken von Disket - 

uswahl zwischen vielen, in der Bibliothek vorhandenen oder 
selber gemalten Disklabels Sehr empfehlenswert «B arcode-D ruckt EAN 8 und EAN 
13 Barcodes (Star NL 10 und compet ) «Vizz-20 (s/w) -  Ermittelt Band- und Restlauf­
zeiten bei Video-Zahlwerken •  Epson NL -  Schaltet bei Hardcopy Ausdrücken* 
Help) auf 960 Zeichen um «Druck 31 -  Ertaubt die komfortable Einstellung von Para­
metern bei Epson-Kompatiblen Druckern (Schriftarten. Zeichenbreite. Zeilenab- 
stAnde ) «Prmtmg Press -  Vielseitiges Druckprogramm Druckt altes über Briefe. Di- 
kettenaufkiebern bis zu Postern Bader m Degas- oder Doodletormat sind möglich es 
kann jedoch auch auf die eingebaute Bibliothek zugegriffen werden

Dieses Paket enthan 
ZB  Azarian •  Spacewar

Auswahl der neuesten und besten PD-Spiel-Programme 
•  Starbatl «Pacmamc «Traffic «xyzm «Da monoid 297 «lo-

Feuerwehr -  Wer fahrt am schnellsten mit der Feuerwehr, um den Brand zu löschen? 
(nur mit Joystick) •  Monkey -  Donkey-Kong Variante •  Niemals -  Wer hat die schnell­
ste Reaktion mit der Maus? «Clowns(f) -  tolles Reaktions-Action-Spiel «Damonoid(f) 
-  Ballerspiel «Startrash -  Marble Madness Kennern werden sicher einige Ahnlichkei -

050003 ACTION-SPIELE-PAKET (S/W-MONITOR)
Opus 1 -  Sie smd ein intergalaktischer Rennfahrer Es gilt nun N 
santes sehr realistisches 3D-VektorRennspiel «Lander-I 
auf dem Mond •  Bumerang -  Haben Sie schon einmal mit einem Bumerang Break Out 
gespielt?? In diesem außergewöhnlichem Spiel können Sie den Bumerang sogar 
schneiden •  Europa -  Finstere Gestalten haben mehrere Bomben in Europa ver-

050004 SPIELE PAKET (FARB MONITOR)
DGOB -  Die Farbversion des Ballerknallers «Durchbruch -  DAS Break-Out-Spwl für 
Farbmonitore •  Speedmaster -  Wenn Sie Monster lieben, dann liegen Sie richtig mit 
diesem grafisch gelungenem ArcadeGame Finden Sie alle Gegenstände und w ei­
chen Sie den Monstern geschickt aus «Megaroid -  Farbversion des Spwlhallenknul- 
lem Es gilt die Asteroiden sauber und schnell zu pulverisieren «Dragonhunt-Fan­
gen Sie den Drachen, bevor er Sie fangt Versuchen Sie den Ausgang des Labyrinthes 
zu finden •  Bomber -  Gut umgesetzte Cramble(TM)-Vartante Fliegen Sie so weit wte

Stadt Mit dem Etat rw n Sie gut kalkulieren, um Ihre Stadt am Leben zu erhalten

050005 STRATEQiE-SPIELE PAKET fSW-MONITOR)
Börse -  Werden Sie zu einem Börsenspekulant und verdienen Sie Millionen aCore- 
wars -  Krieg der Kerne Erstellen Sie selbst ein Kampfprogramm und lassen Sie es ge­
gen andere Programme kämpfen und siegen Den Kampf kann man direkt am Bild­
schirm miterteben •  Fuffy -  Wer kennt nicht Kniffet? Kmtfeln Sie mit einem der besten 
Kniffeiprogramme •  Galerie -  Eine hübsch gestaltete Patience-Variante •  Memo -  
Der Computer gibt eine Tonfolge an. die sie nachspieien sollen •  Arger -  .Mensch är­
gere dich nicht- Eine sehr schöne Umsetzung des Spiels «Roulette-W er gerne Rou­
lette spielt, wird sich freuen Gute Simulation mit toller Grafik •  Scrlbble -  E in gelunge - 
nes Scrabble spiel für 2 Spieler mit einfacher Bedienung •  Soirtaire -  Hervorragendes 
30-SoMairespwl Die Gestalt der Kugeln ist wählbar •  Sprengmeister -  Setzen Sie 
Ihre Steine vorsichtig aufeinander, sonst fliegen sie Ihnen um die Ohren «Happy 4 -

Druckeranpassung, mit der verschiedene Drucker angesprochen werden können ist 
enthalten Debitoren -  Kreditoren Buchhaltung ist möglich BuchungskapazitAt ist nur 
durch Diskettenspeicherplatz begrenzt Ausgabe der Daten auf Drucker Bildschirm 
Diskette möglich «Fakturierung -  Schreiben und verwalten von Rechnungen. Liefer­
scheinen. Angeboten. Auftragsbestätigungen, usw ' Sehr umlangreich' •  Autobörse 
-  Verwaltung eines Gebrauchtwagenhandels

050013
1 stStep -  Kalender und Brarythmus •  Datebook -  Erinnert bei Systemstart an Ter­
mine. Geburtstage •  ETAT / Hausvg -  Planung und Kontrolle des Haushalts Bu­
chung. Mona ts/Jahresplanung Kostenverwaltung. Jahresabrechnung, usw «G e­
nius -  Reaktionstest und Gedächtnisschulung mit Auswertung der Ergebnisse •  IQ- 
Test -  Berechnet nach grafischen und mathematischen Tests Ihren IQ-Faktor «U r­
laub -  Berechnung der schönsten Tage im Jahr «Waschi -  HiHsprg für Junggesellen 
Hilft bei der Wasche und bei der Auswahl der Waschprogramme •  Alktest -  Berechnet 
unter Berücksichtigung der Körpermaße den theoretischen Blutalkoholwert, zeigt Ab

Assi ST (f) -  Programm zur Verwaltung ei 
bau. Suche nach Rezepteintragen nach verschiedenen Schlüsseln ist möglich «Dtgi 
edit (s /w )- Erlaubt die Modifikation von digitalisierten KlAngen. die mit den Programm­
en DigiSound. Digi Sond Professional (TM) erzeug« wurden Enthalt einen Beispiel 
track zur Demonstration •  H igh-end (s/w) -  Hervorragendes Programm zum Aufbau 
von High End HiFi-Lautsprecherboxen Nach Eingabe der GehAusegrösse und der

zenzweiche Enthalt die techn Daten vieler Li

00001t La
Bruch (s/w) -  Übungsprogramm zum Bruchrechnen für Schüler •  Erdkunde (s/w) -  
Kleines Quiz Stellt Fragen nach Namen deutscher Städte und Bundesländer «Jagd 
(s/w) -  Enthalt Fragenkatalog zur Jagerprüfung «Ratlefax (s/w) -  Der Computer denkt 
sich ein Tier das es zu erraten gut Drei verschiedene Schwiengke 
(s/w) -  Demoversion des Faktunerungsprograr 
version besteht nur darin, dass höchstens 50 Addressen und 50 Lagerartikel eingege­
ben werden können, was aber für viele Anwendungen ausreicht «Meinet (s/w) -  Ein­
heitenkonversion von Anglo-Amerikanischen in Europäische Messeinheiten und um­
gekehrt •  Biorythmus (s/w) -  Analysiert Ihren Biorythmus Sehr schöne Darstellung 
der Kurven auf dem Bildschirm, als auch Ausdruck derselben mit Drucker sind mög­
lich «E l-Analyse (s/w) -  Programme aus dem Bereich der Schul-Chemie zur Berech­
nung von PH-Wert Summenformeln. Molmassen. PH-Werten von chem Verbindun­
gen «Bk-Rechnen (s/w) -  Kleines Rechenprogramm für Berechnungen aus dem Be­
reich der Wirtschaftskaufleute «Sample (s/w) -  Kassenbuchfuhrungsprogramm mit 
Passworteingabe 

000010 Lem-Paket
ST-Trans (s/w) -  Vokabeilernprogramm der Extraklasse Mit integriertem Wörter­
buch mit 12000 Vokabeln. UbersetzungsvorschiAge. Such- und Editierfunktionen für 
die erweitertere Vokabeldatei. Vokabeltraming •  Artus -  Rechenlernprogramm tur 
Kinder Schwierigkeitsgrad und Zahlenumfang (20 bis 1000) können gewählt werden 
Für die vier Grunrechenarten «Fuß2end -  Dieses Programm dient der Verwandlung 
von Fußnoten in Endnoten in Texten, die mit dem Programm 1 st wordpius geschrieben 
wurden Dies ist nötig, wenn Texte als ASCH-Texte (WP-Modus ausgeschaltet) abge- 

it sie z.B in ein anderes Textverarbeitungsprogramm 
ft den Wortschatz eines Lesebuchs der 

ersten Klasse Die Buchstaben des zu lernenden Wortes müssen in der richtigen Rei­
henfolge getroffen werden «Schlange -  Dient zum visuellen Training beim Lese-Trai-

050014 LERN- und SCHUL PROG RAMME-Paket
Funccalc -  PRG zur numerischen Mathematik Eingabe und Berechnung von Variab­
len und Funktionstermen Hohe Geschw durch Maschinensprache Simpson-Inte­
gralberechnung «Plotter -  Komfortabler Kurvenpiolter Bis zu 5 Uberlagerbare Kur­
ven mit je bis zu 20 Variablen. Ausschnittsvergrößerung. Raster. Texteinfügung. Zei­
chenfunktionen •  Schreibmaschine -  Sehr guter Schreibmaschinenkurs zum Er­
lernen des 10-Flnger-Systems Eigener Kurs editierbar «O uicklern-Vokabelprg der 
Spitzenklasse mit sehr guter Benutzerführung Erstelien eigener Lernbibiiotheken •  
Artus / Kopfrechnen -  Rechentrainer für untere Schulklassen, fuhrt mit netten Auflok - 
kerungen das Thema Mathematik heran «Rechnen -  Rechnen tur Burokaufleute Um­
rechnen von Maßeinheiten. Prozentrechnen, usw /" / Stundenplan -  Stundenplande­
signer für Schüler und Lehrer n  World -  Fragt alle Lander und Hauptstädte der Well 
ab Mit Landkarten von BRD / USA /  Amerika /  Europa /  Asien /  Afrika /  Ozeanien /" / 
Kör per 88 -  Berechnungen von Würfel /  Prisma / Zylinder / Pyramide / Kegel /  Kugel / 
Raute /  Dreieck /  Trapez /  Kreis /  usw 

000010 LPR-Moduls II -Rakaf
Moduls-II -  Enthalt Modul«-II Compiler der Um-MOnchen nach dem Standard der 
ETH-ZOrtch Neuste LPR Version mit integriertem Editor. Linker, Compiler Ein Debug­
ger ist ebenfalls vorhanden, lasst sich bei Bedarf nachladen und bleibt dann Spei­
cherresident. wie auch der Compiler und Editor Mit Libraries mit den wichtigsten Mo­
dulen zu String Operationen erwieterte I/O -Befehle. Mathlib. longm t-, Konvertierrou-

012 Programm
Xllsp -  Experimentelle Programmiersprache, die dl« Eigenschaften von Standard - 
Lisp mit objektorientierten Erweiterungen ergänzt Versuchen Sie sich in der Pro­
grammierung künstlicher Inteligenz (Kl) •  Toy-Prolog -  Prolog Programmiersystem 
Syntaktisch eng an das Standardwerk von Clocksin/Mellish angelehnt Unterschiede 
werden in der ausführlichen Dokumentation erläutert «M  -J-CC-Paket -  C-System.

•  Sozobon-C den vollen Kernighan/Ritchte Standard erfüllt 

C-ProgrammiarsprecAen-Pakef 
Sozobon C -  Diese C-Version erfüllt den Kermghan/Ritchie Standard In den Libraries 
sind alle wichtigen Routinen zur GEM-Programmierung enthalten Batch-Prozessor. 
Make. Linker und Assembler sind enthalten Incl allen Libraries 

050032 PROGRAMMIERSPRACHEN PAKET
Uttl« Smalltalk -  Eine selbstständige Programmiersprache der Universität Arizona 

le Programmiersprache sollte sich wirklich jeder Atari - 
Ir mal ansehen a Pascal-Comp -  Dieses Programm ist eine Mischung 

zwischen den beiden beliebtesten Programmiersprachen PASCAL und .C* Diesen 
w irklich außergewöhnlichen Compiler sollte sich wirklich jeder Atari-Besitzer mal an­
sehen «Icon -  Diese aus den USA stammende -  eigenständige -  Programmierspra­
che versteht sich als Nachfolger von .SNOBUL 4"

Basic AE SLIH -  Komplette AES-Bibiiotek für GFA-Bastc mit Linker a Basic Conv -  
Wandelt ST-Bas*cPrgs m GFA Basic um •  Spnteed/lconedit -  Komfortabler Sprite - 
editor für GFA-Basic. Editorfunktionen wie Scrollen. Spiegeln. Drehen, usw eSeco -  
Verwaltet Bildausschnitte (mit GFA-Basicbetehlen GET/PUT) und fügt sie dann zu­
sammen «GFA-Shell -  ein Shell für alle GFA-Programmierer CLI und Spriteditor ein­
gebaut aBasicXref-Crossrelerenzprg für GFA-Basic Basic-Prgs untersuchen. Va- 
nabienbste erstellen und drucken •  C Library .  einige umlangreich« Bibliotheken 
über U ne-A . Floating. Fileorgamsation. verbesserte Fiiesetectroutm« « C Xref -  
Crossreferenzprg für C-Programmierer. alte Variablen- und Funktionsnamen werden 
angezeigt Dadurch vereinfachte Anpassung systemfremder Programm« eCommand 
-  Command^Interpreter Dateien packen, entpacken, verschlüsseln. Find. Passwort­
abfrage. History-Funktionen. Batchprozessmg a Gulam -  Shell für Modula-Pro- 
grammierer. DOS-Ähnliche Oberfläche. 61 feste Befehle, Funktionsaufrufe selbst edi - 
fierbar « Flesh -  erzeugt ein Shell, mit dem Sie jedes Programm per Menüpunkt an- 
wAhien können « Pascal Comptex / Mathebb -  umfangreiche Mathebbrary für Mo­
dula-2 (Source dokumentiert)

Unseren neuen MAMUT-PAKETE (Best Nr 09 ) enthalten nach Themengebieten 
sortierte interessante .Einzel-Pakete" zum s<

Inhalt 5 Pakete * Preis DM 30 In diesem MAMUTPAKET haben w ir Ihnen über 150 
ausgelesene24-Nadel-PD-Signum(TM)-ZeichensAtzezusammenges!ellt Außerdem 
enthalten sind VIELE einzigartige Signum(TM)-Utiliti«s Und das zu einem fast unfass-

ACHTUNG Fachhändler!
Wir sind am Aufbau eines Htndlernetzes auf dem Sektor Public-Domain-Software 
und Shareware für Atari ST und MS-DOS Voraussetzungen Sie sollten ein gut laufen - 
des Ladengeschäft unterhalten Ihr Haupt interesse sollte im Verkauf von ATARI-ST 
und / oder MS-DOS-Rechnern liegen Wir bieten Gute Einkaufs-Konditionen. Ge­
bietsschutz. Unterstützung Ihrer Werbemaßnahmen. Hinweis auf Ihr Geschäft in sämt­
lichen GANZSEITEN-ANZEIGEN Falls Sie. werter FachhAndler. Interesse haben. Ihr 
Angebot mit unseren aktuellen PD-Disketten (Atari ST oder MS-DOS) zu bereichern 
schreiben Sie uns. z Hd Herrn Mühlenbem Beschreiben Sie m Stichworten ihr Wa­
rensortiment und Ihren Standort Sie erhalten dann unverzüglich unser W1EDERVER 
KÄUFER-ANGEBOT' Bleiben Sie nicht im Regen stehen Verzichten Sie NICHTauf die­
ses Kundenmagnet

ACHTUNG Clubs, Programmierer und Freaks!
Bei uns besteht großes Interesse an neuer und guter PD-Software Haben Sie em in­
teressantes PD-Programm geschrieben, bitten wir Sie um Zusendung Wir garantie­
ren tausendfach« Verbreitung und sofortig« Aufnahme in s Angebot Senden Sie das 
Programm mit kurzer Beschreibung an uns z Hd Frau Cormsei Sind Sie PO-Pr oft?? 
Kennen Sie sich aut dem ATARI-PD-Markt aus?? Dann schreiben Sie uns Wir nehmen 
auch gerne NEUE anspruchsvolle PD-Serien in ui 
Briefe bitte z Hd Frt Lauie

baren Preis ARTDECO * BABYTEET • BURLING * DATA70 * FINO * FOX /  FUCHS * PIO­
NEER " ROCKWELL" SUTT9 * SCHABLON * SCHWAB * WORMNORM * ABC * ALPINE • 
ALTDEUTI * ALTGRIE •  AMBER •  AMELIA * ANNA •  ANTIK4+5 * ANTIK NP •  ANTIMKR * 
ANTI CAP ’  AVANTGAR * CALIGRAF * CHANT AL *  CIRCULUS •  COMPUTER •  GOTHIK • 
HAND " HAND2 * HITECH26 •  KÜNSTLER •  MOOERNE •  NOUTLINE •  PEKING •  UNI­
VERSE BÖCKLIN * BAUHAUS * BLOCK GR •  BUBBl E * CASLON "CHEMIE •  CHEMIE 1 * 
CHEMIE 2 "  CHEMIE " COMOCHAR" COMPACTA * COMPUTER" COMPU FT" COMPU 
LT " COURFE * COURIELT * COURLT * DATA70 * DECO " DESIGN " EGYPTIEN " ART­
DECO " BABYTEET •  FRAKTUR 1 •  FRACTUR2" FARNZGRF •  FUT •  FUTURA •  FUTURBIG 
" GOTHIK * GRAFIK * GRAPH 1 1 " GRAPH3 * GRAPH38 * GRAPH4 " GROTBIG F * GROT 
CAP * HARRINGTON •  HEBRAE •  HEBRFETT •  HE BR HELL" JAPAN •  KARIN" KINDER * 
KYRILLGR" LABIG" LANORM" LCO" MARCUS" MATHEM2 •  MELODIE 1" MOOERN •  
MUSIC " NEWYORK • NORMAND2 * NORMAL I " PCOURFE " PCOURLT " PICTURE " 
PLOP" PRISII" PUMPBKJ" PUMPBOLD" PUMPLlGH •  PUMPMED •  QUADRATO" PIO­
NEER " ROCO" ROKWELL" RUSS 2 0 "  SÜTT•  SUTT 24 •  SCOLA" SCRIBA•  SCRIBERE 
* SCRITT02 " SERIFLT * SERIFMKR " SMALL " STRIKE * STRUKT2 * SYMBOL * UNI- 
ROMBI" UNIROMME * UNIVER11 * UNIVER14 * VABIG" VEKTOREN " VtZA" WERNER * 
ANTROBL 7" PHONETIK •  BASK VIL" CARELIT1" CAPRICA2" FRAKTURV" IGROTFERE 
" SYMBOLS" PRIMUS * KELTIC * CHRISMKR • CHRIST 1B * ANTIQUA" BROADWAY • 
COPPERB * FALSCH * GARAMONT * JUGEND2 * LINEAR * LINIEHOR" OXFORD * PEIG- 
NOT " PLAKAT" SUPASTAR •  TIMES" YUPPIE •  ZAPF Snaptont -  Das toll« Grafik- und 
Font-Interface «BIG-Font & Turn-Font -  Gr ße Überschriften und Grafik um 45 oder 90 
Grad drehen « CHSETS-FI & Suchsets -  SDO-FONT- und Suchlistenprogramme •  
Sig-Shell -  Verbindet wichtige Programme •  Sighelp -  ACC -Leiste für Hartcopy usw 
•Grafik-Converter -  Wandelt GraltkFormate um «Maßstab -  Ersetzt die ZOLL-Eintet- 
lung durch cm-Einteilung •  usw

Inhalt 9 Pakete * Preis 54 Mit diesem Paket haben wir uns se 
9 000 feinste Degas-Grafiken, die man mit jedem gängigen Zeichenprogramm weiter  - 
bearbeiten, oder einfach in ein DTP- und Textverarbeitungs-Programm (SiGNUM(TM). 
TIME WORKS (TM). CALAMUSfTM) usw ) emlesen kann Mit diesem MAMUT-Paket 
stellen wir jedem Anwender eine unvorstellbar umfangreiche Grafik-Sen« zur Verfü­
gung Und das zu einem wirklich unvorstellbar niedrigen Preis Sie werden diese Serie 
nicht mehr missen wollen Folgende Themengebiete smd in diesem MAMUT-Paket 
vertreten MASCHINEN" ROUTENSHJEN • EINKAUF-VERKAUF " WERKZEUG" MÖBEL 
" GELD" SCHULE" SCHMUCK" WIRTSCHAFT" ROARTIKEL" ORDEN * TELEFON * LE 
BENSMITTEL " VERKEHRSZEICHEN * UHREN * TYPO" HÄNDE * MEDIZIN * STÄDTE 
MENSCHEN " UMGESETZTE SPRICHWÖRTER * COMICFIGUREN " SPORT * FAHR 
ZEUGE * BERUF / HANDWERKSZEUG * TIESAMMLUNG" TIERE * LANDKARTEN" UM- 
RISSZEICHNUNGEN •  TYPO *  SYMBOL " RAHMENFONTS " RAHMEN •  SYMBOLE 
MUSIKINSTRUMENTE " STERNZECHEN " SPORT•  MENSCHEN•  FIGUREN" COMC 
HINWEISSCHILDER * BÄUME * INDIANER * NOTIZEN "FESTE * RELIGION * TIERE " ES 
SEN" VERKEHR " STÄDTE" KONVERT APPLE -MAC - ARTWORKS HITECH •  MUSIKIN 
STRUMENTE " PERSÖNLICHE UTENSILIEN " WOMAN-SERIE " SYMBOLE " MAX 
HEAD" GEL TIC * TIERE " MYTHISCHE WESEN " KONVERT APPLE-MAC -ARTWORKS 
Diskette Nr ATARI •  S-CLIP1 (ca 150 icongroß« Bilder) •  ALTE WARENZECHEN AUS 
USA" BLUMEN * ORNAMENTE" ESSEN" AUGEN UND GESCHTSAUSDRUCKE IN AL 
LEN VARIATIONEN "ROBO-CLIP"CARTOON "KONVERT APPLE-MAC * SPORTSA­
CHEN 1 " FREIZEIT " SPIEL " URLAUB " SEHENSWÜRDIGKEITEN • WEIHNACHTEN 
WEIHNACHTSMANN " KERZEN " W1NTERLANOSCHAFT • HALOWEENSERIE 1-3 
FESTSPEISEN" FRÜHSTÜCK • SILVESTER" AMOR-LIB" AMERIKA" WEIHNACHTEN' 
GRATULATION (für Hochzeit. Nachwuchs. Geburtstag ) * REISEN ’  MAFALDA-SERIE 
" BERUF" MANNI-SERIE 1 -9" MISTER 1 -3 " POLITIKERKOPFE" TIERE 1 -5" ANZEIGEN 
" HASE 1 -3 " RÄUBER 1 -3 "  ZAUBERE11.2 " SPORT-PtCTOGRAMME " UNIFORM-PC- 
TOGRAMME " ANZEIGEGESTALTUNG " SCHLAUER FUCHS " 10 DM SCHEIN •  UR­
KUNDEN " JAHRESZEITEN PtCTOGRAMME " LAMPENGEIST-ANZEIGEFORM 1.2 " 
GESCHTER 1,2 " COMIC-GERÄUSCHE

1:5 Pakete *  Preis DM 30 Dm große Mal- und Zeichenprogrammserie im ATARI- 
Public-Domain-Journal (HE IM-Verlag) haben wir zum Anlaß genommen, dieses MA- 
MUT-Paket herauszubringen Enthalten sind folgende SPtTZEN-Zeichen-, Mal- und 
CAD-Programme PETRAX-I PD «BW GRAFIK «UV-DRAW «COLUMBIA «HJB-PAINT 
•MAGIC PAINT «MEGABLIT PO «Amok-sw pd «Mausplus pd «Mistral «Andromeda 
•  Littte 4 -1 6 «  Pamttux •  Masterpamt •  SimDraw •  S-Pamt •  Doodleplus •  Finelme •  
Kdoodie «C-chrom « «Doodl« «Neochrome «Trlstar «Emula 4 0 -  Komfortabler Mo­
nochrom-Emulator für Farb-Monltore •  JIL -  mächtiges CAD-Paket

Inhalt 3 Pakete • Preis DM iß  -  Dieses MAMUT-Paket enthalt schon« erotische B4- 
der-Shows NUR FARBE" Für jugendliche unter 18 Jahren ungeeignet Geb -Datum

Inhalt 5 Pakete" Preis DM30,- BASIC und SCHLUSS"'Auf diesem Standpunkt 
stehen viele tausend ATARI-Besitzer' Der Hauptgrund dafür liegt sicherlich an den ho­
hen Preisen, die für gute Programmiersprachen verlangt werden Oft ist man erst mit 
DM 300 -  bis DM 500 -  pro Programmiersprache dabei Was würden Sw aber dazu 
sagen, wenn wir Ihnen 10 gute und komplette (hauptsächlich von UNIs entwickelte i 
Programmiersprachen für sag« und schreibe DM 30 - anbieten würden?? Unfassbar 
glauben Sie??? Ja. aber wir haben es!! DAS MAMUTPAKET mit den besten und neue­
sten Programmiersprachen Moduls II «Mark-Johnson-C «SozobonC «X-Lisp «Toy- 
Prolog •  V-Vorth •  LOGO •  LHtte Smalltalk •  Pascal-Comp •  Icon

00XXXX ÜBERRASCHUNGS-PAKET
Beinhaltet 5 Pakete. Preis DM 25.- nach UNSERER WAHL •  Für Leute, die sich nicht 
entscheiden können, machen wir durch unseren absoluten KNÜLLERPREIS die Ent­
scheidung leichter NUR DM 4 80 bezahlen Sie pro Paket" ( -  DM 1 20 pro Dtskseite) •  
Wenn Sie mehrere PAKETE bestellen, garantieren wir Ihnen, daß kam gleiches Paket 
vorkommt Abgabe maximal 2 PD-Pakete pro Besteller" -  Public-Domain-ABO Im­
mer aktuell die neueste PD-Software frei Haus und das zu einem fast unfassbaren 
Preis?? Interesse????? Na. dann schauen Sw doch mal in unsere GANZ SEITEN­
ANZEIGE im ATARI-PO-JOURNAL vom HEIM-VERLAG Sw werden staunen""

Preise 4  Lieferbedingungen:
Jedes Paket mH je  4 Disk-Seiten pro Paket DM 8.00
ab 10 Paketen pro Paket DM 7.50
ab 20 Paketen pro Paket DM 7.00
ab 30 Paketen pro Paket OM 6.50
Dw bereits verbilligten MAMUT-Pakete (Best -Nr 09 ) werden b< 
NICHT mit einbezogen IRRTUM VORBEHALTEN «Mit Erscheinen di 

e G ü ltigkeit'"" Bet
stellwerl von DM 30 -  können wir aus R t»gründen l«

Bei Vorauszahlung (V-Scheck)
DM6 00 
DM4 50
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G ehäuse 79 ,—
330x360x55 (Monitor-Untersatz, Mega-ST-MaBe). für 
Hard- und/oder Floppydisks
G ehäuse 178 ,—
mit Netzteil
S C S I-H ostsdsp te r 248 ,—
mit Software (s. Spalte rechts)
Lüfter 60x60 25,—
HD -Netzte il 40 W 99 .—

W echee lp la tten

W ech se lp la tte n la u fw e rk  219 8 ,—
— 25ms — SCSI — ohne Medium — 

Wechselplatte 248,—
44MB Medium
SD44E-S 2498,—
Subsystem mit herausgeführtem SCSI-Bus

SD44E in c l. e in e r K asse tte  44M B 249 8 ,—
Subsystem für ATARI ST — Interner SCSI-Adapter, ge­
pufferter DMA out, super-Sottware (siehe Spalte rechts)

Fordern Sie unser Gratis-Info an. Händlerpreisliste ge­
gen Gewerbenachweis

ATARI-ST Festp la tten  Serie SD 

Hardw are:
SCSI-System (integrierter H ostadap te r) 
durchgeschliffener, gepufferter DMA,
Superleise L ü ftu n g  (Speciallüfter)

Autopark — HardwaremäBig 
Aufrüstfähig (bis 200 MB)
Thermo-geregelter Lüfter 
SCSI-Output

L A C  O M
Ilias Lazaridis • Emscherstr. 45 • 4200 Oberhausen 1 
Tel.: (0208) 655051 • Btx 0208654390 FAX (0208) 654390

S o ftw a re :
Bis zu 14 Partitions installierbar

Wählbare Bootpartition (aus 16)
Ausschaltbarer Schreibschutz 
R-TOS/ALDIN/PC-DITTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz)
Abstellbares Datenverify

Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder im 19" 
2HE Rackgehäuse (+  100 DM)

Auch mit herausgeführter SCSI-Schnittstelle lieferbar 
(Subsystem lür Applerechner. diverse Sampler etc )

Ka paz itä ten : 32 — 202 MB 
Pre ise : ab  1398,— DM 
85M B 28m s 2098.— DM

32 MB / 28 ms: 1398,—
48 MB / 28 ms: 1548,—
85 MB / 28 ms: 1898,— 
Weitere Versionen lieferbar

S d D d Q d D d a
□  ¿ n j i j j m r j  
L d d t J d U d L J d l d  
3 d l 3 d I 3 d l 3 d a
□  J D J G U Q i D  
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□  d 
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Finanzbuchhaltung
Te s t  in Nr.  11 d i e s e s  H e f t e s
Mirage, APL
und v ie l e  n e ue  P r o g r a m m e ,  
Tool s ,  H a r d w a r e ,  L i t e ra t ur ,  .

d ( 3 d ( 3 d D  

«
rT.tr, /

r í  i l3 
d □  d U  d □  
d f d d U d l d  
d □  d □  d □  
d □  d □  d □
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Lohn & menau o i
Die Lohn- und Gehaltsabrechnung für mittlere Betriebe

Leistungsmerkmale
• Einfach zu bedienende, praxiserprobte Abrechnung
• Brutto-, Nettolohnabrechnung, Pauschalierung
• Unbegrenzte Mitarbeiteranzahl
■ Keine Lohnarten- Einschränkung
• Individuelle Formulare
• Lohn- und Gehaltsabrechnung, Lohnjournal, Lohn­

konto, Krankenkassenliste, Zahlungsaufträge etc.
• Aufteilung auf Kostenstellen möglich
■ Durchschnittslohn
• Einmalzahlungen, auch unter Berücksichtigung der 

Märzklausel
• Berlinfähige Abrechnung
■ Einstieg während des laufenden 
Geschäftsjahres möglich

7530 Pforzheim • Kaiser-Friedrich-Straße 8 • Telefon 0 72 31/2 60 91
DM COMPUTER



LESERBRIEFE

Ein Wort in eigener Sache
In den Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be­
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST schon so manch einen aus der Fassung bringen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Probleme zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt es immer wieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit Sie nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir Sie bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschaft gedruckt zu werden.

1 Leider gehen immer wieder Briefe mit dem Wunsch ein. ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge­
geneinander abzuwägen und zu bewerten. Es ist uns aus Wettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak­
tion überzeugt einsetzen. Wir können Sie in diesem Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachmessen hinweisen. Bedenken Sie 
bitte, daß auch wir nicht jede Textverarbeitung, jedes Malprogramm und so weiter kennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden.

2 Oft erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler. Soft­
warehäuser oder deren Produkte auslassen. Sicherlich interessieren uns solche Bemerkun­
gen. Bitte haben Sie aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 
diese Aussagen meist subjektiv sind. Anders sieht die Sache beispielsweise bei Gerichtsur­
teilen aus. die Sie. verehrte(r) Leser(in). erfochten haben.

3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage. 
Programmfehler anhand von Listings oder ähnlichem zu korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptome eventuell durchführbar.

4 Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgemeiner Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. Würden wir dies in die Tat umsetzen. würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahmen stel­
len Leser in fernen Ländern dar. für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht schierig 
ist.

Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Briefe verhindern.

1. Wenn Sie ein Problem bezüglich einer bestimmten Problematik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden Sie interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift. Zur Auswahl eignet sich das Jahresinhaltsver­
zeichnis besonders gut. das immer am Jahresende in der ST Computer abgedruckt wird.

2. Sollten die Probleme mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden Sie sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsweise an das 
Software-Haus. Die Wahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhelfen kann, ist 
um ein Vielfaches höher als die. daß wir Ihnen helfen können.

3. Lesen Sie aufmerksam die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Probleme schon mehrfach angesprochen haben

Restaurierung eines 
Fensterinhaltes
In bezug auf den Artikel "Win­
dows unter GEM" aus der ST- 
Computer 9/89 habe ich fol­
gende Frage: Warum ist GEM 
nicht in der Lage, einen Fen­
sterausschnitt selbständig zu 
restaurieren, zum Beispiel 
nach einer Objektbearbeitung? 
Die selbständige Restauration 
ist nach dem Herunterklappen 
eines Pull-Down-Menüs laut 
Literatur ebenso möglich wie 
die des D esktop-Fensters 
(Fenster 0). Glaubt man der 
Literatur, ist die Applikation 
für die Restauration anderer 
Windows selbst verantwort­
lich. Betrachtet man aber zum 
Beispiel die Restauration eines 
Fensters bei SIGNUM!2. etwa 
nach dem Aufruf des Info- 
Objektes im “Desk"-Menü 
unter Punkt "SIGNUM !”, 
kann es sich hier nicht um eine 
Routine handeln, die den Be­
reich löscht und dann mit VD1- 
Routinen neu zeichnet. Gerade 
bei der Darstellung von auf­
w endigen m athem atischen 
Routinen wäre so ein Vorge­
hen zu langsam. Es wäre sehr 
hilfreich, wenn Sie mir hier 
eine Lösung vorschlagen 
könnten. In allen von mir ge­
funden Literaturwerken über 
die G EM -Program m ierung 
unter C wird diesem Problem 
elegant ausgewichen, indem 
der Arbeitsbereich des Fen­
sters ein Objekt ist, oder alles 
mit VDI-Routinen neuge­
zeichnet wird (unglaublich 
langsam).

Tim Nonnast. 7303 NeuhausenI 
F ilde r

Red.: Sie haben mit der Be­
hauptung recht, das GEM kön­
ne das Neuzeichnen der Fen­
ster 1 bis n nicht selbst über­
nehmen, was auch sinnvoll ist, 
wenn ich mich am Anfang 
zugegebenermaßen auch geär­
gert habe. Stellen Sie sich ein 
kleines Fenster vor, daß einen 
Ausschnitt eines Bildes dar­
stellt. Dieses Fenster stellt je 
nach Position auf dem Bild­
schirm einen Teil des Bildes

dar. Eine anderer Methode 
wäre aber, auch den Ausschnitt 
des Bildes, wie es normaler­
weise der Fall ist, unabhängig 
von der Position und abhängig 
von benutzbaren Fensterpfei­
len zu machen. Sicherlich 
fallen Ihnen selbst genug Bei­
spiele ein, bei denen man sich 
vorstellen kann, daß die Auf­
gaben zu speziell beim Restau­
rieren des Bildschirms währen, 
als daß das GEM diese auto­
matisch selbst übernehmen 
könnte.

Zunächst gehe ich einmal an 
dieser Stelle davon aus. daß das 
Restaurieren von Fenstern mit 
Hilfe der Rechteckliste be­
kannt ist. was man ansonsten 
in den ST-Ecken ST-Compu- 
ter 5/87 und 6/87 nachlesen 
kann. Sollten Sie den Anwen­
dungsfall haben, daß entweder 
Fenster nur verschoben wer­
den. so daß sich deren Inhalt 
nicht verändert oder Sie kurz­
zeitig beispielsweise den Hin­
tergrund, der aus mehreren 
Fenstern bestehen könnte, mit 
einer Dialogbox verdecken, so 
schlage ich Ihnen vor. daß Sie 
die Inhalte der Fenster oder 
sogar den Gesamthintergrund 
mit vro cpyfmO speichern. 
Sollen später die Fenster neu­
gezeichnet werden, kann man 
auf einen Schlag die gesamt 
(Hintergrund-»Grafik, die vor 
der Zerstörung gesichert wor­
den ist, wieder restaurieren. Sie 
werden sicherlich erkennen, 
daß bei den wenigsten Pro­
grammen der Inhalt eines Fen­
sters beim Verschieben des­
selben tatsächlich neugezeich­
net wird. Beachten Sie aber 
bitte, daß beim Verschieben 
eines Fensters auf ein anderes 
Überlappungen der einzelnen 
Fenster stattfinden, so daß man 
den Gesamtinhalt der Fenster 
im Speicher haben und bei der 
Restaurierung mit der Recht­
eckliste arbeiten muß. Zusam­
menfassend kommt man meist 
mit dem Abspeichem des Hin­
tergrundes aus, da viele Pro­
gramme mit nur einem Fenster 
arbeiten. Bitte führen Sie das 
Abspeichern des Hintergrun­
des aber mit vro_cpyfm() und

184 / I T ' “ ' 12/1989



iL
u

ô
 

'/
/u

n
s

 
D

IE
 

Te
xt

ve
ra

rb
ei

tu
ng

ei
nf

ac
h 

■
 g

ut
 ■

 ü
be

rle
ge

n 
■

 p
ro

fe
ss

io
ne

ll

E
in

sc
hr

ei
be

r

ih
at

’s
 W

ri
te

 •
 J

un
io

r
Fl

ex
ib

le
 T

ex
tv

er
ar

be
itu

ng
 

fu
r 

Ei
ns

te
ig

er
N

eb
en

 d
em

 K
ön

ne
n 

de
r 

Ju
n

io
r-

V
er

se
n 

e
t 

be
so

nd
er

s 
de

r 
gü

ns
tig

e 
P

re
e

 e
m

e 
E

nt
sc

he
id

un
g 

tu
r 

a
te

. 
d

e
 

le
ic

ht
 u

nd
 r

ic
ht

ig
 e

in
st

ei
ge

n 
w

ol
le

n

I. d
h

U
m

ga
ng

 n
•o

rt
eb

ie
n.

 
pr

e
is

g
ü

n
st

ig
e

n
 

T
sx

tv
ec

sr
tw

itu
ng

sp
ro

- 
gr

am
m

 
Je

de
rz

ei
tig

er
 A

uf
st

ie
g 

in
 d

m
 P

ro
fi 

V
er

si
on

e
 

G
ra

p
h

ik
e

in
b

in
d

u
n

g

e
 

A
b

sa
tz

la
yo

u
t

_ 
ii

 d
eu

ts
ch

en
 R

eg
el

n,
 e

rw
ei

­
te

rt
e

r 
du

ch
 

E
in

ga
be

 
ei

ge
ne

r 
W

ör
te

r 
m

 
un

be
­

gr
en

zt
er

 H
öh

e

•
 

B
* 

zu
 1

0 
ve

rs
ch

ie
de

ne
 F

on
ts

 (S
ch

rif
ta

rt
en

) 
m

 e
i­

ne
m

 T
ex

t 
m

ög
hc

h

•
 

Li
ef

er
un

g 
m

it 
10

 F
on

ts
 (

10
 v

er
ec

h.
 

S
ch

ri
ft

en

A
us

dr
uc

k 
im

 G
ra

ph
ik

- 
un

d 
Te

xt
-M

od
us

 (
au

ch
 

ge
m

is
ch

t 
in

ne
rh

al
b 

em
er

 Z
ei

le
)

•
 

B
lo

ck
fu

nk
tio

ne
n

•
 

S
uc

he
n 

un
d

 E
rs

et
ze

n

•
 

A
S

C
II 

ei
ni

es
en

 u
nd

 S
pe

ic
he

rn

ne
 E

in
ga

be
 v

on
 S

te
ue

rz
ei

ch
ende

m
 A

us
dr

uc
k 

(K
ei

- 
nO

hg
)

Je
de

rz
ei

t 
A

uf
st

ie
g 

in
 d

ie
 P

ro
b-

V
er

si
on

 m
ög

fc
h 

(O
ng

m
ai

-O
w

ke
tte

 
de

r 
Ju

n
o

r-
V

sr
sc

n
 

an
 

H
em

v 
V

er
la

g 
em

se
nd

en
 u

nd
 P

ro
fl-

V
sr

sa
n 

be
st

el
le

n)

14
8,

-
V

er
si

on
 m

ög
kc

t 
rs

m
n 

en
 

H
er

ni
 

a
n

 b
es

te
lle

n)

19
8,
-

Vi
ei

sc
h-

ei
be

r

üh
at

’s
 W

ri
te

D
i«

 p
ro

fe
ss

io
ne

lle
 

Te
xt

ve
ra

rb
ei

tu
ng

 f
ür

 A
ta

ri 
ST

En
df

cc
h 

em
 

T
ex

tv
er

ar
be

rt
un

ga
pc

og
ra

m
m

 
da

ß 
ne

­
be

n 
se

in
em

 K
ön

ne
n 

au
ch

 e
nw

en
de

r.
re

un
df

cc
h 

is
t 

M
it 

T
h

a
t's

 W
rt

te
 s

te
ht

 ih
ne

n 
em

 fl
ex

ib
le

s 
u

nd
 u

m
fa

ng
­

re
ic

he
s 

T
ex

tp
ro

gr
am

m
 f

ür
 I

hr
en

 S
T

 z
ur

 V
er

fü
gu

ng
 

T
h

al
 s

 W
rt

te
 b

o
te

t 
si

ch
 f

ü
r 

aN
e 

gä
ng

ig
en

 A
nw

en
du

n­
ge

n 
em

er
 T

ex
tv

er
ar

be
rt

un
g 

an
 

D
uc

h 
di

e 
ei

nf
ac

he
 B

e­
di

en
un

g 
pe

r 
M

au
s 

is
t 

es
 f

ür
 d

en
 E

in
st

ei
ge

r 
le

ic
ht

 u
nd

 
sc

h
n

e
i z

u 
er

le
rn

en
, b

ie
te

t a
be

r f
ür

 d
en

 v
ot

be
sc

hn
eb

e-
 

ne
n 

A
nw

en
de

r 
eb

en
fa

lls
 d

m
 B

ed
ie

nu
ng

 ü
be

r 
dm

 T
a­

st
at

ur
 o

de
r 

dw
 

D
ef

in
iti

on
 

ei
ge

ne
r 

F
un

kt
io

ne
n 

üb
er

 
M

ak
ro

K
om

pt
ef

tp
ek

at
 m

it 
gr

ob
em

 F
u

nk
tio

ns
um

fa
ng

:
•

 e
ig

en
er

 F
on

te
di

to
r 

e
 i

nt
er

na
tio

na
le

 m
eh

rf
ac

h 
fr

ei
 

be
le

gb
ar

e 
T

as
ta

tu
r 

•
 a

N
e 

T
as

te
n 

m
it 

Fl
os

ke
ln

 u
nd

 
M

ak
ro

s 
be

le
gb

ar
 e

 z
uv

er
lä

ss
ig

« 
ei

ng
eb

au
te

 S
M

be
n-

 
tr

en
nu

ng
 •

 u
m

sc
ha

ftb
ar

« 
T

re
nn

re
ge

ln
 fü

r 
ve

ra
ch

te

tu
r 

•
 d

as
 M

eu
pt

w
ör

te
rb

uc
h 

ka
nn

 g
ew

ec
hs

el
t 

w
er

de
n 

(O
pt

io
n 

E
ng

lis
ch

. 
N

ie
de

rl
än

di
sc

h 
w

er
te

re
 m

 V
or

be
­

re
itu

ng
) 

e
 

ei
ng

eb
au

te
 

S
er

 
S

ch
ni

tts
te

lle
 z

u 
D

at
en

ba
nk

en
 

ge
n 

•
 i

nt
eg

rie
rt

e 
S

ch
ni

tts
te

lle
 z

u 
A

cc
es

so
ne

s.
 D

at
en

 
üb

er
nä

hm
e 

au
s 

A
dr

es
sv

er
w

ai
tu

ng
 

e
 

au
to

m
 

E
rs

te
llu

ng
 v

on
 S

tic
hw

or
tv

er
ze

ic
hn

is
 

•
 

au
to

m
 

E
r­

st
el

le
n 

vo
n 

In
ha

lts
ve

rz
ei

ch
ni

s 
•

 a
ut

om
 

Fu
fln

ot
er

v 
ve

rw
af

tu
ng

 e
 a

ut
om

 
E

nd
no

te
nv

er
w

al
tu

ng
 •

 U
m

­
be

ne
nn

en
. K

op
ie

re
n,

 L
ös

ch
en

 v
on

 D
at

ei
en

 v
om

 P
ro

­
gr

am
m

 a
us

 •
 S

ne
pe

ho
t-

A
cc

es
so

ry
 e

rt
au

bt
 a

us
 a

n 
da

ra
n 

P
ro

gr
am

m
en

 B
4d

er
 v

om
 M

on
ito

r 
ab

zu
gr

ei
fe

n 
un

d 
dw

se
 m

 T
h

a
ts

 W
m

e 
zu

 v
er

w
en

de
n 

•
 e

in
fa

ch
e 

In
st

al
la

tio
n 

e
 v

ie
le

 D
ru

ck
er

tr
ei

be
r 

e
 G

iw
de

ru
ng

s-

O
pt

im
at

e 
D

ru
ck

er
au

sn
ut

zu
ng

 v
on

:
«

 »
-N

ad
ei

-D
ru

ck
em

 (
aN

e 
A

uf
lö

su
ng

en
) 

•
 

24
-N

ad
ei

 
D

ru
ck

er
n 

(a
N

e 
A

uf
lö

su
ng

en
, a

uc
h 

30
0x

36
0 

dp
i) 

e
 L

a­
se

r d
ru

ck
em

 (
aN

e 
A

uf
lö

su
ng

en
) 

•
 A

ta
n-

La
se

ro
ru

ck
er

 
SL

M
0O

4 
üb

er
 D

M
A

 
N

ur
 T

ex
td

ru
ck

 b
ei

e 
Ty

pe
nr

ed
dr

uc
ke

rn
 

(a
uc

h 
Pr

op
or

to
na

ls
ch

nA
 

m

A
us

dr
uc

k 
vo

n 
Te

xt
- 

un
d 

G
ra

fik
te

xt
m

od
us

 I
n 

«
in

er
 

Ze
B

e:
e

 
op

tim
al

er
 

R
an

da
ua

gt
ec

h 
•

 
un

te
rs

tü
tz

t 
m

te
m

e 
S

ch
nf

le
n 

de
s 

D
ru

ck
er

s 
w

w
 P

ro
po

rt
io

na
l. 

P
oe

. 
E

kl
e 

S
ch

m
al

. 
B

re
it 

do
pp

el
t h

oc
h.

 
•

 u
nt

er
st

üt
zt

 G
ra

fik
 

fo
nt

s 
tr

ew
r 

G
ro

be
 

«
 

un
te

rs
tü

tz
t 

be
lie

bi
g 

vw
ie

 
O

ow
nl

oe
<5

Fo
nt

s 
m

 e
m

em
 T

ex
t 

•
 u

nt
er

st
üt

zt
 d

ru
ef

ce
r- 

m
te

m
e 

V
ek

fo
rf

on
ts

 (
K

yo
ce

ra
 

)

Fl
ex

ib
le

 T
ex

tg
es

ta
ltu

ng
 d

ur
ch

 A
bs

at
z-

 i 
la

yo
ut

s

O
pt

im
ie

ru
ng

 d
er

 S
ei

te
ne

in
te

llu
nQ

al
le

n 
be

ke
nn

te
n 

T
O

S
-V

er
so

ne
n 

u
nd

 u
nt

er
 G

E
M

 2
 2

 
•

 u
nt

er
st

üt
zt

 F
er

b-
 u

nd
 M

on
oc

hr
om

bN
da

ch
ifm

 s
o­

w
ie

 G
ro

bb
N

ds
ch

irm
e 

•
 

ko
rr

ek
te

 B
eh

an
dl

un
g 

vo
n 

pM
rs

nr
tts

n 
W

ör
te

rn
 

be
i 

S
uc

he
n.

 
E

rs
et

ze
n 

un
d 

R
ec

ht
sc

hr
ei

be
ko

rr
ek

tu
r 

•
 

zw
ei

 T
ex

te
 g

le
ic

h z
ei

tig
 

be
ar

be
itb

ar
. s

ch
ne

lle
s 

W
ec

hs
el

n 
zw

is
ch

en
 d

en
 T

ex
­

te
n 

•
 a

ut
om

 S
ic

he
rn

 w
ah

re
nd

 d
em

 S
ch

re
ib

en
 m

 e
i­

ne
m

 
em

st
eN

ba
re

n 
Ze

rtm
le

rv
aN

 
e

 
E

m
fu

ge
n 

vo
n 

D
at

um
-k

ur
z.

 D
at

um
-la

ng
. 

S
ee

en
nu

m
m

er
 

F
o

lg
e

st
 

te
 p

er
 T

as
te

nd
ru

ck
 

•
 T

ex
ts

ta
tis

tik
 —

 A
nz

ah
l 

de
r 

W
or

te
. 

Z
ei

le
n.

 
S

er
ie

n 
BN

de
r 

•
 

Z
äh

Ifu
nk

tio
n 

fü
r 

W
or

te
 (

un
d/

od
er

 W
or

t-
T

ei
le

) 
•

 A
ua

sc
hn

ei
ds

n/
E

m
fu

- 
ge

n 
vo

n 
B

lö
ck

en
 m

H
 4

 u
na

bh
än

gi
ge

n 
P

uf
fe

rn
 

•
 

E
m

fu
ge

- 
un

d 
U

be
rs

ch
re

rij
m

od
us

 a
uc

h 
be

i P
ro

po
rt

o-
 

na
le

ch
nf

l 
•

 
fle

xi
bl

es
 A

S
O

l-L
ed

er
V

S
ch

em
 r

ei
te

n 
T

ex
tu

be
m

ah
m

e 
vo

n

F
ub

no
te

n 
un

d 
aN

en
 

A
ttr

ib
ut

en
 

w
w

 
fe

tt,
 

ku
sn

v.
 

h
o

cM
w

f.
 

un
te

rs
tr

ic
he

n 
em

pe
la

se
n 

e 
10

 M
er

ke
n 

zu
m

 s
ch

n
ei

e
n 

A
ns

pr
in

ge
n 

vo
n 

T
ex

tp
as

sa
ge

n 
dw

 
m

H
 d

em
 T

ex
t 

ab
ge

sp
ei

ch
en

 w
er

de
n 

•
 M

rff
sf

un
kt

io
- 

ne
n 

w
w

 .
W

or
t 

kl
em

 s
ch

re
C

e
n

, 
W

or
t 

gr
ob

 s
ch

re
i­

be
n 

,1
 

B
uc

hs
ta

be
 g

ro
b/

R
es

t 
kl

em
 

zu
r 

sc
hn

ei
e

n 
K

or
re

kt
ur

 v
on

 T
ip

pf
eh

le
rn

 
e

 k
om

fo
rt

ab
le

s 
B

ew
e 

ge
n 

im
 T

ex
t 

Z
ei

ch
en

w
ei

se
. 

W
or

tw
ei

se
. 

Ze
fte

nw
ei

-

T
ex

i-S
er

te
n

w
e

w
i 

(z
ur

 
K

on
tro

H
e 

de
e 

S
ei

te
nu

m
­

br
uc

hs
).

 
T

ex
t 

A
nf

an
g/

E
nd

e.
 

B
lo

ck
 

A
nf

an
g/

E
nd

e 
S

ei
te

na
nf

an
g 

•
 D

ru
ck

au
sg

ab
e 

au
f D

ru
ck

sr
po

rt
 

(s
ch

n
e

i«
 

D
ve

kt
en

st
eu

er
un

g)
 

D
ru

ck
sr

po
rt

 
üb

er
 

B
o

e
. 

R
S

23
2 

od
er

 
D

at
ei

 
—

 f
*"

" 
*~“

D
ru

ck
en

 
au

ch
 

w
eo

ge
ia

ss
en

 
dr

uc
ke

, 
u

s
w

) 
•

 
S

o 
la

ss
en

 s
ic

h 
zu

er
st

 .
ge

ra
de

 
un

d 
sp

ite
r 

un
ge

ra
de

 
S

er
ie

n 
au

sd
ru

ck
en

 u
m

 P
a-

 
pw

r 
ko

m
fo

rt
ab

el
 b

ei
ds

ei
tig

 z
u 

be
dr

uc
ke

n 
oh

ne
 j

e
­

de
s 

B
la

tt 
em

ze
ln

 w
en

de
n 

zu
 m

us
ee

n 
•

 H
ot

kn
e 

fü
r

vo
n 

Th
at

 s
 

W
rt

t«
 

1.
3 

ge
ge

nü
be

r

1.
 N

eu
es

 H
an

db
uc

h 
(ü

be
r 2

00
 S

er
ie

n 
»n

 R
m

ao
rd

ne
r 

m
ri 

S
ch

ub
er

 2
. 

ca
 

6
0

*8
 k

ur
ze

r 
3.

 c
a 

20
—

30
%

 
sc

hn
el

le
r 

(B
rid

er
 

um
re

ch
ne

n 
so

ga
r 

2 
b

«
 

10
 m

al
 

sc
hn

ei
e

r)
 4

. 
O

rv
Lm

e 
R

ec
ht

sc
hr

w
bk

on
ak

tu
r 

(K
or

­
re

kt
ur

 s
ch

on
 w

ah
re

nd
 d

em
 S

ch
re

O
en

) 
S.

 G
ke

de
- 

ru
ng

st
un

kt
io

n 
(T

ex
t 

ke
nn

 
st

uf
en

w
ei

se
 

zu
ge

kl
ap

pt
 

w
er

de
n)

 i
. 

A
bs

at
za

bs
ta

nd
 

ei
ns

te
llb

ar
 

(L
ee

rz
er

ie
n 

zw
is

ch
en

 A
bs

ät
ze

n 
je

tz
t u

rm
öb

g)
 7

. S
te

ft
sM

Iü
nk

ra
n 

za
hl

t 
S

ei
te

n 
Z

ei
te

n.
 W

or
te

 
B

rid
er

 •
 

B
rid

er
 e

m
ze

tn
 

an
ze

ig
en

. 
ar

id
em

 d
er

 G
rö

be
 a

uc
h 

pe
r 

M
au

s 
(G

um
- 

nv
ba

nd
).

 w
eh

em
 v

on
 B

ild
 a

uf
 D

w
* 

».
 B

lo
ck

 
si

ch
er

n 
nu

n 
au

ch
 

A
S

C
II,

 
ge

än
de

rt
es

 
la

de
rV

si
ch

em
 

10
. 

Z
ei

ch
en

 —
 n

ac
h 

La
yo

ut
 

sc
ha

lte
t 

au
f 

A
bs

at
z 

an
rib

ut
e 

zu
rü

ck
 1

1.
 A

ttn
bu

te
 m

er
ke

n/
se

tz
en

 e
rt

au
bt

 
S

pe
ic

he
ru

ng
 d

er
 A

ttr
ib

ut
e 

12
. 

S
tic

hw
or

t 
is

t 
nu

n 
in

­
ve

rs
 d

ar
ge

st
es

t 
da

 .
In

ha
lt 

du
rc

h 
Q

lw
de

ru
ng

 f
as

t 
rä

ch
t m

eh
r 

be
nö

tig
t w

ird
 1

3.
 Z

A
hM

un
kt

on
 z

ah
lt 

W
or

­
te

 b
zw

 
Z

ec
he

nk
et

te
n 

14
. 

S
ed

en
nu

m
m

em
sy

m
bo

f 
fü

r 
F

oi
ge

ee
ife

 
15

. 
A

bs
at

zV
S

er
ie

ni
ay

ou
t 

üb
er

ne
h­

m
en

 fü
r 

ne
ue

s 
La

yo
ut

 d
w

 V
or

ei
ns

te
llu

ng
 d

es
 a

kt
ue

l­
le

n 
La

yo
ut

s 
Ib

. 
A

us
dr

uc
k 

w
ah

iw
ew

« 
oh

ne
 B

ild
er

 
(P

ro
be

au
sd

ru
ck

 
) 

17
. 

T
as

te
nk

om
m

an
do

« 
W

or
t 

gr
ob

. 
Id

em
, 

kl
em

 a
be

r 
1 

B
uc

hs
ta

be
 g

ro
b 

1b
. 

W
or

t­
w

ei
se

 s
pr

in
ge

n 
nu

n 
eu

ch
 b

ei
 s

ilb
en

ge
tr

en
nt

en
 W

or
­

te
n 

ko
rr

ek
t 

10
. 

A
bs

at
zw

ei
se

 v
or

/z
ur

uc
k 32

8,
-

H
ei

m
 V

er
la

g
H

ei
de

lb
er

ge
r 

La
nd

st
ra

ße
 

19
4 

61
00

 D
ar

m
st

ad
t-E

be
rs

ta
dl

 
Te

le
fo

n 
06

15
1 

56
05

7

B
itt

e 
se

nd
en

 S
ie

 n
ur

N
am

e.
 V

or
na

m
e 

S
tr

af
le

 
H

au
sn

r 
. 

P
LZ

. 
O

rt
 

,

T
h

a
t's

 W
rt

te
 J

un
io

r 
b 

14
8.

- 
D

M
T

h
a

t's
 W

rit
e 

P
ro

fi 
a 

32
8 

- 
D

M
T

h
a

t's
 W

rit
e 

Po
st

sc
rip

t*
 

a 
49

8 
D

M
A

uf
st

ie
g 

Ju
ni

or
 V

. 
au

f 
Pr

of
i 

V
. 

a 
19

6 
D

M
A

uf
st

ie
g 

Pr
of

i 
V

. 
au

t 
Po

st
sc

rip
t*

 V
. 

a 
24

8 
D

M
T

ha
t's

 F
un

Fa
C

e 
A 

12
8.

- 
D

M
In

fo
-B

ro
sc

hü
re

 z
u 

T
h

a
t's

 W
rit

e 
—

 k
os

te
nf

re
i

CM
 «2

1 
Zu

nct
i

M
as

se
ns

ch
re

ib
er

L
h

at
’s

 W
ri

te
 • 

Po
st

sc
rip

t*
Er

st
e 

P
os

ts
cr

ip
t’

-fb
hi

ge
 T

ex
tv

er
ar

be
itu

ng
 

fu
r 

de
n 

A
TA

R
I 

ST
e

 
D

at
en

u
b

er
ga

b
e 

an
 F

ol
oa

at
z 

un
d 

n
a

k
c

h
tu

n
g

lu
- 

d
o

s
 m

ög
lic

h 
R

ep
ro

qu
al

itä
t 

20
00

 d
p

i 
un

d 
m

eh
r

U
T

xr
w

e 
(m

 G
ro

be
n 

vo
n 

0—
36

) 
U

H
el

ve
tic

a 
(G

ro
be

n 
vo

n 
6

-3
6

) 
U

D
m

gb
at

s

O
ue

N
ta

ts
eu

ed
ru

ck
 

vo
n 

T
ex

t 
un

d

D
ru

ck
en

 
üb

er
 

U
ttr

a-
S

cr
ip

t 
od

er
 

S
hn

fc
ch

e 
P

ro
­

gr
am

m
e

T
ex

tv
er

ar
be

itu
ng

 T
ha

t 
s 

W
ri

ts

pm
 dm

 4
98

,-
Je

de
rz

ei
t 

A
uf

st
ie

g 
vo

n 
de

r 
P

ro
fl-

V
er

si
on

 T
h

at
's

 
W

rt
te

 i
n 

dw
 T

he
t 

s 
W

ri
te

 P
o

et
sc

ri
p

t' 
V

er
si

on

(O
rig

in
al

-D
is

ke
tte

 
vo

n 
T

ha
t's

 
W

rit
e 

an
 

H
ei

m
- 

V
er

la
g 

em
se

nd
en

 
un

d 
T

ha
t's

 
W

m
e

24
8,

-

A
d

re
ss

ch
re

ib
e

r

Th
at

 s
 A

dd
re

ss
, 

di
e 

A
dr

es
sv

er
w

ai
tu

ng
 z

u 
Th

at
 s

 W
rit

e
e 

D
ire

kt
e 

Ü
be

rn
eh

m
e 

em
er

 A
dr

es
se

 v
on

 T
ha

l s
 A

d­
dr

es
s 

m
 d

en
 B

rie
f o

hn
e 

dw
 D

at
en

 n
oc

h 
ei

nm
al

 s
ch

re
i­

be
n 

zu
 m

üs
se

n,
 o

de
r 

de
s 

P
ro

gr
am

m
 z

u 
ve

rla
ss

en
 

e

te
 E

in
tr

äg
e 

fü
r 

am
en

 S
er

w
nb

rw
f 

se
ie

kt
w

re
n 

U
nt

er
 

B
er

üc
ks

ic
ht

ig
un

g 
di

es
er

 
V

or
ga

be
n 

fü
r 

T
ha

t s
 

W
rit

e 
he

be
n 

w
ir 

T
h

at
's

 A
dd

re
ss

 e
nt

w
ic

ke
lt 

S
tä

nd
ig

 v
er

fü
gb

ar
 T

ha
t s

 A
dd

re
ss

 s
t e

m
 A

cc
ee

ao
ry

 
d

 h
 a

us
 a

m
em

 la
ut

en
de

n 
P

ro
gr

am
m

 k
en

n 
au

f d
w

 D
a­

te
n 

zu
ge

gn
ffe

n 
w

er
de

n 
D

as
 P

ro
gr

am
m

 w
ird

 b
ei

m
 E

m
­

sc
ha

tte
n 

de
s 

R
ec

hn
er

s 
em

m
ai

 a
ut

om
at

is
ch

 g
es

ta
rt

et
 

un
d 

bt
eO

t 
bw

 z
um

 A
us

sc
ha

ite
n 

ve
rf

üg
ba

r 
od

er
 e

is
 P

ro
gr

am
m

 T
he

t's
 A

dd
re

ss
 l

A
ut

t 
au

ch
 a

ts
 

P
ro

gr
am

m
, 

st
at

t 
de

m
 A

cc
es

ao
ry

. 
ke

nn
 e

s 
(b

ei
 z

u 
ge

­
rin

ge
m

 
S

pe
ic

he
rp

la
tz

 z
B

) 
al

s 
P

ro
gr

am
m

 
ge

st
ar

te
t

I 
Je

de
 Ä

nd
er

un
g 

od
er

 N
eu

au
f- 

w
tr

d 
so

fo
rt

 a
bg

es
pe

ic
he

rt
 

E
in

fa
ch

e 
B

ed
ie

nu
ng

 w
ah

lw
ei

se
 p

e»
 M

au
s 

od
er

 T
a­

st
at

ur
 l

as
se

n 
si

ch
 s

ie
 F

un
kt

io
ne

n 
be

tä
tig

en
 

A
dr

es
su

be
rg

eb
e 

an
 T

ha
t 

s 
W

rt
t«

 W
ah

le
n 

S
w

 d
en

 
Kn

op
« 

Ü
be

rg
ab

e 
—

 S
w

 w
ec

hs
el

n 
au

to
m

at
is

ch
 z

ur
uc

k 
m

 d
w

 T
ex

tv
er

ar
be

itu
ng

 u
nd

 d
w

 a
ng

ez
ei

gW
 A

dr
ee

se
 

er
sc

he
in

t 
an

 d
er

 g
ew

ün
sc

ht
en

 S
te

lle
 m

 »
w

em
 T

ex
t 

S
en

en
br

te
f/

D
et

en
ex

po
ri

 A
us

ge
w

S
hl

te
 A

dr
es

se
n 

(s
ie

­
he

 S
el

ek
tio

n)
 k

ön
ne

n 
an

 T
he

t's
 W

rit
e 

ub
er

ge
be

n 
w

er
­

de
n 

in
 V

er
bi

nd
un

g 
m

it 
ei

ne
m

 v
on

 I
hn

en
 g

es
ta

lte
te

n 
T

ex
t 

m
ac

ht
 T

he
t's

 W
nt

e 
da

ra
us

 a
m

 R
un

ds
ch

re
ib

en

Fr
ei

ze
it 

—
 F

un
ze

it

Fu
nF

ac
e

D
as

 G
es

ic
ht

sm
en

u 
5.

57
6.

78
7.

92
3.

20
0.

00
 G

aa
ic

ht
er

Q
ui

ck
 B

ro
w

n 
Fo

x 
®

 1
98

9

if 
H

e
 k

n
e

w
 o

f 
th

is
 b

e
fo

re
, 

th
e

 w
o

rl
d

 s
u

re
ly

 w
o

u
ld

 l
o

o
k 

a
 l

o
t 

m
o

re
 f

u
n

ge
w

äh
lt 

w
er

de
n 

A
us

ge
w

S
hW

 L
is

te
n 

kö
nn

en
 s

of
or

t b
e-

 
ar

tw
rt

et
 w

er
de

n 
od

er
 z

ur
 s

pa
te

re
n 

od
er

 m
eh

rf
ac

he
n 

V
er

w
en

du
ng

 (
z 

B
 

er
st

 b
ea

rb
ei

te
n 

da
nn

 E
tik

et
t 

Se
-

M
an

ue
lie

 S
el

ek
tio

n 
E

m
ze

in
e 

A
dr

es
se

n 
kö

nn
en

 v
on

 
H

an
d 

(a
uc

h 
m

eh
rf

ac
h)

 z
 B

 
fu

r 
E

tik
et

te
nd

ru
ck

 a
bg

e

F
o

rm
u

le
rd

ru
ck

 P
er

 K
no

pf
dr

uc
k 

be
dr

uc
kt

 T
ha

t's
 A

d­
dr

es
s 

B
rw

fu
m

sc
hi

S
ge

. 
K

ar
te

ik
ar

te
n 

Ü
be

rw
ei

su
ng

en
 

m
it 

be
fc

st
ug

em
 A

bs
en

de
r/

E
m

pf
än

ge
r

au
f 

de
m

 D
ru

ck
er

 a
is

 •
 E

nd
to

e-
E

tik
et

te
n 

•
 —

 L
is

te
 

au
sg

eg
eb

en
 w

er
de

n
Fo

nw
uf

ar
en

pa
ss

un
g 

D
w

 
F

or
m

ul
ar

e 
w

w
 

Ü
be

rw
ei

­
su

ng
 

kö
nn

en
 ü

be
r 

T
he

t's
 W

m
» 

vo
n 

js
de

m
 s

e
tw

r 
ge

än
de

rt
 w

er
de

n
Ü

be
rs

ic
ht

lic
he

r 
B

iid
sc

hi
rm

au
fb

au
 

«
 

A
lle

 
Fe

td
be

- 
sc

hn
flu

ng
en

 w
w

 S
tr

eb
e.

 P
LZ

. 
O

rt
. 

sm
d 

m
 k

le
in

er
 

S
ch

rit
t g

eh
al

te
n 

(m
an

 k
en

nt
 d

w
 F

el
de

r 
na

ch
 m

eh
rm

al
i­

ge
r 

B
en

ut
zu

ng
 s

ow
w

eo
 a

us
w

en
di

g)
 u

nd
 k

ön
ne

n 
vo

m
 

B
en

ut
ze

r 
em

fa
ch

 g
eä

nd
er

t 
w

er
de

n 
e

 A
N

e 
D

at
en

 w
w

 
P

et
er

 M
ül

le
r.

 D
or

fs
tr

 
34

. 
sm

d 
m

 n
or

m
al

er
 S

ch
rif

t 
ge

ha
lte

n 
D

ad
ur

ch
 

w
vd

 d
er

 
B

rid
sc

N
rm

au
fb

su
 

m
ch

t 
üb

er
la

de
n 

un
d 

w
ic

ht
ig

e 
D

at
en

 s
m

d 
a

u
f e

m
en

 B
kc

k 
zu

 
er

ke
nn

en
F

ür
 d

en
 B

en
ut

ze
r 

vo
n 

T
ha

t s
 A

dd
re

ss
 e

m
pf

eh
le

n 
w

ir 
em

en
 A

T
A

R
I 

S
T

 m
it 

1 
M

B
 R

A
M

 (
lA

uf
t o

hn
e 

T
he

t's
 W

n­
te

 n
ot

fa
N

s 
au

ch
 m

it 
51

2 
kB

)

18
9,

-

LS
uf

t 
au

f 
aN

en
 A

T
A

R
I 

S
t/M

eg
a 

m
 h

oh
er

 u
nd

 m
itt

­
le

re
r 

A
uf

lö
su

ng
 (

eu
ch

 a
uf

 S
ta

cy
) 

•
 S

ch
ie

be
n 

T
ei

le
 

Im
ks

 r
ec

ht
s 

au
f. 

ab
 

na
ch

 m
ne

n 
un

d 
au

be
n 

•
 A

u
s­

w
ah

l 
pe

r 
Z

iff
er

 o
de

r 
Z

ut
aN

ag
er

w
ra

to
r 

•
 Z

uf
aN

sa
m

 
m

et
io

n 
•

 S
ch

e
rn

 u
nd

 L
ad

en
 M

s 
F

A
C

 •
 G

R
A

F
IK

 
M

E
N

U
 

F
re

ih
an

d 
S

pr
üh

do
se

 &
 F

uf
te

r 
m

it 
M

us
te

r 
•

 
P

rim
iti

ve
s 

•
 T

ex
t 

•
 V

er
gr

öb
er

n 
•

 A
us

sc
hn

ei
de

n 
K

op
w

re
n 

&
 E

m
fu

ge
n 

vo
n/

na
ch

 C
kp

bo
ar

d 
•

 O
ut

lin
e 

•
 B

as
 R

el
ie

f 
•

 S
pi

eg
el

n 
&

 F
kp

-F
lo

p 
•

 A
bd

un
ke

ln
 

& 
A

uf
he

fte
n 

•
 

P
i.e

ia
te

 &
 

R
as

te
r 

•
 

S
ta

uc
he

n 
& 

S
tr

ec
ke

n 
•

 S
ch

at
te

n 
&

 M
ul

tis
ch

at
te

n 
•

 5
 B

rid
sc

h»
 

m
e 

•
 S

ch
em

/L
ad

en
 v

on
 I

M
G

 
P

ix
 

R
G

H
. 

C
LP

 &
 

IC
N

12
8

Ne
u!

 —
 N

ew
 —

 N
ou

ve
au

!
W

rit
e 

un
d 

Ju
ni

or
 in

kl
. 

Si
gn

um
* 

Fo
nt

ko
nv

er
te

r 
W

ei
te

re
 F

on
td

is
ke

tte
n 

er
hä

ltl
ic

h
X 

(A
do

be
). 

Si
gn

um
 (

Ap
pa

ca
ao

n 
Sy

st
em

e»



LESERBRIEFE

nicht mit einem normalen 
Speicherkopieren durch. Eine 
Erklärung von vro_cpyfin() 
findet man in der ST-Ecke der 
ST-Computer 11/87.

*

XModem-Protokoll
Nach mehreren vergeblichen 
Versuchen, ausführliche Infor­
mationen über DFÜ-Protokol- 
le zu erhalten, wende ich mich 
jetzt an Sie. Ich benötige ge­
naue Spezifikationen über die 
DFÜ-Protokolle "Kermit" und 
"XModem". Können Sie mir 
vielleicht Literaturhinweise 
geben, wo die erforderlichen 
Protokollspezifikationen ge­
troffen sind?

Stefan Rupp. Aachen

Red.: Das XModem-Protokoll 
nach Ward Christensen ist tat­
sächlich nur spärlich beschrie­
ben worden. Eine genaue Er­
klärung würde den Rahmen der 
Leserbriefseite sprengen. Es 
existieren jedoch zwei sehr 
gute Beschreibungen. Eine 
wurde von Chuck Forsberg 
verfaßt, kann in vielen Mailbo­
xen (z.B. im Brett “Dokumen­
tationen” in der M ILLI- 
WAYS-Mailbox Essen. Tel. 
0201/627018) nachgelesen 
werden und ist sicherlich die 
beste in jeder Hinsicht. Ein 
leicht verständlicher Artikel ist 
auch in der Zeitschrift "Com­
puter Persönlich”, Ausgabe 
11/85 (M&T) erschienen. Im 
Rahmen unserer DFÜ-Ecke 
werden wir auch noch näher 
auf solche Protokolle einge- 
hen.

*

Kein Erfolg ohne 
ROM-TOS
Ich besitze einen ATARI 
520ST+ mit einem neuerwor­
benen Disketten-TOS (6.2. 
1986). Seit kurzer Zeit betrei­
be ich einen Fernseher am ST. 
und somit bot sich mir die 
Möglichkeit, ein Farbspiel zu 
erwerben. Da ich das Spiel 

FALCON F-16" aber nicht 
zum Laufen brachte, wurde

mir auf meine Anfrage hin 
erklärt, daß man dazu ein 
ROM-TOS benötige. Gibt es 
keine andere M öglichkeit, 
solch ein Spiel mit einem Dis- 
ketten-TOS zum Laufen zu 
bringen, außereinem nachträg­
lichen ROM -TOS-Einbau? 
Benötigen die meisten Spiele 
ROM -TOS? Aus welchen 
Grund funktionieren die mei­
sten Spiele nur mit ROM­
TOS? Da in der der Anleitung 
auch ein 520ST/FM angeführt 
ist. meine ich. daß die Größe 
des Speichers nicht ausschlag­
gebend ist.

Holger Haidinger. BBS6 Harhurg

Red.: Im allgemeinen gibt es 
drei Gründe, warum ein Spiel 
nicht lauten kann. Das ist zum 
einen ein nicht ausreichender 
Speicher. Bedenkt man. daß 
beim Laden eines RAM-TOS 
bis zu 250 kB verlorengehen, 
ist ein Spiel, das nur unter 
ROM-TOS (welches im Ver­
gleich viel weniger Speicher 
verbraucht) läuft, unter RAM- 
TOS nicht lauftähig. Der zwei­
te Punkt kann sein, daß das 
fragliche Spiel Wert auf ein 
bestimmtes TOS legt. Dazu ist 
zu sagen, daß dann dieses Spiel 
unsauber programmiert ist. 
diese Tatsache auf der Verpak- 
kung angegeben sein oder die 
entsprechende Firma eine neu­
ere Version liefern sollte. Es 
scheint bei Ihnen so zu sein, 
daß das Spiel eine bestimme 
TOS-Version benötigt (die 
Version, die Sie als RAM-TOS 
vorliegen haben). Da das Spiel 
aber wahrscheinlich gebootet 
werden muß. ist es nicht mög­
lich. das TOS vorher von der 
Diskette zu booten und danach 
das Spiel zu laden - zwei Appli­
kationen nacheinander lassen 
sich nun einmal nicht booten.

*

Line-A bei Turbo-C
Ich habe Ihren Artikel über das 
Line-A interessiert gelesen, 
habe da aber ein kleines Pro­
blem: Da ich mit Turbo-C ar­
beite und Sie die Routinen nur

für MEGAMAX LASER C 
vorgesehen haben, hatte ich 
einige Anpassungsschwierig­
keiten. Wie realisiere ich die 
Assemblerroutinen für die 
Aufrufe der Line-A-Routinen 
(an dieser Stelle zeigt der 
Compiler viele Fehlermeldun­
gen an)? Falls Sie sich mit 
Turbo-C auskennen und die 
nötigen Umänderungen ken­
nen. wäre ich Ihnen sehr dank­
bar. wenn Sie mir entspre­
chend Antwort geben könnten.

D anie l Schmidt. 6054 Rodgau I

Red.: Leider sind Sie meines 
Erachtens genau auf DEN 
Schwachpunkt von Turbo-C 
gestoßen, der so oft sogar als 
V orteil dargestellt wurde 
(K om patib ilitätsgründe zu 
anderen Rechnern etc.). Näm­
lich den. daß es die Möglich­
keit bietet. Assemblerroutinen 
mit einem externen Assembler 
zu linken. Dadurch hat man 
sich die Arbeit erspart, einen 
Inline-Assembler zu imple­
mentieren, der während des 
Compilierens auch Assem- 
blercode umsetzen kann. Lei­
der sind dadurch so elegante 
Methoden, wie ich sie unter 
LASER C verwenden konnte, 
nicht möglich. Daher bleibt 
Ihnen, wollen Sie Turbo-C 
verwenden, nichts anderes 
übrig, als die entsprechenden 
Teile mit einem Assembler zu 
implementieren, später als ei­
gene Unterroutinen zu linken 
und aufzurufen. Dies haben 
wir in der ST-Computer 1/89 
an einem (nicht vollständigen 
und einfachen) Line-Binding 
gezeigt. Hier wurde das Bin- 
ding vollständig in Assembler 
durchgeführt.

*

S I G N  U M ! -Texte a u f  

M S - D O S

Können Sie mir bitte einen Tip 
geben, wie ich einen mit einem 
ATARI 1040ST (Programm 
Signum!2) geschriebenen Text 
einer wissenschaftlichen Ar­
beit in ein von einem Verlag 
vorgegebenes MS-DOS-Dis-

ketten fo rm at (720k-3 .5") 
umwandeln kann.

Bernhard Graf. ROOO München

Red.: Das Abspeichem der 
Daten auf einer Diskette, die 
von MS-DOS lesbar ist. ist 
relativ einfach. Zur Formatie­
rung dieser Diskette können 
Sie auf dem ATARI bespiels- 
weise das Programm HYPER­
FORMAT verwenden, wel­
ches bei dem Buch Scheiben­
kleister dabei ist. Auf eine so 
formatierte Diskette kann der 
ATARI ST wie auch ein MS 
DOS-Rechner ohne Probleme 
zugreifen, da dieses Disketten­
format praktisch identisch ist. 
Das größere Problem, das Sie 
aber haben dürften, ist. daß es 
auf dem MS-DOS-Rechner 
kein Programm gibt, welches 
das Format eines SIGNUM- 
Dokumentes verstehen kann 
(.SDO), zumal in einer solchen 
Datei nicht nur der eigentliche 
Text sondern auch Formatie­
rungskennzeichnungen. Buch­
stabenpositionen. Bilder und 
vieles mehr zu finden sind. Das 
bedeutet, daß Sie Formeln, die 
Sie in Signum! fein säuberlich 
zusammengebastelt haben, so 
nicht auf einem MS-DOS- 
Rechner verwenden können. 
SIGNUM12 bietet aber die 
Ausgabe des Textes (!) als 
ASCII-Datei, die jede andere 
Textverarbeitung verstehen 
wird, die aber weder Formatie­
rungskennzeichnungen (fett, 
kursiv etc.) noch Bilder ent­
hält; Formeln werden in einzel­
ne Zeilen auseinandergezogen 
ausgeben. Achten Sie dabei 
darauf, daß Sie die Funktionen 
Seitenumerierung und Rand­
ausgleich vor dem Abspei­
chem ausschalten, da Sie an­
sonsten mühsam die Seiten­
zahlen und doppelte Leerstel­
len von Hand entfernen müs­
sen. Sie werden außerdem auf 
der MS-DOS-Seite die gesam­
te Layout-Bearbeitung sowie 
eventuelle Bilder neu gestalten 
müssen!
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Atan 1040 STFM ♦ SM 124 
Atan 1040 STE ♦ SM 124 
Atan 1040 STE 
Atan Maga ST 1 ♦ SM 124 
Atan Maga ST 2 ♦ SM 124 
Atan Maga ST 4 + SM 124 
Atan Lasardruckar SLM804 
Monitor SM 124 
Color Monitor SC 1224 
Atan Magafila 30 
Atan Magafila 60 
Mousa
ROM-TOS 1.4 
VORTEX FESTPLATTEN 
HD 20 plus 
HO 30 plus 
HD 60 plus
3.5” Diskattanlautwark 
5 25 Diskattanlautwark

EPSON-Druckar
EBZ LX-600 LO 400/500
FX-850
FX-1050
L0-400 24 Nadal A 4 
LQ-550 24 Nadal A 4 
LQ-850 24 Nadal A 4 
L0-1050 24 Nadal A 3 
L0-2550 24 Nadal A 3 
IX-600

NEC P 6 ♦ 24 Nadal 
NEC P 7 ♦ 24 Nadal 
Farb-Option P 6 ♦ / P 7 ♦

Star LC-10 
Star LC-10 color 
Star LC 24-10 
EBZ LC 10/24

Druckarkabal Atari 
Druckarpapiar 1000 Blatt

Softwara Atari ST
Backartools ST 
Taxtomat 3 0 
Datamat ST
Datamat ST Anwandungan 
Hausverwaltung 
Backartaxt ST 2 0 
Backarcad 1.2
Backarcad 1.2 Studantanvars 

(nur gagan Vorlaga das Auswaisas) 
Beckerpage ST 2.0 
Beckercalc ST/3 
GFA-Basic 3 0 EWS ST 
GFA-Basic 2 0 EWS ST 
GFA-Assembler ST 
GFA-Draft plus ST 
Turbo C ST

PC-Speed
dBMAN Datenbank für ST 
ProText 2 1 für ST 
Signum Zwei 
Stad
Magamax C 
Modula 2 
IMagic 
Daily Mail
BTX Manager V 3 0 inkl Interf 

Suparbasa Professional

1.189.
1 498.
1 298-
1 598.
2 198
3 398. 
2998.

349.- 
698,- 
979.- 

1 798- 
98.

998.- 
1 098,- 
1 798.- 

298, 
298

198.-
1.149,-
1.449.

729.-
898,

1 549.- 
1 998- 
3298- 

596.-

1 498.
1 898.

279.-

398-
549.-
698,
229-

25.-
19.-

Suparbasa 2 
LDW Power

89.
89.-

459.
269.
459.-
179.*

358-
459.-
179.-
44.-

135.-
309-
198,-

549.-
379.-
148.-
369-
159.-
349.-
349.-
449.-
169.-
398,-

359.-
179.-
219.-
179.-
219.-
109-
129-
119.-
259.-
109,-
129.-
128.-
159.-
179.-
539,-
179.-
89-

159-
89,-
70,-

Powar-Calc 
Faktura Intag Busmasspakat 
Publishing Partner d 
ST Paint plus
Midisoft Studio Mehrspur-Sequenzer 
Spektrum-Malprogramm 
Mark Williams C Vars. 3 0 d 
Cyber Paint 2 0 
csd-Source Level Debugger 
Davpac Assembler 2.0 
HiSoft-Basic Compiler 
Adimans-Prog für GFA-Basic 
CADproject Professional d 
Adimans-Prog für Pascal Plus 
Cyber Control
Antic Cyber Studio CAD 3D 2 0 
SAVED Utility 2 0 
T wist-Multiswitcher

SCHUTZHAUBEN
aus hochwertigem Kunstleder Anthrazit 
ATARI 1040/260/520 24.95
FLOPPY SF 314/354 22.95
MONITOR 124/125 27.95
MONITOR SC 1224 27.95
MEGA ST Tastatur 24.95
MEGA ST Set 49.95

Drucker EPSON
F X86/800/LX86/L0500/850 24.95
FX1000/1050/LQ1050/2550 27.95

Drucker NEC
P2200 24.95
P 6/7 P 6/7 Plus 27.95

Drucker STAR
NL10/LC10/10C/24-10 24.95

Drucker PANASONIC
1060/91/1092/1592 24.95

ACHTUNG
Varsand nur per Nachnahme, zzgl. Versandkosten 

Abholung nur nach tal. Voranmeldung möglich.

Für die Schweiz Metern wir ab Lager Zürich!

T O R N A D O  

C o m p u t e r - V e r t r ie b
Wingenerstraße 99 - 7980 Ravensburg 
Tel. 07 51/39 51 ■ FAX 07 51/39 53

R . S c h u s t e r  C o m p u t e r  Sparen Sie Porto!
C o m p u te r-H ard - u nd  S o ftw a re

A ta r i  ST  S o f tw a r e
A u s z u g  a u s  u n s e r e m  L i e f e r p r o g r a m m

1 9 4 3  
A  B  P
A c t i o n  F i g h t e r  
A c t i o n  S e r v i c e  
A f r ic a n  R a i d e r s / D a k a r  8 9  
A f t e r b u r n e r  
A l t e r e d  B e a s t  
A m a z o n
A m e r i c a n  I c e h o c k e y  
A r c h i p e l a g o s  
A s t a r a t h  
A t a x  
B a a l
B a l a n c e  o f  P o w e r  
B a l a n c e  o f  P o w e r  1 9 9 0  
B a r d 's  T a l e  1 
B a t m a n
B a t m a n  t h e  M o v ie  
B a t t l e h a w k s  1 9 4 2  
B a t t l e t e c h  
B e a m
B io  C h a l l e n g e  
B i s m a r c k  
B l a s t e r o i d s  
B lo o d  M o n e y  
B lo o d  w y c h  
B u f f a lo  B ills  W  W  
R o d e o  G a m e s  
C a b a l
C a l i f o r n ia  G a m e s  
C a p t a i n  B lo o d  
C a r r i e r  C o m m a n d  
C a s t l e  W a r r io r  
C h a r i o t s  o f  W r a t h  
C h e s s p l a y e r  2 1 5 0  
C i r c u s  A t t r a k t i o n s  
C o n f l ic t  in  E u r o p e  
C o r r u p t io n  
C o s m i c  P i r a t e  
C r a z y  C a r s  
C r a z y  C a r s  2  
C u s t o d i a n  
C y b e r n o i d  2  
D T  O ly m p ic  C h a l l e n g e  
D a ily  D o u b le  H o r s e  R a c i n g  
D a rk  C a s t l e  
D a s  R e ic h  
D e m o n s  W i n t e r  
D o m in a to r  
D o u b le  D r a g o n  
D r a g o n  N in ja  
D r a g o n  S p ir it  
D r a g o n s  o f F l a m e  
D s c h u n g e l b u c h  
D u n g e o n  M a s t e r  
D u n g e o n m a s t e r  E d ito r  
D y n a m i t e  D u x  
E l im in a to r  
E l i t e
E m m a n u e l le  
E m p e r o r  o f  t h e  M in e s  
E p y x  ( T h e  W o r l d s  G r e a t e s t )
E s p i o n a g e  
E x p a n s i o n  K it 
fu r F o o t b a l l  M a n a g e r  2  
F - 1 6  C o m b a t  P ilo t  
F  1 6  F a l c o n
F - 1 6  F a l c o n  M is s io n  D isk  
F .O .F .T .
F a s t  L a n e  
F i g h t i n g  S o c c e r  
F in a l  A s s a u l t  
F is h
F l i g h t  S. D is c  7  F lo r id a  
F l i g h t  S  D is c  9  
F l i g h t  S. D is c  1 1  M ic h ig a n  
F l i g h t  S. D is c  J a p a n  
F l i g h t  S  W e s t e r n  E u r o p e a n  
F l i g h t  S c  D is c  
H a w a i i a n  O d y s .
F l i g h t  S im . 2  
F o o t b a l l  M a n a g e r  2  
F o r g o t t e n  W o r ld s  
F u g g e r  
F u t u r e  W a r s  
G a l a c t i c  C o n q u e r o r  
G a l d r e g o n s  D o m a in  
G e m in i  W in g  
G e n iu s
G i a n t s  C o m p ila t io n  
G o ld r u s h  
H a r l e y  D a v id s o n  
H e r e o s  o f  t h e  L a n c e  
H ills fa r  
H o s t a g e s
I n d i a n a  J o n e s  T . L a s t  
C r u s c a d e  
I n f e s t a t i o n  
I ro n  T r a c k e r  
I t s  a  K in d  o f  M a g i c  
J a g d  a u f  R o t e r  O k to b e r  
J a w s
J e a n n e  D 'A r c  
K a is e r
K a m p f  u m  d i e  K r o n e  
K e n n e d y  A p p r o a c h  
K ick  O ff  
K in g s  Q u e s t  4  
K n ig h t  F o r c e  
K u lt
L a n c e l o t
L e a d e r b o a r d  P a r  3  
L e d  S t r o m  
L e g  e n d  o f  D jel 
L e g e n d  o f  t h e  S w o r d  
L e i s u r e  S u it  L a r r y  
L e i s u r e  S u it  L a r r y  2  
L e o n a r d o  
L t z e n z  z u m  T o t e n  
L o m b a r d  R a c  R a lle y  
M a n h u n t e r  N y

5 1 . 9 0 M a n h u n t e r  S a n  F r a n z i s c o 8 9 . 9 0
5 3 . 9 0 M a r b le  M a d n e s s 7 7 . 9 0
7 2 . 9 0 M a t r i x  M a r a u d e r s 5 7 . 9 0
3 4 . 9 0 M e g a  P a k 7 7 . 9 0
5 3 . 9 0 M e g a  P a k  V o l. U 7 3 . 9 0
5 9 . 9 0 M i c r o p r o s e  S o c c e r 7 3 . 9 0
5 8 . 9 0 M ille n iu m  2  2 7 6 . 9 0
4 9 . 9 0 M r H e h 7 2 . 9 0
6 9 . 9 0 M u n s t e r s 5 4 . 9 0
7 7 . 9 0 M u r d e r  in  V e n i c e 6 9  9 0
5 8 . 9 0 N e b u lu s 5 8 . 9 0
4 1 . 9 0 N e th e r w o r l d 5 8 . 9 0
3 4 . 9 0 N e v e r  M in d 5 7 . 9 0
8 3 . 9 0 N e w  Z e a l a n d  S to r y 5 8 . 9 0
7 2 . 9 0 N ig h t  R a id e r  

O f f S h o r e  W a r r io r
5 8 . 9 0

8 1 . 9 0 5 1 . 9 0
5 8 . 9 0 O g r e 6 9  9 0
5 8 . 9 0 O il I m p e n u m 5 9 . 9 0
8 9 . 9 0 O p e r a t i o n  N e p t u n 4 3 . 9 0
7 7 . 9 0 O p e r a t i o n  T h u n d e r b o l d 6 2 . 9 0
5 8 . 9 0 O u t R u n 2 8 . 9 0
6 5 . 9 0 P a c l a n d 5 8 . 9 0
7 3 . 9 0 P a c m a n i a 5 7 . 9 0
5 8 . 9 0 P a s s i n g  S h o o t 6 2 . 9 0
7 2 . 9 0 P e r s o n a l  N i g h t m a r e 8 9 . 9 0
7 7 . 9 0 P e t e r  P a n 4 3 . 9 0

P h a n t a s m 2 6 . 9 0
5 8 . 9 0 P h o b ia 6 2 . 9 0
6 2 . 9 0 P in b a ll  M a g i c 5 7 . 9 0
5 4 . 9 0 P in k  P a n t h e r 5 4 . 9 0
2 8 . 9 0 P i r a t e s 7 3 . 9 0
7 3 . 9 0 P o l ic e  Q u e s t 5 8 . 9 0
6 9 9 0 P o l ic e  Q u e s t  2 7 6 . 9 0
7 7 . 9 0 P o p o lu s  D a t a  D isk 4 2 . 9 0
6 9 . 9 0 P o p u lo u s 6 9 . 9 0
5 7 . 9 0 P o w e r d r o m e 7 7 . 9 0
7 7 . 9 0 P s io n  C h e s s 7 3 . 9 0
7 2 . 9 0 P u r p le  S a t u r n  D a y 4 3 . 9 0
5 8 . 9 0 Q u e s t  f o r  T i m e  B ird 7 2 . 9 0
5 4 . 9 0 R -T y p e 5 8  9 0
5 4 . 9 0 R a in b o w  W a r r io r 7 3 . 9 0
5 8 . 9 0 R a lly e  C r o s s 5 7 . 9 0
5 8 . 9 0 R e d  H e a t 6 3 . 9 0
5 8 . 9 0 R e d  L i g h t n i n g 8 6 . 9 0
5 7 . 9 0 R ic k  D a n g e r o u s 7 2 . 9 0
8 8 . 9 0 R in g s id e 4 3 . 9 0
5 7 . 9 0 R o a d b l a s t e r s 5 4 . 9 0
6 9 . 9 0 R o a d w a r 5 7 . 9 0
5 8 . 9 0 R o c k fo rd 5 4 . 9 0
4 3 . 9 0 R o lle r  C o a s t e r 7 7 . 9 0
5 8 . 9 0 R u n  t h e  G a u n t l e t 5 8 . 9 0
5 1 . 9 0 R u n n in g  M a n 7 3 . 9 0
7 3 . 9 0 R V F  H o n d a 7 7  9 0
4 3 . 9 0 S a v a g e 7 3 . 9 0
7 6 . 9 0 S h in o b i 5 7 . 9 0
2 9 . 9 0 S h u t t l e  2 6 1 . 9 0
5 8 . 9 0 S ilk w o rm 5 7 . 9 0
5 8 . 9 0 S k w e e k 5 1 . 9 0
7 3 . 9 0 S le e p in g  G o d s  L ie 7 2 . 9 0
5 3 . 9 0 S p a c e  Q u e s t  1 5 8 . 9 0
6 9 . 9 0 S p a c e  Q u e s t  2 5 8 . 9 0
7 2 . 9 0 S p a c e  Q u e s t  3 8 7 . 9 0
5 8 . 9 0 S p h e r ic a l 5 9 . 9 0

S p i t t in g  I m a g e 5 3 . 9 0
4 5 . 9 0 S t a r  C o m m a n d 8 6 . 9 0
6 9 . 9 0 S t a r  T r e k  4 :  F i n a l  F r o n t i e r 7 3 . 9 0
7 6 . 9 0 S t a r  W a r s  T r i lo g y 5 8  9 0
6 2 . 9 0 S to r m  t r o o p e r 5 4 . 9 0
8 9 . 9 0 S t o s  C o m p ile r 5 4 . 9 0
5 7 . 9 0 S t o s  M a e s t r o 6 9 . 9 0
6 2 . 9 0 S t o s  S p r i t e s 4 1 . 9 0
5 1 . 9 0 S t o s  t h e  G a m e  C r e a t o r 7 9 . 9 0
7 7 . 9 0 S t n d e r 5 7 . 9 0
4 2 . 9 0 S tr y x 5 9 . 9 0
4 2 . 9 0 S u m m e r  E d it io n 7 3 . 9 0
4 2 . 9 0 S u p e r  H a n g  O n 5 8 . 9 0
4 2 . 9 0 S u p e r  Q u i n t e t t 6 1 . 9 0
4 2 . 9 0 S u p e r  S c r a m b l e  S im u la to r 5 8 . 9 0

S u rv iv o r 7 3 . 9 0
4 2 . 9 0 T a n k  A t t a c k  (C D S ) 7 3 . 9 0

1 1 2 . 9 0 T a r g h a n 7 3 . 9 0
5 7 . 9 0 T e e n a g e  Q u e e n 4 3 . 9 0
5 4 . 9 0 T e s t  D riv e 7 7 . 9 0
5 3 . 9 0 T h e  R e a l  G h o a s t b u s t e r s 5 8 . 9 0
7 7 . 9 0 T h e  U n t o u c h a b l e s 6 2  9 0
5 4 . 9 0 T h u n d e r b i r d s 7 6 . 9 0
5 4 . 9 0 T h u n d e r b l a d e 5 1 . 9 0
5 7 . 9 0 T i g e r  R o a d 5 4 . 9 0
5 3 . 9 0 T i m e s c a n n e r 5 8 . 9 0
7 7 . 9 0 T i t a n 5 4 . 9 0
7 6 . 9 0 T o m  u n d  J e r r y 5 8 . 9 0
7 3 . 9 0 T o w e r  o f  B a b e l 7 3 . 9 0
6 9 . 9 0 T r a c k s u i t  M a n a g e r 5 4 . 9 0
7 3 . 9 0 T r a s h  H e a p 5 4 . 9 0
6 5 . 9 0 T r ia d  2 7 3 . 9 0

T r iv ia l  P e r s u i t 5 3 . 9 0
5 4 . 9 0 T u r b o  C u p 5 7 . 9 0
7 3 . 9 0 T V  S p o r t s  F o o t b a l l 5 7 . 9 0
5 3 . 9 0 U n i v e r s a l  M il i ta r y  S c e n e r y  1 3 9 . 9 0
7 2 . 9 0 U n iv e r s a l  M il i ta r y  S im u la to r 7 3 . 9 0
7 7 . 9 0 V ig i la n te 5 4 . 9 0
5 4 . 9 0 V i n d i c a t o r s 5 4 . 9 0
5 1 . 9 0 V o lle y b a ll  S im u la to r  

W a ll S t r e e t  W iz z a r d
5 1 . 9 0

1 2 1 . 9 0 6 1 . 9 0
6 1 . 9 0 W a r  in  M id d le  E a r t h 5 8 . 9 0
7 3 . 9 0 W a t e r l o o 7 6 . 9 0
5 1 . 9 0 W h e r e  t i m e  s t o o d  s till 5 8 . 9 0
8 9 . 9 0 W h ir l ig ig 5 8  9 0
7 3 . 9 0 W ic k e d 5 8 . 9 0
5 8 . 9 0 W i n t e r  E d it io n 5 1 . 9 0
5 1 . 9 0 X e n o n  2  M e g a b l a s t 7 7 . 9 0
6 6  9 0 X e n o p h o b e 7 3 . 9 0
5 1 . 9 0 X y b o t s 5 3 . 9 0
5 3 . 9 0 Y u p p i e s  R e v e n g e  

Z a k  M c K r a c k e n
6 3 . 9 0

7 2 . 9 0 7 7 . 9 0
5 8 . 9 0
8 7 . 9 0
5 3 . 9 0
5 1 . 9 0
7 3 . 9 0
8 7 . 9 0

D ru c k e r  D M P  2160
Epson-kom patibel Q Q Q _  
160 Z/Sec.

Hardware auf Anfrage 
Irrtümer und Preisanderungen Vorbehalten B estellungen schriftlich oder telefonisch

Reinhard S chu ster C om puter
Obere M ünsterstr. 33-35 Tel. 0 23 05/37 70 4620 Castrop-Rauxel

unge
G eschäftszeiten  Montag Freit«
Bei allen Bestellungen unbedingt Com putertyp angeben  

Freitag 5T '
Versand nur per NN zuzugl 8. DM V ersandkosten oder Vorkasse auf Postgiro-Kto Nr 69422-460

j  9 00 13 00 und 14 00 18 00 Uhr. Sam stag 9 00 13 00 Uhr

Postgiroam t Dortmund zuzugbch 6,00 DM Ausland nur per Vorkasse zuzugl 12.00 DM 
N eueste kplt Softw areliste bei jeder B estellung kostenlos oder g eg e n  frankierten Ruckum schlag

I Buchhandlung 
Schmofl u V Seefeld 
Hannover 1 
Bahnhof st r 14
Tel 0511/32 7651

I Intersoft 
Oberhausen 1 
Nohlstr 76 
Tel 0208/809014

4300 jrUChh*n(llUn0 BaedekerI Essen 1 
Kettwieerstr 35
Tel 0201/221381

4400
Aller Steinweg 1
Tel 0251/40541

4600 Bucher Kruger
Dortmund 1 
Westenhellweg 9
Tel 0231/5401113

4790

4800

Buchhandlung Kamp 
Paderborn 
Am Rathaus 
Tel 05251/23939

Buchhandlung Phönix 
Bielefeld 1 
ObemtorwaM 23a 
Tel 05 21/58 30 60

5 0 0 0 “ ° ^
Neumarkt 18a 
Tel 0221/209090

C 4 A A  Mayersche Buchhandlung 
D 1U II Aachen 1

Ursulmerstr 17-19 
Tel 02 41/4 77 71 35

5300 Buchhandlung Behrendt

Am Hof 5a 
Tel 0228/658021

6450Alt>ertrsI Hanau 1 
Hammerstr 
Tel 06181/24301

O m Iu i i a Î s  Fl"na Beat Muller 
O C n W e iZ  í H 9542 Munchwilen

Eschlikonerstr 17 
Tel 073/261533

Alle Buchhandlungen haben 

• in t gro6e Auswahl 
in Public-Domain-Softwar« 

für IBM. Amiga und Atari ST
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Wir lassen Ihre Daten

rennen!
- Komplett anschlußfertige Festplatten 

- Mit schneller SCSI-Technik 
- Datendurchsatz über 600 kB/sec. 

- Treibersoftware mit Cache 
- 100% kompatibel zum AHDI-Treiber

- Auch für PC-Speed. PC-Ditto. Aladin...

5 0  M B  40 ms 1 2 9 8 .-  DM
5 0  M B  28 ms 1 3 9 8 .-  DM
8 5  M B  28 ms 1 6 9 8 .-  DM

Die preiswerte Alternative
4 2  M B  70 ms 9 9 8 . -  DM  
6 5  M B  28 ms 1 2 9 8 .-  DM

- Komplett anschlußfertig 
- Nach c't-Lösung 2 88
- Läuft nur unter TOS

Diskettenlaufwerke
anschlußfertig

3 .5 ” NEC oder TEAC 2 2 8 .“ D M  
5 .2 5 ” 4 0 /8 0  Track-Umschaltung 2 8 8 . -  D M  
3 .5  Doppelstation 4 2 8 . -  DM

Fordern Sie unsere Gesamtpreisliste an.

m
Frank Strauß Elektronik
Schmiedstr. 11. 6750 Kaiserslautern 
Tel.: 0631/67096-98 Fax: 60697  

Am verkaufsoffenen Donnerstag sind unsere Telefone bis 20.30
Uhr besetzt.

*X

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

W i r k s t o f f e ' .  100 OOOe wohldosierter Bytes

A n w e n d u n g s g e b i e t e :
Problemlose Einnahme-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f+m )

N e b e n w i r k u n g e n :
exzellente Verträglichkeit mit 
fibuSTAT -graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System

G e g e n a n z e i g e n :
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung

fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 398.-*
* unverbindliche Preisempfehlung (e) Atari ST. Preise 
für fibuMAN MS-DOS“ und Apple Macintosh“ auf 
Anfrage

Testsieger in  d a t a  w e l t ,  6/89
4 MS-DOS Bucnfuhrungsprogramme im Prüfstand, 
davon 3 mit 8.23, 8 25, 8.65 Punkten (max 10) 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9.35

fibuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in : c I 4/88, DATA WELT 3/88. 6/88.. 
5/89, 6/89, ST-COMPUTER 12/87,12/88, 
ST-MAGAZIN 4/88.10/88, ATARI 
SPECIAL 1/89. ATARI MAGA­
ZIN 8/88, ST-PRAXIS S/89,
ST-VISION 3/89,
PC-PLUS 5/89

. . . u n d  d i e  
S u c h e  h a t  
e i n  E n d e !
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MODEME
Kennzeichen:
An alle ATARI Rechner problemlos 
anschlieBbar 
— Hayes-kompatibel
Anschluß:
Uber RS-232 Schnittstelle/serielles 
Kabel
Lieferumlang:
Einheit. Modembox, modulares US- 
Telefonkabel, 220V-Netzteil, 
Handbuch

A. TAILVN 1200, extern__________
0—300/1200 bps für asynchrone 
Kommunikation (BTX mit 1200/1200 
bps)
CCITT V.21, V.22, BELL 103/212A — 
kompatibel Voll- oder Halbduplex; 
8 LED Kontrollanzeigen, eingebauter 
Lautsprecher, Hayes-AT-
Betehlssatz. automatisches Wählen 
und Antworten

DM 1 9 9 , -

B. DISCOVERY 1200CK, extern 

0—300/1200 bps; sonst wie Tailyn
1200 d m  2 4 9 , -

C. LIGHTSPEED 2400, extern
1200/2400 bps; asynchron/synchron 
CCITT V.22, V.22bis, BELL 103/212A 
Automatische Wahl der Übertragungs- 
geschwindigkeit, wählt und antwortet 
automatisch; automat. Anruferken­
nung, 8 LED-Kontrollanzeigen, ein­
gebauter Lautsprecher, erweiterter 
AT-Hayes Befehlssatz, Telefonnum- 
mern-Speicher, Speicherung des 
Konfigurationsprofiles im nichtflüchti­
gen Speicher DM 3 6 9 , -

D. LIGHTSPEED 2400C, extern
300/1200/1200-75/2400 bps; 
synchr./asynchr., CCITT V.21, V.22, 
V.22bis, V23
sonst wie LIGHTSPEED 2400

d m  4 9 9 , -

E. SMARTLINK 2400S, extern
0-300/1200/2400 bps; asynchron/syn­
chron CCITT V.21, V.22, V.22bis, 
BELL 103/212A — sonst wie Light- 
speed 2400 DM 3 8 4 , -

F. SMARTLINK 2400M,
MNP Klasse 1—S_____________

1200/2400 bps, asynchron/synchron, 
CCITT V.22, V.22bis, BELL 103/212A, 
MNP Klasse 1—5 Datenkompres­
sionsprotokoll mit Fehlerkorrektur, 
Voice/Data Umschaltung 
— sonst wie Lightspeed 2400 —

d m  5 9 9 , -

RS 232 C serielles Kabel für ATARI
d m  1 4 , 9 0

14 Tage Rückgaberecht 
Gewährleistung 1 Jahr

Alle Angebote freibleibend. 
Lieferung ab Lager Hamburg.

Hinweis: Der Anschluß der Moderne 
an das öffentliche Postnetz ist verbo­
ten und unter Strafe gestellt.
Gleich bestellen (a. telefonisch) oder 

!nfo-Material anfordern!

CompuScience
Computerhandels GmbH
Sttinwegpmige S 2000 Himburg 36
Tel. (040) 353941 Fa« (040) 353945

I DER ETWAS
ANDERE
VERSAND!

24-S tunden Serv ice !
Wir garantieren, daB |ede Bestallung spätestens 24 Stnden nach Eingang unser 
Haus verläßt, solern verfügbar Aut alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich

Wenn 
es um 
Beratung,| 
Service u n d |  
gute Preise! 
für Sie g e h t:

z.B. Software
PHONE DM 79,-
Die bequeme Adressverwaltung um 
ständig auf dem laufenden zu sein

- als Accessory jederzeit aufrufbar
- schnell durch ausgereifte Programmier­

technik
- Datenaustausch mit anderen Program­

men
- minimaler Speicherplatz

ST-DCL DM 298,-
Kommandozeileninterpreter-*- Tools

ST-DCL erlaubt es, auf einem Atari unter 
einer Kommandoumgebung zu arbeiten, 
die der VAX A/MS*Digital Command 
Language (DCL) nachempfunden ist. Auch 
für MS-DOS lieferbar

PRIVAT-LIQUIDATION

PRAXIS-BUCHHALTUNG

je DM 375,-
Arzt - Software

Aus der Praxis für die Praxis. Praxisliquida­
tion und Praxisbuchhaltung. Info anfordern 
Demo plus Handbuch für DM 40.- (Wird 
bei Kauf angerechnet).

Sämtliche PD* und Standard-Software 
lieferbar: Application Systems. C A.$.H„ 
CCD. DMC. Drews EDV+BTX. G Data. 
GFA. Hagera. Hyper Soft. Kniss-Soft. 
Kieckbusch. NovoPlan. Technobox u.v.m.

z.B. Hardware
vortex HD plus 20 
vortex HD plus 30 
vortex HD plus 60 
star LC 10 
NEC P6 plus

Wir sind ATARI-Systemhändler.
Alle Drucker mit deutschem Handbuch und 
Kabel Sämtliche Hardware für Atari-Com- 
puter lieferbar. Alle Angebote freibleibend

DM 998.-
DM 1198,-
DM 1798,-
DM 598-
DM 1698.

MAUSO ST DM 128,-
Die Mäuse sind los

RS 232 Maus für Atari lieferbar. Die alter 
native Maus. Inclusive Software.

Hardware
Software
Service

L O G I

Com puterhandelsgesellschaft mbH 
Kölner Str. 132 - 5210 Troisdorf

Telefon (0 22 41)718 97/98

volle Garantie Wir führen jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST. 
...............lemer Auszug aus unserem Programmsowie alle Bücher Hier ein kleiner )

NEUHEITEN:
Batman — The Movie 
Indiana Jones. Adventure 
Dungeon. Master Editor 
Summer Edition 
Wallstreet Wizard Editor 
XENON 2 Megablast 
Paper Boy 
Micropose Soccer 
Stunt Car Racer 
California Games 
SPIELESOFTWARE: 
Afterburner 
Archipelagos 
Balance of Power 1990 
Barbarian II (Palace)
Bio Challenge 
Bolo Werkstatt 
Buffalo Bill s Rodeo 
Conflict in Europe 
Daley Thomson 
Das Reich Anno 1871 
Dschungelbuch 
Dungeon Master 
Dynamite Düx 
Elite 
Eye
F-16 Falcon 
F-16 Mission Disk 1 
Flight Simulator deutsch 
jede Scenery Disc dazu 
F.O.F T

...........
Grand Monsterslam
Jet ..................................
Kaiser 
Kick off 
Kult
Leaderboard Birdie 
Legend of Djel 
Leisure Suit Larry 
Leisure Suit Larry 
Licence to Kill 
Lombard RAC Ralley
Man Hunter 2 ..................
Microprose Soccer...........
Millenium 2.2
Minigolf 
ô< ImperiI Imperium 
Operation Neptune 
Pacmama 
Passing Shot 
Pirates
Populous ...........
Populous Scenery Disk I 35, 
Powerdrome 85.
Psion Chess 65.
RVF Honda 00.
Rick Dangerous 75.
Skrull 65,
Space Ouest III 95.
Starglid 
Star Treck 
Star Wars Trilogie 
Time Scanner 
Thunderblade 
Ultima IV 
Vectorball
Virus ......................
Volleyball Simulator 
Wallstreet Wizard
Waterloo ..............
Zak Me Kracken

65,
65,
00,
65,
45,
00,
45,
65,
60,
65
80
75.

ANWENDERSOFTWARE
Adimens 3 0 Plus 
Anti Virus Kit 
Arabesque 
BS-Fibu 
BS-Handel 
BTX Manager 3 02 
CAD 3D Cyber Studio 
CAD 3D Cyber Control 
Convert 
Cpoy Star 3.0
CADja ................
Disk Royal 
Epsimentu 
Fibu Man 
GFA-Chemgraf 
GFA-Draft plus 
Systembibliotheken dazu 
Headline Signum Utility 
Hotwire 
IPA Degems III 
Loaistix
LDW-Power Calc 
Monostar/Plus 
Multidesk 
Neo Desk 
Omikron Compiler 
PKS Write 
PC-Ditto 
Redakteur 
Retouche 
Revolver 
Schröttle Shell 
Spectre 
St Pascal plus 
Spectrum 512 
Star-Writer Lasertreiber 
Steuer Tax 08 
Superbase Professional 
Tempus 2 0 
Tim II Fibu
Time Works Publisher
Turbo C ........................
Turbo ST
Wordstar ....................
1st Proportional 
1st Adress 
ZUBEHÖR:
Staubschutzhauben Kunstleder für 
ATARI SM 124 25
ATARI 1040 o Mega Tastaturje 18 
ATARI 260/520 ST 15
Mega ST Set Monitor ♦ Tastatur 50 
andere Momtore ♦ Drucker auf Anfr 
Maumatte 18
Media Box 3.5" f. 150 Disk's 40 
Monitorumschalter o Reset ab 50 
Marconi Trackball 190
Handy Scanner inc. Texterk 450 
ATARI PC Folio 
NEC P 6 ♦ ........................

395.- 
85.- 

275.- 
590.- 
490.- 
385.- 
175.- 
90.- 
95.- 

160.- 
695. 
05.- 
85.- 

ab 395 - 
75.- 

340.- 
je 145.- 

. . .  95,- 
75.- 

165.- 
390, 
245. 
35.- 
75.- 
85.- 

175.- 
195.- 
150.- 
145,- 
395, 
125.- 
125.- 

ab 495.- 
240,- 
140,- 
90.- 
90.- 

395.- 
120.- 
590.- 
230.- 

ab 225. 
75.- 

190.- 
115.- 
95.-

PC-Speed 
SPAT Flachbettscanner

798
1295
595
985

1500
15
28

Vortex HD 60 
3.5”  NO NAME MF2DD 
3,5" BOEDER 2DD Farbig 
PUBLIC DOMAIN 
Wir haben über 2 000 Programme auf 
über 300 Disketten verschiedener Se­
rien AuBerdem führen wir über 10.000 
Programme auf 2 000 Disketten auf MS- 
DOS JEDE DISKETTE
Auch Neuheiten ABO

nur 5.-

Kostenlose Kataioige für PO. Bücher. Hardware und Software bitte getrennt unter An­
gabe Ihres Computertyps anfordern Lieferung per NN zzgl 7.- DM Versandkosten Bei 
Vorauskasse zzgl 3.- DM. ab 100,- DM Bestellwert versandkostenfrei Auslandsver­
sand grundsätzlich zzgl 15.- DM Versandkosten

C O M P U T E R - V E R S A N D

Ic h lic h t in g
.der etwas andere Versand w

ATARI-Fachmarkt MS-DOS Fachmarkt NEC-Fachhandel

Rund um die Uhr: ©  03 0 /7  8610 96
Postanschrift: Katzbachstraße 8 D-1000 Berlin 61
Ladengeschält: Katzbachstraße 6+8 D-1000 Berlin 61 
Fax: 030 / 786 19 04 Händleranfragen erwünscht



BÜCHER

Kapitel beschreibt und zwar in 
genau jenen Arbeitsschritten, 
die man später per Menü oder 
Button nachvollziehen soll - 
eine gute Idee.

Apropos Kapitel 4: Alles geht 
Schritt für Schritt. Zuerst Zei­
chensatz laden (das ist ein 
Punkt, den ich eingangs mit 
“eigenw illiges Program m " 
meinte). Jeder einzelne Menü­
punkt ist klar beschrieben. 
Weiter geht’s mit Parameter 
einstellen. Was sind Haupt- 
und Indexzeilen?

J. & B. Siepmann 
SIGNUM ’.Zwei für 
ATARI ST

Haar b. München 1989 
Markt & Technik 
336 Seiten 
D M 59.-
ISBN 3-89090-774-1

B ei Markt & Technik hat 
sich einiges getan. Bei 

dem Werk "SIGNUMI2” fällt 
gleich die völlig neue Titelge­
staltung ins Auge. Und auch 
sonst ist die Gestaltung anders 
als bei bisherigen M&T-Bü- 
chem. Was liest man da? 
“Dieses Produkt wurde mit 
einem Desktop-Publishing- 
Programm erstellt ...” Eine 
neue Epoche im Verlagsge­
werbe scheint angebrochen zu 
sein.

S1GNUM!2 wird gerne als 
Zwitter bezeichnet: gerade 
noch Text Verarbeitung und 
noch nicht ganz Desktop-Pub- 
lishing. Diese Aussage wird 
SIGNUM12 nicht gerecht. 
Zugegeben, es ist ein eigenwil­
liges Programm, mit dem man 
erst umzugehen lernen muß. 
Das Buch der Brüder Siep­
mann will uns diesen Umgang 
lehren. Es ist immer wieder 
schön, in Vorworten Begrün­
dungen zu lesen, daß jeder­
mann auf dieses Buch gewartet 
haben muß, weil die Informa­

tionen im Originalhandbuch 
etwas unzulänglich wären.
Seit September 1987 gibt es 
nun schon SIGNUMI2 und die 
Vorgängerversion noch län­
ger. Erst jetzt werden wir mit 
den Beschreibungen von Jörg 
und Bernd Siepmann konfron­
tiert.

Nach dem Vorwort folgt in 
Kapitel 1 die Beschreibung der 
ATARI-Benutzeroberfläche, 
wie man Disketten formatiert 
und Sicherheitskopien anfer­
tigt usw. - ein durchaus lobens­
wertes Unter-fangen. obwohl 
man davon ausgehen darf, daß 
die Benutzer dies eigentlich 
schon kennen müßten.

Kapitel 2dientder(weiteroben 
erwähnten) Ein-ordnung von 
SIGNUM12 zwischen Textve­
rarbeitung und Desktop-Pub- 
lishing. Dort wird auch erklärt, 
wie es zu der merkwürdigen 
Klassifizierung "Signum aided 
Publishing" kam - ein schlech­
ter Werbespruch, wie ich finde.

Kapitel 3 widmet sich ausführ­
lich den einzelnen Zeichen, 
Symbolen. Befehlen und Me­
nüs auf dem SIGNUM!2-Bild- 
schirm. Spätestens ab Kapitel 4 
erkennen wir wesentliche Lay­
out-Merkmale, wie z.B. die 
Box "Auf einen Blick". Dort 
wird kurz umrissen, was das

Und in Kapitel 5: Der erste 
Text. Endlich das lang ersehn­
te Erfolgserlebnis.

Grundsätzlich scheint alles 
sehr einfach zu sein. Kapitel 6 
= “Einfache Cursorbewegun­

gen ..." und Kapitel 7 = "Einfa­
che Textgestaltung". Dort er­
fuhr ich zum ersten Mal, daß es 
eine Datei "SIGSEP.DAT" 
gibt, die als Ausnahmedatei 
zur Silbentrennung die Son­
dertalle der deutschen Sprache 
festhält.

Dann werden die Übungstexte 
umfangreicher (Kapitel 8). so 
daß bald Seitengrenzen er­
reicht sind. Jetzt kommt die 
zweite Eigenheit von SIG- 
NUM!2 ins Spiel, die starre 
Festlegung des Arbeitsberei­
ches auf nur eine Seite. In 
Kapitel 10 wird gezeigt, wie 
auch komplizierte mathemati­
sche Formeln mit SIGNUM!2

möglich sind. Kapitel 11 wid­
met sich der Ablaufprogram­
mierung durch Makros. Ab 
Kapitel 13 wird's nun ge­
mischt. Jetzt können Bilder in 
den Text eingebaut werden. 
Mehrspaltensatz folgt in Kapi­
tel 14. Die Beschreibung des 
Font-Editors (Kapitel 15) und 
des Druckprogramms (Kapitel 
16) runden das Werk ab.

Mit 332 Seiten liegt uns ein 
Buch vor. das sich ausführlich 
mit SIGNUM12 beschäftigt. 
Das übersichtliche Layout ist 
sehr ansprechend und gefällig. 
Es werden viele Bilder, Skiz­
zen und Informationsblöcke 
benutzt, was die Übersichtlich­
keit weiter erhöht. Eine beige­
fügte Diskette enthält zahlrei­
che Beispiele, die in dem Buch 
haarklein durchgesprochen 
werden.
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Hardware - Software - Paperware
\

Sherlook
Sherlook et eine professorale 
Schnfterkennung für Scanner ab 200 DPI.

Chart das 
Börsenprogramm

jede Schrift e t lernbar

mj,r-iTTl i â t  ijm jaFänsra^

&S B *
Sherlook tur 698 DM 

Uefertar sofort für fofgande Scanner 
HAWK.CP t4 Spetßrock ScamerPmt

Preis DM 348.- 
14 tägiger Diskservice auf 

Wunsch

2 3 8 ,-  DL-3,5
3,5”-TEAC, 726 KB, 
1 Jahr Garantie, 
externes Netzteil

2 6 8 . -  DLB-3,5 
3,5”-TEAC, 726 KB,
1 Jahr Garantie, internes 
Netzteil, OUT-Buchse für 
weiteres laufwerk

V M T  GMBH
B a h n h o f s t r .  17—23 
8082  G r a f r a t h

3 2 8 , -  DLB-5,25 
5,25”-TEAC, 726/360 KB 
1 Jahr Garantie, 
internes Netzteil, OUT- 
Buchse für weiteres Lauf­
werk, 80/40 Tracks um- 
schaltbar

5 6 8 , -  DL-3 + 5
3,5” + 5,25”-TEAC, 2x726
KB, internes Netzteil,
1 Jahr Garantie, 80/40 
Tracks umschaltbar, Drive- 
Swap A/B

Bestellannahme: Mo.-Fr.. 8-17 Uhr 
Versand nur per Nachn. 
Händleranfragen erwüscht 
Tel.: 08144/7019 o. 408

AUGUR 14 prof Sctvifterkeming 3290 00 
AUGURTOOL Bfctolhekæditor zu Augir v»9 
Cofbn XL 100-4000P1 f28mm 32&BU 0 9 0  
Cotor GT40 50 400 DR 256 Gkau 4599 

Scan Accesaory dazu 129 
bei m s sind aie Scanner ndusive Software 

C hi Video Farbgrafik Echtzeitdgitizer 
Genbckkarte (650CX) Farben / 16Mb) a. Anfr 
CAG CreativgrafikprograrTTTi 398
Graphbase Grafikdatenbank 149

opt Grafiken (2200) mit Graphbase 249 
Fteprok ST 598 /  PC 798 
Presto Komposition 980 - 

ConVert Grafikkonvertbren nach Siçymm 95 
SDOMerge Senenbnef mit S i^um  5 0 - 
SDOtndex Stich und bhaltsverz Signum 50 - 
SOOnport First W entesen n  S g rvn  50 - 
Scan Prbce Drektscarm ACC Calamus) 79 
Chart Das prof. Börsenprg mit Service 348.- 
Ax b  3 D Programm für Architekten 690 - 
STEVE Anwendungen Zechensatze Masken 

STEVE Buch von St Wolters (öOOSeiten) 68

Von d e r  S c h n f te rk e n n u n g  S herlook  is t
- z  aaar « -------------- ; --------  «- '?■■■■ - «- M• in s  n a n a w r v a r in n  em etv iicn  u 

AUOUR H ü n d to n re rtre g  j e tz t  e rh ä ltl ic h  !

Anfragen und Bestelungen aa

H.Richter 
Distributor 

Hagener Str. 65 
D-5820 Gevelsberg

íHW ífru

Mehr als nur eine Fakturierung

Reprok international
db Büroorgarasatbn von Stage Microsystems 

njnrversele Adressverwaftung 
♦erweiterte Produktverwaltung 
♦übergeordnete Warengruppen 

♦unabhängige Zusatztextverwaltmg 
♦sekmdenschnele Auftragsabwcklung 

* kürzeste Wartezeiten bei größtmöglichem 
Komfort

Reprok ST 0M 598. PC DM 798

Vortex plus 20-MB-Festplatte..............................DM 849,00
Vortex plus 60-MB-Festplatte.............................. DM 1399,00
Turbu-C mit Ass. + Debugger V1.1 dt...............DM 279,00
Signum II deutsch................................................. DM 419,00
Infocom-Adventures je .........................................DM 39,00
Turbo St-Software Blitter dt.................................. DM 69,00
PC-Speed MS-DOS-Emulator V1.25 ................. DM 499,00
BTX-Term an Postmodern deutsch ................... DM 249,00
N-N-Disk 3.5-Z DD ............................................... DM 1,99
Psion C h ess............................................................ DM 59,95
LDW Power Calc dt................................................DM 209,00
Cyber Paint 2 ..........................................................DM 109,00
Amstrad 24-Nadeldrucker LQ 3500 dt................ DM 599,00
TDI-Modula V3.01 Standard englisch ...............DM 149,00

Kostenlose Prospekte, auch für Amiga und IBM von 
C W T G Joachim Tiede

Tf «  Bergstraße 13 — 7109 Roigheim 
^  Tel./BTX 06298/3098 von 17-19 Uhr
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
BRANDNEU! 265 Textutilities

263 Daten packer

ARC. ZOO. UUEund l/l/Osind Programme, die helfen. Disket­
tenplatz zu sparen. ARC ist der bekannteste Packer, den es für 
fast alle Computer gibt. Mit ihm lassen sich ausnahmslos alle 
Arten von Dateien packen und natürlich auch wieder entpak- 
ken Dabei werden Pack-Raten von bis zu 80 Prozent erreicht. 
ZOO besteht auf dem gleichen Prinzip wie ARC. ist jedoch 
etwas langsamer. Dafür ist der Pack-Algorithmus effektiver. Die 
Programme UUD und UUE werden benötigt, wenn man mit 
UNIX-Rechner kommunizieren will. Die Bezeichnungen stehen 
für ‘Unix to Unix Decrypt” und “Unix to Unix Encrypt". Im DFÜ- 
Bereich sind die Programme unverzichtbar, doch sie eignen 
sich auch zum Packen von ganzen Platteninhalten! Zur einfa­
cheren Bedienung dient das Programm ARCSHELL, das alle 
Programme aus einer Shell heraus aufrufen und bequem 
bedienen kann.

BRIEF: Das Programm dient zum Bedrucken von Briefum­
schlägen in 3 Größen. Der Absender kann abgespeichert 
werden.

Die ARCSHELL

CRUNCHER und PACKER sind Packprogramme, die normale 
Programme komprimieren aber so. daß sie weiterhin per 
Doppelklick ausgeführt werden können. Der bequemste Weg 
um Platz bei ständig benötigten Programmen zu sparen.

BT-LEXIKON: Umfangreiches und sehr leistungsstarkes Lexi­
kon für BECKERTEXT

FLOSKELN: Ermöglicht die Eingabe von Floskeln. Formzei­
len. Absendern. Adressen. Tabellengerüsten etc. Auch ein 
Briefkopf ist leicht auf gebaut.

V« Utilities

ALTCON: Utility wir per Alt-Ctrl aufgerufen. Folgende Möglich­
keiten: Bildschirmschoner. Blitter- und Hypercache-Toggel, 50/ 
60Hz, Tastenreset. Zeitlupe. CPU-Anzeige, Ausgang aus auf­
gehängten Programmen und weiteren Debugger-Tools.

F CONPRN: Programm zur Umlenkung der Desktop Funktion 
Anzeigen /Drucken/Abbruch'. Es können je nachdem ob An­
zeigen oder Drucken angewählt wurde, entweder ein Editor 
oder ein Druckprogramm gestartet werden.

KEYCODE: Zeigt ASCII- und SCAN Code |eder Taste

MAKERSC: Programm zum Rückwandein eines vom RCS 
erzeugten C-Sourcecodes in ein RCS-File. Sinn: Ändern be­
sonderer Einstellungen (die das RCS nicht zuläßt) mit einem 
Editor und Rückwandein in ein RCS-File zur normalen Weiter­
venwendung

MESSMAUS: Zeigt absulute. bzw. relative Mausposition an 
(als Mauszeiger') Wichtiges Utility bei der Programmentwick­
lung und pläziser Plazierung von Buttons o.ä. Auch für Groß- 
biklschirme.

LOOK: Programm zum bequemen Anzeigen. Runter- und 
Hochscrollen von Texten im Desktop. Sehr schnell.

X-MORE: Anzeige-Utility von bei. Texten im Desktop und zwar 
unter Nutzung des X-VT52 Emulators (Sonderdiskette X- 
VT52). Das dadurch erzeugt Softscrolling ist beachtlich.

REMAGIC: IMAGINE-Semi-Compiler. Ermöglich das Abspei- 
chem von Animationssequenzen und bearbeiteter Einzelbilder, 
die mit der PD-Version von IMAGIC (PD 170/171) erstellt 
wurden.

SOUSTR.PRG: Weiteres Programm zum Abspeichern und 
Laden von IMAGIC-Shows. Der Trick ist das Wandeln der 
*.SOU- in •.STR-Dateien.

SETCLOCK: Ermöglicht das Einstellen der internen Uhr. aller­
ding zweckmäßigerweise nur bei einem Kaltstart.

Fuß2End: Dieses Programm dient der Verwandlung von 1st- 
Wordplus Fußnoten in Endnoten. Somit können solche Fußno­
ten auch in andere Textprogramme exportiert werden, wo sie 
sonst verloren gingen.

SORTPLUS: Flexibles Sortierprogramm für ASCII-Dateien. 
Texte können nach vielfältigen Kriterien sortiert werden. Su­
chen. Erstellung von Statistiken. Unterstützung von Datenban­
ken oder Verwaltung von Adreßdateien.

OUTPUT 2: Luxuriöses Druckprogramm für ASCII-Texte. 
Leicht Steuerung durch eigenen Desktop mit ICON- und GEM- 
Bedienung Wandel der Sonderzeichen durch flexible Drucker­
anpassung. Druck mehrerer Dateien in einer Warteschlange.

- i»  ■
266 Drucken

FORMULAR ist ein Programm zum sehr genauen Bedrucken 
von Formularvordrucken beliebiger Art. für Etiketten und für 
selbsterstellte Formblätter. Positionierung auf 0.15 mm genau

; •  : r . ~  r ^ i r .  s ä t * ; r a i u i s i t i t i i i i K

I3SJ
ira  ki 4 iIïI

«•»MM —

/ * * *  " r l

-  Y  T UM »a ll*» 1 a * . . . _  I

* 1 an« 1

3 .  !

1 — »  ■“ » ]

4

“  -  ¡
i n  1 « c b i [ .  . .  \
%<M i f t
m i i —
bei i «im i 
l i «tunar
•*m «aaiik

i
t
i
i
i

tpallM uabl •

Durch die integrierte Dateiverwaltung, lassen sich sämtliche 
daten abspeichern. Anwendungsbeispiele: Überweisungen. 
Rechnungen. Zeugnisse. Ausbildungsnachweise. Urkunden. 
Etiketten. Postkarten. Umschläge.
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Formular laßt sich auch für eigene Vordrucke nutzen.

DELTA-X V2.0: DELTA-X dient dem Bedrucken von Diskla­
bels. Druck mit 9- und 24-Nadeldrucker. Labels können mit 
verschiedenen vorhandenen oder eigenen beliebigen Grafiken 
versehen werden. Übernahme der Diskettendaten in das Label. 
Abspeichern der Daten.

267 Spiele

BILLARD: Billard-Simulation am Bildschirm. Leichte Bedie­
nung. Schlagrichtung und Stärke werden per Maus eingege­
ben. Zur erweiterten spielkontrolle können Geschwindigkeit 
und Reibungskräfte eingestellt, bzw. eigene Situation erstellt, 
geladen, gespeichert oder gedruckt werden.

DOPPELKOPF: Zocker aufgepaßt. Der ST mischt nun kräftig 
mit. nicht nur die Karten, sondern auch mit flotten Sprüche. Na 
denn, frohe Hochzeit mit dem ST.

GALAXIE: Ein Strategiespiel für bis zu neun Spieler. Jeder 
Spieler repräsentiert den Herrscher eines hochtechnologi­
schen Weltraumstaates und muß neue Planetensysteme erfor­
schen und besiedeln. Doch man ist nicht alleme im All. Strate­
gisches und taktisches Geschick sowie Bündnispolitik sind 
gefragt. Zusätzlich machen einem Raumbeben. Strahlenstür­
me. Schwarze Löcher. Überläufer. Piraten, die Raumüberwa­
chung. Revolten. Raumkrümmungen, Streiks. Irrläufer und 
“Die aus einem anderen Universum kamen" das Leben schwer.

•atpat ta: worst i .MC UJÜil Cr—ta I
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
KARLCHEN:... hat Hunger. Man muß ihn durch ein Labyrinth 
führen und ihn mit Hamburgern und Tomatenketchup füttern. 
Durch Verschieben der Wegesteine wird der Weg bestimmt.

SWAPPER: Anspruchsvolles Denkspiel, das mit Volksforth 
(PD 49.50.51) entwickelt wurde. Durch Verschiebungen auf 
dem Spielfeld muß eine Figur rekonstruiert werden.

269 Shells

ln diesem Shell-Paket sollte für jeden ST-Anwender etwas 
dabei sein FLEXDESK und THYSHELL sind zwei Shells, bei 
denen Sie Programmnamen ¡n GEM-Leisten unterbringen 
können, um sie von dort aus zu starten. Sehr praktisch zum 
Beispiel, wenn Sie immer die gleichen Programme benutzen. 
Die CORONA-Shell ist ein Command-Line-Interpreter. mit 
dem Sie die Befehle, die Sie normalerweise auf dem Desktop 
ausführen, per Hand eingeben können. Geeignet für die fleißi­
gen Tipper, die nicht gerne mit der Maus umgehen. Zwei GFA- 
SHELLS sind für den GFA BASIC 3.0-Compiler geschrieben 
worden. Wenn Ihnen das mitgelieferte MENU.PRG zu wenig 
bietet, sind Sie mit diesen Shells wesentlich besser bedient. Mit 
dem gleichen großen Befehlsumfang und Komfort sind auch 
jeweils eine Shell für TUR BO C und PASCAL enthalten. Endlich 
müssen Sie nicht mehr alle Compiler. Linker und Hilfsprogram­
me per Hand auf rufen!

In letzter M inute 
Das Silvester-Program m

272 Cocktails

BAR: Dieses Programm enthält eine Vielzahl Rezepte um 
eigene Drinks zu mixen. Neben den obligatorischen Zutaten 
und Mengenanteile wird eine Mixanweisung erteilt, die Art des 
Cocktail-Glases angegeben und die Wirkung des Getränks 
vorausgesagt. Das komplette Programm ist grafisch perfekt 
aufgemacht. Illustrationen zu den Getränken und ein animierter

268 kindcrsoftwurc

270 Diverses

Diese Diskette enthält mehrere Spiele und Rechentrainer für 
Kinder.

RATEWORT: Ein Wort muß durch Angabe von einzelnen 
Buchstaben erraten werden.

NIMM 123: Einfaches Denkspiel, bei dem der Spieler gegen 
den Computer antritt und es entscheidend ist. wer das letzte 
Streichholz nimmt.

TÜRME VON HANOI: Umsortieren von unterschiedlich breiten 
Steinen.

KLETTERN: Zwei Spieler klettern würfelnd einen Berg hinauf. 
Hierbei gibt es aber einen schnelleren, rutschigen oder einen 
sicheren Weg.

MÄGDDN: Mensch ärgere dich doch nicht. Ein Spieleklassiker.
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RECHNEN: Schulung des kleinen und großen Einmaleins, 
sowie einfachen Additionsaufgaben.

KOPFRECHNEN: Dieses Programm ist für Schüler der 1. bis 
5. Schulklasse geeignet. Es verfügt über die verschiedenen 
Grundrechenarten: Addition. Subtraktion. Multiplikation und 
Division (mit oder ohne Kommastellen) Variable Schwierig­
keitsstufen. Statistische Auswertung, wieviele Aufgaben vom 
Schüler richtig gelöst wurden.

PAUKER: professionelles Programmpaket zur Stundenplan­
verwaltung für Lehrkräfte. Es generiert Klassen-, Fachraum­
und Lehrerstundenpläne unter Berücksichtigung vielseitiger 
Gesichtspunkte, so wird z.B. ein Fach nur einmal in die sechste 
Stunde gelegt, oder Freistunden berücksichtigt um Überbela­
stung von Schülern und Lehrern zu vermeiden.

STEUERLOTSE: Programm zur Erstellung einer Lohn- und 
Einkommenssteuererklärung, egal ob Lohn-. Gehaltsempfän­
ger. Rentner. Gewerbetreibender u s w. für die Jahre 1984 bis 
1989

Wir sind auch weiterhin an Bibliotheken zu 
allen Programmiersprachen interessiert. 
Hierbei kann es sich auch um kleinere Routi­
nen handeln. Einsendungen werden nach 
Möglichkeit auf themenorientierten Disket­
ten zusammengestellt.

Einsendungen an:

MAXON Computer 
PD-Libraries 
Postfach 
6236 Eschborn

■ *» * ■ 
271 Diverses

POSTBUSTER. RINGUP: Zwei Programme zur komfortablen 
Telefongebührenberechnung. Nach Eingabe der Vorwahl und 
der Gesprächsdauer, errechnen die Programme die entstande­
nen Kosten. Weiterhin können Gebühren ONLINE angezeigt 
werden, d.h. am Bildschirm laufen die Gebühren mit.

Barmixer lassen das Programm zu einem reinen Partyspaß 
werden. Wem die Rezepte noch nicht genug, der kann eigene 
(oder die Gäste) kreieren und diese auf Diskette verewigen. Die 
Grafiken wurden von Dietrich Raisin (Programmautor von 
OMIKRON DRAW1) entworfen. Prost!
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201 ÜBERWEISUNG: Jetzt mit den neuen Überweisungsfor­
mularen der Banken und Sparkassen.

234 SAM 3.2: Endversion. Neuer Plan- und Listeneditor. 
Druckfunktion für Ablaufpläne und Listen. Nulldurchgangssu­
che zum Schneiden ohne Knacker an den Schnittstellen. Takt­
raster für rhythmusgerechtes Schneiden.

238 GFA-BILD 6.01: Erhebliche Erweiterungen: Bild auf spie­
gelnde Kugel. STAD-PAC-Format. allgemein schnellere Be­
rechnungen. Signumschriften (s/w und mittlere Auflösung). Bild 
nach hinten kippen/spiegeln,...

244 IDEALIST 1.3: Stark erweiterte Version

BRD-Atlas: Dieses Programm zeigt nach Eingabe einer Stadt 
der BRD die Lage auf der Landkarte. Weiterhin können Städte 
abgefragt werden - das Städtequiz.

M achen Sie mit!
Möchten Sie ein selbstgeschrie­
benes Programm in unsere PD- 
Sammlung geben, um es auch 
anderen Usern zugänglich zu 
machen? Kein Problem. Schik- 
ken Sie es uns auf einer Diskette 
zu, samt einer Bestätigung, daß  
es von Ihnen geschrieben wurde 
und frei von Rechten Dritter ist. 
Bei Fragen steht Ihnen die Redak­
tion gerne zur Verfügung.
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Rechtzeitig zu Weihnachten wurden aus 
der großen ST-Computer PD-Sammlung 
4 PD-Pakete zusammengestellt, die zu 
den jeweiligen Themen das Beste aus der 
Sammlung enthalten. Jedes Paket be­
steht aus 5 randvollen Disketten in einer 
weihnachtlichen Verpackung (s. auch 
Weihnachtsbasar S.30).

Paket 1: SPIELE I I)M 39,-
Die besten Action-, Brett und Geschicklichkeitsspiele

Uber 20 Spiele z B PACMAN. DIAMOND MINER. GO UP. 
SBREAK, MBREAK. BUMERANG. TUZZLE. NAPOLEON. 
DRACHEN. RAMSES. SHERLOCK. PUZZLEPUZZLE.

Paket 2: SPIELE II DM 39,-
Adventures, Fantasie. Brett- und W ürfelspiele

VAULT I, II. SCHLOSS. El Bozo City. HASC. Monopoly. 
Schach. Inversi. Kniffei. Scribbel. Solitär. Memory. Alea. 
Blackbox. Thmkwork. Explode Hip. Isola. Killer. Roxxor. 
Sigma. Roulete

Paket 3: EINSTEIGER-Paket DM 39,-
Utilities. Zeichnen und Musik, Vokabeltrainer

Dieses Paket enthält alles, was man als ST-User benötigt 
Wichtige Utilities, wie Kopier- und Formatierprogramme. 
RAM-Disk. Mausspeeder. Labeldrucker. Editoren. Musik- 
uns Grafikprogramme, bis hin zu Adreßverwaltungen. Im 
einzelnen: MAXIDISK. FSELECT, HYPERFORMAT. 
QUICKMOUSE. FCOPY 2. BITTE EIN BIT. SETTIME, 
COPY. FLESH. DISKSORT. STICKER. ADR 2. VIDEO. 
Public Pamter. Masterpamt. EDIMAX. TOSEDIT. ECS. 
BIORYTHMUS. IQ-TEST. GENIUS. MEGAROIDS. GALE­
RIE

Paket 4: WISSENSCHAFT I)M 39,-
Mathematik. Physik. Chemie. Geographie

ANALY^ST. FUNCALC, FUNKTION. DISKRET. PLOT­
TER, PLOT IT!. CARPET, KÖRPER. DREIECK, MATRIX, 
MOLEKÜL. PERSYS, GEMMASS, IR, LAOKOON, LABO 
RANT. EANALYSE. ORBITALO, ERDKUGEL. GLOBUS. 
WORLD

Jedes Weihnachts-Paket besteht aus 5 
randvollen Disketten (2DD) samt weih­
nachtlicher Verpackung.

Preis pro Paket: DM 39.-zuzüglich Ver­
sandkosten DM 5.-. Ab 2 Paketen, bzw. 
bei Mitbestellung von normalen PD-Dis- 
ketten, versandkostenfrei.

B I T T E  B E A C H T E N

Sämtliche Disketten können ab dem Erstverkaufs­
tag der ST-Computer direkt bei der MAXON- 
Computer bezogen werden.

Bitte beachten Sie folgende Punkte:

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 

DM 10,-
- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 

(Ausland DM 10.-)
- Bezahlung nur per Scheck oder Nachnahme
- (Im Ausland nur Vorrauskasse möglich)

Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten 
(DM S.-bzw. DM10.-)

- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4.00 Nachnah­
megebühr
Jeder Bestellung liegt (solange Vorrat 
reicht) die neuste PD-NEWS bei.

- Einfacher geht's nicht

Bitte fügen Sie keine anderen 
Bestellungen oder Anfragen bei!

Adresse:
MAXON-Computer GmbH o O '
PO ST-Computer . e

Postfach 5969 X\es
D-6236 Eschborn

2. Anruf genügt
MAXON-Computer GmbH 
PD-Versand 
Tel.: 0 61 96 /  481811  
Mo-Fr 9» - 13F und 14°°- IT 0 Uhr

- Nur gegen Nachnahme (Gebühr DM 4,00)

Sonderdisk
Auch diesmal begrüßen w ir Sie wieder zu unserer Sonder- 
disketten-Sammlung. Bitte denken Sie daran, daß Sonder- 
d isks keine PD-Disketten sind. Die Versandbedingungen 
entsprechen m it Ausnahme der DM 15,- denen der PD-Dis- 
ketten.

TOS 1.0
Hier handelt es sich um die Diskettenversion des TOS von 
1986. Es kann Vorkommen, daß ältere Programme nicht mehr 
mit dem aktuellen Betriebssystem funktionieren. Was tun? 
Einfach die TOS-Diskette einlegen. den Rechner starten und 
schon ist alles beim alten.

y TOS 1.0 DM15,-

RCS
Das Resource Construction Set ist ein sinnvolles Utility, womit 
man ganz einfach Menüleisten und Dialogboxen für eigene 
Programme erstellen kann. Es ist ein Muß für jeden Program­
mierer. der seine Software professionell gestalten möchte.

P RCS DM 15,-

Extended VT52-Emulator

Schneller als der B litter
Dieses Utility ersetzt den im TOS integrierten VT52-Emulator 
vollkommen Es enthält neue Routinen zur Bildschirmausgabe. 
die wesentlich schneller sind als die im TOS eingebauten 
(Faktor 3 bis 5 je nach Komplexität). Neben der Beschleunigung 
verfügt der Emulator über zusätzliche, programmierbare ESC- 
Funktionen. wie z.B Softscrolling nach allen vier Seiten

VT52-Emulator DM 15,-

Accessories I
LOVELY HELPER
... ist ein Accessory. das sechs kleine, große Programme 
umfaßt: Einen Taschenrechner, einen Kalender, eine Uhr. die 
in die Menüleiste eingeblendet wird, eine Directory-Anzeige 
und -Druck und einen komfortablen Drucker-Spooler Pascal- 
Quellcode liegt bei

y Accessories I 
Lovely Helper DM 15,-

Accessories II
PARTCOPY
Dieses Programm erlaubt Ihnen, einen Teil des Bildschirms 
auszuschneiden (rechteckig, polygonal und mit einem Lasso) 
und auf dem Drucker auszugeben oder auf Diskette zu spei­
chern. Der Quellcode liegt in Assembler bei.

SPOOLER
Drucken, aber trotzdem mit dem Rechner Weiterarbeiten zu 
können, das ist heutzutage ein Muß Was das ATARI ST- 
Betriebssystem nicht kann, bietet dieser schnelle Spooler für 
Texte und Hardcopies. Der Quellcode liegt in Assembler bei

PRINTTOP
Mit diesem Accessory werden Sie immer in der Lage sein, das 
gerade aktive Fenster auf einem Drucker auszugeben Der 
Quellcode liegt in Modula-2 bei

y
Accessories II
Partcopy, Spooler & Printtop 
DM 15,-

NIKI - der Roboter
Das Programm NIKI ist eine geschlossene Programmierumge­
bung mit eigenem Compiler und Editor für den Anfangsunter­
richt in PASCAL. NIKI ist das Modell eines programmierbaren 
Roboters, der sich auf einem Arbeitsfeld der Größe 10*15 
bewegen und dort Gegenstände aufnehmen und ablegen 
kann Roboterprogramme sind gewöhnliche. PASCAL-ähnli- 
che Programme mit allen Kontrollstrukturen (Verzweigungen 
und Schleifen), aber ohne Variable Durch einen Teach-in- 
Modus lernt' unser kleiner Roboter, bestimmte Dinge auszu­
führen.

DI
I M

NIKI DM 15,-
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VIRUS EX
VIRUS EX dient der Früherkennung von Viren. Es prüft 
Programme auf Veränderungen und erkennt somit Viren an der 
Verbreitung. Auch eine Diskette oder Partition kann untersucht 
werden.
BCH: Der BootsektorCHecker wird in den AUTO-Ordner ko­
piert. Er meldet dann bei jedem Bootvorgang, ob der Bootsektor 
ausführbar ist oder nicht.
SWatch: SWatch ist ein kleines Accessory. das regelmäßig 
den Speicher überwacht (resetfeste Programme. Systemvaria­
blen. VBL-Queue) und den internen Diskettenpuffer auf einen 
ausführbaren Bootsektor prüft.

PATIENCE ROBOTWAR

VIRUS EX DM 15,-

ARIADNE
ARIADNE ist ein besonderes Zeichenprogramm. Es ist objek­
torientiert und bietet die Möglichkeit, jedes beliebige Grafikob­
jekt (mit Doppelklick) zu öffnen, worauf eine neue Zeichenebe­
ne bereitgestellt wird. Die Objekte auf dieser Ebene können 
dann wiederum geöffnet werden usf. Diese hierarchische 
Struktur eignet sich besonders zur Darstellung komplizierterer 
Dinge. z.B. Blockschaltbilder. Schaltungen. Software-Doku­
mentation.

ARIADNE DM 15,-

LEGENDE
Legende ist ein Spiel bei dem es in erste Linie darum geht, ein 
Königreich erfolgreich zu verwalten, ohne zu vergessen, daß 
man den Bewohnern gegenüber gewisse Verpflichtungen hat. 
Unvermeidlich sind die militärischen Aktionen gegen andere 
Königreiche. Sie sollten aber auch das Wirtschaftliche nicht 
vergessen, denn nur damit können Sie Ihre Mitspieler besie­
gen. Am Ende muß nämlich ein einziges Königreich übrigblei­
ben (f. 1MB)

ß LEGENDE DM 15,-

QUINEMAC
Der Schaltfunktionen-Analyzer

Schaltfunktionen spielen eine sehr große Rolle in der Digital­
technik. Durch ihre Darstellung ist man in der Lage, die Zusam­
mensetzung einer Schaltung zu verstehen, aber auch, sie zu 
entwickeln. Um eine Schaltung zu entwerfen und zu optimieren, 
gibt es verschiedene und sehr aufwendige Verfahren. Bis alles 
so ist. wie es sein sollte, muß man sich durch etliche Gesetze 
kämpfen (erinnern Sie sich an Morgan?) und verschiedene 
andere Literatur. Wenn Sie Glück und gut aufgepaßt haben, 
werden Sie zum richtigen Ergebnis kommen. Aber wofür das 
alles, wenn es mit Quinemac viel einfacher geht?
Sie geben die Anzahl Ihrer Eingänge und den Zustand der 
Ausgänge an - und Quinemac liefert die dazugehörige Schalt­
funktion. einen Schaltplan und sogar dessen Kostenfaktor. 
Außerdem bietet er die Möglichkeit, sich eine Karnaugh-Tafel 
erstellen zu lassen! Was braucht man mehr?

■ .. - M

H Quinemac DM 15,-
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Das Patiencespiel (patience = franz.: Geduld) stammt aus 
Frankreich. Es ist ein Kartengeduldsspiel, das hohe Aufmerk­
samkeit erfordert Es schult das Denkvermögen, fördert die 
Kombinationsfähigkeit, entspannt und beruhigt zugleich. Im 
Programm sind folgende Patience-Varianten enthalten: Stan­
dard. Eiffelturm. Zopf. Kleine Harfe. Matriarchat und Bilderga-

Patiencen verfolgen das Ziel. Karten nach bestimmten Regeln 
sortiert abzulegen Sind alle Karten abgelegt, gilt die Patience 
als gelöst. Das Programm gibt auf Wunsch Lösungsvorschlä­
ge. Eine ausführliche Anleitung zu den Patiencen fehlt eben­
falls nicht. Eine sehr gute Grafik und ein durchdachtes Konzept 
lassen jedem Kartenfreund das Herz höher schlagen, (s/w)

ß Patience DM 15,-

MagicBOX ST
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MagicBOX ST (siehe Test in ST-COMPUTER 11/89) ist ein 
Mailboxprogramm der Sonderklasse. Das System ist befehls­
gesteuert und bietet dem vollberechtigten Benutzer (alle Zu­
griffsberechtigungen lassen sich frei für jeden einzelnen Benut­
zer einstellen) über 80 Befehle zur komfortablen Steuerung des 
Systems. Wer sich nicht an das MagicNET anschließen möch­
te. sondern eine gute, lokale Mailbox bevorzugt, hat hier die 
Möglichkeit, das Programm mit vollem Befehlsumfang, jedoch 
ohne Vernetzung zu bekommen. Das überaus komfortable 
Mailbox-Programm läuft auf Monochrommonitoren und allen 
ATARI ST mit mindestens 1 MB Eine Festplatte wird zum 
Betrieb empfohlen. Alle benötigten Programme wie Packer. 
User- und Brett-Editor werden dem Programm mitgeliefert.

ß MagicBOX ST DM 15,-

ROBOTWAR - Kampf im Computer. Das Programm ähnelt dem 
bekannten Corewar. bei dem zwei Programme gegeneinander 
kämpfen. Bei Robotwar kämpfen bis zu 16 Roboter auf einer 
grafischen Spielfläche gegeneinander, wobei sich die Roboter 
frei programmieren lassen So bestimmt der Spieler (bzw. der 
Programmierer) wie sich seine Kampfmaschine bewegt Robo­
ter können sehen, sich vergraben. Ziele anvisieren. Bomben 
legen und natürlich mit verschiedenen Waffen schießen. Die 
Roboterprogramme werden mit einem Texteditor erzeugt und 
vom integrierten Interpreter ausgeführt. Viele Beispiele ver­
deutlichen die Arbeitsweise dieses sehr interessanten Spie­
les'.

ß ROBOTWAR DM 15,-

SPS-Emulator 
für programmierbare Steuerungen

Ei' 1* 1'
r  *i î î i‘ î î î iO £ Jb O jb Jb jO 1

O © © O O O O O O ©  I
TH

W  s f
Emulator

2 . 2. 2. 2. 2. S . 2. 2. 2. 2. I
O £ £ _0 _0 £ © £ _o O

3 B B  

O S  ^

Die Programmiersprache SPS (Speicher-programmierbare 
Steuerungen) wird heute in fast allen Bereichen der Automation 
verwendet. Wer in Entwicklungsabteilungen von Produktions­
betrieben arbeitet, dem ist eine SPS kein Neuland. Ursprüng­
lich war eine SPS nur mit von SIEMENS verkauften Program­
mierrechnern zu programmieren, doch mittlerweile haben sich 
auch andere Hersteller auf das Gebiet gestürzt. Die SPS ersetzt 
sogenannte VPS (Verdrahtungs-programmierte Steuerun­
gen). also riesige Schaltschränke. Der Vorteil ist eindeutig: Bei 
VPS mußte man bei Änderungen den Schaltschrank neu ver­
drahten. heute wird einfach die SPS neu umprogrammiert. 
Dafür werden portable Rechner (Laptops) eingesetzt, um an 
Ort und Stelle das Programm zu ändern

Unser SPS-Emulator baut auf einem SIEMENS PG 605-Pro- 
grammiergerät in STEP 5 auf. Mit ihm lassen sich SPS-Pro- 
gramme schreiben, auf Simulationsbasis austesten, laden, 
speichern, ändern, ausdrucken und als FUP (Funktionsplan mit 
logischen Gattern) ausgeben. Enthalten sind ein Editor, ein 
Interpreter und FUP-Generator. Für technisch Interessierte. 
Informatiker und Steuerungs- und Regeltechniker ist dieser 
Emulator geradezu ein Muß. PS: Gute SPS-Programmierer 
sind in der Industrie überall gesucht.

M.  _ . , . B

H SPS-Emulator DM15,-

Bitte beachten Sie! 
Sonderdisketten besitzen ein

Copyright

und dürfen nicht frei kopiert werden, 
sind also keine Public Domain!
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Immer up to date
Mit dieser Sparte wollen wir allen unseren Lesern die Möglichkeit geben, sich über die neuesten Programm-Versionen zu informieren. 
Angegeben werden die aktuelle Versionsnummer, ein eventueller Kopierschutz, die Bildschirmauflösungen und der Speicherbedarf. 
Softwarefirmen ist es somit möglich, die ST-Computer-Leser über ihre Updates zu informieren.

Version Daten Programmname Version Daten Programmname Version Daten

Adimcns ST 3.0 N HM G+Ptus 1.4 N H M L K  B layout I.IV N H
Aditalk ST 2.3 N HM GrafStar 1.0 N H K '  ditto Euro version 3.96 N H M L
Adrcw ST / Check ST 1.0 N H Manisch Mudula 2 N .l N H M L PegaFakt 2.05 N H
Afusoft Morse-Tutor 2.0 N H M L Hard Disk Accelerator 1.0 N H M L PegaStic 1.2 N H
Afusoft Radio-Wriler 1.0 N H M L Hard Disk Sentry 1.10 phs-BTX-Box 6.0 N H M L IM
Afusoft Radiofax plus 1.0 N H M L IM Hard Disk Toolkit 2.0 N HM phs-ST-Box 1.2 N HM
Aladin 3.0 J H Harddisk U tility 2.2 N HM phs Box talk 1.0 N H M  IM
AnsiTerm 1.4 N Imagic l . l N H M L phs-Boxedi 1.0 N H M L IM
Assembler Tutorials 1.03 N Intelligent Spooler 1.10 N H M L phs-Cheapnct 1.2 N HM
Banktransfer 1.0 N H Interlink ST 1.89 N HM Plus-Printer 2.4 N H
Ist BASIC Tool l . l N H M L K-Resource 2.0 N HM Pro Sound Designer 1.2 L
BTX/VTX-Manager 3.0 N H  IM Kleisterscheibe 2.2 N HM Pro Sprite Designer 1.0 L
Calamus 1.09.2 N H  IM Label ST 1.0 N H M L Protos l . l N H IM
Cashflow 1.0 N H  IM Laser C (Megamax) 2.1 N H M L Revolver l . l N H M L IM
CIS-LAG 2.09 N H  IM lsl_Lektor 1.2 H M Search! 2.0 N HM
CISYSTEM 2.01 N H M L I.5M Lem ST 1.22 N H M L Signum! /w c i 1.0 N H
Creator 1.0 N H L m k.rt GFA l . l N H M L Soundmachine ST 1.0 N HM
dBM AN 5.10 N HM1. L ink_ it Omikron 2.0 N H M L SoundMerlin 1.0 N HM
fihuM A S 3.0 N H Magic BOX ST 7.58 N H  IM S K ' Modula 2 1.42 N H M L
fthuSTAT 2.3 N H Mega Paint 2.20 N H IM Spectre 128 1.9 J HM
Flash-Cache/Flash-Bak 1.0 N HM Megamax Modula 2 3 3 N HM lst_Specdcr 2 1.0 N H M L IM
Fbxdtsk 1.3 N H M L M icro C-Shell 2.70 N HM STAD 1.3* N H
FM-MeBtechnik I.O.b N HM M T C-Shell 12 N HM  IM Steuer-Tax 2.9 1.10 N HM
Gadget 1.2.5b N H Multidesk 1.82 N H M L Steuer-Tax 3.9 1.10 N HM
( ILM  interlace ST 1.1. N H M L M umx32 1.01 J H STop 1.1 N HM
GEM TCXM.BOX 5.0 N H M L NeoDesk 2.05 N H M L ST Pascal plus 206 N HM
GEM  TO LLBO X 13 N H M L Omikrun Assembler 186 N H M L SuperScore 1.4 J H IM
GFA-Artist 1.0 N L Omikron BASIC Compiler 3.06 N H M L Tempus 2.05 N HM
GFA-Assembler 1.2 N H M L Omikron BASIC 68881-Compiler 306 N H M L T IM 1.2 N H
C.FA BASIC 68881 1.3 N H M L Omikron BASIC Interpreter 3.03 N H M L T IM  II 1.0 N H  IM
GFA-BASIC  -Compiler 3.02 N H M L Omikrun DRAW 1 U) 3.01 N H M L Transfile ST 1600 l . l N HM
GFA-BASIC-Interpreter 3.07D N H M L Omikron EasyGEM-Lib 1.0 N H M L Transfile ST 850 l . l N HM
G FA Draft 2.1 N Omikrun Maskeneditor 1.0 N H M L Transfilc ST plus 3.0 N-HM
GFA Draft plus 3.0 N Omikrun M id i-L ib 2.1 N H M L Turbot l . l N HM
G FA-Fart»-Konverter 1.2 N H Omikrun Num erik-Lib 1.2 N H M L Turbo ST 1.6 N HM L
GFA-Monochrom-Konverter 12 N M L Omikrun Statistik-Lib 1.5 N H M L UIS II ♦ Hermes 2.3
GFA-Objekt 12 N HM PAM s TFRM/4014 3.012 N H VSH Manager 1.0 N H M L IM
G FA Starter 1.1 N H M L PAM 's TurboDisk 1.7 N H M L
GFA-Vektor \.o N PAM '» NET 1.0 N H M L

Irrtum Vorbehalten!
D aten-Legende: N = kein Kopierschutz. J = Kopierschutz. H = hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung, L = niedrige Auflösung. 1M = mindestens 1 Megabyte

AS-DATENTECHNIK 
ADVANCED APPLICATION 
ABAC 
ATARI
APPLICATION SYSTEMS 
ALPHATRON 
AB-COMPUTER

Cw Tg
COMPUTEC VERLAG 
CHEMOSOFT 
CIECHOWSKI 
COPYDATA 
COMPU SIENCE 
COMPU-SIGN 
g O ^ R T R E F F

DIGITAL DATA 
DIGITAL IMAGE 
DREWS
DM KOMPUTER 
DATA-BECKER 
EICKMANN 
ELEKTRONIKLADEN 
EUROSYSTEMS 
ESCH 
FSE
GRAF S SCHICK 
GAUGER

GÀRTIG

gS& F
GMA-SOFT
GTI

HD COMPUTERTECNIK 
•ROSOFT 
JLSCH 

HPS 
HORN 
HERGES 

T
IM S8.S9.148.156,

44.45.163
102

133.199
81
93

183200
176.177

44.45
123
123
165
165
130

157,171,185.191
49

164
66.67

164
44.45.176.177

162.176.177
176.177.187

181
19

165 
164
32

164
166
164 
119
49

163
165

KAROSOFT 
KNISS SOFT 
KRUGER 
LAUTERBACH 
LUDWIG 
LOGITEAM 
LIGHTHOUSE 
LESCHNER 
LACOM 
MARKERT 
MICHIELS.
MAYER GURR 
MAXON 
MPK 
NEC

NEUENDORF
NOVOPLAN
OHST
OLUFS
PD EXPRESS
PETILLON
PRINT TECHNIK
PROJEKT FPS
POINT COMPUTER
PITZ
PORADA
PROTAR
PEARL AGENCY
RHD
RTS
RICHTER
RUCKEMANN

13.28.

197
197
164

44.45.176.177 
163 
189

9
32

183
49.44.45.176.177

44.45.176.177 
166

,39.55.137.144.145
160

106.107
181
166
163
188

35.44.45.176.177 
163

176.177
162
114
166

19
160
32

161
182

44,45
42

191
166

ÿOTHRON

SENDER
‘ ZW
SHlF 
SIEBER 
SEH
SSD SOFTWARE 
SCHREIBER 
SCHRAMM 
ST PROFI PARTNER 
SCHLICHTING 
SCHUSTER 
SLAVNIC 
T.U.M.-ST-SOFT 
TREND DATA 
TK COMPUTER 
TOMMY 
THOBE 
VORTEX
VEIGEL 16
VMT 19
V.U.-VOLKER UECKER 176.17
WEESKE . 44,45.52.176,17
WOHLFAHRTSTÄTTER 44,45.176.17
WEGA 19
WITTICH

W ^ S Ie K 16
WAF WERBUNG 19
WALLER 98
WINKLERS 164
YELLOW 153

DM 69,-

D cr Disketten- und Festplattenbeschleuniger

Beschleunigt Diskettenstationen bis 4000%. 
Datentransferrate liegt bei über 800kB /s.

-  £ *  -

Little Switch DM59,-
Teilt Ihren A ta ri in  bis zu 9 A ta ri's  auf. 
zwischen denen man h in- und herschalten 
kann. E in begrenztes M ultitask ing  ist ebenfalls 
vorhanden.
SCSI-Fest platten
50M B-40m s inclusive Scachc DM 1348,-
Andere Platten auf Anfrage

Scachc 4000 DM 79,-
Lauft mit dem  neuen AHU-Treiber, der 

mH fkxibten ScktorgroOen arbeitet

- , Sascha Slavnic Softwartentwicklung 
Wessefourer Weg 15 B 
1000 Berlin 27

b l:  0)0/4)10« 91 
Fax: 0)0/436 19 2«

'EUÄ
Computerversand

Programmiersprachen
GFA 3 0 EWS 167.
GFA 2.0 EWS 48.
ST Pascal plus 239.
MCC Pascal .................................. 249.
Lattice C ............................................ 249.
GFA Assembler 129,
Anwendung
Tempus 2.0 105.
Flexdik ............................................. 64.
Neodesk 79.
GFA Utility 55.
Graflk/CAD/DTP
Cyber Sculpt .................................... 169.
CAD 30 V 2.02 169.
Cyber Paint 2.0 125.
Cyber Control 95.
Calamus 769.
Megapamt II 328.

WEGA Computerversand • T. Lühn 
Marktstr. 54 • 4300 Essen 11 «Tel. (0201) 68 91 11 
Tel Bestellung Mo. b *  Sa. von 15.00 b * 19.00 

Bitte fordern Sie uneere kostenlose Preisliste sn

U S E R  g r e s t i c h t  •  
der sicht zusammen mit 
uns, risikolos und erfolg­
versprechend selbstständig 
machen möchte-

-auch nebenberuflich- 
PC/AT (z.B. ATARI ST) und 
DTP-Programm, sowie
geringes Eigenkapital
erforderlich.

Zuschriften an: 
__ waf-werbeagentur 

Hauptstr. 137 
^ ^ 6 9 2 0  SINSHEIM.«



BIITK  N A M V A R K

C D -R O M  ♦ C D  3.000.- DM 
Tel.: 040/7203206

SF-354 VB? Tel.: 02*43/3*29

Temperatur meuen und aus werten. An- 
whlußtertig mu Software! Ab 7*,— DM. 
Tel.: 0*453/25*5. Ab 16.00 Uhr

MfcGA STZ ♦ SM 124 ♦ SH 205 ♦ Star SG 
15 kpl. m. Zubehör u. div. Software wg. Sy­
stemwechsel, D M  2.200,—
Tel.: 04131/454*9 (abends)

A tari Kainbow-ROM-TOS 1.4 m. 
IB M -G raL  Z*L DM 100.- 

______ Tat: 0200/7525__________
A T A R I MEGAST 4 ♦ PC-Speid (eingeb.) 
♦ RTS-Tastaturkit. Topzustand D M  
2.400,—. Kickmann I estplatie Ex 60 L, su- 
perleise, 24 ms, 2 Mon D M  .1.700,-. NEC 
Muhisync. II ♦ Autoswitch D M  *50,— 
N EC P6 ♦ vollaut. F.BZ ♦ B iD iTR . D M  
1.000,-

S C SI-HARDDISK. formatiert *0 MB, 2* 
im . U H R . D M A  IN O U T . gepuffert. Aut«>- 
park K 12 Panitionen, extrem leise. Tel.: 
02922/82195. 1 .600,- DM

A T A R I S O U N D  -  SAMPLER -  ST
neu für H O .- D M  02366/41014

Verk. Speie her erw. Tel.: 0431569216

ST 520 ♦ . SF 314. 5 l/4 "-F loppy. U hr. im 
PC-Gehause. incl. SH 205. SM 124. DM 
1.700.-.
Tel.: 07721/22940 ab 18 Uhr

A T A R I 260 ST 1 MB. C U M A N A  Doppel 
LW  ic 720 KB. M onitor SM 124. Weide 
Uhr, U G H T H O U S E  Gehäuse m it sep. Ta 
statur. Top Zustand VB 1.350,- D M  Tel.: 
07150/6638 n. 18.00 Uhr.

B littc r-TO S  o. altes TOS ♦ TOS 1.4 NEU
ichzeitig in allen ST. umfangr. Anleit. 
Ratsch. Heroer Str. 127, 4350 Reckling 

hausen -  Tel.: 02361/2*442 ab 19.00 Uhr

Schützen Sie Ihre ST-Disketten m it C O ­
D E X  1.00 vor unbefugtem Z u g r iff! In fo r­
mationen gegen addressierten, frankierten 
Rückumschlag an: Teamsoft, Postfach 1204. 
5454 Waldbreitbach
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S O F T W A R E  
zu fast unglaublichen Preisen!! 

G R A T IS K A T A LO G : O la f Schwede. 
K öntgy iw eg 9 /1 , 7050 Waiblingen.

O rig ina le ! Microsoft W rite, (Engl.), 79 
Becker: Datamat, Profi Painter. Design-Set. 
je 40.—; Beckertext (i.o.), 75,—; „T ip s  and 
Tncks“  2 5 .-  /  Preise VB; S. Roller. Fran- 
kenstr. 265, 4300 Essen 1

Baustatik-Prge.. 8 neue Prog. m it Bemes­
sung! D ipl. Ing. J. Bullmann, Zur Hinden- 
burgschleuse 3, 3000 Hannover 71

Gym nasium : .Kursheft' — Oberstufen- 
N'otenVerwaltung m it Klausurbewertung 
DM 44.- ♦ NN C.Qkland, Tel.040/5505440

W irm ehedarfshcrechnung D IN 470I 
KZahlberechnung D IN 4 I0 8  

Dam pfdiffusion-Tauw asserschutz 
W ärmeschutznachwcis WäSchV

D ipl.Ing. V. Koch, Am  Mehnacker 11 
3563 Dautphetal 3. Tel.: 064687652

W ärmebedarf D IN4701 •  K-Zahl
•  Heizfläcbenauslegung 8  Rohrnetz •  De 
modisk 2-seitig für D M  10.— Vorkasse von 
J. Binder, F.ichendorffstr. 15, 5030 H ürth

B A U S T A T IK  I  EM Platten Fb. Stabwerk 
prg. Dipl.-Ing. U. Prêche, Hüttenkamp 11, 
497C Bad Oeynhausen 1,
Tel.: 05222/82018

A lad in  V3.0 D M  3 9 * .-  Tel.: 02101/511184

Tabelle &  Spielplan: Programm 
verwaltet Fußball-, Eishockey­

ligen usw. ♦ Saisons Tel.: 06175/1657

■  Hausbesitzer/Hausverwalter ■
Nebenkosten-Abrechnungsprg. s/w , 

im  gewerbl. Einsatz erprobt D M  9*,—; 
Demo D M  10.—; Informat. D M  1,—; 
Unkelbach, Köln, Merowinger Str. 10

GROSSE G R A F IK S A M M L U N G  !!! 
Vo llig  neue. erweiterte Version m it 4000 
Grafiken fü r aile Programme D M  30,— In ­
fo: 06302/3338

Cambridge Lisp neueste Version 1.10 O rig i­
nal! D M  150.- 
TeL: 06142/331*4

ST-Base III, D M  300,—; 1st Propomonal 
D M  100,—; BTX-Term-ST m it Flardware- 
modul D M  100,-; alles Originale.
Tel.: 02101/46C68C

•  PD-SOFTW ARE •
Alle ST-Diks SS je D M  4 . -  

(incl. 2 DD-Diskette!) 
Doppelseitig DS »e D M  6,— 

Versand: bei Scheck D M  3 , -  
bei Nachnahme D M  * ,—

N . Twardoch. Gröchteweg 22, 
84902 Bad Salzuflen 1 8

■ N E U B N E U B N E U B N E U B N E U B  
(«cm.-Baustatik-Soft wäre 
Jetzt auch m it Bemessung!
Demo-Disk für D M  1 5 ,-  

Vorkasse, In fo  und Demo gibt's von: 
G&S-Soft.

D ieburger Str. 200, 6100 Darmstadt

B  A T A R I ST S O F T W A R I B  
B  Ei Diskettenverwaltung 49,- W . -  B
B  Gratisinfo bei: Thorsten Lavid B  
B  Webschulstr. 44. 4050 M'Gladbach 1 B

G R A TIS
PD-Liste bei D. Steiger 

W ittlinger Str. 164 
CH-405* BS

Top C.alamus Fonts
Tel.: 02381/66606

B  Anwender- u. Spielesoft ware B
Laufend n. Programme a. Lager 

Riesenauswahl an Original 
Soft- und Hardware 

Gratiskatalog anf. o. anrufen 
W. Wünsch 

Soft- u. Hardware, 
07231/766595 

B  Friedenstr. 212, 7530 Pforzheim B

B  CCS C O M P U T E R  S H O P B
B  Hard &  Software — Ersatzteile B  
B  Markendisketten 3,5 10 St B  
B I D  ab 2 0 ,-  D M  2 D  ab 2 5 .-  D M  hc iB  
B  gr. Mengen Rabatt. Grafiken fü r B  
B  Signum /STAD ca. 1500 20,— D M  B  
B ln fo  anfordern: CCS C om puter S hopB  
B  I angenhorner Ch. 670d B
B  2 Hamburg 62. Compter angeben. B

B B B B B B B B B B B B B B B B  B B B

Softstation
2 PD's von ST-Comp.

Forti. N r. (1—2 usw.) D M  5,—
Bel. Komb. Dm  7,—

Sonstige Serien D M  7,— *
Disketten wahlw. blau, weiß, rot, grün, gelb 
oder orange Verp. Port plus N N  D M  7,— 

Tel.: 07195-53707

B  Alles O rig ina le  B
Twenty 4-III D M  2 50 ,- 

Lattice-CV3.04 D M  1 *0 ,-  
Horoskop D M  170,—
Übersetzer DM 160. —

Becker Base D M  7 0 .-  -  GSI-C D M  6 0 .-  
B  Tel.: 05355/1288 B

M M  NC N A R 8 V A R I

8 Suche det SH204/5 8
8 Tel.: 06036/1336 8

A ta ri Mega St 2 o. 4 Tel.: 02101/511184

M E G A  ST4 gesucht
Tel.: 05337/1911

VMSCHIKBCNCS
8 8 8Scan-Studio K luge 8 8 8

W ir scannen iede Vorlage (Foto. G rafik 
Text) bis D IN  A4. Höchste Auflösung! 
Texterkennung, je D M  3,—!! Beratung! 
Tel.: 02451/6*179

ATARI Mega ST 2 mit sm 124 ..................................................2 3 9 8 ,-  D M
ATARI Mega ST 1 mit sm 1 2 4 ............................................... 1 6 9 8 ,-  D M
ATARI 1040 S T F ...................................................................... 1 1 9 8 ,-  D M
ATARI SM 124 M o n ito r ......................................................... 3 3 8 ,-  D M
ATARI P o rtfo lio ........................................................................ 7 4 8 ,-  D M
RS 232 oder C entr. P o r t fo lio .............................................. 1 1 9 , - D M
Festp latte M egafile 30 ........................................................  9 9 8 , -  D M
W echselp latte  M egafile 44 ................................................  2 0 9 8 , -  D M
Speichererw eiterung 512 K B ............................................  2 9 9 ,-  D M
Laserdrucker SML 804 ........................................................ 2 7 9 8 , -  D M
Coprozessor 68881 t Mega s t .................................................  3 7 8 ,-  D M
D iskettenlaufw erke fü r ST C om puter
vollkompatibel, anschlußfertig, graues Gehäuse. Netzschalter.
2 x 80 Spuren 1 MB unformatiert. Markenlaufwerke, 
komplett mit Netzteil und Kabel
3 ,5 "  2 x 80 Tr. 720  k B ......................................................... 1 9 9 ,-  D M
5 ,2 5 ” 40 /80  T r. S chaltbar ................................................  2 7 5 , -  D M
unterstützt MS-DOS Emulatoren, wie z.B. PC Ditto. PC-Speed usw.
Supercharger M S-DOS E m ul..............................................  7 4 8 ,-  D M
S IN C LA IR  OL E m u la to r ......................................................... 5 4 8 ,-  D M
M S-DOS Em ulator P C -S p e e d ...........................................  5 4 8 ,-  D M
Zusatztastatur für ST-C om puter
mit Druckpunkt und ..Klick'', großer Tastenkappenabstand.
Anschluß ohne Eingriff über die Midi-Schnittstelle,
Direktanschluß mit Adapter (Aufpreis). PC-Speed wird unterstützt,
deutsche Anleitung .........................................................................  2 9 8 ,-  D M
SCSI Festp lattten fü r ST-C om puter
hohe Datenübertragungsrate, sehn Zugriffszeit. Autoparkfunktion, bis zu 14 Partitionen 
einrichtbar. DMA-Anschluß. mit Schaltnetzteil, kompl anschlußfertig
im M ega ST angepaBten G ehäuse 48  M B ................... 1 3 4 8 ,-  D M
C olorm onitor 1084 S .............................................................  5 9 8 ,-  D M
MEC Multisyn 3 D ...................................................................... 1 6 4 8 ,-  D M
Panasonic KX-P 1124 DIN A 4-Drucker, 24 Nadeln . . ____ 9 9 8 , -  D M
Die angegebenen Preise verstehen sich für den Versandhandel zzgl. Transport. Angebot 
freibleibend. Irrtum und Preisanpassung Vorbehalten Bitte erfragen Sie den aktuellen 
Preis telefonisch Mo —Fr 9—18h. Do — 20.30h, Sa. 9—13h.

B &  R D A T E N T E C H N IK  Am Landgraben 1
4 2 0 0  O b a rh a u s a n  o  02 08 / 68 78 86 FAX 02 08 / 68 05 93

Ä M s §  OFT
Adalbcrtstr.44 - 5100 Aachen - 0241/24252

PROPORTIONAL
a Jetz t PRO PO RTIO N A LSCH RIFT und  B L O C K ­
SATZ m it Ist Word Plus und A SCII Texten (z.B. 
TEM PU S!) B endlich  Text I 1/2 zeitig  und F u ß n o ­
ten  1 ze ihg  ■ SIGN U M  Z e ichensätze als D ow n- 
loadzeichensätzc in Ist Word Plus verw endbar! (bei 
24 N adeld ruckern , dadurch  beliebig viele P ropor­
tionalschriften ) B G rafik g ro ß e  bliebig horizontal 
und  vertikal veränderbar a  D ow nloadfonteditor 
im  L ieferum fang  ■ arbeitet je tz t als A C C  m it in ­
teg rie rtem  Spooler uvm . a  un te rstü tz t proportio- 
n a lsch riftfäh ige  9 und 24 N adeldrucker sow ie Ty­
p en radd rucker B ausführliches Info m it P robeaus­
d rucken  anfo rdern  (b itte  DM 2.- in  B riefm arken 
beilegen) ■ L ieferung au f doppelseitiger D iskette 
m it deu tschem  H andbuch  fü r  DM  119.-

Meue Veraion 3 .0 !
S iehe T E S TB E R IC H T  

S T  M A G A Z IN  8/B O  
UPDATE:

D e  50 nur gngun Einmündung dmr Originml 
Imt Proportionml Diokmttm und minnrn 

I ü b f  DM 50/

KoroSoft
Jürgen Vieth

Anwenderprogramme:
ADIMENS ST plus 30 359.-
Retouche. Bildbearbeitungsprogramm 385.
Tempus. Vers 2.05 
IMAGIC

119.- 
448, -

Scarabus. Signum II — Footeditor 95.-
GFA-BASIC 3.0 incl. Compiler 188. -
GFA-BASIC 2 0 incl Compiler 49,90
Turbo ST 79.-
Interlink ST 79.-
Revolver 129.-
Multidesk 79.-
STop 
G ♦ Plus

129,-
79.-

CopyStar 3 0 159.-
Signum II, Text/Grafikprogr. ab Lager
alle Fontdisk f Signum lieferbar
Headline Vers 3. zu Signum 89.-
Convert (Konvert -Progr zu Signum) 89.-
Flexdisk 1.2 66.-
Disk — Utility 66, -
Prolos 66,-
Daily Mail 175. -
Megamax Laser C. dt Handbuch 348. -
Megamax Laser C. incl Debugger 448.-
Creator (Appl Systems) 229 -
Script (Appl -Syst.) 189.-
NeoDesk Vers 2 05 89.-
Soundmachine II ST neu 189-
MegaPnnt II. V. 2 20 479.-
OMIKRON BASIC-Compiler 169-
OMIKRON Turbo-Assembler 99.-
D R A W 3.0 129.-
ST Pascal plus. Vers 2.07 228.-
That's Write Vers 1.3 298. -
1st Proportional Vers 3.0 115.-
LOW — Powercalc 245.-
K-Resource II 139-
Anti-Viren-Kit III 89.-
fibuMAN e/f/m, 3 0 368. -/738. - /938, -
SoundMerlin (TommySoftw.) neu 289,-
MIDISOFT-Studio, Mehrspursequenzer 149,
Cyber Paint 2.0 129, -
Cyber-Studio CAD 3D 2.0 
ADIMENS Progr f C/BAS /Pascal, je

179.-
199.-

Exercise/Exercise plus 79 99.-
Steinberg ..twelve ‘ 12-Spur-Seq. 99.-
BasiCalc (solange Vorrat reicht) 59,-
Querdruck 5 8 -
Spiele:
Bloodwych. dt Handbuch 69.-
Populous, dt Handbuch 65,-
Populous. Datadisk (The pr Lands) 39,-
Battlehawks 1942 (Lucasfilm) 59.-
Great Courts, dt Anleitung 69.-
Dungeon Master, kpl dt.
Conflict in Europe, dt. Handbuch

69.-
69.-

Waterloo, dt Handbuch 69.-
Elite, dt Handbuch 69.-
Space Ace. dt Anleitung 109, -
STOS — The Game Creator 79.-
STOS — Compiler 49.-
STOS -  Sprites 600 3 9 -
STOS — Maestro (Musikprogr) 62.-
STOS — Maestro plus (incl. Sampler) 199. -
Summer Edition, dt Anleitung 64.-
Ölimperium, dt. Handbuch 53.-
Kaiser. Comp u Brettspiel 119.-
Indiana Jones (Graf Advent) kpl dt. 69.-
Kult, kpl deutsch 55,-
Kick Off, dt. Anleitung 49.-
Mamac Mansion, kpl deutsch 69.-
Paperboy. dt Anleitung 5 3 -
Wall Street Wizard, kpl deutsch 65,-
Wall Street Wizard Editor 3 9 -
Kaiser, kpl deutsch 119.-
F 16 Falcon. deutsches Handbuch 74.50
F 16 Falcon, Mission Disk. dt. 55.50
Starcommand 75.-
Super Wonderboy. d l Anleitung 55,-
Xenon II, Megablast, dt Anleitung 69.-
Zak McKracken, kpl deutsch 69.-
Hardware:
A MAGIC Turbodizer mit neuer
starker Software Vers 2 0 358 -
Turbo-Dizer — Update 10 auf 2.0 49.-
Autonom II. Monitorumsch o Reset 75.-
Maumatte, dt Qualitätsware 14.50
Hardware-Uhr, Mega-kompat o löten 79,-
Handy-Scanner IV. 400 DPI incl Reader798.
Farbbänder f. div. Drucker
Eickmann Festplatten, alle Ausf. a Anfr
Joystick ..Zoomer" f. Simulatoren o i 89.-
Joystick ..KONIX NAVIGATOR' 48,-
Abdeckh 260/520/1040/SM 124/125 ab Lager
Tastaturkabel Mega ST. 1.50 m 
Laufwerk 5 1/4" eingeb Netzteil

34.50
449.-

Vorkasae DM 4 .-  - Post-Nachnahme DM 7 ,-
UPS-Expresa-Nechnehme DM 8,-

Rufen Sie uns an
oder schreiben Sie uns:

Jürgen Vieth
Postfach 404 - 4010 Hilden

Telefon 02103 /42088
Kein Ladenverkauf - Nur Versand

Katalog kostenlos!
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

16 MHz im ATARI ST
Nachdem wir Mitte des Jahres bereits eine Zusatzplatine für den ATARI 
ST vorgestellt hatten, die ihn auf Trab gebracht hat, möchten wir Ihnen in 
der nächsten Ausgabe ein Produkt namens Turbo 16 der Frankfurter Firma 
Eickmann Computer vorstellen, das mit einem mit 16 MHz-getakteten 
68000-Prozessor versehen ist und den ST ebenfalls beschleunigen soll. 
Wie kompatibel Turbo 16 ist und was es an Geschwindigkeit bringt, haben 
wir für Sie getestet.

Digitale Bildverarbeitung
Die Regensburger Firma TmS hat ein neues Bildverarbeitungssystem für 
den ATARI ST auf den Markt gebracht. Enthalten sind u.a. Großbild­
schirm, Farbscanner, -drucker. Wir möchten Ihnen die Möglichkeiten 
eines solchen Farbsystems in der nächsten Ausgabe vorstellen und zeigen, 
daß man nicht gleich einen Apple Macintosh für digitale Bildverarbeitung 
benötigt.

Der ATARI ST liest 1,44 MB-Disketten
Endlich ist es gelungen, der ATARI ST ist jetzt auch vollständig disketten­
kompatibel zu den neuesten PC-Rechnem. Durch eine kleine Hardware­
schaltung ist es möglich Disketten, die mit maximal 1,44 MB formatiert 
sind, mit einem High-Density-Laufwerk zu lesen und zu schreiben. Der 
Kostenaufwand beträgt ca. DM 20,- (natürlich ohne Laufwerk) und er 
lohnt sich.

Die nächste ST C om puter erscheint am Fr., den 22.12.89

Fragen an die Redaktion

Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir ja  weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, 
haben wir Redakteure ein großes Anliegen an Sie, liebe Leserinnen 
und Leser:
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
Donnerstags von 14(K,-17m Uhr telefonisch beantwortet werden kön­
nen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis
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GFA-BASIC
Weltweit über 100OOOmal im Einsatz!

GFA-BASIC 3.0 EWS ST _  __
Hochgeschwindigkeitsinterpreter und integrativer Compiler in einem als komplettes D I V I  1 9 0 f '
Entwicklungssystem. Einbindung von Assembler und C-Source-Codes in GFA-BASIC-Programme

GFA-BASIC 2.0 EWS ST
Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter +  Compiler für Einsteiger,
(Upgrade-Möglichkeit zum GFA-BASIC 3.0 Entwicklungssystem ST DM 160,-) D I V I  * » 9 , 9 0

GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE DM 1 4 9 ,-  ¡f
GFA-BASIC KONVERTER nach C D M 4 9 8 ,-

GFA-ASSEMBLER ST
Professioneller Makro-Assembler für 68  000-Program - 
mierer: Leistungsfähiger Editor mit integriertem  
Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger DM 1 4 9 ,-

GFA-BUCHER
GFA-BASIC 3.0 STTraining Der ideale Einstieg in die Version 3.0 aäM A A  
mit 14 Themenschwerpunkten. 272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 D I V I  2 9 , —

GFA-BASIC ST: Version 3.0 Das Umsteigerbuch Ä
394 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-004-9 D I V I  5 9 , —

GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee, zum Entwurf, « n
zum Programm. Ca. 3 0 0  Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-003-0  D I V I  4 9 , —

GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA-BASIC « a m a  V A  
(Programmoptimierung). Ca. 300  Seiten, Hardcover, inkl. Diskette ISBN 3-89317-001-4 D I V I  # 9 , —

Das GFA-Anwenderburch Wann GFA-BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER? ^
Die Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch a a a a  _  ^
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl. Diskette, ISBN 3-89317-011-1 D I V I  5 9 , —

GFA-DRAFT-plus ST
Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. 
(Symbolbibliotheken zu GFA-DRAFT-plus auf Anfrage)

neu
GFA-STRUKTO

Dialogorientierte programmierte Unter­
weisung zum strukturierten Programmieren

DM 2 4 9 , -

DM 3 4 9 , -
GFA-DRAFT-KONTAKT

Kontaktverwaltung für den gesamten Schaltplan

DM  3 9 8 , -
GFA-STATISTIK

Das professionelle Statistikpaket. Über 70 Verfahren der 
beschreibenden und schließenden Statistik. Umfangreiches 
Handbuch, Beschreibung jedes Verfahrens sowohl A A O
von der rein formalen als auch der Anwendungsseite D I V I  9 9 B , —  
Campus- und Studentenversion: Preis auf Anfrage.

Ol GFA Systemtechnik GmbH 
Heerdter Sandberg 30-32 

D-4000 Düsseldorf 11 
Tel. 0211/5504-0 • Fax 0211/550444

GFA




